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Wann es mir bloß darum zu thun waͤre, des⸗ 
5, halb eine Vorrede zu dieſem dritten Theile 
zu ſchreiben, weil es alſo Gebrauch iſt: ſo 
| wuͤrde ich vielleicht ein paar Bogen mit 
vielen Worten, und wenig oder nichts bedeutenden 
Sachen, anfuͤllen. Das ift aber meine Abficht nicht, 
fondern, wenn ich zuförderft nur etwas Weniges 
von der weitern Einrichtung und volligen Vollen⸗ 
dung dieſes Werkes werde gemeldet haben: fo 
werde ich einige Nachrichten, oder nöthige Berichti⸗ 
gungen der bisher vorgetragenen Sachen, befannt 
machen. | N 

Mein Berfprechen, das ich in der vorläufigen 
Anzeigevon der Ausgabe diefer Alterthuͤmer des fel. 
Hrn. Maternus von Eilano, dem gelehrten Pur 
blico gethanhabe, gieng dahin, Daß ich verhoffte, nach 
dem aus der Handfehrift gemachten Heberfihlag, das 
ganze Werk in deren Theile zu faffen, Davon ein jeder 
zwey Alphaberh halten, und daß auf Michaelis 1776 
das ganze Werk vollendet feyn füllte. Itzo, da ich 
pen dritten Theil vollendet, und Das uͤbrige der 
Handſchrift ausgearbeitet und in Nichtigkeit gebracht 
habe, jeiget es fich, daß mein Anſchlag zu geringe 
geweſen, und reichfich fo viel zuruͤck iſt, Daß noch ein 
vierter Theil zu zwey Alphabeth hinzu kommen wird. 
Ich kann alſo, in Anfehung der drey Theile, mein 
Verſprechen nicht erfüllen, verhoffe aber von den 
Herren Subferibenten mit der hoͤchſten Gewißheit 
an Die 
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die — Nachſicht dieſes ganz unvermeidlichen 
Fehlers, zumal, da ich um Michaelis dieſes Jahrs, g. 

&,, den vierten Theil unfehfbar liefern werde, und da 
der Preis eines jeden Theiles zu Eine mRthl h biefigen 
Geldes, in Anſehung der Guͤte des Papiers und der 
Kupferfliche, vollig mit der Billigfeit uͤbereinſtimmt. 

Und, würde ic) Dant oder Undank verdient haben, 
wenn ich, um endlich alles in drey Theile; zu bringen, 
Vieles weggelaſſen, und durch eine überteichene 
Kürze, entweder unverfländfich, oder gar manche 
Sachen fehlerhaft vorgetragen hätte? 

Damit ich vorläufig von den Sachen, welche 
dieſer letzte Theil enthalten wird, weben zugfeic das 
Regiſter über Die benden Theile befindfich feyn toll, 
nur etwas anzeige, fD werben noch drey ziemlich aus⸗ 
führfiche Eapitel vom Kriegeswefen folgen, darin 
theils, was bey ber Belagerung und Bertheidigung 
einer Stadt gefihahe, und wie Die Kriegesmafthinen 
beſchaffen geweſen; theils, was zum ganzen Krieges⸗ 
weſen der Roͤmer, jur See, gehoͤrte, wird vorgetra⸗ 
gen werden. Darauf wird in 20 Capiteln das 
Hausweſen oder ber Privatſtand der Römer erfäu- 
tert, und dieſes Werk Damit befchloffen werben. Der 

fihiebene im Text eingedruefte Abbildungen, undein 
Kupfer in Quark, machen dieſe Sachen deutlich. 
Sch kann mich nicht enthaften, Die eigenen Worte 
des feligen Heren von Cilano die er ſeiner Hande 
ſchrift beygeſetzet, hier anzufuͤhren. Sie lauten alſo: 
“Das Capitel de domibus romanorum kann als ein 
ni beſonderer Traetat angefehen werben,und enthaͤlt die 

merkwů wbigfien Nachrichten vonder Befihaffenheit 
“Der roͤmiſchen Hänfer, davon man ve feine 

N onnt⸗ 
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Kenntniß, und daher auch keinen Begriff hat. Dieſe 
Abhandlung iſt nun die erſte in ihrer Art, die uns 
„einen fehrreichen Unterricht, de domibus ro- 
“manorum geben fann, wiewol es doc) nur Stuͤck⸗ 
<werf ift, aber noch von Niemanden fo umftänd! ich 
“entworfen worden, Perficiet magifter, quod im- 
„perfetum reliquit tiro. Das Capitef: de puer- 
“perio erfcheint hier das erfte mal in guter Geftoft. 
Noch niemalen hat ein Eompendienfihreiber etwas 
Davon vorgefragen. Was fann man alfo fir pro- 
fectusi in re antiquaria erwarten? Die Inſtitutio 
“puerorum litteraria iſt ebenfalls allen Compen- 
*diis, und ich magfagen, allen Thefaurisunbefannt. 
Hier ütdiefe2lbhandlung foreich von beſondern Par- 
“ticularibus, daß ich glaube, meine Mühe vecht gut 
„angewandt zu haben, indem id) ein argumentum 
“ab omnibus negle&um in ein deutliches Licht ge⸗ 
„fest habe.: De Veltitu romanorum iſt ausfüf hrlich 
entworfen. De Paedagogio romanorum vtrius- 
“que fexus vrbano et ruftico ift-ausführfich, darin 
„Fommen gelegentlich ganz befondere Eleine Abhand—⸗ 
„lungen vor, als: de Ledicis, deSportulis, deSeruo 
„medico,. und eine. befondere Disquifitio kiftorica, 
„gritica etantiquaria. Vtrum mediciclinicinoftrae 
“zetatis aegrotos fanando, opus feruile ee 
De — Seruorum iſt etwas ganz? Neues, 
“aber voll von particularibus notatu dionifli imis. 
: “De patria poteitate et emancipatione iſt eben fü 
“ausführt lich, und Fonnen mitdem Mangelhaften der 
„Compendiorum nicht verglichen werden. De fu- 
“neribus iſt antiquarifch, ‚aber nicht compendien⸗ 
"ai iig abgehandelt, fonft hätten ein paar Sen 
ag in⸗ 
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inreichen koͤnnen. Daher kommen hier ſo viele 
“Termini rerum ‚antiquarum vor, die Dielen, wel⸗ 
“che Die Antiquitäten nur obenhin verftehen, fabel⸗ 
„daft vorkommen müffen, dergleichen find: Ius re- 
“generationis. Empledtum. Ifodomum. Pfeudi- 
“fodomum. Balineae ‚pendentes. Repofitorium. 
“SpeciesCellarienfes. 'Tegavfacere. Nymphaeum. 
“Pila Vitruuii.. Impilia. Afellus cum biſaccio. 
“Simulacra nodtium confeia. Cumerum. Clauus 
“jimus. Decumanus limes. Incitega. Dominus 
“bonitarius. Gerula nutricis. Cama. Chorion. 
“Geftatio cireini. Cardines agri. Glans vedis. 
„Schola labri. Receptitius feruus. Pergulae publi- 
cae et mercatoriae. Hafta celibaris. Apodyterium. 
“Bos linguam confcendit, und andere mehr, die 
“fich ſchon finden werden.” 

Mas infonderheit das Kriegsmwefen, wie es in 
dieſem Dritten Theil abgehandelt worden, betrifft: 
fü iſt darin ein ſorgfaͤltiger Unterſchied gemacht, wie 
es in den Zeiten des freyen Staates, und zu den 
neuern Zeiten beſchaffen geweſen. Ich habe bey 
der Handſchrift des ſel. Herrn von Cilano die 
Auctoren fleißig nachgeſchlagen; ich habe aber 
auch die neuern gelehrten Schriften, die von dieſer 
Sache handeln, zu Nathe gezogen. Und dahin 
rechne ich) vornämlich, ſowol die Altern Memoires 
militaires des Herren Oberſten Charles Guiſchardt, 
als auch die neuern eben dieſes erfahrnen und ges 
fehrten Kriegeshelden. Manches daraus habe ich 
in den Anmerkungen bengebracht: ich habe aber. 
überdas in einem befondern, nämfich im ıgten Eas 
viten alles kurz zuſammen gene und vorgetragen, | 

was 
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was ich nur Merkwuͤrdiges bey Dem Durchfefen die: 
fer und anderer Werke angetroffen, und im Vor⸗ 
bergebenden noch nicht bemerket hatte. 

Verſchiedene meiner Freunde haben mir ſchrift⸗ 
lich freundſchaftliche Erinnerungen uͤber einige Stel⸗ 
fen gemacht, die ſie in den bisher herausgekomme⸗ 
nen Theilen, als dunkel oder mangelhaft angemerket 
haben. Hiemit ſage ich Ihnen oͤffentlich deshalb 
Dank, und bitte, mich ferner zu belehren und zu 
unterweiſen, vielleicht wird durch unſere gemein- 
ſchaftliche Unterſuchung noch mancher Umſtand 
aufgeklaͤrt und berichtiget. In der Vorrede zum 
zweyten Theil habe ich bereits einige Verbeſſerun⸗ 
gen, wozu ſolche freundſchaftliche Erinnerungen 
Anlaß gegeben, bekannt gemacht; und ich will auch 
ein paar davon hier anzeigen. 

Inm erſten Theil, pag. 182 heißt es: drey 
Markttage, jeder von neun Tagen, machen ſieben⸗ 
zehen Tage aus. Da dieſes mit Ziffern gedruckt 
ift, koͤnnte ſehr leicht 17 anſtatt 27 ſtehen. Es wird 
aber ganz deutlich, daß 3 Markttage, davon jeder 


um den neunten Tag einfiel, wirffich nur eine Zeit 


von 17 Tage ausmachten, wenn man na ng 
Schema verfertiget. 
‚after Tag. Aue Markttag. 
ater. Tag. 
ster Tag. 
Ater Tag. 
ster Tag. 
6ter Tag. - 
zter Tag. 
ster Tag, 


A Hter 
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H9ter Tag. Zweeter en ı Tag. 


roter Tag. 2 Tage. 
ııter Tag. | 2 Re ; 
ı2ter Tag. 4 Tage. 
ıgter Tag. 5 Tage. 
ıster Tag. 6 Rage. 
ı5ter Tag. | 7 Tage. 
16ter Tag. 8 Tage. 


„* 


ı7zter Tag. Dritter Marfttag. 9 Tage. 
‚Seite 705 werben die Furien Erinnes genen⸗ 
net; gewoͤhnlicher, und daher beſſer, wuͤrde es gehei⸗ 
ßen haben Erinn ves.ja ich glaube, daß es billig ſo 
heißen ſollte. Indeſſen muß ich doch anzeigen, daß 
mein ſel. Freund Erinnes geſchrieben, vielleicht, weil 
Lycophron, v. 406 Fonycy und Tzetzes ben dieſer 
Stelle Eenves ſchreibt, und Daher habe ich ihm gefol⸗ 
get. Ueberhaupt koͤmmt es mir vor, daß er die 
Goͤtterlehre darum nur kurz ausgearbeitet habe, weil 
man dor allen andern Theilen der Alterthuͤmer da⸗ 
von ſehr gute Nachrichten in verſchiedenen Buͤchern 
antrifft: oder vielleicht wollte er noch eine ausfuͤhrli⸗ 
chere verfertigen, zu welchem Gedanken mich einige 
Blaͤtter bringen, die ich erſt vor Kurzem unter eini⸗ 
gen andern Papiern unvermuthet angetroffen, dar⸗ 
auf vom Jupiter allein 250 Beynamen angemer⸗ 
ket find, die man ihm bey den Roͤmern und Griechen 
gegeben hat. Auch von der Venus und Veſta 
ſteht einiges in einzelnen Zeilen darauf, daß es 
ſcheint, es ey eine Sammlung der Materialien: zu 
einem weitfäuftigen Werke. 
Zu eben folchen freundſchaftlichen Erinnerungen 
sähle ich, nebſt der Sagen Recenfion des En 
ei⸗ 
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Theiles bag, was in der allgemeinen deutſchen Bi 
bliothef, im erflen Strick des 28ſten Bandes ange 
merket worden. Sch geftehe es gerne, Daß ich gegen 
das Lob und den Tadel diefes Werkes hauptfächlich 
um des fel. Hrn. von Cilano, als auch um meinent⸗ 
willen, Deffen Arbeit doch nur die geringfte daben ift, 
nicht gleichguftig bin, und Daß ich dem Herren 
Stecenfenten und allen übrigen, Die fich Die Mühe ge 
nommen, Diefes Werk in ihren gefehrten Nachrich⸗ 
ten anzuzeigen, oder es noch ferner geneigt anzeigen 
möchten, deshalb den verbindfichften Danf abjtatte. 
So oft ich noch daran denke, mit welchem Vergnuͤ⸗ 
gen mein ſeliger Freund von dieſer Arbeit redete; wie 
groß ſeine Freude war, da er ſie vollendet; wie biefe 
Arbeit fie ihn gekoſtet; wie er weder Fleiß noch Geh, 
in Anfthaffung der beiten Ausgaben der Auctoren, 
gefparet; und nun fehe, daß feine Arbeit nicht verges 
bens gewefen, Daß fie Dem gelehrten Wublico befannt 
wird, und Benfall erhält, und durchgehends, was bie 
Nusbanfeit, die Öenanigfeit und Mannigfaltigkeit 
der Sadıen betrifft, geruͤhmt wird: ſo wird meine 
Freude gar ungemein groß, und ich wuͤnſchte daß 
mein Freund zuruͤckſchauete, und die Erfuͤllung ſeiner 
Worte ſaͤhe, dieſer Worte, die er in der Handſchrift 
beygeſchrieben: ic) hätte wol gewuͤnſchet, ein fol: 
— „Ges Werk, wie dieſes ift, zu haben, und hätte es 
„gerne mit Geld altgernogen; aber, wo war es ans 
“zutreffen? Nun ift es da, und wenneseinftens ſollte 
„gedruckt werden, fb wird fich mancher, wenn er es 
“auch öffentlich nicht faget, heimlich freuen, Daß er 
“hier einen fo reichen Vorrath wichtiger, und mit 
"Bench beſtaͤtigter antiquariſcher Nachrichten 
a5 findet. 


Ki Vorrede. 


“findet.,, Hiebey wuͤrde es ein unertraͤglicher Stolz 
ſeyn, wenn ich mich überreden wollte, daß die Hand: 
ſchrift von mir am beiten hätte bearbeitet und genu- 
Bet werden Fonnen. Sch habe mit der höchiten 
Sorgfalt vermieden, Feine Fehler zu begehen: aber 
habe ich fie Deshalb ſchon vermieden? Wie leicht 
kann man überhaupt i irren, und wie viel mehr iſt das 
in Sachen möglich, die manche Dunfelheit haben! 
Ich laſſe Daher gerne. alle Fehler, welche Gelehrte 
benerfen, auf meine Rechnung fehreiben; ich danke 
für Die Anzeige Derfelben, und will ißt, infonderheit 
Die, welche in benannter deutſchen Bibliothefbemer- 
fet find, entweder, als Fehler erkennen und verbef 
fern, ober, warum. ich. fo, und ‚nicht anders geſchrie⸗ 
ben, mit Befcheidenheit anzeigen. Denn das ift 
nach allem Begriff, den ich mir nur immer machen 
kann, der Grund, warum in gelehrten Nachrichten, 
ben Anzeige folcher Bücher, welche man nicht alles 
Nutzens unwerth achtet, Die Fehler befannt gemacht 
werden, damit man fie beffere, oder, wenn Das nicht 
gefchehen Fann, fie, als Fehler verwerfe, und andere 
warne, nicht in gleichen Irrthum zu gerathen. 
Die erite Anmerfung betrifft ©. 64, das Zei- 
chen der Senatoren, welches ein C von Elfenbein, 
und bey zunehmenden Luxus, von Silber gemwefen. 
Der Herr Necenfent führt gar recht an, daß vor der 
Eroberung Aliens das Elfenbein Foftbarer, als das 
Silber geweſen, und daher Silber kein Zeichen eines 
Luxus koͤnne geweſen ſeyn, welches ich gar nicht 
leugne, ſondern hier ſelbſt zum Beweis davon luuen. 
Saw ın,v. 120[. anfuͤhre. Der größte Luxus aber 
riß erſt nach der Eroberung Aſiens in Rom ein; * 
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da wurde, aufeine Zeitlang, das Elfenbein fehr gez 
ringe geachtet, denn es Fam nicht nur fehr vieldavon 
nad) Nom, fondern man erlangte daffelbe aud) von 
den häufigen Efephanten, Die dahin gebracht und im 
Circo getodtet wurden. Pin. B. 8,6 fehreibt, eswäs 
ren aufeinmal 142 Elephanten mit Pfeilen erſchoſ 
fen worden, und da ward das Elfenbein fehr gemein. 
Daher fagt Living, B. 39, 6, daß von ber Aſiati⸗ 
fcben Armee der Luxus in Rom, metallene Bett 
ftellen, mit Gold und Silber durchwirfte Teppiche ze. 
wären eingeführt worden, welches auch Dlin.B.34, 
c. 3 beftätiget. Ve 
Der undeutliche Ausdruck, ©. 62, daß ſie auf 
einen Waren fuhren, ift in dem Werke ſelbſt, 
©. 138, Note 8, wie der Herr Necenfent gutigft 
bemerft hat, berichtiget. u | 
Latus clauus und toga praetexta ift freyfich nicht 
einerfey, denn latus clauus ift die Befeßung, welche 
auf dem Kleide genehet wurde, undein folcher Ueber⸗ 
rock, Darauf Diefe Defeßung war, hieß toga praetex- 
ta: latus clauus, id eft, lamina purpurea erat 
togis praetexta; & ideo nominabatur toga il:a, 
toga praetexta. Sch wuͤſte aber nicht, wie ic) das 
anders hatte ausdrucken follen, als gefchehen, naͤm⸗ 
Nic Durch) eine purpurne Verbramung, und 
durch einen Bock, mit einer purpurnen Ver⸗ 


bramung. 
Der Fehler, ©. 104, daf, vermoge des Aemili⸗ 
fen Öefeges, alle 13 Donate neue Cenfores er- 
wahlt worden, und alſo auch alle 18 Monate eine 
neue Mufterung mufte gehalten werden, wird von 
dem Herrn Recenſenten auf meine Rechnung ges 
5 HIBONEI UND SO IE YUIN SS OR 
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fehrieben. Ich würde mich nicht ſcheuen, ihn öffent: 
fich zu befennen, wenn es fich fo verhiefte, weil mir 
ſolches Bekenntniß eben nicht nachtheilig ſeyn 
wuͤrde, da, wie ich verhoffe, der Herr Recenſent mir 
wol zutrauen wird, daß ich ſo viel Latein verſtehe, 
daß ich dieſe Worte, wenn ſie auch in der Handſchrift 
lateiniſch geweſen wären, wide haben ins Deutfche 
richtig, überjegen Fönnen. Sch muß aber fagen, daß, 
wenn bier ein Fehler it, fo iſt er, ohne, Daß uns Nieu⸗ 
poort eines andern hat. belehren Fonnen, fowol vom. 
Herrn bon Cilans, als von mir, mit allem Fleiß 
begangen. Denn in dem Nanufeript heißt e8 aus: 
druͤcklich: Nieupoort, P- 34: Sed quinto quoque 
“anno. Diefes hat nur zweymal gefchehen Fonnen. 
“Ratio AVC 310, wurde Cenfurae magiftratus erſt 
eingefuͤhrt. Livius, DB. 4, 8, und AVC 320 Fam 
“lex Aemilia auf, daß. alle 18 Monet sween 
andere Cenfdres muſten gewähler werden. 
Livius, DB. 4,24. Es wurden alſo die Ritter alle, 
“anderthalb "Fahre gemuſtert. Vergleiche 
ich hiemit die Deutfche Ueberfegung des Lipius vom 
Herrn von Cilano, ſo heißts dafelbit: Nemilius 
wolle der Rreyheif des romifchen Volkes beſtens zu 
rathen füchen. Diefe Freyheit, fagte er, wurde am 
tachdrucklichiten beybehalten, wenn ſoſche Aemter/ 
die mit vieler Gewalt verbunden waͤren, und meh⸗ 
rere Jahre nad) einander dauerten, auf eine kuͤrzere 
“Zeit eingefehränfet würden, damit man denen eine 
„fürgere zeit feßte, welche man fonft durch Geſetze 
nicht zwingen koͤnnte. Andere obrigfeitliche Aem⸗ 
fer dauerten nur ein Jahr, das Cenſoramt aber fuͤnf 
Jahr. Es waͤre den Sitten: und Policeyrichtern 
ar | ea 
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“ia ſelbſt beſchwerlich, ſo viele Jahre hindurch, und 
“alfo einen merklichen Theil ihres Lebens, vielerley 
Verdrießlichkeiten ausgefegt zu feyn. Er wollte 
pesmwegen ein Geſetz geben, daß Das Cenſor⸗ 
ad — 
Amt nicht laͤnger, als anderthalb Jahr 
“währen ſollte u.fw., Den Beweis, welchen 
der Herr Recenſent aus dem Aten Buch des Livius, 
im 33ften Capitel, anführt, daß in den nachmaligen 
Zeiten, wie man an Appius Beyſpiel fehen Fonnte, 
das Cenſor⸗Amt noch immer 5 Jahr gedauert, finde£ 
man nicht im Aten, fondern im gten Buch, im 33ffen 
Capitel. Appius Claudius wollte, Das iſt weht, 
fein Senfpr-2 mt nicht fo, wie fein College, C. Plau⸗ 
tius, nad) Verlauf von anderthalb Jahr, niederle⸗ 
gen, und es iſt auch wahr, was der Herr Recenſent 
ſagt, er hat es 5 Jahr verwaltet. Aber mit Net? 
Die nachdruͤckliche Nede des Borftehers des gemeinen 
Volkes, D, Sempronius, zeiget deutlich, Daß er 
fich folches mit Gewalt und widerrechtlich angema⸗ 
fet. Er faget darin ausdruͤcklich cap. 34: Omnes 
Aemiliae legi paruerunt. Tenuit, fc. haec lex 
Acmilia, omnes Cenfores intra ceutum annorum 
fpatium. Und weiter in eben dem Eapitel: Virtutem 
in fuperbia, in audacia, in contemtu Deorum ho- 
minumque ponis -- & nifı Aemiliae legi parueris 
in vincula duei inbebo; approbantibus fex tribu- 
nis adtionem collegae, tres appellanti Appio auxi- 
lio fuerunt; [ummaque inuidia omnium ordinum 
ſolus cenfuram gefir. Ob ſich nun aus diefeinuns 
rechtmaͤßigen und wider alle Borftellungen angemaß⸗ 
ten Berhalten Das, was rechtmäßig war, beweiſen 
laͤßt, will ich nicht entfiheiden. Das.einzige will ich 
nur 
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nur noch anführen. Die Cenfören waren Sitten 
richter. Ihre Gefchäffte, welche Roͤm. Alterthuͤm. 

Th. 1,9. 3097323 deutlich angezeigt und bewiefen 
find, waren ſo groß und mannigfaltig, und vonfo bes 
ſtaͤndiger Unumgänglichfeit, daß es mir unglaublich 
ſcheint, daß die Cenſoren ihr Amt 5Jahr behalten, aber 
nur 18 Monat ihre Gefchäffte verwalten durften. 

War denn Nom viertehalb Jahr ohne alle Policen, 
alle Gebäude, alle Waſſerleitungen, alle Verpach⸗ 

tungen und Einrichtung der Zoͤlle ohne Aufſicht? 
So konnte man in den viertehalb Jahren, da die 
Cenſoren zwar den Namen der Cenſoren, aber keine 
Macht und Amtsverrichtung hatten, ungehindert, 
auf öffentlichen Grund und Boden, Gebäude auf- 
führen; fein Bermögen verſchleudern; falſche Eide 
ungeſtraft ablegen, und in allen Verſchwendungen 
leben? das iſt nicht glaublich. Auch Alex. ab Alex. 

dier. Genial. lib.3. c. 13. p. m. 144, und Cellar. 

in antig. rom. p. 219 fagen ausdruͤcklich: mutata 
reseft, etCenfura annua et femelftris facta. Das, 
denfe ich, zufammen genommen, wird unfere Bes 
hauptung rechtfertigen. 


Ich leugne nicht, Daß die Roͤmer ihre Ahnenbil⸗ 

der durch enkauſtiſche Kunſt werden haben verferti⸗ 
gen laſſen; aber davon rede ich nicht, wenn ich ſage, 
ſie haben ſie in Wachs bilden laſſen, wie des Plinius 
angezogene Stelle ausdruͤcklich zeiget; ſie lautet alſo: 
Hominis imaginem gypfo e facie ipfa primus 
omnium expreflit, ceraque in cam formam gypfi 


infu/a, emendare inftituit Lyſiſtratus Sicyonius, 
frater —— 


Was 
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Mas ©. 126 erinnert wird, und befonders, Daß 
von den öffentlichen Spielen etwas allhier hätte md? 
gen gefagt werden, wird dadurch berichtiget, da im 
zweyten Theile S. 493 bis 526 alles, was davon 
merkwuͤrdig ift, zufammen gefaffet worden. 

Der Behauptung, daß man zu Rom zwoͤlf Pro: 
cent genommen, will ich gar nicht widerfprechen, aber 
die Stelle aus Pin. B. 10, Br. 62, nec inueniun- 
‚ tur, qui velint debere, reipublicae praefertim, 
duodenis aflıbus, quanti a priuatis mutuantur, {ff 
wol zum Beweis allein nicht hinreichend, weil, wie 
Salmaſius und aud) Gronovius, indem Tractat 

de Vfuris, vermegnen, ander Nichtigfeit der Leſeart 
zu zweifeln. | 


Den Fehler, ©. 308, erſuche ich, zu verbeflern, 
und in der legten Neihe zu feßen: nur ein und ein 
balbes Jahr. 

Das neunzehnte Capitel ift mit Recht gerüiget; 
es bedurfte einer Verbeſſerung; und ich verhoffe, 
mein Verſehen in der Borrede des zweyten Theils 
bereits gut gemacht zu haben. 

In Unfehung der allgemeinen Anmerfungen, 
raume ich gerne ein, daß Die Ordnung öfters beffer 
gewaͤhlt feyn Fonnte, und manche Abhandlungen da 
eingefihaltet find, two man fie eigentlich nicht ſucht. 
Ich machte mir aber ein Bedenken, die Handfehrift ſo 
gar fehr umzuſchmelzen, und inihrer ganzen Einrich⸗ 
fung umzuändern. Durch ein defto ausführficheres 
Regiſter, das ic) dem Theile beygefuͤget, fürchte ich 
Diefes wieder gut zu machen. In den folgenden Theis 
len wird auch Darin mehr Ordnung —— 

aß 
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Daß ich S. 202 nicht unrichtig uͤberſetzet, wenn 


es daſelbſt heißt: auf den zweyten Phoͤniciſchen 


Krieg, ſondern des Herrn von Cilano beſondere 


Orthographie, als Hilfe, Kedrenus, Triumf, Siki— 
ler, vor mir gehabt, und fie doch nicht vollig nachge⸗ 
ahnt, da ich fie fonft vorfegfich vermieden, werden 
die Torte feiner Handfchrift beweifen. Sie heiffen: 


“Nieuport pag.62. Confules Kalendis Ian. magi- 


“feratum inire coeperunt. Er fagt aber nicht quo 


“tempore rei publicae. Hier fehlt es an der Chro- 


nologifchen Öenauigfeit. Es find hiebey drey Pe- 


“riodi zu annotiren. _ 
«ı. Periodus I. Poſt exadtos reges vique ad 
 &bellum punicum fecundum. . 
«2. Periodus II. Tempore belli punieci fecun- 
\  “di-er poft illud vſque ad AVC 600. 


«3. PeriodusIll. Ab AVC 600 vfque ad mo- | 


© narchiam caefarum. 

“Poft exadtos reges bis auf den zweyten Phoͤ⸗ 
“nizifeben Krieg war fein certus ordo in ineundo 
confulatu. 3. E. AVC 290. Liu. lib. 3,6. Kalen- 
«dis Sextilibus. d. T Aug. 291. Liu: b. 3, 8. ante 
“diem tertium idus fextilis d. 1r. Aug. Tempore 
cbelli punici fecundi dee AVC 551 geendiger 
“worden, bis ad annum 600 war diefe Ordnung: 
“Kalendis Ian. wurden fie gewählt, und der ısten 
«März, Id. Martiis, traten fie ihr Amt an Ab an. 
SAVC600 bis auf das Begräbniß des freyen Staa⸗ 
“tes unter den Kaifern, war folgende Drdnung. Die 


“Eonfules wurden den 27 ten Julii gewählet, und 
“Kal. Ian. fraten fie ihr Amt an.” Das iſt zugleich, 


eine Probe von der Beſchaffenheit des Mipts., wars 
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aus man urtheilen mag, ob es Wunder, wenn hin 
und wieder kleine Fehler ſich eingeſchlichen haben, 
oder ob es nicht vielmehr zu bewundern, Daß fich. Pr 
ver nicht mehrere finden. 


©. 384 habe ich M. Claudius einen en 


Diener des Appius genannt; ich, habe Das gethan, 
weil ich es alfo im Mſpt. ausgedruckt fand. Im iv. 


B. 3,44. wird er Eliens genennet, und in Der Ueber: 


— 


ſetzung des Livius heißt er einer von den Anhaͤn⸗ 
gern des Appius. Man waͤhle, welchen Ausdruck 
man will, die Sache ſelbſt bleibt immer dieſelbige. 


Ob zu triviale Stellen in dem Buche ſtehen, muß 
ich andere ausmachen laſſen. Die Stelle, S. 447, 
da der Spruch aus der Apoſtelgeſchichte angefuͤhret 
und erlaͤutert wird, enthaͤlt freylich nicht unbekannte 
oder ſehr wichtige Sachen; die aber S. 449, daß 
Italien Graecia magna oder maior genannt wor⸗ 
den, ift doch fo befannt nicht, Daß fie nicht diefen 
Platz verdiente, 


Das Anſuchen verfehiedener gelehrter Gönner, 
bat noch immer fortgedauert, daß ich auch zur Aus⸗ 
gabe der Ueberfegung des Livius möchte Anſtalt ma⸗ 
chen. Ich habe ſchon um einen Derleger mich viel- 


faͤltig bemuͤhet, und bemühe mich noch darum; da 


es denn die Zeit Ichren wird, ob ſich jemand dazu 
entfehlieffen füllte. Eine ausführliche Probe von 
der Ueberſetzung deſſelben findet man in dieſem drit⸗ 
ten Theil, S. 141 bis 104, da ich, ſtatt einer Be⸗ 
ſchreibung der Bacchanalien, das angezeiget, was 
Livius davon meldet. 

Die⸗ 


Boͤm. Alterth.z Th. 6 


xvin WVorrede. 
Dieſes iſt das Vornehmſte, was ich noͤthig ge⸗ 
kunden, anzumerfen. Ich empfehle mid) der Ge⸗ 
wogenheit meiner. Lefer, und wuͤnſche, daß fie auch 
in dieſem Theile ihre a. Fa mögen. 


N Aeona, 
‚den agſten SUR 1 2 


Georg Chriſtian Adler. 
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Das * Savitel. 
Don der intheilung des Jahrs. 
De anno vomano. 


Gel. 

J den alleraͤlteſten Zeiten war man in Anſehung 
der Laͤnge und der Beſchaffenheit des Jahrs 
ſehr ungewiß, wie man dieſes nicht nur bey den Roͤ⸗ 
mern, ſondern auch andern heidniſchen Voͤlkern be⸗ 
merkt. Don den Jahren, welche wir in der hei: 
ligen Schrift-finden, iftdas nicht zu verfichen, Denn 
die haben den Regierer alle Dinge zu ihrem Urhe⸗ 
ber ; undes wäre feltfam, wenn man behaupten wollte, 
daß auch Der, Die rechte Länge Des Jahrs nicht be; 
ſtimmt, und in den uns mitgetheilten Nachrichten 
nicht habe beobachten laſſen. Philolaus bebauptere, 
das Jahr habe 364 Tage und ı 2 Stunden ; Aphro⸗ 
diſius rechnete es zu 365 Tage und 3 Stunden, En: 
nius zu 366 Tage; Kalippus ſchaͤtzte es 365 Tage 
6 Stunden. Der Egypter alte Sabre waren vollends 
feltfam, nämlich nur einen Monat lang; und nachs 

mals vechnete man vier Monate auf ein Jahr. N 

A2 —* 
1) —— in Numa, sixloe sv 6 evinuros, eıre 
Pag: 72. TREE de un TETLAUNVOS» Diod.Sie .lı 26. 


4 Bon der Eintheilung des Jahrs. 


Allein unter der Negierung der griechifchen Könige 
find die Egypter eines beſſern belehrt worden, 


und vechneren ebenfalls 365 Tage auf ein Jahr; 
*) wie ſolches auch von den Perfern geſchehen * 2 

Das Jahr bey den Roͤmern, darum wir uns 
hier hauptſaͤchlich bekuͤmmern, hatte nicht immer 
gleiche Eintheilung. Waͤhrend der acht und dreißig⸗ 


jaͤhrigen Regierung Romulus hatte das Jahr nur 


zehn Monate, und uͤberdas noch zwey Schaltmonate 


Es war alſo das Jahr auf folgende Weile eingetbeilt,, 
Folge Namen ",° "Tage Beynamen | 


der Monate. | der Monate. | im Monate..| der Monate. 


Primus. Martius. 0.32 Plenus. 
Secundus. | |, Aprilis. h 14:30, | Cauus.. * 
Tertius. | Maius. I si I Plenus. ; 
Juartus. | Tunius. | 30 34 Cauus. 
Quintus. Qumetilis | ‘ 86.7 
Sextus. I Sextilis. [88 | Cauus 
— September. f 30 | Cauus. 
Odtauus. | Odtober. 1.31 Plenus. 
Nonus. November. ! 30 | Cauus: 
Decimus. | December. | Le Cauus. 
'>.304 zage. un 
Es 


2) Heliodor. 1.9,p. 444. — J—— Das iſt 
. Nihil aliud effe omnino alſo zu verſtehen: N’ ift 50, 
Nilum, quam.ennum, hoc e.ift 5, „ift 10,,X. ft 30, 
etiam appellatione confir- o ift 70, und 5 iſt 200; folg⸗ 
Mante. Litteris enim, quae (ih machen die Buchſtaben 
nominecontinentur, incal- Ns sxroz den Namen des 
eulos diftributısstercentum Fluſſes, und aud) die Tage 
quinque & fexaginta vnita- des Jahrs, naͤmlich 365 aus. 
tes, quod & ſunt anni, 3) Curtius, lib. 3, 3. 
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Es war alfo des Romulus Jahr nur 304 
Tage lang, und ein recht feltfam Jahr, weder ein 
Mond: noc) Sonnen⸗Jahr. Denn 
Ein Mondenjahr bat 354 Tage 8 St. 48’ 43” 

‚Ein Sonnenjahr aber 365 Tage 5 St. 48° 43” 
Folglich fehlten über zo Tage am Monden: 
und über 61 Tage am Sonnen: Sahr. *) - Es 
ift aber aus dem Plutarch zu erfeben, daß Romu⸗ 
lus noch 2 Schaltmonate gehabt habe, die er viel 
leicht alle Jahr hinzu gefügt, ob man gleich ihre 
eigentliche Lange nicht weis. Denn fonft hätte ja 
Numa aus des Romulus eilften Monat nichtden 
erften, und aus dem zwölften nicht Den zweyten Mo: 
nat feines Jahrs machen fünnen. °) Es wurde aber 
mit Diefen Tagen, welche Die zwey Monate ausmach: 
ten, alfo gehalten. Wenn Das Jahr von 304 Tagen 
gar zu viele Unordnung machte, und esöftersin Den 
Sommermonaten falt, undim Wintermonate warm, 
und wirklich Sommer war: fo ließ man, ohne dem 
Monste einen Namen zu geben, oder eine Zahl von 
Tagen zu beftimmen, nach Gutduͤnken fo viele Tage 
weg oder feßte fo viele hinzu, daß ungefähr die Ber 

U 3 ſchaf⸗ 


mulo vndecimus fuit, eum 


9 Cenforinus, cap. 20. 
fecit menfem primum, vo⸗ 


Macrob,. 1, 12, p. 249. 


5) Plutarch. in Numa, 
p. 72 fchreibe: Numa ordi- 
nem: menfium Romuli re- 
texuit, hocmodo: Martium, 
qui primus menfiserat,ter- 
tio loco poſuit: qui ſub Ro- 


cauitque Ianuarium. Qui 
duodecimus & vltimus fue- 
rat, eum fecit menſem f2- 
cundum , quem nominauit 
Februarium. 


6 Ronder Eintheilung des Jahrs. 


fchaffenheit des Himmels und der Witterung ſich 
mit der Zeit zufammen veimete. °) Was Romu⸗ 
lus für Urſachen gehabt, das Fahr nur zehn Monat 
lang zu machen, und aller wahrgenommenen Unbe: 
quemlichkeiten ohnerachtet, Dabey zu verbfeiben, mel; 
det Doidius, aber alle angezeigte Urſachen find un: 
erheblich. 7) Sie laufen auf folgende Stücke 
hinaus. Weil zehen Monat ein Kind im Mutter 
leibe Bis zue Geburt zubringt; weil eine Wittwe 
zehen Monat lang ihren Dann betrauren muß: weil 
der Menfch zehen Finger in beyden Händen bat; 
weit manim Zählen immer von zehen zu geben fort: 
— ſo ſollte das Jahr auch nur zehen und nicht 
mehr Monate haben. | 


$. Zr | 

Numa machte mit der Eintheilung des Jahrs 

eine große Veraͤnderung. Die Griechen rechneten 
auf ein Jahr 354 Tage; und weil Numa ein 
Sabiner war, mithin von griechifehem Herfommen, 
denn die Sabiner waren eine griechifehe Kolonie aus | 
Lacedaemon; °) fo gefielähm dieſe Eintheilung 
des Jahrs befonders, oder es war ihm auch feine 
andere nnd beffere bekannt. Die Griechen machteh 
alle ihre Monate gleich lang Von 29 Tagen 12 Stun: 
den. Das warden Numanichtbequem, ober gleich 


die 
6) Sat. lib. », 8) Dion. Halicarn, lib.2, 
12, pag. 24 pag. 113. Seru. Honor. ad 


7) — — 1, v. 27: Virg, Aen. lib. 3, v. 638: 
lib. 3, v. 120. 
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die ganze Zahl der Tage annehmen und beybehalten 
wollte, Er feßte daher folgende Regeln feft. 
1) Sein Jahr follte 12 Monate baden. 2) Die 
zween Monate, welche Romulus zumeilen einge: 
fehaltet, Davon Dereine 28, der andere 22 Tage ger 
habt, follten mit in die 35.4 Tage vertbeilt werden, 
3) Bonden 6 Monaten, die 3o Tage hatten, nahm er 
einen Tag ad, und Das machte, nebftden vorigen 28 
und 22 Tagen, nun zufammen 56 Tage. Und 
Darauf 4) ordnete er feine Monate alfo: 
Sanur 28 Tage. Aulius 31 Tage. 
Februar 28 — Auguſt 291. 





Marz se Er opeeniver 2 
April 29 1 Selober SI - 
Day 32 — | November 29 — 


Junius 29 — December 29 — 
Allediefe Tage zufammen betragen 3 54 Tages. 
Zum Unglück war das eine gerade Zahl, welcheden. 
unterirdifchen oder Hölfengöttern heilig war, und 
daran Die guten Götter Feinen Gefallen hatten. Es 
mufte Daher Das Jahr eine ungerade Zahl von Ta: 
gen haben, weil das eine glückliche Zahl war. Und 
was kam es Denn auf einen Tag an, Den man hinzu 
feßte oder wegließ? Alfo fügte Numa dem erften 
Monat noch einen Tag, dem Janus zu Ehren, bey, 
Daß er 29 Tage erhielt, und überhaupt das ganze 
Jahr 355 Tage betrug.) Wie untauglich aber auch 

Aa Diefe 


9) Microb. Sat.l. 1,13,p.250. Cuil. Fall. 1.1, v. 43. 
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diefe Tage und Anzahl derſelben im Jahr waren, 
hat Die’folgende Zeit gelehrt. Denn man fam doc) 
nod) immer zu kurz, und flimmte mit Den Stand 
der Sonne nie überein. Daher mufte Numa 
gleichfalls das Einfchalten erwählen, und alle 24 
Jahr ſo viel Tage binzu fügen, Daß er mirdem Stand 
der Sonne wieder überein kam. "°) Die Griechen 
bemerften, Daß ihre Jahre 114 Tag zu kurz waͤren, 
und daß ſie dieſe Tage, wenn es, wie es billig ſeyn ſollte, 
ein Sonnen⸗Jahr werden follte, jaͤhrlich einſchalten 
muͤſten. Es gieng aber nicht fuͤglich an, = Tag 
oder 6Stunden jährlich einzufchieben ; daher erwaͤhl⸗ 
ten fie eine Zeit von 8 Jahren, in welcher Zeit Die 
übrigen 6 Stunden 2 völlige Tage ausmachten. 
Wenn nun Die 11 Tage 8 malgenommen, und diefe 
2 Tage hinzu gefeßt werden, fobringtdas 90 Tage, 
welche fie in 3 Monate, jeden zu 30 Tagen, vertbeil: 
ten, und dem Sabre beyfügten, Daß es alsdenn ein 
fehr ungeftaltes Sahr von 15 Monaten ward. Das 
that nun Numa gleichfalls, aber er bekam Dadurch 
in 8 Jahren 8 Tage zu viel, weit fein Jahr nicht 
354, fondern 355 Tage enthielt. Wie man aber 
fabe und gewahr nahm, Daß man fich vom rechten 
Wege entfernt: foverbeflerte man den Irrthum, und 
fehaltete alle 24 Jahr 66 Tage ein." ") | 
| | 4. 4. 
10) Liuius, lib. 1, 19. pag. 251. 252, und Liuius, 
lib. 1, 19, welche beyde Stel: 


17) Man erſiehet das ans len zugleich, durch diefe Ans 
Macrob. Saturn. lib. 1, 13, merkung, erläutertifind. 
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| §. 4. 

Julius Caeſar hatte ſich auf Wiſſenſchaften 
gelegt, und war in der Sternkunde nicht unerfahren. 
Er ſahe ſehr wohl die große Abweichung und Un⸗ 
ordnung bey der Eintheilung des Jahres ein, nur 
waar die Frage, wie iſt ſolches auf eine rechte gute 
Weiſe zu verbeſſern? Er hatte ſich eine geraume Zeit 
in Egypten bey der Cleopatra aufgehalten, und 
dorten von Soſigenes, einem Peripatetiker, vieles 
in der Sternkunde erlernt, welches er itzt anzuwen⸗ 


Den fuchte: Mach vielen Weberlegungen blieb ends 


lich Doch weiter nichts übrig, ‚als Daß man durch 
Einfchaltung verfehiedener Tage das Jahr in rechte 
Drdnung brächte, von dem Mondenjahre ab: 
gienge, und fic) nad) dem Lauf der Sonne, auch 
in Anfehung der Monate, richtete. Es wurden 
Daher zuförderft 67 Tage eingefchaltet, weil man 
in der. That um ſo viele fich verrechnet hatte. Er 
verordnete auch, daß der Weberfchuß von beynabe _ 
6 Stunden, Der jährlich außer Den völligen Tagen 
bey dem Sonnenjahre fich befindet, jedesmal im 
Sabre eingebracht, und durch Die Beyfügung eines 
Tages follte erfeßet werden. Hiedurch wurde zwar 
der Sehler nicht völlig gut gemacht; aber groß ift 
‚der Fehler nicht, und Caeſar fahe ihn fo geringe 
an, mworinn er freylich irrete, daß er glaubte, 
in 1461 Jahren betruͤge er erſt einen voͤlligen 

Tag. '°) As $. 5. 


12) DioCaff. lib. 43,26. Plin, lib. 18, 25. Macıob, 
Satur.lib. ı, 16, p. 269. 
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§. 5 
‚Die große Unordnung der Einrichtung des 
Jahres hatte verſchiedene Urſachen. Nothwendig 
muſte das Jahr immer zu kurz werden, weil man 
es nach dem Umlauf des Mondes ordnete: aber 
man half dem doch ab, durch Beyfuͤgung einiger 
Tage, ja zuweilen eines ganzen Monates, und haͤtte 
daher ſoweit von der Ordnung nicht abkommen koͤn⸗ 
nen. Die Hauptquelle war Die Nachlaͤßigkeit, oder 
böfe Adfichten der Opferpriefter, welche Die Einfchal: 
tung veranftalten follten. Je nachdem es ihnen 
vortheilhaftodernaghtheilig fiel, fehalteten fie wenige 
oder mehrere Tage ein. Sie hätten, den in einem 
Jahre begangenen Fehler, im andern verbeffern 
Fönnen, aber vielleicht war es ihnen auch denn noch 
nicht bequem, und fo wurde esgar verabfäumet. '?) 
Die Beforgung des Ealenderwefens überließ Cae⸗ 
far ferner Den Opferprieftern, aber er hatte ein für 
allemal die Länge des Jahrs zu 365 Tagen be: 
ſtimmt, Die Tage der Mionate feſtgeſetzt, und vers 
ordnet, Daß alle vier Fahr, im Februar, ein Tag 
folfte eingefchaftet werden, wornach ſich Die Priefter 
richten muften, Daß alfo feine Unordnung fo leicht 
entfiehen konnte. Diefen im Februar einzufchies . 
beiden Tag nannte er Bifextum. '*) 
9. 6. 
13) Ouid. Faſtor. lib. 3, welche die Prieſter — 
v. 159-166. Macrob. Sat, verurſachten. 
lib. 1,14, p.254 ſq. Cenfo- 14) Sueton. Caef. c. 40. 
rinns, c. 20 zeiget jonderlih Man ftreiter darüber,ob man 
deutlich die Unorönung an, | if 
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an: 
fich in diefe neue Ver⸗ 


ordnung nicht fogleich finden, Daher zuweilen 


noch ein oder Der andere Irrthum vorfiel. 


Es 


bemerkte Auguſtus, daß zu feiner Zeit das Jahr 
von der Einrichtung Julius Eaefar fchon wieder 


um drey Tage abwich, welche zu viel waren. 


Biffextum oder Biſextum 


fchreiben müffe. Wenn man 
das Wort von dis unde£her: 
keitet, weiches ſehr wahr: 
ſcheinlich iſt: fo haben vie 
Recht, welche es mit einemf 
fchreiben. Und das beweiſet 
IfidorusHifpal.lib.6,p.238. 
Crefeit per fingulos annos 
quarta pars Aflıs, id eft duo- 
decim horae. At, vbiquarto 
anno Aſſem compleuerit, 
bifextilem annum facit. 
Dictus autem Bifextus, bis 
fexies ductus aflem facit. 
Die legten Worte find ſehr 
unverftändlih, Asromanus 
hatte 12 Unzen, folglich 
24 Loth. Und fo wie 24 Loth 
einen As ausmachen: fo ma: 
hen 24 Stunden einen Tag 
aus. Ferner, wie 6 Lorh 
einen Viertheil As: fo ma; 
Sen auch 6 Stunden einen 
Viertheil Tag aus. Daher 
hätte Iſidorus ſchreiben 
ſollen: bis fexies bis ductus. 
Denn 2 mal 6 ift 12, und 


Er 
ließ 


2 mal 12 macht 24, die 
Stunden eines Tages. Wenn 
alfo in vier Jahren die vier 
Viertheil einesTages zufam: 
men kommen, machen fle 
einen Tag aus, ſie machen aber 
auch das vierte Jahr um 
einen Tag laͤnger, als die vor⸗ 
hergehende drey Jahre. 
Andere ſagen, der Schalt⸗ 
tag werde zwiſchen dem 
23ſten und 24ſten Februar 
eingeſchoben, welches gewiß 
iſt. Nun hieße ja der 24fte 
Februar dies fextus kalen- 
darum Marti, und den 
Schalttag Eönnte man eben: 
falls nicht anders, als diens 
fextum kalendarum Mar- 
ziinennen. Da nun zwey 
Tage hinter einander gleiche 
Benennung würden erhalten 
haben,und man fie nicht hätte 
unterfcheiden Eönnen: fo has 
be man den eingefchalteten 
Tag bis fextum genannt, 
und müfte daher auch Billex- 
tilis gefchrieben werden. 
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ließ alfo eine Verordnung befannt machen, daß 
12 Jahr nach einander fein Schalttag follte ange: 
ſetzet werden, um die 3 überflüßigen Tage wieder 
einzubeingen. Und auf Fünftig aller Unordnung, 
Die Durch Unwiflenheit entfteben Eönnte, vorzuben: 
gen, ließ er die. ganze Einrichtung auf Eupferne Ta: 
feln eingraben, und zum ewigen Andenken aufbe: 
halten. '°) I i 


Ich muß endlich am Schluffe Diefes Capitels 
einige Stellen der Anctoren anführen und erflären, 
welche von fehr vielen ganz irrig Überfegt werden, 
Caro dererufticac.ıso. Hiſce legibus 
agnus, qui diem & nottem vixerit, in 
fruttum. Et Kalendisluniis emtor frultu 
decedat. Si intercalatum erit, Kalendis 
Maiis. Das heißt: Dem, der auf ein einziges 
Jahr unter gewiffen Bedingungen die Laͤmmer— 
zucht von einem Landmanne gepachtet bat, wird 
ein Lamm, wenn es einen Tag und eine Nacht ger 
lebet hat, nachher Aber geftorben ift, Dennoch als 
lebendig angerechnet. . Seine Pacht hat mit dem 
erften Junius ein Ende. Iſt aber in Diefem Jahre 
ein Schaltmonat eingefchaltet, fo daß Diefes Jahr 
22 oder 23 Tage. länger ift, als Die vorigen, fo.bat 
fodann feine Pacht den erften May ein Ende, 
Cicero ad Ligarium, Famil. lib. 6, 
Egoidemtamen ante. diem V.Kalend. in- 
A terca⸗ 
15) Macrob: Sat. ib. [, 14, pag. 237. — * 
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tercalares priores, rogatu fratrum tuo⸗ 
rum veniſſem mane ad Caeſarem. Was 
iſt das fuͤrein Tag geweſen? Man erinnere ſich, daß 
Caeſar zur Berichtigung Des verworrenen Jahrs 
zwiſchen dem November und December zween 
Monate, welche 67 Tage betrugen, einſchaltete 
Daraus iſt deutlich, was Cicero ſagen will, Ex kam 
Tage vor ‚den Kalendis win prioris in⸗ 
tercalarii. Man ſetze alſo: 


Kalendas prioris menfis a 5 
d. 3oNoy.PridieKalend. .-..- rDies. 
d.29 - d. ul. ns 03 mis .2 au 
d.28: 0, IV es 1: min ia 3, 
dar mund Wen enialr Aut | 
d.26 — d. NV. u le Be 

Da nun hachı dem November die Monate, 
eingeſchaltet wurden, ſo war ja pridie Kalendar. 
prioris menfis intercalarii der zofte oder 
feste November, mithin, ante.diem V. Kal. 
prioris menſis intercalaris der ‚arte 
November. 

Cicero Orat. pro Quinct. c. 25. De 
Naeui, diem, ante V. Kalend. intercala- 
res. Paesiug feßte einen Tag an, und zwar ben 
sten vor den Kalendis des menfis intercala-. 
ri. Ein Schaltmonat (menfis intercalaris 
vder merkedonius) wurde: eingeſchaltet, poſt 
indie zus den 23ſten Februar, Der 


24ſte 
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alte Februar bieß alfo in einem folchen Schalt: 
jahr Kalendae intercalares, oder der erfie Tag 
des menfis intercalarii. Man feße fich da 
ber folgende Tabelle, Daraus man die oben 
angeführte Stelle des Cicero verfiehen- wird, 


d. 24 Febr. Kalend. intercalar. der ıfteTag. 
d.23 -- Pridiekal.intercal. der 2te Tag. 
d.22 - d.Ill. ante kal. int, der zte Tag, 
d.2ı - d.IV. - »- = Der äte Tag, 
d.2o -» d.V. 2 derste Tag, 

Alfo mar der von Maevius angefehte Tag 
der 2ofte Februar. Liuius lib. 37, 59. 
Triumphauit menfe intercalario, pridie 
Kalendas Martias, Diefe Stelle kann gar leicht 
irrig überfeßt roerden, wenn managen wollte, er 
hielt feinen Sieges: Einzug am lebten Tag des 
Schaltmonats. Daher muß man merken, daß 
menfis intercalarıius der Monat ift, in welchen 
ein Tag eingefchaltet wird, und das war der Fe- 
bruar. Denn der Monat, welcher eingefchaltet 
wurde, hieß menfis intercalatitius. 
Liuius lib. 43, ır. Hoc anno in- 
tercalatum eft; tertio die poft T’ermina- 
lia, Kalendae intercalaresfuere. Am 23ften 
Februar waren die Terminalia, am dritten Tage 
Darauf, alſo am 2 sften Februar waren DieKalen- 
dae menfis intercalatitüi. | 


Heil 
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Weil Die Römer mit höchfter Sorgfalt ver: 
mieden, daß Fein Wochenmarkt in die Kalendas 
oder Nonas fallen möchte, indem Diefe Tage dem 
römifchen Staate fehr gefährlich gewefen waren: 
26) fo gefchahe eg zuweilen, Daß man einen Tag aus. 
einem Monat wegnabm, um Dadurd) Diefen Zweck 
zu erreichen. Den Tagmufteman doch wieder ein: 
bringen, und daher waren zuweilen von dem Tag 
der Terminalium bis zuden Kalendismenfis 
 intercalarii drey Tage, wie aus der vorigen 
Stelle Livins erhellet, bisweilen aber nur zween 
Tage, wie folches zu erfehen, aus Liuius lib. 45, 
44. Intercalatum eo anno: poftridie 
Terminalia intercalares fuerunt, 

| | | - Das 
s€) Macrob. Satur. 1. 1, 13, pag. 253. 


en 


Das zwente Eapitel: 
Von den Tagen der nen 5 


‚De diebus, ‚Romanorum. a 


NY 


J— waren freylich die Ba der Romer 
eben fo beſchaffen, wie die Tage anderer Voͤlker: 
* in Anſehung der Laͤnge waren ſie doch merklich 
von den Tagen derjenigen unterſchieden, die weit 
nach Norden wohnten. Doch iſt hier nicht der 


Ort, daruͤber eine große Unterſuchung nnd Ver: 


gleichung anzuſtellen. Nothwendiger iſt die Frage: 
von welcher Zeit an haben die Roͤmer ihre Tage an⸗ 


gefangen ? Es iſt bekannt, daß die Babylonier vom 
Aufgang der Sonnen ihren Tag zu zaͤhlen anfiengen, 
und von einem Aufgang derſelben bis zum andern 
einen Tag rechneten. Die Umbrier zaͤhlten von 
einem Mittag bis zum andern; die Athenienſer 
vom Untergang der Sonne bis zum Untergang. 
Aber wie hielten es die Römer? Sie zählten von 


Mitternacht bis zu Mitternacht: fo wie wir bis itzt 


noch zu thun pflegen. Das läßt fich aus den Au⸗ 


fpicien, Die um Mitternacht muften anfangen, erfer 


ben, undausden Pandecten Deutlich beweifen. ") 


$ 2+ 


1) Dig. lib. >, tit, 12, finitur, und Gell.Nod. At- | 
l. 8. More romano dies a tic. lib. 3, 2, p. 209 führt 
media noöte incipit, & fe- das noch ausführlicher an. 


quentis nodtis media parte item Cenforin, cap. 23. 
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Einige Tage eines-jeden Monats waren vorzüg: 
lich merkwürdig, und das waren dieKalendae,No- 
naeund dus. Der erfte Tag jedes Monats hieß Ka- 
lendae, weil ev ausgerufen und bekannt gemacht 
wurde, denn Romulus wollte, daß jeder Monat an⸗ 
fienge, ſobald man den Neumond ſehen konnte. Und 
weil ihn nicht alle wahrnahmen, fo ließ er es jedesmal 
ausrufen, ſobald ihn die dazu beſtellten Leute erblicke⸗ 
ten. Von dem Tage der Idus an, bis zu den folgenden 
Kalendiswaren zu Romuluszeitenimmer 16Ta: 
ge. In den folgenden Zeiten hat Diefes eine Berände: 
zung erlitten; denn da hatteder Martins, Maius, 


Julius, Detober 17 5 der April, Zunius, Sep: 
tember, November 18; der Januar, Auguft, 


December 19 Tage; und der Februar, wenn fein 
Schaltjahr war, 16 Tage, zwiſchen den Idus und 
folgenden . Kalenden. Da nun ‚Q_der. ı6te, 
R der 1 7te, S der 1888, T der zgte Buchftabe im 


A B.C. ift: fo bezeichnete man damit die Monate, 
welche fo viele Tage zu den Idus haben muften, und 


verfertigte Verſe, welche zwar keinen Vexrſtand 
haben, aber doch Durch dieſe Buchftaben Die Zahl 
Der Tage bezeichnen. Die Verfe find dieſe; 


Tantum Quadrabat Res Semper Rara Sacrabat, 


Rectum Thus Seruat Rapiendo Summa Terebat. 
Man ea hiebeh noch dieſes merken, daß man mit 


dem Januar anfangen, und Dazu das Wort Tan- 
Boͤm ar ch. B. tum 
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tum rechnen muß, folglich wird der Januar 19 Tas 
ge haben, ehe die Kalenden des folgenden Monats 
anfangen. Man muß aber auch roͤmiſch zählen, nach 
Art des roͤmiſchen Kalenders, und die Kalendas 
ipſas des folgenden Monats dazu nehmen, — * 
wird man immer Eins zu wenig haben ) 
Romulus hatte eine kleine Kapelle anf det 
äußerfien Spige des Capitoliniſchen Berges er⸗ 
bauen laffen, welche Curia Kalabra bieß, und die 
dazu diente, daß man auf Die Erfeheinüng. des 
Neumondes achtete. Wenn nun die Pontifices 
denfelben erblickt baten? ſo muſten fie beſtimmen 
und ausrufen, ob in dem Monat fünf oder fie: 
ben Tage zu den Nonen beſtimmt wären. Sollten 
fünf ſeyn, ſo rief man’ das Wort zur fünfniar; 
ſollten es fieben ſeyn, fo ward: das Wort aake fie: 


benmal ausgerufen. ?) "Den: Namen Nonge 
feitet aan her entineder von nouus, weil man den 
neuen Mond erblickte, und weil auch dem Landvolke, 
das zur Stadt um dieſe Zeit kam, von neuen ange⸗ 
zeigt wurde, was fuͤr Feldarbeit · in dem Monate zu | 
verrichten ſey; oder von nouem, weil gewöhnlich | 
‚von Den’ ‚onen | * * den Idus neun — | 


waren. — * 


as ——— ner 1, a Pag > — Er — an | 


pag 259. opferte man feiner Gottheit, 
2): V.atro‘ de lingua lad. daher ſie duch unter keinem 


ib, s;pag.49.,Macrob.Sa-, Schutze irgend, einer Spt 


"tur. lib. io, pag 226. heit ſtehen Ouid, Ealtor. 
4) ——— lb. 1, 15ibh... ER 
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Die Idus haben den Namen von den Tu: 
fern erhalten, welche Diefen Tag Itis nannten, 
und zwar daher, weil Die Idus den Monat gleich 
fam in zween Theile theilten, dern iduare Beißt in 
der Tuffifchen Sprache, tbeilen, diuidere. °) 
0 Alle Kalendae waren Der Jund gewidmet, 
daher die Juno Den Beynamen Kalendaris erhal: 
ten hat, wie ihr Denn auch an allen Kalendis zu La⸗ 
vinium ein Betfeſt, Fupplicatio, gehalten wurde, 
*) Außerdem, Daß in der Eleinen Kapelle auf dem 
Capitoliniſchen Berge, Curia Kalabra genannt, 
von einem Prieſter an jeden Kalendis der Juno 
geopfert ward, muſte auch nn Säcrorum 
auf der Königlichen Burg’ der Juno ein Schaaf 
oder ein Schwein opfern. Und weil die uno den 
Mond abbilder, alle Monate aber ſich nach) der 
Mondwandlung richten: fo ifts nicht Wunder, Daß 
Der Anfang Derfelben, oder Der erfte Tag jedes Mo- 
nats, Der Juno gewidmer worden. Man hielt die 
drey erften Tagedes Monats nicht fuͤr echt glücklich, 
weniaftens pflegte man an Denfelben feine Ehe anzu: 
fangen: ja and) Die Tage nach den Kalendis, Idi⸗ 
bus und Nonis, dies poftridianos, hielt man 
Mr unglücklich, für dies atros. u 


» 3. 
| — muͤſſen ir etwas son den. Bihragen 
der Römer, de diebus —— überhaupt bemer: 
ae fen. 


9 —— pag 262. 7) Macrob. Lc. Feitus, 
6) Macrob. l.c. pag. 281. Liuius, lib..6,.1. 
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fen, Feſttage waren folche, welche den Göttern 
gewidmet waren, An denfelben wurden entweder | 
öffentliche Opfer angeftellt, Die Götter auszuföhnen, 
oder Goͤttermahle, epulaeund lectifternia; oder 
endlicy öffentliche Spiele im Theatro, Amphitheatro 
oder in der Rennbahn, *) - Bon den Feftragen 
find die Feyertage, dies feriati, zu unterfcher | 
den. Es gab öffentliche, allgemeine. und beſou⸗ 
Dere Feyertage. Dieöffentlichen waren entweder 
auf einen gewiſſen Tag im Jahre feſtgeſtellt, oder 
wurden erſt jaͤhrlich angeſetzt, oder von neuen an⸗ 
geordnet. Die beſondern Feyertage waren z. B. 
die Feyer des Geburtstages, Des jährlichen: Anden⸗ 
kens an den Hochzeitstagne.?) Mitteltage, dies 
intercifi, waren die, daran man den Goͤttern Dienſt 
erwies, ſie aber auch zu — Geſchaͤfften brau⸗ 
chen konnte: es waren halbe Feyertage, da man 
einige Stunden von irdiſchen Geſchaͤfften ablaſſen 
und mit Opfern und Beten Beh * 
Hhegtee —— 
Sehr merkwundig iſt die PTR * 
zuge, wenn man oͤſters lieſet — ‚dies faltus 
ou oder 
8) en, — * — ſo bares. Hps | 
pularia wurden für das feftus. | 
Wohlergehen des gefammten. 9) Macrob. lc, ‚Pag. Ei | 
Volkes angeſtellt. Feftus, "Dies profeffiautem voca- 
pag. 355. Es gab aber auch) bantur illi dies, quihomi- 
facrificia priuata, Fanıiliens 'nibus tori concefherant, ad 
Opfer, als Gentis Fabiae adminiftrandam rempubli- | 
Valeriae, Livius, lib. 5, 46; cam & Priuatam, quoniam 
Wenn diefe leßtern gehalten nec fefti, nec feriati. 


— 
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oder dies fafti. Dabey ift erft etwas vorläufig 
zubemerfen: 1) Legeagere heißt, fowol in Civil-⸗, 
als Eriminalfachen ein Urtheil fprechen, oder Civil: 
Hechtsfachen verhandeln. 2) Cum  populo 
agere heißt, Dem Volke etwas zur Ueberlegung 
vortragen, oder and) Comitien mit Demfelben anftel: 
fen; und 3) ad populumagere heißt, das Volk 
verfammlen, um Demfelben in einer zu baltenden 
tede eine Sache befannt zu machen, Nun kann 
man verſtehen, was dies faftimwaren: es waren ſol⸗ 
che Tage, Die Feine Comitialtage oder Rathstage 
waren, fondern Da der Praetor fein Gericht an: 
ftellen und die dDrey Worte, do, dico, addico, 
nad). jeder Beſchaffenheit Bo Sadıe, ausfprechen 
konnte, fari licebat. Weil nun an den Comitiak: 
tagen niche immer Comitia gehalten wurden: fo 
konnte ein folcher Tag ein dies faftus werden, dag 
ift, ein Tag, anden der Praetor Gericht halten 
konnte. Hiebey mug man, um den Roͤmiſchen Ka: 
lender zu verftchen, folgende Buchftaben bemerken, 
Als F.P: faftus prior oder primo, das heißt: 
an dem Tage, da im Kalender diefe Buchſtaben ſtan⸗ 
den, durfte der Praetor ſein ganzes Richteramt 
ausüben, fandotriaverba, do, dicoyaddico, 
N. P. nefaftus prior oder primo, bedeutet: an 
dieſem Tage darf der Praetor am Vormittage ſein 
Amt nicht ausüben. Und endlich E. N. ente⸗ 
rocifus oder. interci[us, das ift: an dem En 
\ B 3 darf 
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darf der Praetor zu gewiffen Stunden Gericht hal: 
ten, und zu gewiflen Stunden nicht. ) > 


5° 

Chen fo häufig * auch einige JJ dies 
nefafti genannt, und man muß daher aud) wiffen, 
was das anzeige. Es waren, wie aus dem Borberge: 
henden abzunehmen iſt, die Tage, an welchen kein Ge⸗ 
richt durfte gehalten werden. Das waren inſonderheit 
alle Feyertage, alle Markttage, alle ungluͤckliche 
Tage, dies atri, an welchen die Roͤmer ehemals 
ein großes Ungluͤck erlitten hatten. +). Ein guter 
Tag hieß dies albus oder candidus, daher fata 
nigra und candida gutes und widriges Schick: 
fal bedeutet. '*) Esift ſchon am Ende des zwee⸗ 
ten Paragraphs erwähnt, Daß Die dies poftri- 





diani für unglücklich gehalten wurden, aber Doc) 


N Feftus, p. 272. Oui- 
dii Fat. lib. 1, v.45 fq. 
as) Deraleichen war der 
Tag, dadie Römer bey Allia 
gefchlagen waren. Liuius, 
lib. 5, 38; da Rom erobert 
worden, cap. 39; dadie Nie: 


deriage der Fabier, iib 2,505 


die Schlacht; bey Cannas, 
b22, 47 vorgefallen waren. 
ı2) Gut und böfe, glück: 
und unglücklich druͤckten 
die Roͤmer aus durch weiß 
und ſchwarz, oder durch Krei— 
de und Kohle, Horar. !ib, r, 
Od.:36, v. 10. Creja ne 


zuweilen 
careat pulchra. dies nota. 


.. Da heißt cre//a noraein mit 


Kreide zu bemerfender glück: 
liher Tag, Perſius, Sat. 5, 


v. 104 fq. llla prius ereza, 


mox haec cerbone norafti. 
Horat. lib. 2, Sat. 3,v.246. 
Crera, an carbone notandi? 
So wurden auch die Stim⸗ 
men, wodurch man Jeman⸗ 
den von der Strafe frew 
ſprach, mit weißen Steinen 
oder Taͤfelchen, und die 
Stimmen. der Verurthei⸗ 
tung mit ſchwarzen Taͤfel⸗ 
chen gegeben. 





Dr 
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zumeilen Fonnten fie zu Rathstagen angewendet wer; 
den, Davon findet man Beyſpiele beym Eicero. "?) 
aa ae ar ti s | 
Dies religiofi waren die Tage, welche man 
vermeiden, und an welchen man keine wichtige Sache 
unternehmen muſte. Dahin gebören alleim Ka: 
lender angemerfte unglückliche Tage, Tonderlich die 
36.dies.poftridiani, naͤmlich Die Tage nad) den 
Kalendis, Idibus und Nonis, ferner Die Tage, Qui- 


 busmunduspatet. Es waren diefeder 24ſte Au: 


guſt, Der steDetober und. Der. gte November, wovon 


| bey der Befchreibung dieſes Feftes mit Mehrerem 


wird gehandelt werden, Endlich gehörten dahin auch 
die Tage guando penus Veſtae patet.Penus 
war der innerfte faſt immer verborgene und verdeckte 
Ort im Tempel der Venus, Der nur zu gewiſſer 


Zeit auf einige Tage geoͤffnet wurde. Man bekam 


dadurch noch nicht die Arcana ſacra Veneris 


zu ſehen, die man beſtaͤndig geheim hielt, ſondern 
man konnte nur den innern Platz, wo die Venus 
verehrt wurde, von außen zu ſehen bekommen, indem 
die ba zuruͤck gezogen wurden, und man das 


B4 0. Allererfte 


13) Cicero.ad Atticum, beniften Januar, als am ge: 


| lib. 1,epift, 17. lib. 4, ep. 2. wöhnlichen Rathstage. 
| Und Dio Cafl. lib. 45, 17 den 2ten Sanuar, oder po- 
I fehreißbe : A.Hircio& GC, Vi- ſtridie Kalend, fo ein 
‚)bieConfalibusKalendisIa- dies ater war. 
auariis fenatus eft habirus, den zten Januar, welches 

perque dies conzinuostres . ein gar ungewöhnlicher 
| eit deliberatum, alfos, Rathstag war. 
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allererſte ſimple Behältnig der Venus betrachten 
konnte. Diefes Behältnig hatte keine andre Waͤnde, 
als nur von Reiſern geflochtene, es war daher ſehr 
ſchlecht und unanſehnlich. Deshalb hatte man es 
beſtaͤndig mit ſchoͤnen Teppichen behangen und koſt—⸗ 
bar ausgeſchmuͤckt. Aber an dieſen beſtimmten 
Tagen nahm man die Teppiche ab, und da konnte 
man die ſchlechten aus Reiſern geflochtenen Waͤnde, 
crates, ſehen. "*) Man findet auch zuweilen den 
Ausdruck, dies forenſes, und verſteht darunter 
ſolche Tage, welche in gerichtlichen Sachen zu beob⸗ 
achten waren; als Die gewöhnlichen Gerichtstage; 
Die Tage, da der Verklagte Bürgfchaft leiften muftes 
da die Sachen unterfucht wurden; da man Erimis: 
halfachen verhandelte u. dgl. 3) Auch waren die 
Tage. merfwürdig, da man Den Feind angreifen: 
wollte, welche dies proeliales hießen, **) imglei⸗ 
chen, wenn ein Luſtrum gehalten wurde, ein Vorſte⸗ 
ber der Oberpriefter fein Amt antrat, und andere mehr, 
die ich bier nicht alle nennen will, da ich Diejenigen, 
weg einer Erläuterung bedurften, ee | 


Na, 
Bey dem Schluffe u: Capitels will ich noch 
zweyerley hinzufuͤgen. Baal eine ausführlichere 


Beſchrei⸗ | 
14) Ouid. Paſtor. lib. 6, Ye Liuius, lib. 1,32. Si 
v. 257. ' Aon deduntur,guos expofeit, 


diebus zribus & triginta 
75) Macrob. Sat. lib. 1, peradis, tor enim Memnes 
16, pag’265. funt, ‚bellum itaindieit &e. 


Feriaelatinae. 2 


Befchreibung Des Latiner⸗Feſtes, und zum andern 
einen völligen Roͤmiſchen Kalender vom ganzen 
Jahre. Ich babe lange Anftand genommen, Das 
Leßtere zu thun, weil man den Kalender in fehr vie: 
len Büchern anteifft, und id) Dadurd) einige Blaͤt⸗ 
ter erfparen würde, Doch habe ic) mich endlich) 
Dazu entſchloſſen, Damit man. bier alles beyſammen 
finde, was bey den Römifchen Alterthuͤmern zu wifs 
fen nöthig ift, und damit man zugleich eine Anzeige 
aller im ganzen Jahre gefenerten Fefte babe: Denn 
ich habe dieſelben und überhaupt alles, was nur an 
irgend einem Tage durch Das ganze Jahr merkwuͤr⸗ 
Dig war, bey jedem Tagerbeygefüget, und dadurch 
‚wird diefer Kalender von demiandern fehr unterfchie: 
den werden, Daß man ihn nicht aller Orten fo volk 
ftändig antreffen wird: Zugleich werden meine 
Lefer Daraus erfennen koͤnnen, was fie im folgenden 
zuerſt zu erwarten haben, naͤmlich eineigenaue Be: 
fehreibung aller 110 im ER — 


Feſte. 


Was aber die Veſcheung des Latiner Fe⸗ 
fies, Feriarumlatinarum, betrifft: fo ſchicke ich 
Diefe hier gleichſam zum Voraus, weil dieſes Feſt, 
ob es gleich in einigen Kalendern im May angeſetzt 
iſt, doch nicht allemal ; in Dem Monate gefenert wor; 
den, fondern bald an dieſem, bald an jenem Tage 
und Monate, nach Gurfinden des Eonfuls, der es 
jährlich u lieg, begangen wurde. Ich kann 
B alſo 
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alfo die Befchreibung deſſelben an keinem gewiſſen 
Tage anfegen, ſondern gebe ſie hier vorlaͤufig, um 
mid) in der Folge Darauf berufen zu fünnen. Schon 
im erften Theile, Seite 66, habe ich des Stadtcom: 
mendanten ‘gedacht, der in dieſem Fefte erwaͤhlt 
wurde, aber das ift das Wenigfte, fo dabey zu bes 
merken. Die Öelegenheit zu der Feyer dieſes Feſtes 
gab Tarquinius Superbus, da er den Turnus 
Hordonius Arcinus getoͤdtet und ſich des Reichs der 
Latiner bemaͤchtigt hatte. 2) Er ſandte Geſand⸗ 
ten zu den Volſkern und Hernikern, um fie um 
ihre Freundichaftzwerfuchen. ‚Die Herniker tra⸗ 

ten ſaͤmtlich in ein Buͤndniß mir Tarquinius, von 
den Volſtkern aber nur zwo Nationen, Die Ecetra⸗ 
ner und Antiater. Damit dieſes Buͤndniß recht 
feſte und heilig moͤchte gehalten werden: ſo that Tar⸗ 
quinius den Vorſchlag, daß er einen Ort wollte 
einweihen laſſen, der den Roͤmern, Latinern, Herni⸗ 
fern und Volſtkern, die mit einander ein Buͤndniß 
errichtet hatten, gemeinfchaftlich heilig feyn follte, 
Alle Jahre follten fie ſaͤmtlich einmal daſelbſt zuſam⸗ 
men Eommen, ein gemeinfchaftliches Gaſtgebot hal: 
ten, und einerlen Gottesdienſt verrichten. Der 
Vorſchlag gefiel Allen, und es kam nur auf den Ort 
an, den man dazu ausſetzen wollte, Der Albani⸗ 
ſche Berg lag ungefaͤhr in der Mitte wiſchen allen 
dieſen el, dapet wurde er dazu anserfehett, 
| ' und. 


5 in be 15% 
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und es wurde beliebt, dem Jupiter Latiaris jährlich 
auf demſelben ein Feft zu feyern, ber welchem jede 
dieſer Nationen ein befonderes Öefchäffte hatte, wie 
es ihnen war beftimmt undausgemacht worden. Zu 
dieſem Fefte brachten Die Daran Theil habenden Voͤl⸗ 
Eerfchaften, Schaafe, Kaͤſe, Milch und andere Opfer: 
ftücke, libamina. Von Allen aber wurde gemein: 
fchaftlich ein Ochſe geopfert, zu deſſen Ankauf‘ Alle 
miteinander beytragen muften. 8) 

So war es bey der erften Anordnung Diefes 
Feſtes, fo ifts nachher beftändig Dabey gehalten wor: 
den. Der Albaniſche Berg war immer der Ber: 
fanmlungsplaß, wo ehedem die Stadt Alba Longa 
geftanden, und wo der Jupiter Latiaris’einen Tem: _ 
pel hatte, Den zwar Niemand, feiner Befchaffenheit 
nach, befchrieben bat, Deffen aber Doch Livius ge 
Denkt. "?) Die Zeit diefer Feftfeyer Läßt ſich Daher 
nicht beftimmen, weil es fein unbewegliches, fondern 
ein bewegliches Feft, feriae conceptiuae, war, 
welches nach Belieben angefegt und verlegt werden 
Fonnte, Indeſſen mufte es Doc, jährlich gehalten 
werden, und nie giengen Die Conſuls eher als Felds 
beren zue Armee ab, bis fie . Feſt erft .. 
hatten, ?°) 


Die 


138) Dion. Halic. lib. 4, 42, 10. Man glaubte, es 
pag. 25ofg. ftünde iänen lauter Unglüc 
19) Liuius, lib. 27, 11. bevor, wenn fie es unterlies 
20) Linius, lib. 44, 19. fer. Liuius, lib.21,63.22,6. 
17, 22. lib. 41, 16. 25,12. DioCafl.46,33.Flor.l.3,19. 
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Die Feyer feldft war alfo befchaffen. Don 
den 47 mit einander. vereinigten Bölkerfchaften 
kamen Geſandten auf Dem Albaniſchen Berge 
zuſammen, und hatten Die Speifen oder Opferzuthas 
ten bey fich, welche ein Feder liefern mufte. Dann 
wurde Das Opfer, —— ihnen Allen galt, nämlich 
der Ochſe, geſchlachtet, und zwar im Beyfeyn der 
Roͤmiſchen Conſuls. Auch Die, welche von den 
Voͤlkoen zugegen waren, fanden ſich bey dem Opfer 
ein, und allefame riefen den Jupiter Catiaris um 
Das Wohlſeyn Der: Homer und Latiner inftändigft 
an. Dann wurde das gemeinfchaftliche Gaſtgebot 
gehalten, Dazu von Dem Opfer, naͤmlich von dem 
gefchlachteten Ochfen, ein fehr großer Theil verwen: 
Det wurde. Man pflegte auch Menſchen zu opfern, 
fo dag Die, welche zum Tode verurtbeiltwaren, oder 
den wilden Thieren follten vorgeworfen werden, fich 
mit einander fo Tange berumfechten muften, bis fie 
auf der Stelle todt Danieder lagen. "°) meinem 
Tage pflegte in den erfien Zeiten Die ganze Sache zu 
Ende zu feyn: nachmals aber dauerte das Feft laͤn⸗ 
ger. Man ſtellte allerley Spiele an, ſowol in Rom 
als auf den Dörfern. Sn Kom wurden AWettläufe 
von _—n und mit Wägen auf der ebenen Fläche 

des 


21) Tertullian. Apolag. Athanafius contra gent. 
pag. 36. Minuc. Felix,c.30, Orat. Fol. 27. Prifci quo» 
pag:315.Ladant.lib.1,21, que LatinilouemLatiarem 
pag: 113. Prudent. contra bumanis caedibus veucrati 
SIymmach. lib. a, v. 397. funt. 
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des Capitolinifchen Berges angeftelles *2) auf den 
Dörfern hiengen die Banerjungen und Kuechte 
Eleine Puppen an die Baume, welche der Wind bin 
und her wehete. Dadurch wollte man ſich der Kind⸗ 
heit und der Unbeſtaͤndigkeit der ae Bege⸗ 
benheiten erinnern. ) 1 
Bey dem Opfer wurde ein BERN Ge 
bet geſprochen. Wenn Dabey ein einziges Wort 
unrecht gefagt, oder bey einem Opferthiere Das ver: 
ordnete Gebet nicht war gebraucht worden: fo muſte 
Das Feft von neuem angefangen werden. **) Eben 
Das mufte geſchehen, wenn bey Austheilung des 
Dpferfleifches, Die abgeordnete Magiſtratsperſon 
einer oder der andern Bölkerfchaft, ihre gehörige 
Portion nicht empfangen hatten, *°) Obnundiefe 
zufälliae Wiederholung Anlaß gegeben, oder woher 
es fonft gekommen, daß in den folgenden Zeitenimehr 
‚als ein Tag zu dieſem Feſte erfordert worden; weiß 
ich nicht. Es wurde nachher drey Tage lang N) - 
—— vr — ii — noch der vierte 
Binyutiyncnıl 
* dieſe Feſtfeyer Arge den ie 
ſuln, auch alle andre obrigkeitlichen Perfonen von 
ganz Rom, gegenwärtig feyn, fogar Die Vorſteher 
des Ram Volks, — Doch ſonſt feine Nacht 
| | außen 
22) Plin.lib.27,7,p.126. 26) Dion. Halic. lib. 6, 
23)Virg.Georg.l.2,v.389. ‚Pag: 418. 1 
24) Liuius, lib. 41, 16. 27) Plutarch, ingawill 
#5) Liuiusl.32,1:37,3. pag. 152. 
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außer der Stadt feyn durften. ?°) Ueberdas waren 
alfe benachbarte Bölfer um Kom herum den Roͤ— 
mern feind, weil fie durch ihre Gewalt und Herrſch⸗ 
Begierde fich alle zu Feinde gemacht hatten. In der 
Stadt waren bloß die Trriumuiri nocturni 
und die Triumuiri capitales. Es war daher 
noͤthig, daß ein eigentlicher Commendant beftelle 
wurde/, welcher in Der Zeit, Da Diefes Feft gefeyert 
wurde und alle Magiftratsperfonen abwefend waren, 
Ordnung und Sicherheit hielt. Er hieß Praefe- 
&tus vrbi Latinarum caufla. # Er hatte das 
Commando über Die ordentliche Beſatzung in Der 
Stadt, und muſte auf alles ein wachfames Auge 
haben. Daher wurde in den älteften Zeiten allemal 
ein tüchtiger Mann, ob er gleich noch nicht 30 Jahr 
alt war. und Rathsherr hätte werden Eönnen, dazu 
wähle Wie aber nachmals alle feindliche Voͤl⸗ 
fer um Rom herum befiegt und überwunden waren, 
daß man feinen feindlichen Einfall oder Lebereum: 
pelung befürchten Durfte: fo wurden zum Schein | 
und alter Gewohnheit wegen ein Stadteommendant | 
während des Latiner-Feftes beftellt, Dazu man denn 
Die Kinder vornehmer Leute nahm. ?2) Endlich 
kamen gar junge Edelleute oder Ritter Dazu, Pueri 
impuberes ex equeftri ordine. ?°) Jaman | 
beftellte auf jeden Tag neue, und zwar immer 

an | ss zween, 
28) Dion. Halie. lib, 8, 29) Tacit.ann.hib. 6,11. | 
pag 554 — Strabo, lib. 5,:pag. 350. | 
\ 30) Dio Caflius,1.49, 42. 
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zween: ?") und zuweilen vergaß man es gar, folche 
zu ernennen. °°) Go bald dieſer Commendant 
erwählt war, begab er ſich Auf Das Tribunal, gleiche 

fan im Namen des Conſuls, Die, Gerichtsbarkeit 
anzutreten. Es durften ihm aber Feine wichtige 
Sachen vorgebracht werden, fordern nur Kleinig— 
Feiten, welche enfchlichten und entſeheiden konnte. ??) 
Die Urfache fiehet man gar leichte von ſelbſt ein. 
Denn da ſehr ofte, und in den fhäteren Zeiten, alle: 
mal ein ganz junger Menſch Dazu beftellet wurde: 
fo würde große Zerrüttung haben entftehen können, 
wenn man ihm überlaffen hätte, wichtige Sachen zu 
fehlichten. Da er aber. doch Comme ndant. ſeyn 
ſollte: ſo waͤre es auch unſchicklich geweſen wenn 
man ihm gar Feine Sachen in Ordnung jun bringen, 

‚hätte vortragen wollen, Nin folget der Roͤmiſche 


Kalender. 
JANVA- 


31) Dio Caffius, lib. 53, 33. 
32) Dio Caflius, lib. 41, 14. 54; 6. 
33) Tacic. ann. lib. 4, 36. 
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— — 
In zute 14 Lunonir. — 


"1 Kalendat os dies ENT legicim⸗ * lan⸗ 


ſolennis. 
3 Nonar. dies ater. 
Nodar. rg | 
4 Pridie Nonar: Ian. Votum'pro Salute' prineipis. * 
5 Nonae dies Senazusı TEEN UTNERE 
6; 8 Idus een ‚ges. ater. | 
” » Idus en 
8 # Artus PÜRRE Ber Tonic Ri 
Hr Ldus 6 InAgunaliarıı 5 
104Idus MR 
ıı. 3 Idus  Carmentalia. 
12 Pridie Idus ° = Compitalia. 2 
13 Idus lanuarii. dies: — — 
34.19.Ralend. Febr. dies azer. J in u 
1s ıg Kalnd.. Carmentalia — 


16 ı7 Kalend. ’ Pedicatio aedis Coneordiae & 
Ludi palatini. | 

17,16 Ralend. 

18. 15 Kt 

ı9 14 Kalend, ehe 

ao 13 Kalend. 

21 ı2 Kalend. 

22 ıı Kalend, 

23 10 Kalend. 5 

24 9Kalend, | 

25 8 Kalend. Feriae Sementinae & Ambarua- 
lia poft Sementinas. 

»6 7 Kalend. 


27 6Kalend. Caftori & Pollucı. 
28 5 Kalend. 

29 4 Kalend, Equiria. 

30 3 Ralend, Feftum pacıs. _ 


31 Prid. ante Kl, Febr. Sacrum diis penatibus, 
FE- 


10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 


=: . 


26 
27 
28 
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FEBRVARIVS,. 


In tutela Neptuni. 


Kalendae Februarii. 


4 Nonar. 

3 Nonar. 

Pridie Nonar. Febr. 
Nonae Februarii. 


3 Idus Febr. 

7 Idus 

6 Idus 

s Idus 

4 Idus 

3 Idus 
Pridie Idus Febr. 
Idus Februariı. 
ı6 Kalend. Martii. 
5 Balend. 
ı4 Ralend. 

ı3 Ralend. 

ı2 Kalend. 

ıı Kalend. 

10 Kalend. 

9 Kalend. 

8 KRalend. 

7 Kalend. 

6 Kalend. 

s Kalend. 

4+ Kalend. 

3 Ralend. 
Pridie Kal. Martii. 


dies Senatus. Dedicatio templi 


Iunonis Sofpitae & Lucaria, 


dies ater. 


dies Senatus. Auguftus dictus 
pater patriae. 
dies ater, 


{ © 

dies Senarus. Faunalia. 

dies ater. 

Lupercalia. 

Fornacalia. 

Quirinalia. 

Februatio vrbis. 

Sacrificium deaeLalarae murae, 
Chariftiorum celebratie. 
Terminalia. 


| Regifugium. 


Equiria Martis. 


Feralia, 


Sm Schaltjahre ift der dies VI. Kalend, der Schalttag, 
und die Tage folgen dann alſo: 24. 6 Kalend. Mart. dies 
Ontercalaris, 25. 5 Kalendı 26. 4 Ralend. 27. 3 Ka- 
lend. Equiria Martis. 28: 2 Kal. 29. Prid. Kal. Feralra. 


Boͤm. Alterth, 3 Th. OA 
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MARTIVS. 


In tutela Mineruae. 


ı Ralendae Martii. dies Senatus legitimi. Feryae 
Iunon. Luc. Mat.Feft. Salior. 


2 6 Nonarum Martii, dies ater. 
3 5 Non. 
® 44 Non. 
$.3.,Non. ; 
"6 Pridie Nonar. Veſtalia. 
7 Nonae. dies Senatus. Fefum Veio- 
| uis & funonis reginae. _ 
8 3 Idus Martii. dies ater. 
9 7 Idus 
10 6 1Idus 
ı1 5 Idus 
ı2 4 Idus 
33 3 Idus | 
14 Pridie Idus r 
ı5 Idus Martii. dies Senatus: — Annae 
perennae. 
16 ı7 Kalendae Aprilis. dies ater. 
1716 Liberalia. 
1815 
19 14 Quinguatria. Dies primus. 
KR Dies fecundus. 
21 ı2 Dies terrius. 
sa ıt Dies quartus. 
23 10 Dies quintus, Tubiluftrium. 
Arbor intrat ın templ. Cybele, 
24 9 Dies Sanguinis. 
2508 Hilaria. 
26 7 / ‚Requietio. 
276 Lauatio matris deum. 
23 5 
29 4 = 
303 Feftum Iani, Concotdiae, 


Salutis & Pacis. 


31 Pridie Kalend. Aprilis. Feftum Kung — 
APRI- 
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In 


APRILIS. 


tutela Veneris. 


r Ral. Aprilis. dies Senatus. Lauatio Signi Veneris. 


au a8 


It. Feitum Fortunae virilis, 


4 Non.April. dies ater. 


3 Non. 
Pridie Non. 


Nonae Apr. dies Senatus. Ludi Megalefia didi. 
8 ldus April. dies ater. Feftum Fortunae publicae 


7 Idus 
6 dus 
s Idus 
4 ldus 
3 dus 


‚Prid.Id. April. 


pr ım ogeniae. 


Ludi ob vietollam Iulii Cacfaris. 
Cerealia in Vrbe & agris. 


Idus Aprilis. dies Senats, Feftum Touis Vidoris's & 


Libertatis. 


. 18 Kal. Maii. dies ater. 


Fordicidia. 
m & Vulpis combuftio, 


Palilia f. Parilıa. 


Vipalia priora, Feflum mererricum 


Veneris Erycinae. 
Robigalia. 


* 


Floralia ad Kalendas Maii. 


Prid. Ki, Mai. Feftum Vefse Palakinäk, 


€ a . MAIVS. 
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MAIVS. 


In tutela Apolinis. 


Kalendae Maii. dies Senatus. Feftum Larium Prae- 
ftitum f. domefticorum, it. Bonae 
Deae, i. e. Faunae. 


6 Nonar. Maii. dies ater. 


5 Nonar. 
4. Nonar. 
3 Nonar. | 
Prid. Non.Maii. 
Nonae Maii. dies Senazus. 
8 Idus Maii. dies ater. Kae 
zldus Lemunria f. Remuria. 
6 Idus 
$ Idus | 
4Idus Feftum Martis Vltoris. 
3 Idus Ludi Perfici per dies aliquot. | 
Pridie Idus 
Idus Maii. a Senatus. Argeorum proiedtio in 
Tiberim. item: Feftum Mercurii & | 
Mercatorum. | 
ı7 Kal. Iunii. dies ater. 
ar 
15 
14 
13 
12 Agonalia altera, 
11 
10 -Tubiluftrium. 
— LRegifugium regis facrorum, 
8 Feſtum Fortunae publicac. 
7 
6 
5 
4 
— 
Prid. Kal. Iunii. 


- m} 
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In 


IVNIVS. 


tutela Mercurii. 


Kalendae lunii. dies Senatus. Feftum deae Carnae, 


4 Nonar. Iunii. 


3 Nonar. 
Prid. Non. Iun. 


Nonae Iunii. 


8Idus Iunii. 


Iunonis Monetae, it. Martis Extra- 
murani & Tempeftarum. 

dies ater. 

Feitum Bellonae. 

Feftum Herculis. 

dies Senatus. 

dies ater. 


zidus Ludi Pifcatorii. 

6 dus Sacrum Mentis. 

sidus Veſtalia. 

4Idus Matralia, Feſtum Fortunae virilis, 
Concordiae. 

3 Idus 

Pridieldus Iunii. 

Idus Iunii. dies Senatus. Peſtum Iouis inuicti. 


it. Quinquatria minuſcula. 


18 Kalendas Iul. dies ater. 


17Ralend. 
16 


Stercoris deportatio ex Aede Veſtae. 
Feftum Palladıs. 

Feftum Summanı. 

Feftum Fortunae Fortis. 


Feftum louis Statoris, 


Pridie Ral. Iulii. Feftum Herculis & Mufarum. 


C 3 IV- 
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IVLIVS £. QVINCTILIS. 
In iutvela Iouis. 


Ralendae Iulii. dies Senatus. 





1 
26 Nonar. dies ater. 
3 5 Nonar. 
—— Nonar. 
5 3 Nonar. Ludi — 
6 Pridie Non. Iul. Feſtum Fortunae muliebris. | 
7 Nonae Iulii. dies Senatus. Feftumancillarum. Po- | 


pulifugium. Feftum Deae vitulae, 

s 8Idus Iulii. dies .ater. 

9 zldus 
so 6 Idus 
sı sIdus Y 
ı2 4Idus Natalis Iulii Caefaris, 
13 3 Idus | 
14 Pridie Idus Iul. 
15 Idus Iulii. dies Senatus, Feſt. Caftoris&Polluc, | 
ı6 17 Ralend.Aug. dies ater. U. | 
17 16 RN 
18. 15, 
19 14 
20 13 
21 ı2 
32 1% 
23 ı0 Neptunalia, 
u 


8 
26 7 
6 


$. 
29 & 
3 
Pridie Kal. Aug. 
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AVGVSTVS 6 SEXTILIS. 


In tutela (Cereris. 


1 Kalendae Augutti. dies Senatus. Feftum Spei & Lud: 
in honorem Marttis. 

2 4 Nonar. Augufti. dies ater. 

3 3 Nonar. 

4 Pridie Non. Aug. 

5 Nonae Augufti. dies Senatus. Dedicatig aedis Sa- 


lutis. 
6 8 Idus Augufti. dies ater. 
7 7ldus 
8 6ldus 
9 5 Idus 
10 aldus 
11 3 1dus 
ı2 Pridie Idus | | 
13 Idus Augufti.. dies Senatus. Feftum Seruitiorum 
& Dianae 
14 19 Kalendas Er dies ater. 
15 18 
16 ı7 
17 16 Portunalia. 
1815 Conſualia. 
19 14 N 
20 13 | 
21 12 Vinalia altera, 
22 11 
=3 10 Vulcanalia. 
24.9 Mundus patet, 
25-8 Opiconfiua, 
6:2 
27 6 
23 5 
29 4 
303 
‚31 PridieKal, ‚Sept. 


€ 4 S PTEM- 
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. SEPTEMBER. 


In tutela Vulcani. 


Kalendae Septembris. dies Senatus. 

4 Nonar. Septembr. dies ater. 

3 Nonar, 

Pridie Nonar. 

MonaeSeptembris. dies Senazus. 
SIdusSeptembris. dies aier, 

zIdus 

6 Idus 

s Idus 

4 Idus 

3 Idus 

Pridie Idus | 
Idus Septembris. dies Senatus. Clauus figendus. 
18 KalendasOlobris. dies ater. 


17 R 


u) F 
OBEN RUM Emm 
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[3 
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er 
2 


Ludi natalitii Augufti, 


BRD» 
aaN ana pw 
BA AN 8% 


29 3 
30 Pridie Kalend. O&obr. Meditrinalia. 


OCTO- 


Roͤmiſcher Kalender. 41 
OCTOBER. 
In tutela Martis. 


Kalendae Octobris. dies Senarus, 

6 Nonar.Odobr. dies arer. 

s Nonar. 

4 Nonar. 

3 Nonar. 

Pridie Nonar. 

Nonae Odtobris. dies Senatns. 
8ldus Odtobris. dies are 

zlidus 

61ldus 

s Idus / 

aldus: Ludi Auguftales. 
3 Idus 

Pridie Idus 

Idus Octobris. dies Senatus. Equus O&tober. 
ı7 Kal. Nouemb, dies ater. 

16 

18 | 

14 Armiluftrium. 


Bu aA 0% 


3 
Prid.Kal.Nouemb, 
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NOVEMBER. 


In tutela Dianae, 


4 Nonar. 

3 Nonar. 

Pridie Nonar. 
Nonae Nouembris, 
& Idus Nouembris. 
zldus 

6 Idus 

s Idus 

4 Idus 

3ldns, 

Pridie Idus 

Idus Nouembris. 


L2; 
16 


pw an®e%a 


Kalendae Nouembris. dies Senazus. 


dies ater. 


dies Senazus. 
dies ater. 


dies Senatus. 


. 18 Kalendas Decembr. dies ater. 


Ludi populares. 


Pridie Kal. Decembres. 
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DECEMBER. 
In 'tutela Veflae. 


Kalendae Decembris. dies Senazus. 
4 Nonar. dies ater. 

3 Nonar. 

Pridie Nonar. 

Nonae Decembris. _ dies Senatus. Faunalia. 
8 Idus Decembris. dies ater. 
71dus — 

6 Idus 

$s Idus 

4 Idus 

3 Idus 

Pridie Idus ing, 
Idus Decembris. dies Senatus. 
ı9Ralendas lanuarii. dies ater. 

18 ’ 


14 Satuxnalia. it. Opalia. 


12 Angeronalia. 
11 ER Compitalia. 
Io Laurentinalia. 


Dam an: 


3 
Pridie Kalend. Ianwar. 


Das 


4 4 r Seen ne 


Das dritte Capitel. 
Don Kintheilung der Stunden bey den 
Roͤmern. 


De horis Romanorum. 


Re 9 % e: §. I. | 
= Jor Erfindung der Sonnen: oder Wafferuhren, 
oder vor dem Öebrauchederfelben, war Feine | 
rechte Eintheilung der Zeit und Stunden möglich. 
Daher wird eine Eurze hiftorifche Erzählung von 
den Sonnen: oder Wafferubren nicht unangenehm 
und überflüßig feyn. Schon längft waren die Son⸗ 
nenuhren, und" vielleicht aucy Die Waflerubren, | 
erfunden, ehe Die Roͤmer fid) Derfelben bedieneten, | 
oder von ihrer Einrichtung Nachricht erhielten. | 
Denn noch zu der Zeit, da die XI. Tafeln ver: 
fertigt wurden, fcheint fein gewifles Stundenmaaß 
geweſen zu feyn, weil nie einer Tagesftunde, fondern 
nur immer Des Auf: oder Unterganges der Sonne, 
gedacht wird, . Im 402ſten J. d. St. ift zuerft 
ein Zeiger auf dem Marktplatze, bey Dem Graeco— 
ſtaſis, das ift, Dem prächtigen Gebäude auf der 
Morgenfeite Des Platzes, wo Die fremden Gefandten 
zuerft, che fie Dem Senat vorgeftellt wurden, ihr 
Begehren bekannt machen, und wenn fie esnachmals 
dem Senat vorgetragen hatten, fich folangeaufbalten 
muſten, bis die Antwort erfolgte,aufger —— worden, 
welcher die u» ber Im 49 oſten 


Jahr 
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Jahr ward eine Sonnenuhr verfertigt, Die aber Die 
Stunden gar unrichtig zeigte, weil fie aus Sicilien 
bergeholet und nad) der Dortigen Polhöhe ausgerif: 
fen war; daher Q. Marcius Dhilippus, Da er 
Cenſor war, ‚eine richtigere verfertigen und auf: 
richten ließ. 

Wenn nun aber einige Tage lang teüber Him⸗ 
mel war: fo fonnte man an den Sonnenuhren Feine 
Stunden wahrnehmen; man war alsdann in fteter 
Ungewißbeit, und mufte Die Zeit nur nad) Gut 
duͤnken abmeflen. Dan Dachte alfo auf Mittel, 
etwas ausfündig zu machen, Dadurch man ftets Die 
Stunden richtig abmeflen koͤnnte: und im 595 Sen 
J. d. St. war man fo weit Damit gefommen, Daß 
Scipio Naſica eine Waſſeruhr oͤffentlich aufrich⸗ 
ten konnte. Man hatte ſich alſo über 400 Jahre 
beholfen, ohne die richtigen Stunden des Tages zu 
jeder Zeit beſtimmen zu AN N) 

Diefe Waſſeruhr wi Naſt ica, Solarium 
aquarium, war aleichfam Die allgemeine Stadt 
uhr in Rom. Sie war unter einem Dache aufge: 
richtet, Damit fie von Regen und Wetter nicht be 
ſchaͤdiget würde: aber Jedermann Eonnte fecy hin⸗ 
zugehen und fehen, was für eine Stunde Diefelbe 

ans 


1) Plin.lib.2,76.1ib.7, die Waſſeruhren Solariagee 
60. Cenforin. cap. 23. wel: nennet. 
cher anzeigt, daß man auch 
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anzeigte. Die Sonnenuhren bfieben zwar auch, aber 
Niemand richtete ſich darnach. Zu Ciceros und 
Caeſars Zeiten iſt noch immer die Waſſeruhr im 
Gebrauch geweſen, ſo, daß Caeſar ſich bey ſeinen 
Feldzuͤgen einer ſolchen Uhr bediente, theils die vier 
Vigilien richtig darnach anzuordnen, theils in den 
verſchiedenen Climas Die Länge der Tage und der | 
Mächte zu bemerken. *) | 
Weil die öffentlich aufgeriapeele Waſſeruht 
diejenige war, welche vor allen andern das Vorur⸗ 
theil hatte, daß fie am richtigſten gehe, und wenig⸗ 
ftens alle öffentfichen Gefchäffte Darnach eingerichtet | 
wierden: fo hielten die Patricier und andere reiche | 
Herren in Nom, in ihren Häufern, Stunden⸗ 
knechte, Dasift, folche Leute, welche nach den Markt 
hingehen und fehen muften, was für eine Stunde 
Die Dafeldft errichtete Waſſeruhr zeigte, um ihren | 
Herren davon von Zeit zu Zeit Nachricht zu geben. | 
Da nun, wie bekannt, bey den Römern ein Knecht | 
puer, fo wie bey den Griechen wars, hieß: fo vers | 
ſteht man Daraus die Stellen, darin es heißt, Daß | 
ein puer die Stunden angefündiget, Das ift, Daß | 
der dazu beftellte Stundenfnecht davon die — 
Nachricht gegeben habe. ?) Pr 
2) Caefar de bell. Gall. und das iſt —— va 
lib. 5,13. Er bemerkte durch fie ſehr genau muͤſſen einge: | 
folche Uhren, daß die Nächte richtet gewefen ſeyn, unddie | 
in Brittannien fürjer, als Zeirrecht gut bemerkt haben. | 


in Gallien waren. Cicero 3) Solche Redensarten | 
de natura Deor. lib. 2, 34. fin: 
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Die Sonnenuhren waren Daher in ſolche Ber: 
Achtung gerathen, weil fie die Stunden nicht richtig 
zeigeten, indem fie falfch und ſchlecht verfertiget 
waren. Auguſtus bemerkte den Fehler nicht nur, 
fondern fuchte ihn auch verbeffern zu laſſen: und als 
er dazu glaubte Mittel gefunden zu haben, Tieß er 
einen großen ObelifE auf dem Martisfelde errich: 
ten, und die Fläche um denfelden herum mit mar: 
mornen Platten auslegen, worauf die Stunden 
befchtieben waren, welche der Schatten des Obelift 
bezeichnete. Es muß aber, entweder Durch ein Erd» 
beben, oder durch Ueberſchwemmung Der Tiber, Der 
DbelifE gefunfen oder fonft feyn verruͤckt worden, 
weil er in der Folge nichtmehr richtige — thun 
wollte. —— 


=: 

Nachdem der berüßmte Vitruvius Pollo, 
der ſchon dem Julius Caeſar gute Dienſte gethan, 
vom Auguſtus als Baumeiſter und General der 
Artillerie, magiſter machinarum bellica- 
rum, in Dienſten genommen worden, hatten die 
Romer keinen eg an Schatten: und Samt n⸗ 

zei⸗ 
finden ſich: Martial. lib. 8, Zeugniß, daß er in ſeinem 
Ep 67. iuuen.Sar.10,v.216. Pallaſt weder eine Sonnen⸗ 
Plın. lib. 7, 53, page. 471. noch Waſſeruhr gehadt habe. 
Sueton. Domit. 16. Und weil | 
Domitian auch einen folchen 4) Dio Cal. lib. 36, 10, 
Knecht hielt: fo ift Dasein pag. 650. melder Diefes. 
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zeigern, auch nicht an Waſſeruhren, denn beyderley 
wußte er aufs kuͤnſtlichſte und richtigſte zu verfers 
tigen. ) Und da man über soo Jahr hernach ſich 
hauptſaͤchlich bloß mit Waſſeruhren behelfen muͤſ— 
ſen: ſo iſt er ihr aller Lehrmeiſter geweſen. Denn 
in der langen Zeit iſt durch keine vorgenommene 
Veraͤnderung irgend eine Verbeſſerung derſelben zu 
Stande gekommen, ſondern des Vitruvii Einrich⸗ 
tung hat immer den Vorzug behalten Wenn daher 
in den folgenden Zeiten Auswärtige gernerecht ges 
ſchickte Künftler Diejer Art haben wollten: fo wand: 
ten fie fich nach Rom, und * daß man huen 
einen möchte zukommen laſſen. * | 
G. 5. f 

Solarium bedeutet, wie ſchon einigemal an⸗ 
gezeigt worden, eine Sonnen: oder Waſſeruhr; es 
zeiget aber auch ein nlattes ebenes Dach auf den ı 
Häufern zu Kom an, auf welchen man berumgehen 
konnte. Diefen Spatziergang machten Die Römer, 
fonderlich zu Herbfk, Fruͤhjahrs- und Winterzeiten, | 
um, ohne aus ihrem Haufe fich zubegeben, Der freyen: | 
Luft zu genießen, apricandi caufla, und ſich um 
Mittag in Der Sonne zu waͤrmen. 7) Endlich 
hieß Solarium auch Grundſteuer, oder Vecti- 
gal pro Solo. Siche 1. Theil, p. 120. | 





9. 6. 
5) Vitruu.Archit. lib. 9, 7) Cicer. pro Quindtio, | 
cap. 8.9. cap. 18. PlautusMilesglor. 


Caſſiod. Varior. 1.9, Act.2, Sc. 3, v. 69. Macrob. 
Epift. 46, pag. 20. Sat. lib. 2,4, Pag. 334. 
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Bon den Stunden des Tages ift, zur Erlän: 
terung verfchiedener Ausdrücke Dev Zinetoren, zu 
bemerken, Daß fie fehr verfchieden waren. In der 
Tag⸗ und Nachtgleiche des Frühlings und des Herb: 
fies, waren fie gleich fang; aber ſehr ungleidy am 
längften Tage des Sommers und am fürzeften Tage 
des Winters, Solftitio aeftiuo er hiberno. 
Denn ben dem längften Tage hatte der Tag 17 und 
die Nacht 7 Stunden; und bey dem fürzeften Tage 
hatte der Tag nur 7 Stunden, und 17 Stunden 


Die Macht. Da man nun aber Doc) jedesmal Den 
Tag in zwölf Theile, und die Wacht ebenfalls in fo 


viel Theile theilte: fo ift offenbar, Daß Die Stunden 

ungemein ungleich haben werden müffen. °) Und 
weil die Stunden im Junius und Julius Die al: 
ferlängften waren: fo hieffen dieſe Monate Men- 
fes tardi. Es verfteht fi) aber, daß nur die 
Stunden des Tages gemeynet werden, Die nächtlis 


hen Stunden waren zu Diefer Zeit die Fürzeften. °) 


9. 7. 
8) Daher verſteht man nun, ſcelus, Maſſici montis 
was Martial. 1.12, Epig. ı. vberrimos quattuor 


fügen will mit hora acftiua, Frudus ebibere in hora 


namlich lange Stunden. vna, Hiberna, addito. 


9) Siehe Virg. Eclog.y, Sch glaube allerdings, du 
v.5ı. Georg. lib. ı, v. 32. koͤnneſt, du böfer Bube! vier 


Plautus in Pfeudal. At. s. reiche Weinlefen, dergleichen 


Sc.2. v. Io. der Maſſiſche Weinberg in 


Credo equidem, poteſſe te, | Lam; 


Koͤm. Alterth. 3 Th, D 
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gr | 
Die Waflerubr, welche Die — wo 
mete, mufte die Stunden von ungleicher Länge mas 
chen, nämlich im Sommter lange und im Winter 
kurze Stunden: ja fie mufte gar des Tages und des 
Nachts verjchiebentlich geben. Das verurfachte: 
fehr viele Scywierigfeiten, und Das war Die Haupt:: 
uefache, warum die Sonnenweiſer bey den Römern 
‚gar nicht beliebt waren. Man erlangte Diefes Durch) 
die Oeffnungen in der Wafferubr, wodurch das Waſ— 
fer teopfenmeile hindurch laufen und Die Uhr ber. 
wegen muſte, Denn bald verftopfte man Diefe Deflz 
nung mit Wachs, bald machtemen fie wieder etwas; 
größer, BAR es jederzeit er rin wurde, "°) 
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Campanien hervorbringt, in 
einer®tunde auslaufen. Sa, 
ich fage dazu, in einer furzen 
Winter ſtunde. 


10) „ıcneas in Poliorce- 


tico c. 22: p. 451. beſchreibt 


diefen Gebrauch in foigenden 
Morten: Ceterum, vt fiue 
longiores, fiue breuiores 
nodes fuerint, omnium vi- 
gilium par & commiünis 
ratio fir, ad clepfydram vi- 
giliae agendae. Huius au- 
tem 'clepfydrae pars interior 
cera oblinenda; et cum pro- 
ductiores funt noctes, detra- 
hendum de cera, quo plus 


a 


allinendum, quo minus ca-- 
piatur. 


daraus, daß es eine ſehr 


ven jede er REN hielt. 


48% 


aquae capiatur: contractio- 
ribus vero noctibus amplius‘ 





Aus diefer Nach⸗ 
richt erſieht man, wie fie die: 
Stunden haben lang und) 
fur; machen Eönnen; manı 
erkennt aber auch zugleich) 


nühfame Sache geweſen, 
und ein Menfh immer ger 
nug mit der Uhr zu thun ges 
Habt habe, fie vecht zu ftelfen. 
Es war auch jeder Tag und 
jede Nacht in vier Digilien 
Ober Wachen eingerhetit, de: 


Hol: 
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I $. 8. — 
Wenn Sonnenſchein war, ſo machte man ſich 
die Stunde eines jeden Monats aus der Schatten⸗ 
Länge, eines Obeliſks oder einer aufgerichteten lan⸗ 
gen Stange befannt, Der Januar und December 
hatte ungefähr gleiche Stunden, und ihre cänge 
wurde folgendermaßen beſtimmt: 
Die 1fte und ııte Stunde hatten einen Schatten 
M von 29 Fuß lang. 
Die 2te und rote Stunde von 19 —— 
Die zte und ge — — ı5 — 
Die ate und ge — — 12 — 
Die Zte und TE — — 10 — 
Die Ste aber — — — 
Der Februar kam mit dem sent übers 
ein folgendermaßen: 
Die iſte und rıte Stunde hatten einen Schatten 
von 27 Fuß lang, 
Die are und row Stunde vonıg —— 


D 2 Die 
Folgende Tabelle erläutert das aufeinmal! 
- Horae XII. — nae. Horae — — nae. 
h 
—* ſ — sruhe. Yigitia | 1. Abends, 
. - iR En 2 — ee 


— — — 
a Br. Vie ii a 3 Abends, 
6 


— 12) 


ts 
| 1 

Vigilia — En 7 hora ı] 
—— 
— 


GE mita 2 > Srübe,- 


00 
Er 


Vigilia 


| Vigilia 19 Ei E | 
1 1 — Mittag. 11 s + Srubhe 
| in. 33 N I a, 2 J 


Ed 
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Die zte und 9 Stunde hatten einen Schatten 
von 13 Fuß lang. 





Die 4te nd Ste. — — 10 
Die ze und TE — — 8 — 
Die be dr — — 7 — 


Der Maͤrz und October hatten dieſes Maaf: 
Die ıfle und ı ıte Stunde hatten einen E chatten 
' von 25 Fuß lang. 

Die ate und rote Stunde von is — 





Die zte und ge — — — 
Die te nd Ze —  — 8 — 
Die se md Te — — 6 — 
Die 6te aber 0 





Der May und Auguft — Ui a 
Der ıften und ııten Stunde einen ——— 
von 23 Fuß Run 
Der ten und roten — — 13 | 
Der zten und gen — — 9 — 





Der gten und, Sen —ı es 4 
Der sten nd 7uen — — 4 — 
Der 6ten ———— 


Endlich im Junius und Julius warder Schatten 
in der 1ſten und ııten Stunde von 22 Fuß lang. 
— der 2ten und ofen — 


In na 


— der zten und gm m. — 
— der atn und Sten — — 5 — 
— der stenund ten — — 3 — 
— Der Sten — — 2 — 








— — 


— — 


— 


— 


——_ — — — — 


— 


— 
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Man kann hievon nachfehen Poll. T’aur. Aemil. 
de re ruftica, lib. 2, pag. 908. 
13. 

Tag und Nacht werden in 24 Stunden ge: 
theift, und Das ift eine alte Gewohnheit der Egyp⸗ 
ter. Woher fie aber auf dieſen Gebrauch gefallen, 
Daß fie eine folche Zeit, vux$nuseor, eben in vier und 
zwanzig Theile, und nicht in mehrere, oder in weni: 
gere, getheilet, erzählt ein uralter Egyptiſcher Ge⸗ 
feheter, der Horapollo bieß und die hieroglyphi⸗ 
fihen Bilder in Egyptiſcher Sprache befchrieben 
bat, Davon wir einen griechifchen Auszug haben, 
unter Dem Titel, AroMavog iseoyrudına. Weil 
‚fein Name aus "Roos und Arodwv zufammen: 
gefegt ift: fo Heißt er Horapollo. Er ift von dem 
jungen Horapollo, deffen Suidas Tom. 3,p.760 
gedenkt, wohl zu unterfcheiden. Der Auszug der 
Hieroglyphicor um des aften Horapolli- 
nis, lib. 1, 16, P. 27 lautet, von der Einthei: 
lung des Tages in vier und zwanzig Stunden, alfo: 
Aecgyptii aequinoctium fignificantes, idem animal 
Cynocephalum fedentem pingunt. Duobus enim 
annı aequinodtiis, duodecies in die per fingulas 
nimirum horas, vrinam reddit, iddemque &nodtu 
facit. Vnde non immerito fuis horologiis Aegy- 
ptii Cynocephalum fedentem infeulpunt, e cuius 
membro aqua defluat: idque propterea, quod duo- 
decim, vt iam dixi, in quas aequinoctii tempore, 


D 3 dies. 
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dies ac nodtes ex aequo diuiduntur, horas ſignifi- 
cat. Ceterum, ne foramen illud acute artificiofe- 
que conftrudtum, per quod in horologium aqua 
perfluit & excernitur, aut latius fit aut rurfüm ar- 
&ius, vtriusque enim magni refert: fiquidem la- 
tins cum magna celeritate aquam profundit, non 
recte horae modum ac dimenfionem perficitz an- 
guftius autem paulatim ac lentius quam par fit, 
aquae ductum laxat; remedium hoc excogitaue- 
runt, vt, quidquid pilorum eft, ad caudam vsque 
abradentes, pro cuius craflitudine ferream quan- 
dam fiftulam, in vfum iam dictum fabricentur. Hoc 
autem ipfis vifum eft, non absque ratione quadam 
fie, vt nec in ceteris, facere. Er quod etiam folus 


ex omnibus animantibus, aequinodtio duodecies | 


in die per fingulas horas allatrat. 


Bon den Affen, Cynocephali genannt, 
deren in den angeführten Worten gedacht wird, ers 
wähnt auch Plin. lib. 8, 54 etwas, und Aelian. 


de natur. animal. lib. 6, ro. lib. 10, 30, 


lib. 7,19. 


Das Wort Clepſydra wurde eigentlich 
nur gebraucht von der Waſſeruhr, welche vor dem 
Tribunal des Praetors ſtand, und wornach ſich in 
Proceſſen der Klaͤger und Beklagte richten muſten, 
damit ſie nicht uͤber die Gebuͤhr, die Zeit, mit ihrer 
Anklage oder Vertheidigung, hinbraͤchten. Es war 

| aber 
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aber eine gerichtliche Stunde, hora in iudiciis, 
eigentlich nur eine Viertelſtunde, fo, Daß viere Ders 
chen erft eine gewöhnliche Stunde betrugen. Der 
Ankläger erhielt fech8 Stunden Zeit, das ift, 
13 Stunde, um feine Klage vorzubringen: der 
Beklagte aber neun Stunden, das ift, 23 Stun; 
de, um fich zu verantworten. Und hiemit bes 
ſchließe ich auch Diefe Abhandlung, 


DA, De 

















sa — Ve 
Die vierte Abhandlung. 


Bon den Feiten der Nömer durch das | 
ganze Jahr. | 





Das erſte Capitel 
von den Feſten des Januars. 


ya werde diefe Abhandlung in zwölf Capitel | 
abtheilen nach den zwoͤlf Monaten des Jahrs, 
und in jedem Capitel Die merfwürdigften Tage und | 
Feſte Deffelben befchreiben. Damit man aber zu: 
gleich) fehe, wie viele Feyer: oder Fefttage im ganzen 
Sabre gehalten wurden, ſo werde ich jedes Felt in 
einem befondern Paragrapho befchreiben, der bald 
lang, bald aber ſehr kurz fegn wird, nachdem vieles 
oder weniges zu bemerken ift; und die Zahl der $.$ 
werde ich Durch alle zwölf Capitel fortlaufen laffen. 
Wir bemerken alfo zuerft das nöthigfte. | 
Se Is 
Bon dem erften Tage des er 
De Kälendis Ianuarii. 

Der erfte Tag eines jeden Monates (Kalen- 
dae menfium) war ein Feyertag, und der Juno 
gewidmet, der man auch ein Opfer an Diefen Tagen 
zu bringen pflegte, Denn fie ift die Goͤttin, welche 

den 
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den Mond abbildet, und daher konnte ihr fuͤglich jeder 
Anfang des Monates zugeeignet werden, ) Der 
erfte Tag des Jaͤnners infonderheit war überdem - 
vorzüglich dem Janus geheiliget, Dem man auch ein 
Hpfer brachte, woben aber Fein Blut durfte vergof 
fen werden. Es mufte Daher das Opfer Fein leben: 
Diges Thier feyn, Das man hätte fchlachten müffen, 
fondern aus andern Dingen beftehen. So folenn 
hiedurch der Tag wurde, fo wenig hielt man ihn Doch 
für einen Tag, Daran man Feine Arbeit thun durfte, 
fondern beforgte, nad) dargebrachtem Opfer, alle 
feine Gefchäffte; ja es war Pflicht, an N Tage 
recht fleißig fid) zu erweifen. 

Kuma Pompilius hatte fehon die Einrich 
tung gemacht, Daß der erfte Monat des Jahrs, dem 
Janus zu Ehren, follte Januar genennt werden, 
und Daß er um einen Tag länger werden follte, als 
er vordem geweſen wat. Er hatte fonft nur acht 
und zwanzig Tage gehabt, nun aber follte er neun 
und zwanzig Tage erhalten. ben dieſer König 
verordnete auch, worin Die Solennität Diefes Tages 
beftehenfollte, es follte nämlich dem Janus folgen: 
des Dargebracht werden. Erftlich ein Kuchen, Der 
mit einem eignen Namen Libum Ianval ccnannt 
wurde, *) und welcher aus Honig, Eghptiſchem 


Ds5 Korn 
ı) Macrob. Satur. lib. ı, 2) Feſtus, pag. 177 Li- 


+5, Pag. 262. bum lanual ex melle, feia- - 
u mo & lacte paratum. 
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Korn und Mild) bereitet war. Hiernaͤchſt geröfter 
Dünfelfoen, mit Salz beſtreuet, far toftum fale 
ſparſum, welches mit feinem eigenthuͤmlichen Na: 
men mola falla hieß. Man brauchte auch zumeis 
len Weyhrauch, Den man auf Kohlen warf, einen 
angenehmen Geruch zu machen, °) Die Eon: 


fuls, welche im verfloffenem Sabre bereits in den ı 


Comitien waren gewähltworden, traten, wie ſchon 
an einemandern Orte bewieſen worden, "ihr Amt am 
erſten Jaͤnner an; und da muften fie dem Jupiter 
einen weißen Ochſen opfern. Alſo wurde zwar ein 


blutig Opfer an Diefem Tage, aber doch nicht dem 


Janus, gebracht. | 

Die Gerichte waren an dieſem Tage nicht ges 
fchloffen, fondern der Praetor Eonnte feine ganze 
Jurisdiction — welche in den drey Worten, do, 
dico, addico, beftand — ausüben. Inſonder— 
heit muften Die Schulden abgetragen werden, welche 
man bis auf Diefen Tag geborgt hatte; *) und wer 
nicht bezahlen Eonnte, wurde verurtheilt und Dem 
Gläubiger übergeben. Die Wucherer, welche Geld 
ausliehen, hatten ihre Boutifen in der Sanusftras 


Be; und weil Die Gaſſe ſehr lang war, ſo theilte man 


fie in Die obere, mittlere und untere Straße, welches 
man Furzweg nannte, Ianum fummum, me- 


dium, 
3) Ouid. Fattor. lib. i, Bezahlung des Gelichenen 
vw. 127 fg. v. 172. anftehen zu laflen, ift Theil 1. 


* ſ. Th. 1. pP. 199. 201. f bey den Auctionen geredet 
4) Von dieſer Gewohn⸗ worden. Seite 464. 
heit, bis auf Neujahr die 














dium, inimum. Di 
mehreſten Geldwechsler und Geldausleiher hatten 
ihre Buden in der Mitte der Gaſſe, das hieß, ad 
‚Ilanum medium, ſonderlich bey dem Puteal 
Lihbonis. 
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Die alferangefehenften und 


| Was war aber Puteal Libonis? 
Es war ein Pla in der Mitte der Janusſtraße, 
wo fich die Wechsler aufbielten, Da vor Zeiten Das 


Gewitter eingefchlagen hatte, und da Scribonius 


Libo, auf Befehl des Raths, einen Stein mit einem 
Loche hatte hinlegen, und den Ort dadurch von an: 


‚dern abfondern laſſen. °) Verbluͤmter Weife fast 
man Puteal, anftattfoeneratoresad medium 

















lanum iuxta Puteal fedentes. °) 


5) Puteal war eigentlich 


ein Deckel, den man über die 
Brunnen deckte, oder eine 


| Einfaffung der Brunnen mit 


einer Deffnung. Dig. lib.ı5, 
tit. 1, 1. 13, $.31. Aedibus 
diftractis vel legatis, ea eſſe 
aedium folemus dicere, quac 
quafi pars aedium, vel pro- 
pter aedeshabentur, vt puta 
puteal; id eft, quo puteus 
operitur. Weil aber der Ort, 


wo der Blitz eingefchlagen 


hatte, ebenfalld mit einem 


FE Steine, darin oben ein Loc) 


war, welches ſtets gegen den 


u Himmel gerichter feynmufte, 
becdecket und den Ööttern ges 
Wweyhet wurde : fo nannte 


Um 


man einen folchen Ort, locum 


fulguritum, lapide perfo- 


rato tetum, auch Puteal. 


Die Beſorgung diefer Anz 
ſtalt wurde allemal vom Sca 
nate anbeſohlen, und meh— 
rentheils einem Bauherrn 
oder Praetor aufgetragen. 
Und auf die Weiſe muſte auch 
Scribonius Libo ſolches 
in der Mitte dev Janus— 
firaße bejsrgen, und von 
ihm hat der Ort den Namen: 
Puteal Libonis. Feft.p.487. 
Siche Theil2, ©. 117.118. 
173. | 

@) Horatius, lib.ı,Sat.3, 
v. 86. Horatius, Epodon 2, 
v. 67 fq. Es wird hier der 
n ee Ras 
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Am erften F Jaͤnner, als dem erften Tage im | 
Jahr, war es nicht anſtaͤndig, von allen Geſchaͤfften 
zu ruhen, ſondern ein Jeder machte einen kleinen 
Anfang ſeiner gewoͤhnlichen Verrichtungen, es 
mochte ein Gelehrter, ein Kuͤnſtler, ein Handwerks⸗ 
mann oder fonft Jemand ſeyn. Eben Daher wurde | 
auch Gericht gehalten, doc) Duldete man nicht, daß | 
wichtige und heftige Streitigkeiten vorgebracht wur: | 
den, fondern man nahm leichtere Sachen vor, um | 
Doch einen Anfang zumachen. *) Bürger, Bauer | 
und Öelehrte, und ein Jeder, Der fonft noch fo träge | 
und nachläßig in feinen Gefchäfften war, nahm | 
etwas, wenigftens zum Schein, vor, weil man in | 
der Meynung ftand, daß, fo wie man fich am erften | 
Tage des Jahrs verhielte, fo berrüge man fich im | 
ganzen Jahre. *) Ueberdas befuchte man auch 
Die Sanus- Tempel, welche in Dem dritten, achten 








Ralenden gedacht, weil man 
an denfeiben Geld auf Wu— 
der gab und nahm. Ouid. 
Remed. amor. v. 56ı. Qui 
puteal Ianumgie timet ce- 
leresque Kalendas. Horat. 
lib. 2,Sat. 3, v. 176. lib. 2, 
Sat. 6, v. 34. Horatius, 1.ı. 
epift. 19,v.8.ForumPuteal- 
que LibonismandaboSiccis. 
Bericht und Zahlbude willich 
nuͤchternenLeuten überlaffen. 
7) Ouid. Fallor. lib. 'ı, 
v. 73 zeigt, daß Feine heftige 


und 


Streitigfeiten durften vor: | 
gebracht werden; daß aber 
einige Nechtshändel verhan: 
delt wurden, lehrt er v. 165 | 
fq. 3 a 


8) Senec. ep. 33, P. 540. |) 
Columell.dereruft. lib. ıı, | 
2. Nu. 98, p. 762. Abftinent | 
terrenis operibus religiofi | 
agricolae, ita tamen, vt 
ipfis Kalendis Ianuariis 
aufpicandi canfa umne | 
genus opetis inftaurent. 
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re 


amd neunten Quartier der Stadt, und auch auf dem 
Gruͤnigkeitsmarkte waren. Man vergaß aber a: uch 
nicht, zu fehmaufen und en anzuftellen, wie 
es heut zu Tage noch gefchiebet. °) Es gehörte 
weiter zu den Feyerlichkeiten Des neuen Jahrstages, 
Daß maneinander Glück wuͤnſchte, und allerley Gutes 
erflehete, auch zum Zeichen der Freundſchaft oder 
der Ergebenheit allerley Geſchenke zuſendete. Die 
Senatoren pflegten ihr Staatskleid anzulegen, 
und ſich in ihrer groͤßeſten Pracht ſehen zu laſſen. 
Die Neujahrsgeſchenke hießen Strenae, und ſelbſt 
die Kaiſer nahmen ſie an, doch hat ſie Tiberius, 
| ihm zu bringen, verboten, Caligula aber wieder an: 
, genommen. '°) Die Gefchenfe, welche der gemeine 
Mann ſich zuzufenden pflegte, waren geringe. *) 

| Endlich war Diefer erfte zag des Sahıs merk: 
| wuͤrdig, weil vor Zeiten an demſelben einige Tempel 
dem Jupiter ſind geweyhet worden, wie auch dem 
| Aeſculap. Man weiß die Sabre nicht, darin es 
geſchehen; aber das iſt bekannt, daß dieſe Tempel 
| auf der kleinen Inſel lagen, welche durch Dieverfchier 
| Denen Ausfluſed e der Tiber gemacht wurde. Schwer⸗ 


lich 





9) Quid. ec. Lv. 175 
Prudentius contr& Symm. 
|lib. ı, v. 23469. 

10) Hexodian. lib. ı 


vV. 184 ſq. Symmach, lib. 10, 
Epiſt. 27,p. 398. Kalendas, 








‚49,p. 37. Ouid. Faft. ib. 3 


anni auſpices, quibus men- 
fium recurſus aperitur, im⸗ 
pertiendis ſtrenis dicauit 
antiquitas. 


11) Siehe Theil 2. von 
Janus, p. 113. 
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lich werden fie beyde in einem Jahre errichtet und 
geweyhet ſeyn.) | 


run 
2 


De ——— 

Man weis heut zu Tage ſehr wenig von dieſem | 

Feſte zu fagen, und Das, mas man weis, iftüberdas | 
vertoorren genug. Dieſes rührt Daher, weil in den 
alten römifchen Kalendern, die man noch hat, Diez | 
fer Agonalien entweder gar nichtgedacht wird, oder | 
ihrer drey- bis viermal Erwähnung gefchiehet; Das | 
her man nicht recht weiß, was wahr und gewiß iſt. 
Man finder aber in den alten Kalendern die Ago⸗ 
nalten angemerft auf den gten Jaͤnner, die V. 
Iduum lanuarii; auf den 2ıften Mär, die 
XI. Kal. Aprilis; auf den zıffen May, die 
XI. Kal. fon und auf den ırten December, 
die III. Idauum Decembris. Was ift nun 
recht und wahr? Man weiß auch nicht, warım Das | 
Feft den Namen Agonalien erhalten hat, und was | 
es eigentlich Damit für eine Bedeutung babe, Selbft | 
die — wuſten es nicht, geſchweige wir itzt. Daß 
aber daſſelbe dem Janus zu Ehren gefeyert worden, 
ift außer allem Zweifel. '?) Einige Muthmaßun— 
gen Der Benennung will ic) anzeigen, ein Jeder mag | 
ſich denn daraus waͤhlen, was ihm am wahrſchein⸗ 


lichſten 


12) lib. ı, % ſculap Theil 2, p. 108f. 
v.239 fq. Vom Apoll iſt gehandelt worden. | 
Theil 2, p. 103 f. und vom 13) Ouid. Falt.ı,v.315 fg; 














De Agonalibus. = 
fichften vorfömmt. Wenn der Opferpriefter die 
Hand, Darin er Das on. hielt, bereits 
ausgeftreckt hatte, um das Opfer zu tödten, fragte 
er zuvoͤrderſt: Soll ich es thun? agone? Und che 
er den Befehl erbieit, ſchlachtete er das Opfer nicht. 
Zum Andenfen dieſes Gebrauches foll man ein eigen 
Feft gefegert undesagonalia genannt haben. Oder 
vielleicht koͤmmt der Name Daher, weil die Opfer: 
thiere zum Altar nicht freywillig famen, fondern hin⸗ 
gezogen werden muften, non veniant, fedagan- 
tur; oder es kann Diefeg Feft vor Zeiten Agnalia 
deheigen haben, von den Laͤmmern, welche Daran 
geopfert wurden, und mit Der Zeit ift Der Buchſtabe 


O erft eingerieft worden; oder endlich kann die Ber 


nennung Daher entjtanden feyn, weil in Den uralten 
Zeiten das Vieh, pecus, agonia genennt worden, 
Daher Eonnte Das Feft ſco fuͤglich Agonalia 
heißen. '*) 

Faſt eben fo wenig ift von Den Geivobnbetten 
und der Feyer dieſes Feftes bekannt. Der Opfers 
Fönig, rex facrorum, hatte Die Hauptoerrich⸗ 
tung, und fie befiand Darin, Daß er einen Widder 
opfern mufte. Der Popa oder Opferpriefter fragte 
den Conful: Soll ich Das Opferthier vor den Kopf 

| ſchlagen? 
14) Feftus,p. 17. Ago- vocabant. Agonium etiam 
nium dies appellabatur, quo putabant deum dici, pracfi= 


rex hoftiam immolabat, dentem rebus agendis, r 
Hoftiam antiqui Agoniam a. 
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fchlagen ? Und nad) erhaltenem Beſcheid verrichtet | 


ex fein Gefchäffte. '°) 


Eine der vornehmften Urfachen, warum uns | 


en bekannt find, ift ohne Zweifel die, weil fie im | 
- ſchon zu den Zeiten | 


fregen römifehen Staate, 
der Föniglichen Regierun 
fer find. 


ungemein befannt gemwe: 


Sache jelbft, Der Name und Das Andenfen verlo; 
fchen iſt. 
§. 3. 


De Carmentalibus. _ 

Dieſes Feft wurde am ı ten Jaͤnner, die 
III. Id. Ianuarii, gefegert. *%) Es wurde der 
Goͤttinn Earmenta zu Ehren angeftelle Car: 
menia aber war Evandri Mutter, war eine 

Arcadifche 


Denn von folchen Sachen, Die Jeder⸗ 
mann weiß, fpricht man nicht viel; wenn man den | 
Dramen nennt, ift Jedem alles befannt. Hiezu koͤmt 
noc) Diefes, Daß unter den Kaifern viele Zefte, und || 
viel andere Dinge mehr, in Bergeffenheit gerietben, | 
und nicht weiter geachtet wurden, Da denn mit Der | 




















ı5) Varro de ling. lat. 
lib s,pag.46. Dies Agona- 
les, per quos rex facrorum 
in regia arietem immolat, 
dicti ab agone, eo quod i in- 
terrogatur a principe ciui- 
— Darro redet in der 
mehreren Zahl, dies, per 
guos. Daraus it offenbar, 


daß die Agonalia entweder 
mehr als einen Tag ges 
dauert haben, oder daßan | 


verjchiedenen Tagen des 
Jahrs, wie ich im Anfange 
angemerkt habe, dieſes Feſt 
ſey gefeyert worden. 


16) Ouidii Faſtor. lib. x, 


v.459 lg. 
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Arcadiſche Nymphe und eine Wahrſagerinn. | 
Weil fie ihre Wahrfagerenen in Berfen, carmi- 
‚nibus, hervor brachte, fo erhielt fie felbft von den 
‚Römern den Damen Carmenta; die Griechen 
nannten fie Ocwir oder Nirestarnv. ) Ihre Ge⸗ 
faͤhrten ſollten Porrima und Poſtvorta ſeyn, 
weil die Wahrſager das — und Zukuͤnf⸗ 
tige wiſſen muͤſſen. 18) 
An dieſem Tage war auch der Juturna, auf 
dem Martisfelde, eitt Tempel errichtet worden. '?) 
Die Juturna war eine Nymphe, und eine Schwe⸗ 
ſter des Turni, welche ſehr heilig verehret wurde, 
und deren Brunnen inſonderheit beruͤhmt war. 
Man hielt dieſes Waſſer geſunder als alles an⸗ 
‘dere Waſſer, bediente ſich deſſelben vorzüglich bey 
den Opfern, und viele Kranke — es als 
eines Geſundbrunnens.) 

Wie wurde denn Das Feſt, Cormentolio, ge⸗ 
feyert? Das iſt ganz unbekannt, ſo, daß man nicht 
einmal weiß, was fuͤr eine Art Opfer an dieſem Feſte 
fen gebräuchlich geweſen· Ein Thor in Nom hieß 
Das Cormentiſche — und FAR demſelben war 

| der 


= 17)Seru. Honor. Kl in Ouid. Fat. lib. 1, 
Aen. lib.8,v.336. Antique v.633. fq. 
vates Carmentes appella- 19) Ouid, Fat. Hib.. te, 
bantur. Dir Leute, welhe v. 463. fq. 
ſolche Wahtſagungen auf⸗ 20) Virg. Aen.12.1.139. 
ſchrieben, hießen Carmen- ni u de ling. lat. lib, 4. 


tarii. 


Roͤm. Alterth. Ihe E 


66 Don den dus bed Januars. 
der Göttinn Carmenta ein Altar errichtet, Das: 


ſiehet man aus dem Birgil. *'). Ob dafelbtger 


. opfert worden, und was weiter.gefchehen, ift völlig: 


‚unbekannt. Etwas will id) annoch $..5: anmerfen, 
wenn ich von den in dieſem Monat zum zweyten 


mal gefegesten Farmensalich reden werde · ¶ 


% | 
Bon den — des Jannets J 


Alle Idus aller Monate waren feyerlich, a | 
es wurde an denfelben, vom Flamen Dialis, ein 


Schaf geopfert, welches dahero ſelbſt, den Namen 
Idulis erhielte. Das war von Alters her Ge⸗ 


‚brauch; man opferte es den Jupiter zu Ehren.) 
Ob nun gleich alle Idus, jedes Momaiesa in | 
‚Anfehung Des Opfers, welches dem Jupiter ge⸗ 
‚bracht wurde, feyerlich waren; ſo unterſchieden ſich i 
Doch noch vorzuͤglich die Idus des Janners ‚von 
‚allen andern. Idus der uͤbrigen eiſf Monate. Denn 
es wurde im Jaͤnner an dieſem Tage nicht. ein 
‚Lamm,  fondern ein Hammel. Veruex, geopfert: | 
und die Urſache der Feyerlichkeit diefes Tages- war | 
auch aufferordentlich, Es war mit.diefem Tage | 
eine merkwürdige Meriode angegangen, Darinn das | 
roͤmiſche Volk feine Macht inalle Drey Theile des | 
Erdfreifes ausgebreitet hatte: Diefes Fam unter 
der un Des Auguſtus zu Stande, Augu-⸗ 


ſtus 


| es Virg, Kai lb’... 0 Macrob. Sat. lib. 


v. 333. 19. J 15. P- 261. 
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ſtus hieß vorhin, wie bekannt, Octavianus, aber 
der Senat und das Volk wollte ihm, um die weite 
Ausbreitung der roͤmiſchen Macht, welche er bewir⸗ 
ket, durch einen praͤchtigen Ramen zu erkennen zu 
geben, einen neuen Beynamen zueignen, und da 
wuſten fie nichts Praͤchtigers als den Namen Aut: 
guſtus. Dieſe ſolenne neue Benennung geſchahe 
an den Idus des Januars. *?) 

Becegyde Urſachen Der Fenerlichfeiten zeiget 
Ooidius fehr fehön an, **) dabey man Das nach⸗ 
feben Fann, was von den Provinzen, welche Au⸗ 
guſtus für fich bebielt, und welche er Den Conſuls 
und. Praetoren einraͤumete, bereits ai (det 
worden. °°) 

Der 13 Januar wurde alſo erft, von Au: 
guſtus Zeiten an, beſonders gefeyert, und als ein 
Feſttag, dem Auguſtus zu Ehren, im Kalender 
eingeruͤckt. Daher iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
Auguſtus, ob man gleich davon keine ausdruͤckliche 
Nachricht findet, in feinem Pallaſte, alle Jahr Die: 
ſen Tag Re werde gefeyert haben, Denn es 

| ‚ E 2 war 


23) Man scathrhtgt Argwohn ſchoͤpfen möchte, 


lange, welchen Beynamen 
man erwaͤhlen ſollte. Gerne 


namen Romulus angenom: 
‚men, als ob er gleichſam ein 
neuer Stifter des roͤmiſchen 
Staats waͤre; wenn er nicht 
beſorget haͤtte, daß man den 




















haͤtte Octavianus den Bey: 


als ob er ſich auch der koͤnig⸗ 
lichen Gewalt anmaßen woll— 
te; Und in der That hatte 
er fie doch, und mehr als 
Romulus, Sucton. Aug 7. 


24) Faſtor lib. 1,7. 587. 
a5) Erſter Theil p. 3911. 
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war gewiß was ſehr Wichtiges und Großes, — e 
— genannt wurde, *°) 
5. 5. 


De Carmentalibus. — 2 

Sm dritten $. iſt ſchon der erften Geyer dal 
Earmentalien gedacht, welche auf den ı ıten Ja⸗ 
nuar einfiel; dieſe zwote Feyer wurde den ı5ten 
defjelben Monates begangen. Freylich muß man’ 
fid) wundern, Daß eine Arcadifche Wahrſagerin, 
als Carmenta war, in Rom zu fo großen Ehren! 
hat gelangen fönnen, Daß man eines von den Stadt:| 
thoren nach ihren Namen benennete, ibreinen Opfer⸗ 
Altar aufrichtete,einen$lamenCarmentalem oder! 
eigenen Opferpriefter beftellere, einen Eleinen Tempel, 
aedem, errichtete, und endlich zweymal in einem‘ 
Monate ihr Gedächtniß feyerte. Wenn man fich) 
aber nach der Urſache in den aften Auctoren um: | 
fiebet, wird Die Verwunderung verringert werden. - 
Es muß daher aus der Gefchichte des römiz 

fchen Bolfes Die Anordnung Diefes zweyten Car: 
menta-Feftes erläutert werden, Als Die mächtige 
Etruffi- 









26) Andere römifche Feld: 


herven glaubten huͤchſt geehrt 
zu feyn, wenn fie einen Bey: 
namen von einem überiwun: 
denem Voife, von einer ero: 
derren Stadt u. ſ. w. erhiel⸗ 
ten; als: Africanus, Aſia- 
ticus, Torquatus, Maximus, 
Ouid. Faft lib. ı v’605. fg. 

Hingegen Auguſtus boden. 


tet einen, der über alles, 

was menfchlich ift, weit erz | 
haben, der die größefte Ehre 
verdient, der fo heilig zubak 
ten, als heilige Derter und 
daher die 
Griechen den Namen durch 
Dio 


Hei ligthümer; 


weßasc; uberſetzen. 
Call..lib. 53, 16. P. 710, 
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Etruffifche Stadt Veit, nach einer zehenjaͤhrigen 
Belagerung, endlich erobert wurde, fo mufte auch 
Das Gelübde, welches M. Furius Camillus, der 
Generaf, welcher Die Belagerung commandirie, ger 
than hatte, erfülfer werden. Diefes Gelübde hatte 
darin beftanden, Daß der Apollo zu Delphis den 
zehnten Theil von aller Beute haben follte, welche 


bey der Einnahme der Stadt würde gemachtwerden. 


7) Es eraͤugneten fich aber dabey ungemein viele 
Schwierigkeiten, fo, Daß man das Collegium der 


Oberprieſter um Rath fragen mufte, Damit diefe 
in der Sache einen Ausſpruch thaͤten. Dieſes Col: 
legium uͤberlegte, mit Zuziehung des Camillus, Die 
Sache, und fand fuͤr gut, daß, da Camillus dieſes 


Geluͤbde gethan, ehe noch Veii erodertidar, ſo ſollte 
der Zehnte allerdings Dem Apollo geweyhet bleiben. 
Man Ichäßte Dafer Die Stade und ihr Gebiete. 
Das Geld nahm man ans der Schaßfammer, und 
trug den Kriegesoberften, welche Conſuls-⸗Voll⸗ 
macht hatten, anf, fie möchten dafür Gold einkaufen. 
Da aber fo viel Gold nicht zu haben war, foftelften 
die römischen Frauen, umter fich, eine Verſamm⸗ 
lung an, und verſprachen, vermöge eines gemein: 
fchaftlichen. Beſchluſſes, den Kriegesoberften einen 
Beytrag zu thun, brachten auch ihr Gold und allen 
ihren Schmud in die Schaßfammer. Diefes war 
dem Rache fo ſehr angenehm, als ihm jemals etwas 
? | —— gewe⸗ 


27) Liuius, lib. 5, 22-25. 
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geweſen war, und er räumte, Diefer Freygebigkeit 
wegen, den Frauen ein, Daß fie zu den Tempeln und) 
Dpfern, wie auch zu den Öffentlichen Spielen, ſich 
in einem vierraͤdrigen, bedeckten und auf den Seiten! 
offenen Wagen, Pilento, durften fahren laſſen. An 
Feyertagen aber und an Werkeltagen konnten fie fich) 
eines zweyraͤdrigen unbedeeften Wagens, Carpen- | 
ti, bedienen, Es hat aber diefe vorzägliche Ehre: 
nicht immer fortsedauert, fondern fie ift den Frauen 
wieber genommen worden, ob man gleich nicht fagen 
kann, wann und von wen? Darkber wurden fo: 
wol ihre Ehemaͤnner, als Die Frauen felbft ſehr auf: 
gebracht, und gedachten fich auf Die Weife an Den 
Staat zu rächen, Daß Die Frauen Feine Kinder mehr 
zue Welt bringen, fondern fie licher, auf unmenfchr 
liche Weiſe, noch im Mutterleibe toͤdten wollten. *°) 
Damit man Diefer Unmenſchlichkeit Einhalt thäte, 
ſahe der Rath niehenur in viefen Stuͤcken den Frauen 
durch Die Finger, fondern man erbanete auch Der 
Earmenia einen einen Tempel, und verehrte fie, 
wie auch die Porrima und Poftuerta, darinn, 
Damit fie den Schwanger beyftehen, und eine ge: 
funde undglizfliche Entbindung geben möchten.??) 
Und damit nie wieder ein folches Unheil entftünde, 
und muthwilfige Abortus verurfacher würden; fo 
wurde jährlich Diefes Feſt wiederholet. Warum ea 
a + ar ar Vom 








23) Plut. Quaeft. rom. 56. Ouid, Faſtor. lib.1. v.617.19. 
29) Siehe Th. 1, p. 714. 
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am zsten Jaͤnner ift gefeyert, und was vor Ge: 
Bräuche dabey ſind beobachtet worden, ift gänzlich‘ 
unbefannt. Dvidius fagt, man dürfe in den Tem: 
pel Feine Scortea bringen, und daß fehr alte Ge⸗ 
brauche dabey beobachtet würden; Das iſt alles, 
was man davon weiß. N 
— 

PDecdicatio aedis Concordiac. 

Die Einweybung des Tempels der Concordia 


"fol am 16ten Jaͤnner, die XVII. Kalend. 
Febr. gefehehen ſeyn. 


Den Tempel hatte lange 
vorher M. Furius Camillus gelobet und er: 


bauer. Weil diefe Goͤttinn mehrere Tempel hatte: 


fo find nu Derjelben mehrere eingeweyhet worden, 


dicta a pelle. 


folum antiqui dicebant fcor- 





30) Ouid. Faltor. lib. ı, 
Scortea Sacello 
Was 
find Scortea? Das erklärt 
Varro de ling lar. ib. 6. 
p. 78. Scortari eft facpius 
meretriculam dücere; quae 
Id enim non 


tum; fed etiam nune dici- 
mus fiorzea, ca quae exco- 
rio et pellibus fung facta. 
Inde in aliquot facris et fa- 
cellis feriprum habemus, ne 


quid fcorteum adhibeatur, 


ideo, ne mortieini quid ad- 


‚Fr. Leder und Felle der Thie: 


ve Fann man nicht habhaft 

















Er: aber 


‚werden, als durch den Tod 


der Tiere, Die bis dahin 


in Kom fo häufige und bos⸗ 


hafte Kinder: Morde, per 


‚ abortus procuratos, Wurden 
fo fehr verabſcheuet, daß, als 


der Tempel der Carmenta 
erbauet war, darin wohlges 
ſittete Matronen, um eine 
gluͤckliche Niederkunft, die 
Goͤtter anfleheten, man in 
denſelben nichts von Leder 
und Thierfellen bringen durfs 
te, das heißt Seortea, weil 
beraleichen von einem getoͤd⸗ 
teten Thiere hätten müflen 
genommen werden. 


72. Dedicatio aedis Concordiae. 


aber nicht eben an dieſem Tage, da der gemenbet | 
sourde, den Camillus erbauet. ?") 





Daß aber eben der Tag d der eh dieſes 
Tempels jährlich iſt gefeyert worden, hatte folgende‘) 
befondere Urfachen. Der Pöbel erregte einen Auf⸗ 
ftand, da der Rath nicht einwilligen wollte, Daß ein! 
Conſul vongemeinem Herfommen erwaͤhlt würde, , 
und darauf fehlechterdings beftand, Daß Die Con⸗ 
ſuls, Patricier ſeyn muͤſten. Camillus war 
eben damals Dictator, und bewieß in der Sache 
groͤßen Muth. Er berief den Senatauf Das Rath⸗ 
haus, mit demſelben die Sache zu uͤberlegen. Wie 
er in daſſelbe hinein gehen wollte, ſahe er nach dem | 
Capitolio bin, und gelobte der Concordia einen 
Tempel, wenn der Tumult würde bengelegt werden. 
Seine Anfchläge hatten den erwuͤnſchten Ausgang, 
daher er am folgenden Tage das Volk zufammen | 
berief, und ihm fein Gelübde befannt machte, es 
auch in Erfüllung brachte. 2?) Ueber diefen Tem: 
pel der Concordia lag der Tempel der J Juno Mo⸗ {| 
neta noch 100 Stufen boͤher. 9: 






$ 7°. 

31) — gedenkt meh; einen Tempel eingerneyhet | 
rerer folder Tempel, ais lib. 9,46., 

lib. 22, 33.23, 21. Und viele az) Liuius 1 6, N 

Jahre zuvor hat der Don= Plutarch. Camill. p. 151. 


tifex Cn. Flavins Scriba, 33) Daraus verfteht man | 
der Concordia ale HR, ‚den Ouid, Fakt, 1.1,v.6379. 


t 
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De Ludis Palatinis. 73 


ee ni Vs 
De Ludis Palatinis. | 
Auguſtus konnte nicht Ehre genug erhalten, 
und Doch wollte er den Schein haben, daß er fiegar 
nicht ſuche. Daher veranftaltete er vieles, welches 
andern zum Ruhm und Gedächtniß gereichen follte, 
und doch hauprfächlich ihm zus Ehre geſchahe. Diefe 
Spiele, welche am ı6ten Jänner ihren Anfang 
nahmen,und 3, oder wie einige behaupten, 7 bis 8 Ta: 
ge Dauerten, gehören zu folchen VBeranftaltungen. 
Sie wurden, dem Zul, Caeſar zum Gedächtniß, 
im Palatig von Auguftus angefteller; oder viel: 
mehr Darum, weil der Wenus:- Tempel vollendet 
worden, den Julius Eaefar fon angefangen, 
den Auguſtus aber auf feine Koften völlig ausge: 
bauet hatte. ?*) Alfo mufte zwar Julius Caefar 
den Namen hergeben, aber eigentlich wurden die 
Spiele dem Auguſtus zu Ehren gehalten. ?°) 
Die Spiele wurden im Palatio veranflalter; man 
ſchlug Zelte um: daſſelbe auf, Darin fich die Patti: 
cier mit ihren Frauen und Kindern aufbielten, den 
Spielen zuzufehen. Es kamen aber auch andere 
Leute in großer Menge als Zufchauer dahin; und 
es wurde gar Feine Ordnung im Sißen und Zu: 
(hauen beobachtet, wie ſonſt in den Theatern, ſon⸗ 

€5 dern 

34) DioCaff, lib. el lib. 19. C.1.$. 11.13.P.923, 


pag. 423. Appian. de bell. 924. erhellet das ganz deuts 


ciuil. 1ib.3.'p.883. lich, der auch die et 
35) Aus Iofeph. Antiq. befchreibte 
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dern man Drängte fich, fo gut man fonnte, an den 
bejten und erſten Platz bin. *°) 
Die Spiele wurden auf der Shaubühne ges 
hatten, erant ludi fcenici. In Denen befonders, | 
weiche Joſephus befchreibt, wurde von Pantomi⸗ 
men die Kremigung eines Raͤubers, und der Tod deg 
Cyniras undjeiner Tochter Myrrhae vorgeftellet. 
Es geſchahe das unter Der —— des Kaiſers 
Coligula, ber ſelbſt einen Zuſchauer mit abgab, 
und karz vor deffen Ermordung. 
Es gab nod) andere, jährlid) Dem Auguſtus 
Ehren, von der Kivia angeſtellte Spiele, weiche 
Auguſtalia hießen, und mit Diefen, von Auguſtus 
feföft veranftalteten, Judis Palatinis nicht müffen 
versocchfelt werden, Die Auguftalia dauerten 
auch) drey Tage, und haben fi S noch nach in a 
— un 39 





5. 8. | 

i De Sementinis. j 
| Wenn im Frühjahr die Saatzeit soffendet 
war, fenerten Die Landleute ein Feft, nämlich) Das 
Saatfeſt, Sementinas. Weil aber nicht 


immer in r allen — die Saat gleich gut von ſtat⸗ 
| en 
36) Iofephus 1. 1. — miſcue federent viri cum 
fhreibt davon alſo: Quis- mulieribus, & ferui confuũ 
que locum ſpectandi prae⸗ cum ingenuis. 
ripere nititur; quod nee - uf 
Senacoribus aflignara eſſent 37) Dio cad. — 36, * 
loca, nec equitibus; fedpro- p.343. ' 











De Sementinis, De 


ten ging, zuweilen fpäter, zumeilen früber, der Wits 
terung wegen, angefangen werden mufte, darnach 
ſich denn die Endigung derfelben richtere: fo war 
dDiefes nicht ein unbewegliches und feſte ſtehen⸗ 
| des, fondern ein bewegliches Fefl. Der Opfer: 
) König, rex facrorum, pflegte es immer den 
| Landlenten befannt zu machen, und den Tag zu bei 

ſtimmen, wenn es gefegert werden follte, Am ges 
| wöhntichften geſchahe es indeffen den 2 5ſten J Jan 
ner, die VIII. Kalend. Februarii: und im 
‚| Kalender war diefer Tag dazu angefeßt, weil doch 
| um die Zeit, etwa. einige Zuge früher oder Be 
| gewiß das Feft begangen wurde. 2°) = 

| Bon den beſondern Gebräuchen, welche bey 
dieſem Feſte beobachtet wurden, ift nicht vieles Bes 
kannt. Es ift fchon erinnert worden, Daß Die Lands 
leute, wenn der Acker beftellet und.die Ausſaat ges 
ſchehen war, daffelbe begiennen. Ihre Ochſen, 
welche fie bey Beftellung des Ackers gebraucht hats 

ten, waren mit Kränzen gezieret, Die fie um Die Hör: 
ner gewunden hatten. Alle Knechte und Mägde, 
Jedermann auf dem Lande, feyerte von aller Arbeit, 
und brachte den Tag diefes Feſtes mit Luftbarkeiten 
zu Man opferte ein teächtiges Schwein, weil 
daſſelbe entweder Durd) Das Umwuͤhlen des Erdz 
reiches mit dem Nüffel, den Menſchen das Pflügen 
gereiget oder weil es dem beſaͤeten Acker mit ſeinem 
| a — 
38) Varro de Yiagkı lat. — paagauıın b — 
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Umwuͤhlen ſchaͤdlich ift. 


wurden Kuchen von Duͤnkelkorn geopfert. ??) Mar 
flebete Die Götter an, fonderlich.die eben genanntı 
Tellus und Ceres, daß fie den ausgeftreuten Saa; 
men, durch Sonnenfchein, Regen und bequeme Wit 
terung, zum Yuflaufen und gutent Wachsthum be: 
fördern möchten, damit man fi fl & eine — — | 
— koͤnnte. 


— a}. ed 
Br rl 


De Sementinis. 


Der Tellus und Eerei 





t 








"De a ualibus. 


Gleich nach dem Feſte, uͤber gluͤcklich vollen | 
deter Ausfaat, wuͤrde von den Landleuten dieſes Feſt 
gefeyert: es wurde aber auch zum zweyten mal vor 
Man muß, um alle Verwir⸗ 


der Ernte gehalten. 


39) Duͤnkelkorn, far, war 
eine Art Waitzen, 
ſpurium. 6, 
pag.423 Ichreibt davon alfo: 


Verliimsr hominibus fru⸗ 


menta funt, 'zriticum &.fe- 
men adoreum. Adorei plc- 
zumgue vidimus | in vfu ge- 
nera quatuor: ı. Far, quod 
appellant Cluſinum, (Etru- 
riac oppidum) candoris ni- 
tidi. 2. Far, quod vocatur 
Venuculum rutilum. Das 


wurde um die Stadt Venu⸗ 


ſia an den Apuliſchen und 


Samnitiſchen Graͤnzen ge: 


bauet. 3. Far alterum candi- 
dum, fed verumque maioris 


triticum ' 


rung 


ponderis, quam Clufinum. | 
4. Semen trimeflre, quod ! 


dieitur far halicaftrum. 


Bon diejem letztern ſchreibt 


Plinius lib. ı8, 7, p. 455. 


Exomni generedurifimum | 


far, & contra hiemes fir- 


‚mifbimum. -- Primusan- 


tiquis Latio cibus Pulte 
autem, non pane, vixEffe 
longo rempore Romanos, 
manifeftum. 


40). Ouid. 'Faft. lib. ı; 






. * — — — 


v.657-698 beſchreibt dieſe 
Gebraͤuche, und weiter findet 


ſich nirgends ea 
davon. er 

















De Ambarualibus. 77 


rung zu vermeiden, dieſes wohl bemerken. Ferner 
iſt nicht aus der Acht zu laſſen, daß es ambarua- 
ı lia publica und priuata gab. "Die öffentlichen 
ı Ambarvalien wurden am 1 2ten May, die V. 
ı IduumMaii, gebaften. **)_ Die befonderen, von 
| den Landleuten angeftellten, wurden gleich nach der 
Saatzeit, und vor der Ernte, gefeyert, ſie fallen alſo 
in dem Monat Januar, ob man gleich nicht den 
| an Tag ihrer Geyer benennen kann. * 
| $. 10. a 
u Paganikcis in agris. 

Die Landleute hatten ferner, gleich nach voll⸗ 
| brachter Ausfaat, ein Feſt, das hieß Paganica, 
man kann aber den Tag nicht beftimmen, denn er 
wurde jährlich erſt bekannt gemacht, und war alfo 
nicht immer derſelbige. Paganalia find von den 
Paganicis unterfchieden, Doc) feheint es nicht, daß 
| man gleich von Anfang den Unterfehied beobachtet 
Es waren von Servius T Tullius ſechs und zwanzig 
kleine Diſtriete um Rom herum angelegt, und ein 
‚jeder. Eleiner Diſtrict auf dem platten Lande, pagus, 
hatte einen Opfer : Altar und einen Schußgott, 
deum tutelarem. Ale dieſe Diſtricte opferten 
| — an 
41) Seit davon gehan: ausfuͤhrlichere Nachricht er⸗ 
‚delt worden, Theil2, bey den theilt. Und von dem, wel⸗ 
fratrib. arual. p. 142 fg. ches vor der Aernte gefeyert 
wurde, wird noch etwas im 


42) Auch davon iſt in an⸗ April bey den Cerealien er⸗ 
A Stelle, p. 147 ſq. innert werden. 
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an einem gewiflen Tage ihrem Schußgott, und fie 





muften zugleich eine abergläubifche Luſtration aller 





Diftricte, omnium pagorum, anftellen,. wie 
foldyes ſchon Servius Tullius verordnet hatte. 


In Rom ſelbſt hatte man etwas Aehnliches 
nachgemacht. Denn ob gleich Rom nicht in ſolche 
Diſtricte, pagos, abgetheilet war; ſo machten doch 


Die verfihiedenen Huͤgel und Berge, darauf die Stadt 


erbauet war, eine Abtheilung. Die Huͤgel nannte 
man Pagos, man gab ihnen gewiſſe Schußgätter, 
und nun fonnte man in der Stadt auch Paganica 
fehern. Man folfte fie aber doch von denen unter 


ſcheiden, die auf dem Lande angeftelft wurden, und | 
nannte fie daher nicht Paganica, fondern Paga- | 
— Es fand f ich ferner der Unterſchied, daß | 


Das Feſt der Landleute ein Öffentliches und allger 
— Feſt aller Landleute war; hingegen die 


Fehyer in der Stadt geſchahe nur von Privatperſonen, 
naͤmlich von denen, welche auf den Hügeln wohn: | 
ten. Es war auch Die Feyer Des Feſtes in der Stadt | 
Tange nicht fo anfehnlich, als auf Dem Lande, Dein 
das waren janur immer fehr wenige, welche Die ber⸗ 


gigten Gegenden Roms bewohnten, gegen die Men: 


ge der Landleute, Die um Nom herum wohnten. Ein 
mehreres Davon ift ſchon am einem andern Ortsan: 


geführt worden. *?) % 
ns N $ 11 


43) Theil 2, de Iuftrationibus, pag. en 
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Vom Caftor- und Pollurfete. 79 


§. 1 1 
Rom Eaftor- und Polluxfeſte. 
Dasjenige, mas. ich von .Diefen Göttern, 
Eaftor und Pollux, bereits erwaͤhnet, wilf ich hier 
\ gar nicht wieberhofen.**) Sie biegen Diofcuri, 
‚oder Arosnseon, Fupiters Kinder, weil fie von ihm 
herſtammeten; und waren Den Geefahrenden als 
| Schusgötter zugeeignet. Das erſiehet man aus 
| x = : % 
‚Den ſchoͤnen 22ſten Idyllio des. Theocrits, welches ich 
hieher ſetzen will, darinn er einen Seeſturm beſchreibt, 
und wie die Dioſcuri Huͤlfe verſchafft, Die Gees 
leute auch dieſelbe verehret haben. Es lautet alfo: 
"Tursoues af Öi5 naf TO TeIToV gecevx TERVE 
# "Keys Ossıados Aanedaorzd öu adernDes 
Aydeumwv vwrypas emi' Eugz DE ecyTan, 
Inmav 6 
Nator 21 duvoyre 204 zeave ekassnra 
Asen Binfowercgy ganemerz eveiverav anraıs 
‚Or de o&sew meunvar geigavres neya nuuo 
‚He na en mpwea Jen, n oma uries unse, 
 Eiszonev Il naucm) egenbav avegpnean dupa relyag 
Auborspss. Kesuaray de our ig ii) GOREVE TAUTE 
Emn umonaanIevre. Tleaus dee Seave oufg0s 
"Nunros edeorurzs, Tlaraysı Hevgsz Soracca 
Komrousvn RVosaıs TE noy aeemrToinı Kansas 
AN ewirng vusıs re naj en Bude EAHErE Vans 
Aurocu vanramıy olouevom Javerdy 
 Anbe ö BWOANYYT RVERdl, AUTOR de —— 
Aumerayos. NeDeru de diedezuor ar vösc Ay 
Ex d agrroı debayıcav, ovay T'ayz MEcaoy araven 
Porn, oyuamwoıce Ta eos nAdoV gudia wart 
QD audw Yvaroıcı BorFocı, w Diacı außen. 
| Canimus 


44) Man ſehe davon Th. 1, p. 447 und p. 633. 

















so Dom Eaftor: und Polluxfeſte. 


Canimus bis terque mafculos filios, 


Filiac’T heftii, (Aectoliae regis, Ledae) Lacedaemonios: 


duos frarres, 


Hominum.feruarores in nouacula.(i. c. in ſummo pe-| 


riculo) i iam exiftentium. | 
Et equorum terrefactorum i in cruento coetu (fc. dimi-| 


cantium) 


Et nauium (fc. feruatores,) quae occidentia & coelo 


orientia 


Aſtra (ſummo conatu) implorantes in graucs incide-. 


runt flatus f. ventos, 


Qui a PAPR. — (nauium) extollentes ne 


vndam, 


Aut etiam a prorz, aut vbicumque violentia euiusque 


(venti) 


> In cauam (nauim) äerkderuie & ruperunt muros (i.'e. ‚| 


latera nauis) 


Vtrosque. Pendent autem cum velo (maiori) vela 


(minora) omnia 


Importune disrupta, eıny amoxAao$evre. Maltus ' 


autem e coelo imber 


Nodu irrepens, vurrog eDsemuoaz, cum ftrepitu | 


mouetur amplum mare 
Impulfum a ventis & non fradum grandinibus, . 
Verumtamen, vos (Diofeuri) ex profundo extrabkitis 
....naues. J 
Cum ipfis nautis.. putantibus, mori fe debere. 
Statim vero defierunt venti, anla d’amornyevr' — 
inſignis tranquillitas 


Circa mare. Nebular autem difeurrerunt (i. e. difi- 

patae funt) aliorfum aliae 
Et vrfae apparuerunt & inter medios afinos obfcurum | 
‚Praefepe fignificans ad nauigationem . ferenitatem 


omnia (fe. ferena.) 
O ambo le auxiliantes! o amici ambo! 


Sie waren beyde beruͤhmte Soldaten, welche fih 


Durch befondere Thaten in Griechenland und Italien 
hervor 














Bon Caſtor⸗ und Polluxfeſte. 8: 


hervor gethan hatten, und, Caſtor inſonderheit war 
ein vortreſfticher Reuter, “) Pollux aber ein ber 
ruͤhmter Fechter, daher wurden ſie von den Orig 
und Römern fehr verchret, *°). 

Es waren verfehiedene Tempel Be zu Ehren 
erbanst worden, Sonderlich hatte der Dictator 
Aul. Poſtumius in dem Treffen, dag er den Ea⸗ 
|tineen ben der Regilliſchen See lieferte, gelobyt, 
den Diofeuren einen Tempel zu erbauen. Das 
gefhabe im 25 zſten .9,.St, . Die Einweyhung 
verrichtete erſt im 269ſten I. d. St. deffen Sohn. 
17) Daß aber eben dem Eaftor und Y dffuy ein 
| Tempel gelobet und erbauet wurde, geſcha ee balb, 

| weil, unter ihrem Beyſtand, der Sieg war erhalten 
worden, wie fie denn auch die erſten waren, Die 
Davon die Nachricht nach Rom uͤberhrachten. 9 
| An der Muͤnduͤng der Tiher war ihnen au ein 
| Eleiner, Tempel errichtet, in welchem man Opfer dar: 
brachte, wenn Die Alerandrinifche. Kornflotte, 
wegen widrigen Windes, laͤnger Als a 
auſſen blieb.) a 

Erndlich war auch ein Tempel in der’ "Achten 
Region der Stadt, bey dem Lacu Tuchur- 
nae, er muſte aber zu Tiberius ‚geiten ‚ganz 
ine 


45) Homer.Iliad.3,v.237. 48) Dion.Halie. 1.5 ‚P-3$t. 

"'46) Horat. la, Sat.ı,v.28. 49) Siehe Theil 1, P-357. 

* Liu. lib. 2, 20. lib.z, Amm. Marcell. ib, 19, 10, 
ur pag. 243. 


REM: Arereh:3 Th. 








820 Bom Friedenzfefte | 
eingefallen, und, auf feinem Befehl, von neuen er ' 
bauer worden feyn; denn Tiberius bat ih einge, 
weyhet. *°) Diefes geſchahe am 27ften Januar 
‚die VI. Kalend. Febr., und das Andentei 
davon wurde, fo lange Tiberius lebte, jährlich ge 

feyert, aber nachher bald vergeffen. Mit welchenſ 

Ceremonien dieſe Feyerlichkeit jährlich begangen] 
ae ift heut zu Tage unbefannt, N 
— ae 
WVom Friedensfeſte. De Feſto Paeit. 

Diefes war ein ganz neues Feft, welches erfl 
zu Auguftus Zeiten auffem. Denn da Derfelbe 
ruͤhmte, Daß er Dem römifchen Staate einen immer⸗ 
währenden allgemeinen Srieden verfchaffer hätte, fü 
unruhig es gleich in den entlegenen Provinzen her⸗ 

‚ging: fo wollte er auch davon ein jaͤhrliches Anden⸗ 
fen ſtiften, durch die Feyer eines beſondern Tages. 
Dazu erſahe er den zoſten Jaͤnner, diem III. Ka- 
lend. Febr. und verordnete, daß dieſer Tag mit 
Opfern eines weiſſen Ochſen und mit Raͤuchern 
jaͤhrlich ſollte begangen werden. Ohne Zweifel find) 
noch mehrere, itzt aber unbekannte, Seyerlichfeiten 
dabey beobachtet worden. Man weiß auch nicht, | 
wir lange in der Folge Die Geyer fortgefeßet worden, | 

| weil 


$0) Sueton, Tib. 20. Dio dern, Caftor und | 
Cı.lib. 55, 27, pag.8co. von zween Zbrüdern, Tibe⸗ | 

51) Wirwiffennichts, als rius und Drufus, der Tem | 
was Ouid. Faft. lib. 1, v.705: -pel dediciret jene, 
meldet, daß den beeden Bruͤ⸗ 
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De Fefto deorum Penatium. 83 


weil dergleichen Feſte ſehr vielen Veränderungen 
unterworfen waren, °”) Dem Gott des Friedens 
hatte Auguſtus auch einen prächtigen Tempel ers 
I bauen laffen, der der reichfte in Nom war, aber i in 
| „einer Nacht verbrannte, *) 


§. 13. 
Won dem Feſte der —— 

De Fefto deorum Penatium. 
_Penates, die Hausgoͤtter, wurden von jedem 
| Bewohner feines Haufes fehr hoch gehalten und 
| verehret. **) Ein jeder hatte aber faft einen beſon⸗ 
| Deren Schußgott, und verehrte denfelben, wern Das 
| Feſt dieſes Gottes öffentlich gefeyert wurde, Ein 
allgemeiner Feyertag, Da allen Haus: und Schuß: 

‚göttern Opfer gebracht wurden, war der 3 1fle Jaͤn⸗ 
| ner, pridie Kalend. Februarii. Mau brachte 
I ihnen einen Ochfen zum Opfer, wie man aus einem 
Fragment in den actis diurnis populi romani 


1 — — 
Basic Das | 


52) Ouid. Faftor. lıb. 1, 54) Es iſt davon aus⸗ 
709 {reißt etwas davon. führli gehandelt worden 
53) Siehe Theil 1,p.737 Theil 1, p. 694. £ | 
und Dio Caff. lib. 72, 24, 55) Ich habe dad Frag: 
ı pag.ız24. Herodian.lib.ı, ment aus dem Keineſio, 
44, P. 32. Theil I, p.405. N. 5. ange 

führt. 





Das zweyte Capitel. 
Von den Feſten im Ki 


Be N 

- De Kalındis Februarii. | 
De er erſte Tag eines jeden Monats war, wi 
gelehret worden, der Juno gewidmet, aber 

da diefelbe verfehiedene Beynamen hatte, und au 
unterfchiedene Weife verehret wurde, fo war inſon 
derheit der erſte Februar der Heilbringenden und 
erhaltenden Juno, luno ſoſpita, geheiliget. In 
den aͤlteſten Zeiten wurde dieſe IUno ſoſpita nur 
allein zu Canuvium, welches eine latiniſche Stadt, 
ein Munieipium und’ Colonie war, verehret. Aber: 
fchon im 41sten J. d. Sr Aufferten die Roͤmer 
einiges Belieben zu ihrem Dienfte, fo, daß fie es ſich 
ausbedungen, in Dem Tempel Derfelben mit den Las | 
nuvinern zugleich Gottesdienft zu pflegen. * °) 
Die Geſtalt, Darunter Diefe Fund abgebilder | 
wurde, ift nicht recht befanın Es muß ja wol ein | 
gewiſſes Bildniß einer Frauensperfon gewefen ſeyn, 
das mit einem Ziegenfelle befleidet war, und — 
man einen Spies in Die Hand gegeben hatte, *7) 
In diefer Zuneigung zum Dienft der IUno fofpi- | 
ta, da man fich mit.dem Tempel begnäügte, Der zu 
— war, verblieb es geraume Zeit. Der 


Conſul, | 
-$6) Liuius lib. 8, 14. 
32) Wenigſtens meldet Cicero de natur. Deor. lib.ı, 
89. jo viel davon. 





Bon ver Kalendis Februarii. g5 


\ Conful, Even. Cethegus, gelobte ihr, bey der 
\ Schlacht mit den Galliern, im 556ſten J. d. St, 
) einen Tempel, wenn er die Feinde überwinden und 
in die Flucht fehlagen würde. ”?) Er erlangte den- 
| Sieg, und Der Eleine Tempel, den er gelobet, ward 
gebauet. Vier Jahr darauf, und alfo im ssgften 
19.9. ©t., ward eben Diefer Cethegus Cenſor, 
und hatte das Vergnügen, Den von ibm gelobten 
| Ind erbaueren Tempel, auch einzumenben. Diefee 
| Fleine Tempel, aedes, fand auf dem Markeplage, 
| da man geline ——— zu verkaufen pflegte. 9 
Die Einweyhung des Tempels geſchahe am erſten 
| Februar, Daher an diefem Tage jährlich ein Feſt 
der Juno Sofpita gefeyert wurde Denn es 
war überhaupt Gebrauch, daß Der Tag der Ein: 
weyhung eines Tempels zu einem Feyertage gemacht 
wurde. Es iſt en glaublich, Daß Die Conſuls 
an dieſem Tage der Juno zu ELanuvium ihr ge 
woͤhnliches Opfer, von einer Ziege, gebracht haben, 
Denn daß fie Dafelbft Haben opfern muͤſſen, vs gar 
nt Zweifel unterworfen. °°) 
"Der FleineTempel, den Cethegus ee 
Ä ne eingewehhet hatte, kann der allererfte Tempel in 
| Rom nicht geweſen Denn Ovidius ſagt, “) 
en Das 
N 58 uiue ib, 32, 38. nonis Sofpirae, cui omnes 
59) Liuins lb. 34,53.  confules facere neceffe eſt, 
ei Cicero,pro.N utaena domefticum ‘et {uum Con- 
„48. jagt es ausdruͤcklich: fulem, auellcre. 
Nolke a facris patriis Iu- 61) Faftor. lib.2.v.55 fq. 











86. Bon den Kalendis Februarii, 


das Delubrum Sofpitae, welches nahe bey 
dem Tempel der Marris Deum geftanden, fey | 
ganz verfallen, und nachdem es neu erbauet, Ka- 
lendis Februarii, eingeweyhet worden. Das | 
kann nicht Der Tempel feyn, Den Cethegus erbauet | 
hat, denn Diefer fland auf dem Marfte Der grünen | 
Waaren, zwifchen der Tiber und dem Flumentas 
nifchen Thor, aufferbalb der Stadt, wie bereits | 
gefagt, und dieſer verfallene und ausgebeflerte, war 
in Der Toten Region. der Stade. Wer der Erbauer | 
Diefes Delubri gewefen, ift gar nicht befannt;man | 
weiß auch Feine Nachricht, in welchem Jahre es fey 
eingeweyhet worden. Aber wer es ausgebeflert 
babe, das laͤßt ſich mit ziemlicher Wahrfeheinliche 
feit muthmaßen. Denn e8 ift noch ein filberner 
Denar vorhanden, auf dem man einen Kopf der || 
Juno Sofpita fiehet, der mit einem Ziegenfelle | 
umgeben ift. Auf der andern Seite ſtehet der Altar, | 
eine in einander gefchlungene Schlange, eine Ziege, 
Das Opfermeffer und die Rauchpfanne, und darüber || 
ift geſchrieben: L. Porcius L. F. Licinus, | 
Dun kann man nicht abfeben, warumdiefer Conful | 
auf Denen, unter feiner Regierung gemünzten Des | 
narien, eben ſollte Opfergeraͤthe und den Kopf der 
Soſpitae haben prägen laſſen, wenn er nicht fo 
etwas veranſtaltet haͤtte, welches der Soſpita an⸗ 
genehm und feiner Wuͤrde anſtaͤndig wäre. Dies | 
jenigen machten fich um die Götter fehr verdiene, 
— welche 
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Don ben. Kalendis Februarii. 87. 





welche ihnen Tempel, Aedes, Altäre, Fana und 
ESacella errichteten. . Daher läßt fi aus dem 
| Gepräge nichts anders fließen, als dag Porcius 
Licinus den eingefallenen Tempel der Sofpitae 
| Babe ausbeffern laſſen, ihren Dienft darin erneuert 
| und fortgefeget, und Dadurch fich um diefelbe ver- 
dient gemacht, Und es fonnte Licinus Dazu vers 
| anlaffet worden feyn, wenn er erwogen, daß. sehen 
Jahr zuvor ein neuer Tempel diefer Göttinn vor 
| den Stadtmauern fey erbauet und geweyhet worden, 
| und der Tempel in Rom, auf dem SPalatinifchen 
Berge, fiehe, ganz verfallen und unbrauchbar, . 
| da, und. daher wird er. wol im 5 96ſten 3. d. St., 
als er Conſul war, Die Koften zur Herflellung dieſes 
Tempels hergegeben. haben. i 
| Ueberhaupt muß man fich wundern, woher 
es gekommen, daß man den Tempel der Soſpita in 
fo fehlechtem Stande, auch in der folgenden Zeit ; 
erhalten. Daß es aber in der That alfo gefchehen, 
erſi ehet man aus verſchiedenen Umftänden Denni ins. 
66 3ſten Jahre befahl Der Senat von neuem eine 
Haupt⸗Ausbeſſerung des verfallenen Tempels der 
Juno Soſpita, und vielleicht. hätte et. es nicht 
einmal verordnet , wenn nicht Die Götter ſolches 
durch einen Traum rege gemacht hätten... Die 
Caecilia, Q. Metelli Balearii Tochter hatte 
dieſen Traum gehabt, und die Conſuls, E. Julius 


und P. Rutilius, beſorgeten die Ausbeſſerung. , 
4 "Weil 
62) Cicero 2 nad, 1,2.1ul.Obfeq. & eroaig⸗ 115. 


See 





gg De Ludaribus. 


Weil die Roͤmer vermeynten, daß dieſe Sr 
ein eine Macht und Kraft befige, etwas in feinem 
Weſen und Wohlſtande zu erhalten, wie ihr Name 
lautete; ihnen aber die beſtaͤndige Erhaltung der 
Stadt Rom und des geſamten Staates ſehr am 
Herzen Tag: ſo haben fie Diefe Göttin gerne immer 
in guter Gunſt erhalten wollen, und fü e daher R 
verehret. 

| Eee 1 FRE: | 

"De —— SEE 

orte —5 um Rom zu bebblkern ei | 
orfotuum ewtitheet, dahin jeder Verlaufener fliehen, 
und wo et Sicherheit finden konnte. Der Det follte | 


en ſchn ud er ward er einer gersifien Gate SIE 


[22 7} 


ci — und es wär ee Biere erfte — * 
— ein en, Feyertag. Mai erinnetee 


PRIFE 


Ei — — ine — 
ſich die Roͤmer ihres erſten, ſchlechten und geringen 
PS, ihrer Feen Herkunft, —— 
Warum 
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63). Tinlus 1b. 1,8. — — ib. 2. Pi ss 
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Vom Aug uſtu 3: Feft. 89 


Woarum aber in einigen Kalendern die Lucaria 
| au den 1 8teiioder often Julius angefeget wer⸗ 
den, melder Feſtus; es geſchiehet daher, weil 
) an dem Tage etwas ſehr Merkwuͤrdiges vorgefallen 
war. Deun als die Gallier mit den Roͤmern 
| Krieg fuͤhrten, und fie Die Roͤmer ſchlugen und in 
| die Flucht trieben, verbargen füch Die Römer in 
| dem großen Walde, luco,. der an der Tiber lag. 
| Diefe Schlacht gefehabe im Julio, und zu deren 
| Denen ſteht in dem Kalender: Lucaria. °°) 
| Auch pflegte man, am erften Februar, ver⸗ 
| —— Goͤttern Opfer zu bringen; als 
der Veſta, dem Jupiter Z Tonans und dem J Ben 
piter Capitolinus. ‘9. Ä 
| I * 
Wom u Feſt. | 
| E⸗ pi Okt $. 4. angemerket worden; daß 
an Sen Idus des Janners eine Feyerlichfeit, Dem’ 
| Auguftus zu Ehren, angeſtellet wurde, und zwar 
darum weil er den Namen Augutus erhalten hatte. 
Er war aber nit einem Beynamen nicht zufrieden, 
ſondern ſahe es ſehr gerne, wenn er deren immer 
mehrere erhielt." "Daher ließ er es gerne geſchehen, 
daß man ihn einen Vater des Vaterlandes Pa- 
trem patriae, hannte, und wie derholte das ſehet⸗ 
liche Gedaͤchtniß dieſer Benennung jährlich im Anz 
| fang des Februars; aber an welchem Tage eigents 
55 ich? 
65) Feftüs,:päg. 207. : 66) Ouid. Faſt. lib. 2, v9, 


/ 


90 De Faunalibus. 


lich? das iſt nicht befannt, °”) wahrſcheinlich an 
—— Nonen ‚das iſt, am sten Februar. | 
= og 27. 

u De Faunalihus. | 

Der Faunus, oder vielmehe die Faunen, 
wären Waldadtter, männlichen und weiblichen Ges | 
fchlechts, hielten fich in den Wäldern auf, ‚wo fie 
auch ihre Wahrſager⸗Ausſpruͤche befannt machten. | 
Die Driefter Derfelben legten Selle der gefchlachteten 
Opferthiere auf Die Erde, warfen fich Darauf, und 
erwarteten im Walde Die Eingebung eines Fauns. 
Diefen Waldgöttern zu Ehren, wurden jährlich) 
zweymal Feſte angeftellt; an Den Idus des Fe- 
bruars, am ı3ten Februar, und am Ende. Des. 
Jahres, am Sten December, 

In den Alten Zeiten feheine Der Dienft der 
Faunen gar nicht, oder fehr geringe, geweſen zu 
ſeyn; und nach und nad) iſt auch alle Berehrung der⸗ 
ſelben wieder verſchwunden. Die erſte Nachricht, 
daß denſelben ein Tempel erbauet ſey, findet man im 
558ſten J. d. St., da die Aediles Plebis von 
den eingehobenen Strafgeldern, auf der Fiber: 
Inſel, ihnen einen Eleinen Tempel errichten lieſſen. 
°3), Nachher befam der Faunus noch. einen Tem; 
Bil an zweyten Quartier der Stadt. Das Haupt: 
* nid ſewel in der Sad feiöft,. als vielmehr. 

| auf 


rs — Sr 58. ‚ 68) Liu.1.33,42:3653- 














De Faunalibus. 91 


auf der Inſul, welche Die werfchiedenen Arme der: 
Tiber bildete. Im December ward nur auf. 
\ dem Lande das Feft des Faunus von den Bauern 
I gefeyert, da ihre Kuechte, ihr Vieh und ihre Arbeit 
) auf einem Tagoder ein paar Tage ruhete, undfiemit 
) Schmaufen, Tanzen und Opfern Diefelben hin⸗ 
I brachten. 

1 Es wurde aber Diefes Feſt, ſonderlich im Fe⸗ 
bruar, nicht allein den Waldgoͤttern, den Faunen, 
zu Ehren gefeyert, Damit dieſelben ihren jungen Kin: 
dern und ihrem Viehe feinen Schaden zufügen möch: 

\ ten; fondern man begieng zugleic) das Gedaͤchtniß 
des Koͤniges Faunus.) 

Das Alterthum bat. geglaubt, der König, 
Faunus fey der wahre Vater aller Waldgoͤtter, 
| taunorum filueftrium, welches aber fehr ab⸗ 
geſchmackt ift, denn diefer König hatte gewiß Feine 
| Hörner und Öemfenfüße, wiedie Waldgötter hatten.- 
Die Feyer der Faunalien, Die im Februar 
begangen wurde, beſtand darin, daß man eine junge 
Ziege, etwas Weyhrauch und Wein opferte: 7°) 
Die aber im Seenhen wurde auf Wieſen und in 
| Wuaͤldern 


69) Dion. Halic. lib. i, getum, facris honoratus & 
pag. 24. Regnum ab Abo- carminibus. C£.Ladtant.l. ı, 
xiginibusaceeptum, tenebat 22. Seru. Honor. ad Virg. 
Faunus, (tex IV.) aMarte, Aen. lib. 8, ve 314. 
vtferunt, oriundus, vir gna- 
uns & prudens, a Romanis 70) Ouid. Faftor. lib. 2 
poft, tamquam vnus Indi- v. 194. 


58 De Lupercalibus. 


Wäldern an wovon an ſeinen Dre wird" 5 
gebandett werden. | | | 
"De —— ua Ibh 
Won dem price: Eollegio, welches dem Pan | N 
ich leiftete, und welche Luupercales hießen, | 
ift bereits gehandelt worden. ”*) Ich muß hier |" 
nur/ bloß zur Deutlichkeit un dmehrerer Aufklaͤrung, 
wieder anzeigen, daß der Dienſt des Pans eigentlich 
in Griechenland und beſonders in Arcadien / gebraͤuch⸗ —4 
lich geweſen. *2) Aus Arcadien kamen zwey Schiffe/ 
unter Anfuͤhrung des Evanders, mit Leuten nach 
Italien, etwa 60 Jahr vor der Zeiftörung Troia, 
da eben der König Faunus regierte. Der nahm 
dieſe Fremdðlinge auf, gab ihnen einen Strich Lanz 
des, den fie fich waͤhlten, bey der Tiber auf einem 
Huͤgel, wo ſie einige Huͤtten baueten und dieſes kleine 
Dorf Palantium nannten; fie erbaueten daſelbſt 
auch einen Tempel; Hefünders: ihrem bornehmften 
Gott, dem Pan, zu Ehren, dem fie gewoͤhnli⸗ 
chen Gottesdienſt leiſteten. — Pan aber hieß 
auch Eycaeus, weil man glaubte, Daß er die 
Woͤlfe BR Damit fi . e den Schaafheerden | 
feinen | 


FF +2 





.. I 


— heit > % Pag. —— Tempel des Pan , Welcher 
72) Paufanias, lab $,26, bey den ircadiern ein einz 
pag. 652 Esı' ds vadg ev 7 laͤndiſcher Gott iſt. 
Hozız Tlevos, &T6 Tas Ag- 
az erixwers. In dem 73) Dion. Halic. lib, Er 
Staͤdtchen Heraca iſt ein pag.=3-26.. 





De Lupercalibus. 98 
)| feinen Schaden thäten. Daher nannte Evander 
| den erbaueten Tempel Eupercal, weil, unter dem 
1 Schuße diefes Gottes Eycaeys, die Wölfe feinen 
| Schaafheerden keinen Schaden ‚zufügen würden. 
Der Altar des Gottes war am Fuße Des Hügels 
 Palantium oder Palatium, wieer nachmals ges 
| nannt wurde, errichtet, wo ſich eine Höle und ein 
dicker Dunkler Eichwald befand, Der zu Diefem Got⸗ 
| tesdienſt vorzüglich bequem war, ad 

| Die Eupercalia wurden alſo dem Sort Pan 
| zu Ehren angeftellt, und waren vorzüglich ein Hit: 
tenfeſt, weil Pan ein, Gott der Landleute war. Es 
wurde das Feſt ohne. große Umſtaͤnde gefeyert, bis 
Eycaon, des Königs Pelasgus in Arcadien Sohn, 
den Eupercalien, ein größeres Anſehen gab, und 
‚fie, dem Pan zu Ehren, unter dem Namen Des 
Joois Eycaei, feyerte. 75)... Ueberdas war Die 
Feyer der Lupercalien eine Act der£uftration,oder 
Entfündigung, bey den Bauersleuten, ob man gleich 
I nichteigentlich fagen kann, worin folches beftanden,*) 
Ferner ift zu bemerken, daß Das Wort Luper⸗ 
cal Berfchiedenes bedeute, nämlich zuvoͤrderſt einen 
| jeden Drt, der dem Pan geheiligt iſt. Hernach 

| wird 














| . 74) Seru. Honor. ad Vir- 
ei. Aecneid,lib. 8, v. 348. 
75) Paufanias, lib. 8, 2, 
‚Pag. 600. 
Dion. Halic. Th. 2, 
Pag. 67 fagt deutlich: Lunen⸗ 


tus nuda curſitat, pudendis 
tantum ſuccinctis, recens 
mactatorum pecudum exu- 
uiis. Id erat luſtrationis 
genus quoddam, vicanis te- 
ce ptum &c. 


94 De Lupercalibus. 


wird Darunter infonderheit die Höle verſtanden 
welche unten am Berge Palatinus lag, und vom] 







Die Wölfin unter einem Feigenbaum, füb Ficu 
Ruminali, die beyden Gebrüder, Romulus und 
Remus, gefunden und gefäugt haben fell, ”*) 


tung. Es bezeichnet zuerſt einen jeden Menfchen,, 
der nacfend berumläuft, und nur, feine Blöße zu 
bedecken, ein Ziegenfell umgeworfen bat, und wel⸗ 
cher mit einem Riem aus Ziegenfell Die, welche ihm] p 
entgegen kommen, fehlägt, es feyen Männer oder) ) 
Weiber. Inſonderheit wird darunter ein Prie⸗ 
fter des Pans verftanden, welche Die alferälteften | | 
von allen Prieftern gewefen find. Ein folcher Pries I: 
fter des Pans, Sacerdos Lupereus, hieß auch | | 
mit einem befondern Namen Crepus, von dem || 
Klatſchen, welches eine Peitfche machte, wenn er | 
in den Lupercalien Damit berumlief. 7”) | 
Nun kann ich von der Geyer Der — | 
felbft veden, und es wird dabey nichts mehr Dunkel 
und undeutlich ſeyn. Der Tag, an dem Diefes Feſt 
gefeyert wurde, war der 15te Februar, d. XV. 
Kalend, | 


1 
76) Plutarch. in Romu- CEC Ouid. Faſt. lib. 2,v.421, | 
lo,p.15. Plin.l.15,18,p.197. da er ſchreibt, die lupa lactens 
77) Feftus, p. 102. Cre- habe dem Orte den Namen 
pos Romani Lupercos dice- upercal gegeben, und das | 
"bant,a crepitu pellicularum, von hätten denn die Priefter 
quem faciunt verberantes. ihre Benennung erhalten. | 








_ 
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Kalend. Martiarum. Der Ort, wo diefes Feft 
t hauptfächlich und in den älteften Zeiten angeftellee 
| wurde, war das Eupercal. Nachdem aber Kom 
ſehr angebauet, und der Palatinifche Berg, mit: 
) Hin aud) das Lupercal, fo unten an demſelben lag, 
| ganz umbauet war : fo Tiefen Die Eu Durch 
| ganz Rom, und durch alle Straßen ber Stadt, on 
dem Tage Diefes Feftes, 


Es gab zwey Ordnungen oder — 
ſchaften dieſer Prieſter des Pans, oder der Lu- 


percorum. Dieſe beede Bruͤderſchaften hießen 


Societas, oder Collegium Quintiliorum 


| und Collegium Fabianorum. Den Urſprung 


hatten fie aus dem grauen Alterthum. Denn Ro—⸗ 
mulus und Remus mit ihren Geſellen gaben Frey: 
beuter ab, giengen auf die Hirten los, wenn Diefe 
etwas bey fich hatten, und das Öeraubte theilten 


fie mit ihren Gehülfen.”°) Die Leute aber, denen 


das Ihrige von Romulo, Nemo und ihren 
Schwarm war abgenommen worden, dachten auf 
Rache, und als einft Romulus, Eupercalien 
bielte, und feine Heerde nicht forgfältig bewahren 
ließ, Eamen fie und trieben Romulus und Remus 
Heerde weg.) Wie das den beeden Brüdern 
verfündiget ward, eilten fie gleicy nach, nahmen 
ihnen das geraubte Vieh wieder ab, und Remus 
mie feinem Anführer Fabius Fam zuerft zurück; 

darauf 


78) Liuius, Iib. 1, 4. 9) Liuius, ib. 13:546: 
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Darauf fand fi auch Romulus mic feinem Anz 
führer Quintilius ein, da indeffen (don Remus 
nebſt feinen Gehuͤlfen ſich nach Der Arbeit ausge: 
ruhet und einen Ziegenbraten verzehrt hatten. °°) 
‚£ivins aber ® ') wiberfpricht dem, und fagt, Remus 
fey gefangen genommen worden, folglich.‚bätte er 
nicht eher, als Romulus, zurück kehren können. 
Es kann aber auch diefe Gefangennehmung bey 
einer andern Gelegenheit gefchehen feyn. Genug, | 
bey dieſer Gelegenheit, und von der Zeit,an, find | 
immer, bis auf Jul, Caefars Zeit, zwey Brüder: | 
fchaften, des Namens, Dei ich oben angezeigt, unter | 
den Prieftern des Yang vorhanden geweſen. Aus 
diefer erzählten Begebenheit leiten-einige ‚Die Ges 
wohnheit her, Daß die Kuperci nackend herum ge 
laufen, weil Romulus und Remus im Nacheilen | 
ihre Kleider abgeworfen, Damit fie fehneller laufen 
Könnten, und vom Schweiſſe nicht ſo ſehr beläftiget 
wuͤrden.*) Allein, diefer angegebene Grund und | 
Urfache ift fehlechterdings falfch, weil Die. £uperci | 
lange vorher, ehe ein Romulus in der Welt war, 
bey ihren. Seffenern ſchon nackend # nd herum | 
gelaufen. 2) 


Wann 
80) Ouid. Faſtor. lb. 2, em ru BP Omws ums 
v.361q. 2 EWYToS ENEsoXAowTo. 
81) Lib. ı, $.- sa Honor. ad Virg. Aen. 


62) Plutarch. Rom, p. It. lib.8,v.663. 
Tas de, ro Davyw medceu- an 
faevss endgmiıeiv yupyes 33) Dio Halic. 1. 2,p.67- 
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| Wann nun der ist Februar aßbeach, ſo 
Mater ſich die Sodalitates Luperco- 
rum, naͤmlich die Fabifihe und Quintiliige 
won Be Sutins ut Zeiten 





s) hei, ibm iu En, ie war. RN a st 


es Darogranfen gesäiget. ie — ſie, 
X Nem Dan zu Ehren, weiſſe Ziegen, und Lieffen, 
durch ihre Bediente, Die Opfermahlzeit zurich⸗ 
en · Ss viele Driefter vorhanden waren, ſo 
hiele Ziegen wurden geſchlachtet, Damit ein jeder von 
hen Lupercis ein Ziegenfell erhalten, und ſolches, 
venn er fie h ausgekleidet hatte , Horbinden Eonnte, 
it jeine Bloͤße Damit zu decken. Aus den abgezogenen 
Biegenfellen fehnitte fich ein jeder einen Niemen zu 
iner Peitſche, welchen er in rechte Haud nahm. 
In dieſem Aufzuge gingen fie vom. Lupercal aus, 
Ind vertheilten fich in alle Straffen, Durch Die ganze 
Stadt, und wer, ihnen begegnete, befam einen 
Streich mitdem Ziegenriemen. °°) Darauf fehlache 
eten (er 3 dem +. Dam, iu Ehren, einen Hund: ‚und 
Ä viel; 


* — and, 85) Plutarch. in Romul. 
a 1:0 Ze 6 H pag. 31. 


Roͤm. Alterth, 3 Th. © 
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vielleicht heſchahe das daher, weil der Hund ein 
Feind der Woͤlfe iſt, man ſich an dieſem Feſte aber 
erinnerte, daß Romulus und Remus von einen 
Woͤlſin fen ernährer worden?) Vor dem £uper | 
cus, der das Opfer Der Ziege fehlachtete, muſter 
zween junge Luperci, adelichen Herfommens, bin | 
treten, and denen frich er Das blutige Schlacht, 
Meſſer an die Stirne. in paar andere Priefter 
aber hatten ein wenig Wolle in der Hand, tunfeten! 
dieſe Wolle in Milch, und wifchten ihnen alsdenn } 
das Blur wieder von der Stirne. Die jungen‘ 
Euperci, mit Denen man diefe Ceremonie vornahm⸗ 
muſten dabey lachen. *’) Nachdem die Luperci 
durch die ganze Stadt hindurch gelaufen waren, 
verſammleten fie ſich wieder bey dem Lupercal, und 
befchloffen dieſe Seyerlichkeit mit einem Schmauß. 

Die Luperci muflen alle aus dem Ritters 
Orden fen, equeitris ordinis, oder aus ade⸗ 
lichen Familien. Sie ſollten den Romulus und 
Remus vorſtellen, welche, ob fie gleich in ihrer 
Jugend Hirtenknaben waren, doch aus dem Koͤnig⸗ 
lichen Geſchlechte des Amulius ul, EN 
hatten, °°) 


















Zu 
86) Plutarch. l.c.. ſchehen fey. Das koͤmmt aber | 
87) Plutarch. }.c. nicht mit andern gegründes 


38) Valer. Maxim. 1. 2, tern Nachrichten überein, 
2,.$..9, pig. 149. Hier fant fondern. nad) dem Herum⸗ 
Dalerius, daß dos ern: laufen war der Schmaus. 
lauſen nach der Mahlzeit ge: ae | 


* 
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Zuweilen muͤſſen Die Luperci in großem An⸗ 
ſehen und vieler Achtung geweſen ſeyn; zuweilen 
aber auch ſehr gering ſeyn gefchäget worden. Von 
beyden finden ſich Zeugniſſe. Vor Auguſtus Zeiten 
muͤſſen fie ganz in Vergeſſen gerathen ſeyn, weil er 
ſie unter den alten Gebraͤuchen, welche ganz unbe⸗ 
kannt waren, wieder. herftellere, *?) Man ſiehet 
auch aus den bittern Vorwürfen, welche Cicero 
| Dem, Antonius macht, Daß er unter den Eupercis 
| mit in der Stadt herum gelaufen, welches ſich gar 
vor ibm nicht geſchickt; daß man von Diefen Leuten 
nicht viel muͤſſe gehalten baben.?°) 

‚Zum Beſchluß will ic) anzeigen, warum die 
Luperen nackend herumlaufen, und die Leute mit 
den Riemen ſchlagen muſten. Die Arcadier, 

welche die erſten und aͤlteſten Verehrer des Pans 
— und von denen die Roͤmer dieſen ganzen 
Dienſt angenommen, hatten ſchon die Gewohnheit, 
daß ſie nackend gingen. Aber, warum ſchlugen ſie 
Denn, ſonderlich Die vorbey gehenden Weibesbilder, 
mit dem feifchen Ziegenriemen? Das gründete ſich 
auf eine ſehr alte efchichte der Roͤmer. Romulus 
hatte, um feine neue Stadt zu bevoͤlkern, Darin es 
ihm an Frauensleuten fehlete, den Sabinifchen 
Jungfernraub veranſtaltet. Allein, Das half ihm 
nicht viel, denn die geraubten Frauensleute blieben 

©2 ans 


89) Sueton. Aug. 31. 
9 Cic. Orat. pro — Orat. Philipp: 2, 33 


| | 
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unfruchtbar,' Daß er Daher doch, Beförgen —7 — ee 
wuͤrde fein‘ ganzes Reich. in wicht‘ gar langer Zei 
ausfterden. In Diefer Berl sgenheit tief man Die 
Götter um Hülfe an, erhielt ſie aber nicht, bis ed: 
lich Die Juno magna aus‘ tem Walde rs 

Stimme erſchallen (ep: sr 

Italidas matres, inquit, caper hans Nieel 
Aber was war man mit dieſem Rathe geholfen den 
Niemand verſtand und auslegen kounte? Man 
fragte aller Orten nad) der Deutung F endlich kam 
ein aus Etrurien —— Wahrſager, und etz 





a 





klaͤrte das Raͤthſel alfo: fie muͤſten fich mit einen 


Riem von einem frifch geſchlachteten Ziegen- | 
bock ſchlagen laſſen. Und das Half denn wi 





lic), Die Frauen wurden gluckliche Kinder: Muͤt⸗ | 


ter. Daher geſchahe es in der Folge, daß das Ber N 


besvolk den Eupercis bey ihrem Umgang baͤufig 


entgegen lief, und ſich gerne von denſelben ſchlagen 


ließ Ouid.Fafk.lib. v. 42945. Plutarch. | 


in Caef. pag. 756. — zielt auch Ouid. N 
Faft. lib. a, v:425; wenn er fügt: Exeipe ı BRE | 
CVNDAR patienter VERBERA DEXTRAE Re 
Aber” warum muſten denn Die Luperci an diefem | 


Feſte nicht gehen, ſondern herumlaufen? Das ſoll 


gefehehen ſeyn zum Andenken des’ Laufens des Ro⸗ 
mulus und Remus, und zu mehrerer Verehrung 
des Pans. Plutarch. in Rom. p. 31. denn 
vom Pan erdichtete man, — er ſo geſchwind laufen 


koͤnnte, 
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Eönmte,ials: flöge.er. Ouid. Faft. lib. >; V. 38 3 
(q.Silius, lib 13, v. 326 {q. 
WD- sont, 26 . 19 = 
as 2 nn) De: Owirinalibus 

Nomuf us hatte den era 
er daven die Roͤmer ſelbſt Quirites be: 
nennt wurden. Wegen dieſes Ehrennamens feyerte 
man am ı 7ten Februar, die XIII. Kalend. 
Martii, ein eigenes Feſt. Die vornehmſten Roͤ⸗ 
mer, ſonderlich die Senatores des Romulus, 
wären feiner Regierung uͤberdruͤßig geworden, und 
hatten daher, bey einer guten Gefegenbeit; heimlich 
ihn aus dem Wege geraͤumt. Seine Leibwache 
und der Poͤbel vermerkte etwas davon, und war ſehr 
umufrieden damit, ließ ſich auch ſolches oͤffentlich 
gar deutlich verlauten. Hiedurch kamen die Vor: 
nehmen in nicht BEN Berlögenheits: Sie erfan: 
den endlich das Mittel, wodurch fie Die Unzufrieder 
nen befänftigten, Daß. fie aus preugten, Romulus 
air. unter die Goͤtter aufgenommen worden, er fen 
Julius Proculus perſonlich erſchienen, und habe 
befohlen, ſeinetwegen nicht zu trauren. Dadurch 
wurde, die, Traurigfeit in Freude verwandelt, denn 
man fieng von der; Zeit an, ibn, als einen Gott, um 
die, Exhaltung und. das Wohl des von ihm gegruͤn— 
den, roͤmiſchen Staates anzuflehen.) Man 
— Hr 5: nannte 


Ayakiaine — „16, beichreiben diefes alles. aus⸗ 
Ouid, Fakt. l.2,v.475-5ı2. führlicher. 
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nannte ihn num nicht mehe Romulus, Ko 
Quirinus, und errichtete ihm in der ſechſten Region 
der Stadt eine Statuͤe und einen Tempel. Er | 
hatte einen eigenen Opferpriefter, Flamen Quiri⸗ 
nalis, doch kann man nicht fagen, ob ihm wirklich 
Dpferthiere gefchlachtet worden find. Ovidius 
„wenigftens gedenft nur des Weyhrauchs, der auf 
Feuer geworfen und verbrannt wurde. Es war 
noc) ein anderer Tempel in Der vierten Region der 


Stadt, der hieß aber der Tempel des Romulus; 
and im Tempel der Stade Rom, in templo 
vrbis Romae, ift ebenfalls Romulus verehree 
worden. Anden Quirinalien wurde das Anden: 
fen, daß Romulus unter die Ödtter aufgenommen, 


jährlich erneuert, aber viele Feyerlichkeiten muͤſſen 


Dabey. nicht vorgefallen feyn, weil man gar — 
davon aufgezeichnet findet. 
| G 20, 
De Fornasalibus. 


Die Nothwendigkeit erforderte es öfters, Nr i 











die Roͤmer ihr Getreide durch Kunft trocknen mu⸗ 
ſten, dazu ſie allerley Anſtalten, und auch Oefen 
hatten, darin fie ſolches verrichteten. Fornacalia 


bieß Das jährliche Feft, welches fie angefegt harten, 


ein feperliches Trocknen des Getraides vorzuneh⸗ 


men, ad torrendum far. Sie nahmen inſon⸗ 
derheit Far, eine Art unächten Waigen, welches | 


heut zu Tage Dünfelforn genenn wird, zum Trock⸗ 
nen, 





— — 


— — —— 
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nen, und wenn fie ed getrocknet hatten, ſtampften ſie 
es in hoͤlzernen Troͤgen ſo lange, bis es fein und eine 
Art von Mehl wurde. Nachmals ſind Handmuͤh⸗ 
len erfunden und gebraucht worden, aber dem ohn⸗ 
geachtet wurde das Doͤrren des Korns, ob es nun 
gleich fo nöthig nicht geweſen waͤre, fortgefeßt. ’*) 
Zu Diefem Korndörren, damit das Getraide nicht 
verbrannt werden und alles recht gut gerathen möchte, 
hatte fchon der König Puma die Ödttinn Fornar 
verordnet, und befohlen, Daß Derfelden jährlich in 
allen 3o Curien follte geopfert werden, damit fie 
das Kornddrren begünftigen und das en 
abwehren möchte. Denn es war aus Unachtfam 
keit fehr oft gefchehen, Daß nicht nur das Korn im 
Dfen verbrannt, fondern fogar — das Haus, 
Darin Der Ofen ſich befand, mit im Feuer aufgegan⸗ 
gen war. Was konnte denn aber die Göttinn, Die 
über den Öfen gefeßt war, und Daher Fornar hieß, 
Dabey verrichten? Freylich an fic) nichts. Aber, 
wenn nun der Pöbel glaubte, es gefchehe Das Dör: 
ven Des Korns, unter der Aufficht und den Ein: 
flüffen einer Gottheit: fo ward, aus Ehrfurcht für 
telche — mehr Aufmerkſambeit beobachtet. 
DA... Diefes 


— — man 


die Worte Virg. Aen. lib.ı. 
v.182. item Seru, Honorat. 
Nam et hodie ficcari fru- 
ges et frangi videmus. Et 
quia apud maiores noſtros, 


nel vfus non erar, 
frumenta torrebantet ea in 
pilas miffa pinfebant: & hoc 
erat genus molendi, vnde 
& pinfores dicti funt, qui 
nunc piffores vocantur. 


4 De Fran 


Kahn Urfachen. — weil es 
dem Stampf⸗ Tone, ehe, man Die Muͤhlen a 





nicht fieffe Elein ſtoſſen; ar und weil man den Göttern 
nicht, auders, als mit farre. ‚tofto ,,. mit ſolchen 
getrockneten Getraide, opfern dürfte, Warum abe, 
eben gedoͤrretes Getraide‘ ? Man hielt daſſelbe für beſ 
ſer und geſunder, als das nicht gebörrke „und fo ‚we 
es ja Billig, Das beſte den Goͤttern zu bring igen. 
Die Roͤmer wuſten 58 Jahr lang nichts vor) 
Brod baden, ſondern auſſer Fiſchen, Stel und 
Garten fruͤchten, hatten fi fie weiter hi ichts, als dat 
gedoͤrrte und zerſtoßene Getraide, Daraus fie e Bret 
Fochten, oder es trocken. zu ihren übrigen. ‚Speifer 
offen, "Da das alfo eines, ihrer hauprfächlichfter 
Speifen war: fo war frehlich nöthig, alle Sorg 
falt daben zu beobachten daß es — verbrannte | 
weil es denn einen gar ‚eisen, Selginad 
bekam. Ka nr 
Damit die Stein Sornap. fen "Shader 
verhüten ‚möchte „fo, Heben man ihren, Beyſtam 
in einem Opferfeſte an. Dieſes Set, 'Forna- | 
calia, wurde jäbrich,. mehrentheils im Februar, 
aber Doch nicht an einem gewiſſen feftgefegten Tage, 
gefenent, fondern der Curi io maximus mus 
re Ä den 


J DEE 


i 





93) Plinius, lib. 8, 2. Pulte non. pane vixiffe lon- 


p. 406. ‚go tempore Romanos, ina- 
94) Plin.1.18,7.'p.433. nifeftum, | Ne 
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ben Tag jährtich: und machte ibn bekannt. In jeder 
Eurie ließ er, zu. dem Ende;:eine Tafel aufhängen, 
dayauf die Nachricht und Anzeige des Feſtes ange: 
zeichnet und bekannt gemacht wurde, in folgenden 


Worten DIE XIII. «KALEND: MARI: 
FERIAE. , ERVNT. ‚FORNACALIA. „OMNES, 
OVIRLTES. - «OF. da . TORRENDO. „EARRE 
. DAMNVM.. ABESSE, VöLPNT. #0, DIE. 
DEAEN"SACKIFICATPM, "EVNTO: IN. SYA. 


CVRIA. Damit aber Fein Verſehen oder Irrung 
entftehen möchte, fo ließ der Curio maximus 
auch im Boro 30 Tafeln von eben Der Art, auf⸗ 
haͤngen, als bereits in jeder Curie waren aufge: 
| Run worden. Nichts deſto weniger Heſchahe es 
daß viele vom Poͤbel, welche nicht leſen konnten, 
ga: wenig auf ſolche oͤffentliche Anzeigen Acht hat⸗ 
ten, am beſtimmten Tage, der Göttin Fornax nicht 
opferten, aber, wenn ihre Nachbaren es deun thaten, 
ihr Berfehen erkannten, und am folgenden Tage noch 
ihr Opſer nachbrachten Der folgende Tag pflegte 
aber das uirinusfeſt zu ſeyn, an dem ſie folglich 
Das‘ verrichteten, was fie einen Tag ehet haͤtten chun 
— AR. a war 2, allemal erwas Zufẽe 
6G 5 rt 


fornacalibus fuis non fue- 





IHR Bel 
g 


; os Aus dieſem Umftande 


verſteht man, warum Varro 
‘de. King. lat. lıb. 5, pag 46, 
ſchreibt; "Quirinalia a Qui- 
Iino, guod ei Deo Feriae, 
et corum bominum, qui 


‚xunt feriati, und P. Reſtus 


Pag. 533. Stultorum feriae 
appellabantur Qairies alja, 
qui erar dies Feflus Quizini, 


quod eo die ſzecen i, 


‚au, 


De Feralibus 


und Aufferordentliches, wenn am Quirinusfeſte 
auch der Göttin Fornax geopfert rourde, indem 
das nur nachgeholet wurde, was verfehen und ver: 
fäumet war. Es bieffen diejenigen Stultr, welhe 
ſolche Nachlaͤßigkeit fich hatten zu Schulden fom: 
men laffen, und das Feſt hieß Feftum Stulto- 
rum, das Narrenfeft. Die ganze Befchaffenbeit 
dieſer Sache und Das, was — angefübet, erzähle | 
Dvid ſehr angenehm’ 2) 
$. — ern 
De Feralibus €) anniuerf[aria vrbis EN 
Von dieſer Sache habe ich in feinem Buche, 
das die vömifchen Alterthümer abbanvdelt, ‚etwas 
gefunden. Es iſt zwar. in Diefem ganzen Werke, 
meinem Zwecke eritgegen, aus irgend einem Buche, 
es fen ein Compendium, oder eine ausführliche Ab: 
Handlung, etwas abzufchreiben, fondern ic) halte 
mic) allein an die Claßiſchen Schriftſteller. Was 
ich da finde, Das trage ich mit: ihren Zeugniſſen 
vor, und wenn ichlatein fehriebe, würde ich es mit 
ihren eigenen Worten thun, weil ich jede Stelle 
nachgefchlagen, gelefen und ducchgedacht, auch genau 
citirt habe. Indeſſen habe ich nie verfäumer, die 
alfers 


lum — atque quod 
ſuis non fecerant, quibus 
permittebatur feriis facrum 


1206 | 


qui folemni die (deae For- 
naci) aut non potuerunt 
sem diuinam facere, aut 














ignorauerunt factorum fuo- 
zum fornacalium diem, & 
gommiflum morac piacu- 


faciebant. Feftus p. 415. 
96) Ouid. Faft. lıb. 3, 
v. 513+532. | 
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allerbeften und wichtigften Werke nachzuſchlagen, 
und zu unterfüchen, ob ich, von dem, was fie vortra⸗ 
gen, in den Auctoren habe Nachricht und Grund 
‚finden koͤnnen, fo ift mir Das willkommen gewefen. 
Aber von diefer Februation iſt bey ihnen ein 
gaͤnzliches Stillſchweigen. Das freylich finder 
man wol, was Feſtus fagt,””) daß februare fo 
viel fen, als luftrare, aber damit toeiß man nur 
Arei von der Sache ſelbſt. 

Wir muͤſſen uns alfo bey andern Schriftſtel 
lern umſehen, ob wir dann nicht etwa durch ihren 
Unterricht etwas mehreres erfahren koͤnnen. Man 
findet einige Nachricht beym Apuleius und auch 
beym Salluſtius. Ich muß Stellen an 


— * — — 


97) Fefkus, pag. 145. Fe- 
—— menfis dictus quod 
tum, id eft, extremo anni 
menfe, populus februare- 
zur, Hi eft, Iuſtraretur ac 
purgarerur. Und Varro 
ling. lat. lib. 5. pag. 52, 
ſchreibt: Menfes addıri — 


— Februarius a diis in- 


Jeris, quod zum bis paren- 
taretur. 

58) Apuleius de 9 So- 
eratis, p. 90. Eft & fecundo 
fignificara fpecies dacmo- 
num,aniımus humanus eme- 
situs ftipendjis vitac, cor- 


pore fuo abiurans. Hune 
vetere latina lingua reperio 
Lemurem dictitatum. Ex 
hifce ergo Lemuribus, qui 
pofterorum {uorum curam 
fortirus, placato & quieto 
numine domum ‚poilidet,, 
Lar dicstur ‚Jamiliari 15 2 
qui vero ob aduerla vitae 
merita, nullis bonis ſedi- 
bus, incerta vagatione, ceu 
quodam rer punitur, 7n- 
ane terriculamentum bonis 
hominibus, ceterum noxzuma 
malis: id genus plerique 
Laruas cfle, perhiben:. Cum 
vere 
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oh ſie in einem gluͤckſeligen Zuſtande nach ihrem | 
Abſchiede vom Koͤrper ſich befinde oder. ob ſie in 
einem unglücklichen Zuftande, in der Hölle, am Stop 
oder wer weiß jonft wo, anzutreffen waͤre 7? Die 
fie, Meynung ‚ging Doch. dahin, daß 
Die Seelen derer, welche ein ruchloſes Leben gefuͤhrt 


allergewoͤhnlie 
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„Aus diefen angeführten, Worten, erſiehet man — 
alfe, da Die. Mömer. in der größeften Ungewißheit 
waren, 1098 der. Seele der Verftorbenen begeghe 


— —— 


hatten, herum ſchwaͤrmen, und ſich unter den Men⸗ 
ſchen auf Erden, und ben den, ‚Grabftätten, aufbals 


ten muſten: da Gegentheils die Seelen der Sugende 


a 


haften Ruhe und Friede genoͤßen RG ins Aa 


3 
Weil fü e nun mit Diefen irrenden Seelen Mir 
— trugen: ſo wollten ſi ſie gerne de Geiſter Ra. | 


vero incertum,eft, quae cui- 
que fortitio euenerir,. ‚ytrum 
Lar fit, anLarua; communi 
nomine, Deum manem nun- 
cüpant. . Seiliger 'honoris 

ractia dei vocabulum ad- 
Hall eft. Quippe e eos tan- 
tum "deos appellap, qui ex 
&odem. numero tuffe & pr Ur 
denzer, vitae eutriculo gu- 
'bernato, pro nuinine pofte En 
ab hominibus, Praediti fa- 


nis & cer emuniis "vulgo' ail- . 


mittuntur ! SU yT, ‚ia, Boeotıa 
Ampbiaraus , » p 
Mopfus; | in Ra Ofr. es, 
alius alibi geatium, Äefeu- 
lapius vbique. Die andere 


\ 


URS ica 


u 


* 


merkwuͤrdige Stelle — 
ſich in Salluft, Philof.; Beet 
Gewr } 77% Ts cap 
und lautet ‚alfo: ‚Puniungur „| 









— — —— —— — 


mr} | 








autem carpore £grefladani- [| 


mac; 3. fi iqui em ‚aliac BCE 
aberran,, aliae i in locis gi 
büusdam t * 

fiibidis; allae“ a daemöni- u 
bus diuexantur. ‚Omaino 


autem. cum, animo RR | 


vacuo- poenas [uftinenr, sum’ 
quo deliquerunt; & propter 

uemtenebricolum corpug 
fubfiltir, quod ci? 'ca [epul, 
ra, & ‚potiflimum eorum, 
qui male vicam. ‚traduxe- 
runt, confpicitur. 


Hr; 
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Berftsibenen, die Manes,befti iebigen, und jaͤhrlich— 
wie ehedem Romul kus gerhan, als Remus war 
getodtet worden, ausſoͤhnen. Hie zu kam noch daß 
feldft durch verſchiedene alte Geſetze, dieſes beröbfen 
‚und geboten war. ??) Die Eigenliebe trug endlich 
Das ihre mit bey, weil man wuͤuſchte, ruhig und un⸗ 
geflört feine Lebenszeit juzubringen, und daher ver⸗ 
langte man gerne, Daß Die abgeichiedenen Seelen 
gute Lares und feine Larmae ſeyn möchten, das 
ft, daß fie das Haus und Die Familie beſchuͤtzen, 
nicht aber durch Schreckbilder in Furcht ſetzen 
moͤchten. Denn man war in den feſten Gedanken, 
daß, wo man die Seelen der Verſtorbenen nicht 
verſoͤhnte und befriedigte: fo erfchrecketen Die 
Todten gewiß in ber Nachtjeit die Lebendigen, 
und quäften fie, durch abſchaͤuliche Träume bey 
ſchlafloſen Nächten, durch graͤßliche Schredbil: 
der und durch fuͤtchterliche Erſcheinungen. Und 
fonderfich vermennte man, daß fie Die Wege und 
Landſtraßen beunruhigten. Das ift der Ur⸗ 
ſprung der. jährlichen Februntion Sder "der 
Fährlichen Reinigung der Haͤuſer von Geſpenſtern 
und Poltergeiftern. 

Die Gefpenfter — ich will dieſes Wort 
Branchen, damit das lateiniſche Manes auszu⸗ 
drucken — durften nur in der Nacht herum⸗ 
N ſchwaͤr⸗ 


99) Cicer. de Yo. lib. — Manıvm. Ivza 
BANCTA Svnto Leto Daros Divos Has ENTO, 


110 De Feralibus. 


ſchwaͤmen, und des Tages ſich nicht ſehen laſſen, 
ja ſchon, wenn der Tag nur anbrechen wollte, ſich 
entfernen. 2) ‚Daher, als Aeneas ſich mit dem 


Geiſte Des — Anchiſes beſprochen | 


Hatte, und es Moetgen werden wollte, ſerech dieſer: 


101 
Tärique vale. 
| curfüs: 
Et me (achte cquis Oriens adfauit anhelis 
_ Dixerat, & tenuis fugit, ceu fumus, in auras. 
Itzt lebe wohl: mein Sohn; Die Nacht will fich 
Ä entfernen, 
Mich hat der Sonnenpferd ſchon keichend anger 
| haucht | 
& ſoricht er: und entweicht ſo wie ein Dampf 
 verrandht, 
Wer der Urheber und Erfinder der Bars 
treibung Der Gefpenfter, oder der Februation, ge: 
wefen, läßt ſich freylich nicht mit völliger Gewiß⸗ 
beit behaupten; es ift aber fehr wahrfcheinlich, 
daß es Der König Numa geroefen. Denn den 
zweyten Monat des Jahres, Das ift aber dev Fe⸗ 
bruar, 


Trorquet — nox humida ) 





100) Propert. lib.3.Eleg. 
85. V. 89. 

101) Virg.lib.5.v.738. 
Man finder in den Auctoren 
ungemein viele Stellen, die 
von der Beunruhigung der 


Geſpenſter und von anderen 


ſchreckenden Zeichen handeln. 


Als: c.34. 
Calig. c.s9. inSal. Orh.e.z. 
Cicer.acad.auaeft. lib.4,28. 


Ouid. Faft. lib. 2. v, s471a. 


Paufanias lib. ı, 32. P.79. 
lib. 6, 6. pag.467. Horat, 
Epod. Carm. 5. V. 91. 





— —— — — 


—— 


& anniuerf. vrbis Februatione. 111 


bruar, wenbete er dem Gott Februus, der gegen 
alle Sefpenfter guten Nach wufte. Und in Diefem 
Monat muſte Die Stade gereiniget, und Den Geiſtern 
der VBerftorbenen das ihnen zukommende Opfer ger 
bracht werden. "°°) Man ſiehet dieſes gar Deut: 
lich aus der Verordnung des Numa, weiche Li⸗ 
vius aufgezeichnet hat. *22) 

Andere haben die Meynung geheget, als ob 
der Gebrauch der Februation von den Naſamo⸗ 
‚nern fich berfchreibe, und von den Roͤmern nur 
angenommen ſey. Es war das ein Bolt in Afrika, 
deſſen Rage Mela befchreidt, *) und von denen 
Herodot *°°) berichtet, daß, wenn jemand unter 
ibnen etwas mit einem Eine habe betheuren wollen, 
fo babe er das Grab eines Verfiorbenen, der den 
Ruf eines recht guten und gerechten Menfchen ger 
habt hatte, beruͤhret, und denn den Eid abgeleget. 
Sie erwarteten auch allerley Eingebungen, wenn 
ſie ſich auf ſolche Grabſtaͤtten hinlegten und daſelbſt 
einſchliefen. Allein, alle dieſe en haben mit 

Br >... Der 


bruarinm Ha manibus Ro- 


102). Man fichet diefes aus 
Macrob. Satur. lib. 1, 13. 
p- 2vo. Ifidor. Hifpal. lib. 5. 
p. ı13, der zugleich erflärt, 
daß Deus Febrzus der. Pluto 
fey. Februatius, fagt er, 
nuncupatur a Februo, id 
ef, Pluzone, cuico menfe 
facrificabatur. Nam /a- 
.nnerium diis füperis, Fe- 


mani confecrauerunt, Erso 
Februarius a Februo i. ec. a 
Plucone ; non a Febre feu 
acgritudine, nominatur. 
103) Liuius, lib. ı, 20 
12) — Mela lib. 1, 


4.p. 3 


N es — lib, 4,172. 


.P FT2- 
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der Februation der Roͤmer gar Eeine Aehnlichteit, 


und es kaun auch daher nicht ftate Haben, Daß die | 


Noͤmer von dieſem Wolke die Februstiön ſollten 
angenommen haben) weil fie erſt in Afrika bekannt 
worden find, da bey ihren ſchon laͤngſt die Februa⸗ 
tion gebraͤuchlich war und folglich konnten wol 
die dummen Naſamoner von den Römern, nicht 


‚aber dieſe von jenen, einige Gebräuche: annehmen. 


Ueberdas war Dies Volk den Römern‘ ſo verhaßt, 
daß ſie es auch völlig ausrotteten, weil ſie einen td: 
miſchen Praetor BI — —— 
bracht Hatten. 5) 

Kein Roͤmer erabfätitete , ahrelich fein 
Haus! gegen die Geſpenſtet in Sicherheit zu ſetzen. 
Denn fo gewiß man glaubte, daß die guten Geifter 
Beſchuͤtzer der Haͤuſer der Ihrigen würden; ſo 
gewiß uͤberredete man ſich auch, daß die böfen Geis 


fer Geſpenſter waͤren. Hatie man gar in feinem | 


Haufe wirklich einige Unruhe verfpürt, es mochte 
dieſelbe nun hetruͤhren, wovon ſie wollte; von Die⸗ 
ben, Liebesſtreichen, Ratten, Maͤuſen, oder andern 
Umſtaͤnden: ſo fand man es um ſo viel noͤthiger, 
die boͤſen Geiſter mit aller Sorgfalt auszutreiben. 

Dieſe oͤffentliche Reinigung geſchahe vom 
1$ten bis zum2 ale Februar, dieXII.Kalend. 

Martii, 


106) DionyfiusPeriegera uam exeı —— dio 
v. 208s ſq. und Euftathius al ur mwdenmrodioeyaa) vmo 
h.1.p. 36: Avenor ag do- ——— 
Iroarayov TWE gW- 


14 
— | 
1 


— —— 
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Martii; usque ad menfis inem. *°") Eilf 
Tage lang dauerte Die Geperfter- Jagd; eine luſtige 
Jagd, und zum Befchluß, am eilften Tage, brachte 
mar denn Das Todten: Opfer. Es gieng bey dieſer | 
Jagd feyerlich genug, und folgender Geſtalt, zu. 
"Die hoͤchſten obrigkeitlichen Perſonen ſetzten 

fi ch gleich / am erſten Tage, vor dem Tempel des Ju⸗ 
piters, auf dem Capitolis/ nieder; und bey ihnen 
befanden ſich vie Decemuiri facris faciüundis. 
Diefezehen Männer hatten viele Bediente bey ſich, 
und eine ganze Menge ſolcher Sachen, Die gut wa⸗ 
ren, die Geſpenſter zu vertreiben. Das Volk fand 
ſich dann haͤufig bey ihnen ein, und fe theilten, 
Durch ihre Bedienten, jeden etwas von dem Ger 
ſpenſterpulver aus. Das hieß, fie theilten PFebrua 
oder die Gächelchens aus’, womit man Die 
Geifter'verjagen Fonnte. Was war denn das ? 
Wenn man davon ein bewährtes Mecept Hätte, 
möchte, es zumeilen noch noͤthig ſeyn, wenn es denn 
nur gute Wirkung thaͤte. Es war Schwefel, 
Harz und Pechfackeln. Mit dieſe Raritaͤten 
gieng ein jeder nach Haufe, zuͤndete feine Mech: 
fackel an, warf, wenn ſie brannte, fein viel von 
dem fein geſtoßenen Schwefel und Harz darauf, 
und mie Diefen Lieblichen und erftickenden Rauch 
sieng er durch das ganze Haus, in walle Schlafge⸗ 
| ee 

ie Ouid, Fatt. lib. 2. v. ser s = 


Rom. Alrerth. ch. N» | 
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mächer, € —— in alle Winkel, ia 
raͤucherte es fo, Daß er ſelbſt vor Dampf, hätte um | 
kommen mögen. Damit wollte man die Hausgoͤt⸗ KH 
ter befriedigen; die Geſpenſter aber verjagen · Und: | 
wer floͤhe nicht vor folchem Geſtank? yın Ann” | 
Wenn die Geſpenſter⸗Jagd zu Ende, und die | 
böfen Geifter vertrieben. oder. beſaͤnftiget waren; fon ||! 
verbrannte man alles, wasıman och von Schwe⸗ { 
fel, Harz und der Fackel übrig hatte: "DieMces | 
Davon und. Dir Schlacken, welche uͤbrig geblieben 
waren, ſammlete man ſorgfaͤltig zuſammen, und 
warf ſolches ſtillſchweigend ‚üben Dem Kopf weg, ins 
die Tiber, oder in ein ander flieſſendes Waſſer. 
Man bediente ſich wol, zuweilen, zu mehrerer Ge⸗ 
wißheit, auch einiger Kraͤuter, die dieulich waren, 
die beſ Geiſur zu een Bid. nd | 
a ach | 
DIOR Ahern an een 
v. ie 235; der Ehe Se 1% — € “A 
eine Kraft, boͤſe Geiſter zu ſpe — hi 
VERESEERENA Sefiße, an sine ke An — 1 
Ri kin ih Römer." Ouddei Bl PER FÜR 4 
Man kann dieſes ſehen aus ’W. 329 ST ibul- ib — 
Lucian.4 an, Phtlopfeude, e;; Pr Fat DEREN B3 ist md 


ı2. pa 33. ‚Tom. 3, da.er, ZEr, $ | 
N daß a sie, BE EI 
Schanhen hab vertriebiän,. ° —— Ei Ragikah | 
indem, man mit Schweel praecinuiffer anus, 
und Dein ckeln drey mal „ zogl: Es beweiſen dieſes 


um den Dre herum geganz igenne | ran 5 a 
gen. Und im Necyomantia ‚u. 2 mslkErssE | 
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Man gebrauchte auch Eyer zur Entfuͤndigung 
ober, Eufirarion und das aus der Urfache, weil 
man glaubte alles, was ſchaͤdlich und verderblich 
waͤre zoͤge ſich in die Eyer daher ſie ſo leichte faul 
and ſtinkend würden. »2) Man behauptete fers 
ner; Daß in jedem En alle. Elemente enthalten waͤ⸗ 
ren. Denn das ganze & mit feiner duffern Schale 
follte Die Erdkugel abbilden; Das Weiſſe, das Waffer 
und Die Rufe; Das: Gelbe aber das Feuer.  Daber 
vermeynte man, bey der. Luſtration, alles in eins 
zufammen. ‚gefaff er zu haben, wenn man ein.Ey in 


der Hand, und babe eine a hielte. > sn 


Eelog. 8. E 101. Val. —— 


"Honor. v 33. 


" uftraleih fic rite facem,' 


"cui' lumen dorum 


hen cerdos 


Rorc ‚pio, (pargens her 


fuganzibns herbis, 
—— purificumque 
‚ Touem Triuiamque 
Precatus 
— caput auerfis ma- 
;‚.nibus iaculatur in 
 suflrum 


J 


J Suum tapturas cantata 
argonauf.. ib.’ 1442. a 
Glaudian, ‚de, tertio Conſul. 


End⸗ 


piacula taedas., 


1 1.0) Clem.Alex Sttiom. 
1b, 7. p. 713. widerlegt die⸗ 


ſen Aberglauben auf eine ans 


seen caeruleo Minen, tige Weile. Er fagt, die Ever, 


que bitamine, fumat, i 
dircum membra rotat 


ee doctu⸗ ur anda Sur 
— p Br fahren wire, 


“noch ein lebendiges Huhn 
"hervor, wenn fieeiner Glucke 


welche man bey der Cuſtta⸗ 


tion gebraucht , - und darin 
das Boͤſe und Schaͤdliche ge⸗ 


brachten doch 


untergelegt würden, Daher 
fönnte wol nicht viel Schaͤd⸗ 
lies in fie gefahren ſeyn. 

ıı1) Apulci. de afın.aur. 
lib, ıı. pag 1047: luuenal. 
Sat. 6.1.576 19. 
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Endlich, am Ießten Februar, pri Ra- | 
end: Märtias, wurde Diefe'ganze Feyerlicheit) | 
da man ſich fehon gehn Tage’ lang mir Vertreibung | 
Der böfen Geifter befchäftiger, mit dem Todtenopfer | 
beſchloßen. Diefes Todtenopfer hieß Feraliar 
Man erwies’allen Todten jährlich‘ die Ehre, dag | 
man ihnen eine wohl eingerichtete Maptzeit bereiten 
ließ. Wenn das Effen big gegen Abend zur Schau | 
geftanden :"fo kam denn der arme Poͤbel und vers | 
zehrte es. "**) Der Urheber folches Todtenopfers | 
ſoll Henenggewefen —* wie Ovidius vermuthet. 
HER A se a ug RAS 298 + 


6. 22. 

ne Sacrificio magico Lalarae Dene — Mutae. | 

Ealara war eine Npmpbe, und eine. Toche 
ter Des Fluſſes Almonis. Jupiter harte fichin | 
ihr verliebt, fie wich ihm aber beftändig aus, und 
vermied feinen Umgang. Ueberdas verrierh fie ‚der 
Juno die Liebeshandel des, Jupiters, welche er 
mit der Juturna vorhatte, die ebenfalls eine 
Nymphe war. Darüber. dachte Jupiter anf 
Rache. Er nahm Daher der Ealara die Zunge, 
und übergab: fie dem Mercurius, daß‘ er fie nah 

der Hoͤlle bringen ſollte. Aber was geſchieht? Auf 
der Reiſe nach der Hoͤlle — Merecur muß ziemlich 
lange darauf — Pe — wird’ die Zunge 

Re 

KEme S. 2. 398. f 13) Ba lib. 39.933. 

fg... 1 00 ER 
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vom — fruchthar, und gebiert zu rechter 
zeit zween Lares, Befchüger der Stadt Rom.*4) 
Am Toten Februar ‚dieKalend.Martii, 
winde, dieſer Nymphe zu Ehren, ein Feſt gefeyert: 
Oder vielmehr, es wurde dieſes Feſt angeſtellt, allen 
Laͤſtermaͤulern und Ehrenſchaͤnderiſchen Zungen, 
durch ein Zaubermittel, Einhalt zu thun, damit ſie 
redliche Leute nicht verlaͤumden, ihre Ehre kraͤuken, 
und ihrem Gluͤcke fehaden koͤnnteu. Es müffen 
aber alle dieſe Kuͤnſte ſehr unvollkommen und 
ohne Wirkung geweſen -feyn , wenigftens unter 
der Regierung der Kaifer, indem unter Tiberius 
und: den. folgenden, bloß uͤber falfche Verlaͤum⸗ 
Dungu eh — vergoſſen worden. 


1 wie, 
& 3 Wie 


119) Onid. Faſt. lib. s. 
n.615.f. 


115) —— de Bet | 
26. fügt davon: Sub 


lib. 3, 2 
Tiberio Cacfäte, fuit accu- 
fandi frequens & pene pu- 
blica rabies, quae omni ci- 


vili beito grauius togatam 
Bxei-: 
piebatur ebtiorum fermo, 
fimplicitas i iocantium. Ni- 
'omnis fae- 


eiuitateim' eshfäciei 


hil’era: rucum: 
uiendi. placebat occafio.Nec 
iam reorum exfpedtabatur 
euentus,, ‚cum eflet vnus fc. 


vt trucidarentur. Dio Fall, 


.p. 680. 


ERST 8, 14. Sueton. Tib. 61. 


Seneca de Benef£.lib.3.c.27. 
Sub diuo Augufto 
nondum hominibus verba 
fua periculofa exantꝭ iam, 
molefta. Und darauf erzähle 
er, von einem Rathsherrn 


ein Erempel, der über Tiſche 
im Scherz und halb trunken 


geſagt hatte: er wünfcte, 
daß der Kaiſer von der Reiſe, 
welche er unternehmen woll⸗ 
te, nicht gluͤcklich zuruͤck keh⸗ 
ren moͤchte. Ein Knecht hoͤr⸗ 
te das, und ſagte am folgen⸗ 
den ie ats der. Herr 
; . nüchtern 
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ie Kings denn an diefem Fefte ber? Eine 
alte berüchtigte und fehr erfahrne Here, mufte jaͤhr⸗ 
lich an dieſem Tage gewiſſe Zaubergebraͤuche unter⸗ 
nehmen, alle Laͤſterzungen zu Binden und zu laͤhmen. 
Dieſe Ceremonien waren folgende: das alte Weib 
verſammlete um ſich herum eine große Anzahl Jung⸗ 
fern, vielleicht muſten das auch Seren ſeyn, um 
Dem Opfer der Göttin Mirtae bepzumohnent. Sie 
ſteckte alsdenn drey Weyhrauchkorner im ein Mau: | 
ſeloch/ welches unter einer Thuͤrſchwelle weiter in 
die Erde gieng. Diefes Loch hatte fie vorher mit 
hoͤchſtem Fleiß aufgefucht, oder wol gar heimlich | 
gemacht, wenn fie Feines hatte finden können. Dar: 
auf nahm ſie ein Stück Bley ‚in der Geſtalt eines | 
gefchobenen Vierecks, Rhombi, in die Hand, und 
bewund Daffelbe fefte mit bezauberten wollenen Fu: 
den, welche Die Sungfern, Die ben Diefer Ceremonie 
gegenwärtig waren, gefponnen hatten, woraus man 
ſchlieſſen kann, daß Die Sungfern felbft etwas von 
Zauberfünften wiffen muften. Ferner nahm fie 
fieben ſchwarze Bohnen, legte folche auf die Zunge, 
waͤlzete fie im Maule herum, und machte dabey als | 
lerhand feltfame Geberden. Endlich ergriff fieeinen | 
figuritten Menfchenfopf, beftrich ihn mit Pech und | 
ERSTER. An mit, einer J—— — Sie 
. band | 
Ahlen war, —9— er dieſe gebung zu Bitten) x er von 
Worte —— und daß andern ngeklagt wurde Er 
er ihm den Rath gebe, ſich thats, und dadurch erhielt 
ſelbſt anzugeben, und umVer⸗ er fein Leben. | 
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‘band. auch Krauſemuͤnen⸗ Kraut um und um auf 
dieſen Kopf, hielt ihn über Kohlfeuer und doͤrrete 
ihn/ betroͤpfelte ihn im Herumwenden mit Wein, 
und ſetzte das fo lange fort, als es die yanberifche 
Vorſchrift erfor derte. Machdem Diefes alles ge: 
ſchehen war, tranf'die Alte eins mit den Jungfern 
herum und fagter Mun haben wir Die böfen Zun⸗ 
‚gen und Laͤſtermaͤuler üßerwunden, hoftiles lin- 
guas inimicaque vinximus — — gieng 
an * — SH 
u 17.8 | 
De Charifkiorum TON 

Diefe Feyer war ein Familienfeft, welches am 
often. Februar, die X. Kalend. Martias, 
begangen wurde, Die romiſchen Geſchlechter und 
deren unterſchiedene Familien, feyerten an dieſem 
Tage ein jaͤhrliches Freundſchaftsfeſt, wozu die 
naͤchſten Anverwandten, als Kinder, Schwieger⸗ 
ſoͤhne/ Schnure, Schwaͤger und Schwägerinnen ec. 
eingeladen wurden, den Familien + Göttern zu 
‚opfern. Wer etwa unter Diefen laſterhaft war / durfte 
dabeh nicht erſcheinen, als DB, fein Vater⸗ Mut: 
ter⸗ Bruder: Schweſter⸗ oder Frauen; Mörder, fei: 
ne Mauns⸗ Mördetinn, Feine Kinder Moͤrderinn, 
feiner, der mit feinem- Bender in Feindſchaft lebte, 
Rn — feine BR, 


— 4 — a feine 


— Duid. Fake. ib. 2. alles s fin, daß = werth 
v2 5718582. beſchreibt dieſes ift, nachgelejen zu werden. 
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Reine boshafte Menfihen: Feindin, dergleichen Die 
Juno war, die zur Saat ganz ausgedörrtes. Korn 
‚gab, welches nicht aufgehen Eonnte, Daraus. eine uns 
gemeine Theurung und, Hungersnoth eutfianden 
‚war; fein Geißhals, und endlich Feiner, der auf 
den Tod feiner Heltern und Freunde wartete. 
Alle Diefe Freunde und Angehörige verfamm: 
Seren fich in dem Haufe Deffen, der der Aelteſte und 
das Haupt der Familie war. Die Februationoder 
die Beruhigung der Verſtorbenen hatte bereits mit 
dem gten Februar ihren Anfang genommen, und 
in wenig Tagen, als am. 28ften, wollten fie bey den 
Feralien ihnen auch das gehörige Todtenopfer brin⸗ 
gen: daher fanden ſie fuͤr gut, daß in der Zwiſchen⸗ 
zeit auch die Lebendigen ſich verſammleten, und bey 
Lebzeiten noch alles in Richtigkeit braͤchten, was 
‚nach. dem Tode Unruhe erregen koͤnnte. Man 
wollte Denn auch gerne ſehen, ‚wie zahlreich Die. ganze 
Familie wäre; und wenn unser Den Angehörigen 
ſich ‚einige Uneinigfeiten- geäußert hätten; Diefelben 
freundfchaftlich- beylegen. Zugleich ergößten fie 
ſich mit, einem Familienſchmauß, weit fie nicht wiſ⸗ 
fer fonuten, ob Be im folgenden. Jahr unter, den Le: 
‚beadigen oder Todten ‚fich befinden würden, Sie 
trunken auf die Geſundheit allen. Der Ihri— 
gen, und auf das Wohlergehen des Vaterlandes. 
Der Namen Ehariftig bekam das Feſt, weil alles 
in Liebe und Eintracht dabey hergeben, 2 aller 


on 
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geeif liebreich und freundſchaftlich ſollte — 
tet werden N AROTI: Kaeroge, er de 5 
a are ade 
det ————— he | 

| — König Numa harte eine, — 
ergehen laſſen, daß ein Jeder feine Grundſtuͤcke ſicher 
bezeichnen follte, Damit, kuͤnftig daruͤber Fein Zwiſt 
entſtehen möchte; ja, damit man beſtaͤndig! die rechte 
Graͤnze erkennen koͤnnte, ſollte ein Jeder durch 
Graͤnzſteine ſeine Grundſtuͤcke bezeichnen und von 
andern unterſcheiden. Das geſchahe: aber der 
Geitz wuͤrde bald die Graͤnzen erweitert; oder die 
Traͤgheit die Graͤnzſteine in Verfall haben kommen 
laſſen. Daher ſagte Numa zugleich in der Ver⸗ 
ordnung, daß es gewiſſe Gottheiten gebe, welche 
uͤber alle Graͤnzen eine genaue Aufſicht haͤtten, und 
Set Be pielent Gestheiten jahrlich ein Se, von 
nen follte — werden. Folglich muſten dieſel⸗ 
ben immer in Ordnung und gutem Stande erhalten 
werden. Ex feßte weiter feſte, daß derjenige, web 
her; die; Graͤnzen verruͤcken, wegſchaffen und. die 
Gränzfteine umtyerfen würde, am Leben folkte ges 
firaft und fein Kopfden Graͤmgoͤttern devoviret wer: 
den. Das follte ſowol bey Privar: Befigungen, 

als 0 dem ganzen römifchen Gebiete gelten. Da: 
| f as Bu bey 

117) ee v.6.19-638. verdient nach⸗ 
2,1. $.3. Ouid. Faſt. lib.2.  gefehen au werden... 
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bey hat es ih beſtaͤndig ſein Bewenden gehabt, 
und dieſes if der erſte Urſprung der Terminalien; 
denn terminus heißt ein Graͤnzſtein, und bedeutet, 
auch den Schußgott, ao über —* —— die, 
uff cht hat. 239 | 
Es wurde‘ diefes: Set am 1 iſten Februar, 
die VIIII. Kal. Martii gefegeee Ob diefen Tag, 
ſchon Numa feſte geftellt, oder ob er erſt nachher be 
ſtimit iſt, laͤßt ſich nicht ſagen · Vielleicht mag er 
damals angeſetzt ſehn/ als Tarquinius das Capi⸗ 
tolium auf den Tarpeiiſchen Berg erbauen wollte, 
weil dazumal mit dem Deo Termino etwas ſehr 
Merkwuͤrdiges vorgieng. Auf dem Tarpeiiſchen | 
Berge, der nachmals der Capitölifche genannt 
wurde, hatten faſt alle Götter Altäre, ſo, daß bey: 
nahe Der ganze Berg Damit bebaut war. Es fragte 
ſich Daher, wo ſoll der nene Tempel ſtehen? Und 
welche Altaͤre ſollen weggeſchaft werden, damit man 
zu deſſen Erbauung Platz erhalte? Die Auguren 
muſten durch angeſtellte Auſpicien die Goͤtter be⸗ 
fragen; alle ließen es ſich gefallen, daß ihre Altaͤre 
an einem andern Dit errichtet würden, nut Der Gott 
Terminus und die a nicht Man muſte 
no — daher! 








' 218), Dion. Halicı, Kr ER Ich leid A — * oh 
p.133: Lapides Ioni Terme als ektelrkunardelänee 
nälifacros elle voluic--Sa- effigiarus vel ce/des libami- 
erato nobili fefto in hono- ne umigarus | vel lapisun- 
rem deörum, qui Intelares N delibutüs, | 
serminis Prüefideient.Apux Eee 


Reben erhalten worden. " 
turn alle feine Kinder verſchluckte, und gewiß auch 
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daher über diefelben das Capitolium herbauen, fo, 
daß der eine Altar im Vorh of des Tempels der Mi⸗ 
nerva zu ſtehen Fan, der andere im Tempel ſelbſt. 


Das war aber; wie es die Wahrfager auslegten, zu⸗ 


gleich eine Verſicherung daß die Graͤnzen des roͤmi⸗ 


ſchen Reichs unbeweglich ſtehen und daß es demſelben 
nie an jugendlichen Kraͤften und Munterkeit fehlen 
ſollte. #9) Beil auch dem Terminus nicht an⸗ 


ders als unter freyem Himmel durfte geopfert wer: 


den: ſo war oben in der Kuppel und im Dache des 


Eapitofii, gerade über dem Altar des Terminus, 
eine Oeffnung. **) "Da aber Jupiter der hoͤch⸗ 
ſte Gott war, dem man einen Tempel erbauen wollte, 
wie kam es/ DaB ihm der Terminus, der doch nur 


ein Stein“ war, nicht weichen. wollte? Das ruͤhrte 


Daher, weil Jupiter durch einen Stein war am 
‚Denn Da fein Vater Sa: 


Ben Jupiter wuͤrde aufgefreſſen haben : ſo gab ihm 

die Rhea, ſeine Frau, ſtatt des Kindes einen Stein 

und on den Supiter am Leben)?" 
Wie 


419): Dida ‚Haie. hB. 3, 
Pag. 201. Plaeuit auguribus 
de fingalis aris bi Atis auet 


confulereser fi dli cönceder. 


rent, eas loes mouere. Ibi 
teteri dir &: geni permife- 
Zunt; Terminus tantum & 
Aunenta®; nullis, vtut ere- 
bris augufum preeibüs & 


HB: 75,745: 
* Dr v: ach 


füpplicationibus! Ad&i !po- 
«uerint, vefuftineren# locis 
füis eedere; Liuilibi 1,55. 
Virg: Neneid, 


J ‚Ser — za 
Virg. l.c.Quid, Fat: lib. 
v. 667.19. 
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Wie gieng es bey der Feyer des Feſtes her? 
Im Anfang wurden unblutige Opfer gebracht, als 
Weyhrauch, Wein, Mehl ꝛe., nachmals aber find 
auch. Opferthiere geſchlachtet worden. Numa 
hatte ausdruͤcklich unterſagt, Blut zu vergießen, 
weil dieſer Friedensgott daran feinem Gefallen haͤtte; 
und, wann und von wem der Gebrauch, Opferthiere 
darzubringen, aufgekommen, iſt unbekannt. 52) 

Die Opfer wurden theils öffentlich, theils von 
Privatleuten veranſtaltet. Oeffentliche Opfer 
wurden, auf gemeine Koſten, bey den Graͤnzſteinen 
gehalten, welche das roͤmiſche Gebiete von den 
benachbarten Voͤlkern abſonderten. a 

Privat Opfer brachten alle a welche Län: 
dereyen befaßen, auf ihren Ackern bey. den Graͤnz⸗ 
ſteinen. Weil nun ein und derſelbe Stein, den einen 
Acker von dem Lande des Nachbaren abſonderte, 
und folglich an jeder Seite des Steins, ein Jeder 
ſeinen Acker hatte: ſo pflegten die Nachbaren, wenn 
ſie gute Freunde waren, an einem und ——— 
—— ihr Opfer zu bringen. *2) 

Kenn 


- 221) Bondemerfienredet 


#2 ar), Hefiad..Theogon. 
DioHalic.t. a. p:134.: Yon 


v. 485. Ladant.lib, 1,,20 








Pauſan. lib 16, 24: pag.859 
erzählt zugleich, daß: Siturn 
den Stein wieder. ausgebro⸗ 
. hen, daß man ihn gefunden, 
und heilig verehre. j ven 2 
P- 7.318: 


dem le&tern Plutar.inNuma 
pag.,70. 'Terminoin ſinibus 


agrorum immelant- anzme- 
lia; — boftia erat 


incruenta. 
123) Ouid, Faß, ib, 2 
— ——— 


De Terminalibus. 125 


Wenn zu alfererft Gränzfteine gefeßet, ‚oder 
die verfalfeen erneuert wurden: fo geſchahe es auf 
eine fegerfiche Weiſe Man ſalbte den Stein, oder 
den Graͤnzpfahl mit Oel, ehe man ihn aufrichtete⸗ 
Daher ſolche Steine, numagar 9er lapides ve, 
gefalbte Steine hießen. Ja, wenn Jemand vor⸗ 
übergieng und Del ben ſich Hatte, fo legte er einen 
Theil deffelben an, es auf den Stein zu gießen, warf‘ | 
fich auf die Knie vor demſelben nieder, und bezeugte 
dadurch ſeine Ehrfurcht: man verlangte von 
demſelben, oder vielmehr von der Gottheit, welche 
über die Graͤnzen geſetzt wär, * en —— 
Huͤtfe und Beyſtand. 5 eh 


Dis. Opfer, welches. an "dem Sefte N“ Kerr | 
0 gebracht wurde, erford derte folgende‘ Bers; 
anſtaltungen. Der Altar wurde von grünen Ra⸗ 
ſen erbauet, wenigſtens muſte er oben damit bedeckt 
ſeyn. Auf demſelben legte man Splittetn Holz 
und allerley zuſammen geleſene Reiſer · Wenn 
dieſes recht helle brannte, warf man dreymal nach 
einander in das Feuer Wenhraud) , die Erſtlinge 
von allerlen Fruͤchten, Aepfel, Weintrauben, u: d. gl. 
bl ii den Altar mit: dem Blute des ge⸗ 

— ſchlach 


124): Theophra. inCha- 0 nu eos — — ORRNIELN 
racte.c. 17: Lapides unctos AB lib. 1. u 22; 

qui ſunt in triuiis ſolet oleo 

ex ampulla perfundere, nec RR —— in | Pfendo- 

prius difcederesiguam pefi- mante 6,30, p.2382 Fein.2, 





wey — — aan rn beede Nach⸗ | 
baren an einem und demſelben Gränzftein ihr Opfer, 
brachten, und. damit Befrängten fie den Stein. Die 
Krame waren aus Blumen verfertiget. Man; 
ſchmuͤckte auch zuweilen mit Baͤndern Diefe,Kränge, 
und zugleich den Graͤnzſtein; und brachte ibm Das. 
Eingeweide von Huͤnern zum Opfer, de Ende 
Uch ſchickte man ſich zum, Schmauſe can, —* man 
die geſchlachteten Huͤner, deren Eingeweide man 
an den Graͤnzſtein hingeſchuͤttet hatte, verzebrse, und 
alle exiey Lieder abſung theils Den. Gott Terminus; 
zu erheben, theils ihn zu bitten, daß er ferner die, 
Graͤnzen bewahren, und die Acker mit Fruchtdarkeit 
fegnen wollte, 26 Faden Liede, wel 8 Ovi⸗ | 
dius aufgeſetzt, BER: es Vers 665. J —— 
Si tu gnaflesso hin" earidaterram, 
— ——— non letho mĩſſa crecenta ea 


Das kann man nicht verſtehen, wenn man 
von den Griechiſchen ah — hat, 


and. + 
EST "Duid. Faft. ib 2, " Fafealis,, Sver "Eallinae 
vißsh: Aribull. lib. — — pulmone ‚rigar O 
le sun Ister el a atllis via 
i 77). Prudenr, eonasym . olatuz ter minus extis 
maeh lıb. 2. v. 1005. i010. IR quae fumificäs arbor 
hatiwlo Ko 5 allein dieſen Um⸗ vittata lucernas 
ſtand bemerkt, daher ich ſeine Seruabat, cadit vltrici 
Woyrte anfuͤhren will. luccila bipenni. 
Exercere manusnon;paes, Horarı Ppod. 2! 8— 
nitet. Er lapis illic 128) Ouid. Faſt. lib 2. 


Si ſtetit, antiquus quem v. 657. hat ein dergleichen 
cingere ſueuerat error: Lied aufgeſetzet. | 
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und ich muß zur GErlaͤuterung deſſelben —— Als 
fühten: —1* Thyrea war ein Flecken, und über dent 
Strich Landes: Deo dabey lag, entfiand zwiſchen den 
Argivern und Gacedaemoniern ein Streit, weil 
die Argivek ihn ſich zueigheten ,: und Die Lacedae⸗ 
monier ſolches verwehren wollten. Von beeden 
Seiten ſtritten 300 Leute miteinander, und zwar; 
ſo heftig, daß von den 300 Kacedaemoniern 
nur der einzige Othryades, und von den 300 Ar⸗ 
givern zween uͤbrig blieben. Die Kacedaemonier 
bemaͤchtigten ſich indeſſen dieſes Thyreatiſchen 
Gebietes; und wertrieben Die Argiver gänzlich, Doch: 
behielten frei das Stuͤck Landes nicht/ ſondern ſchenk⸗ 
ten es Dei ausgeſtoßenen Aeginetern, welche: Die: 
Arhenienfer mir allen ihren Angehoͤrigen vertrie⸗ 
ben hatten/ weit fe ihnen Schuid.gaben, Daß fe: 
hauptſaͤchlich an dem entſtandenen Kriege Schuld. 
wären. Von der Zeit an ‚Befchoren Die Argiver 
ihre Köpfe, Die Eatedaemonier aber ließen ihre 
Haate wachſen. "Man kann hiepon mehrere Mach⸗ 
richt leſen beym Pauſan. lih. a⸗ €. 38 peorv 
Thueydid.4ib: 2, 27; px1oo, und ſondetlich⸗ 
beym Herodot he .825 Pi 33.7 md 
Das auf oͤffentliche Koſten angeſtellte Graͤnz⸗ 
opfer wurde, wie ich vorhin bereits angemerkt habe, 
an den Graͤnzen des roͤmiſchen Gebietes gebracht. 
Aber Rom hatte leider gar kein Gebiete eines ein⸗ 
digen EA breit, / Wo 5 A alſo das eg | 
| | Wilex 
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opfer bringen So war es in den alleraͤlteſten Zei | 
ten. Unter Romulus befam esiendlich, duch Ge⸗ 


walt und Unrecht ein. Eleines Gebiete, welches den 
Fidenatern,  Antemnatern und Cruſtumi⸗ 
nern abgenommen wurde, und von Zeit zu Zeit, 


durch Eroberung det naͤchſtgelegenen tleinen Städte | 
nd dich and er: mach igen Eteuſtiſchen Stadt 


Deji, gar mei£lich erweitert wurde, 1: Im Anfang 
alſo zwar ein Umfang von anderthalb: Meilen, für: 
Die Römer ein großes Gebiete: und in folcher Enta 


fernung von der Stade wurden beftändig die T'er- . 
minalıa publiea gehalten. » Denn manwirde 


nach 600 —* en nicht mehr gewuſt haben, wo die 
Derminalien ſollten gehalten werden, weil die Hab⸗ 
ſucht der Römer keine Graͤnzen mehr hatte, 23) 


und ihr Stolz ſo wer Nie * rend den — | 
— —— — ———— N 

RE, ah, 25; 15 6 Karl | 
Er — Er * ol | 


—2— 


a —— des letzten ſtolzen and.granfa. 


men Königs Tarquinius Superbus ‚nannten, | 


Die Römer eine Flucht des: Koͤniges. Sie wolk‘ 


ten durch Diefe Benennung alle Schuld von ſich abe 


— und damit: Er als ob * ne fie 
113 er —* ſelbſt 


—— Ouid Fate! Hits) VRaBIRseE. RR | 
v.679.Ig: Ronattaefpartuin ‚bibi77, 542liblasıra. Bo 
eſt Ixhis ide .. 608,8. P. Q&R qu Hamıparenz. | 


"130) Das beiweifeh folgen:  Hbus (nis, plus lem 'düs 
de Stellen: Cicer. Or. pro zmmorzalibus debere. 








> ‚Regifugio, Sf 


Ey 


% 


ſelbſt HB ſich von ihnen, Begeben hätte, da 
er doch Dazu gezwungen wurdess Hum, ‚jährlichen 
Andenken Diefer frohen Begebenbeit, war der 23ſte 
Februgr, dies. Vb,Kalend. Martias, angefer 
Bet; und dies Feyer Digfes Tages bieß Regifugium. 
Ohne Opfer konnte der Tag, wie leicht zu, erachten 
iſt, wicht, gefenert, werben: was aber für, 0 
keiten dabey ſind en nen wet A 5 Fein 
| Farbe ar —— Mi dedbten — 
J IL 23 —. 26. ———— ie * 
Ar A Ma a ae 
A arften, Februar, die HI, ‚Kalend. 
——— wurde, dem Mars zu Ehreu,.im Marg- 
Felde, ein Wettrennen mit Pferdenn und Hagen, ‚ai: 
geſteilt; und das bieß Equiria,, * on Roma 
18, iſt der ſter a 5 — — — 
‚mögliche ‚eife Kl ABEL ir Se ein 
fuͤr ein Haupiſtu⸗ chReg Glite dienſe gegchten wur⸗ 
den: 3 Boah Hä — feine 
all, in, 2% san & Hr ‚oh, ? 


; an! 


a yo Fr LENE or 10, 
even? 


Daß der Koͤnig nid 
lig geflohen, und * ein nf 


‚gerne ablegen’ Wolter, ſou⸗ 
dern daß man ihn: recht 
ſchimpflich verbannet und 
verjaget, zeiget die Geſchich⸗ 


Bene N, 169. 
Dion. Falic. Hbra,p p. — 


Plin. b 8441; Bei: A. 
"verlaflen,. wie non die Sache : 


132),,.Watr. de ling, in 


ib. 5, pac "26. Eakiria zb 


eguorum eurkki " Eo eniin 
die currunt dauf in Campo 
Maxtio. Felt. p..230;;. 


Boöm.Alterch, 3 Th. $ 


ee De Equiriis Martis. 


Hochachtung gegen ſeinen angeblichen Vater, den | 
Mars, an den Tag zu legen, '??) dag 33 | 
In einigen alten roͤmiſchen Kalendern aber, ! 
Chu des Februarius, die Worte: Lud. Taur. | 
das ift, Ludi Taurii. 9% den meheſten lieſet 
man fie nicht; indeffen kann man doch billig feagen, | 
"was bedeutet denn Das? Waren es etwa. Spiele, | 
dien man niit Ochſen anftellte, fo wie mit Pferden das 
Pferdrennen geſchahe? Das haben Einige, aber gar 
unrichtig, dafuͤr gehalten. Nein, es war auch ein 
Streit und Wettrennen mit Pferden. Aber war⸗ 
um hießen fie denn Ludi Taurii? Weil das 
Fleiſch der geſchlachteten und den Goͤttern gebpfet⸗ 
ten Dihfen, dem Volke ausgetheilt wurde. Und 
warum ſtehet dieſes Feſt nur in einigen Kalendern? | 
Weil es nicht beftändig gefeyert worden, fonderh | 
bloß zu Tarquinii Superbi Zeiten. Da it 
“denn, im Anfang, zum Gedächtniß der Tag in den 
Kalendern zwar nod) bemerkt, aber nicht als ein Feſt 
gehalten worden: und endlich iſt auch ſelbſtder Name 
ins Vergeſſen gerathen. Es wurde aber zn Tarqui—⸗ 
nii Superbi Zeiten dieſes Feſt, oder diefes Wettren⸗ 
nen in dem Circo Flaminio darum begangen, weil | 
die. ſchwangern Frauen fehr unglücklich waren‘, 
und mehrentheils todte Kinder zur Welt brach 





ke 02.) + Das 
133} Ouid. Fat. lib. 2, 134) Pomp: Fe, pi563. 
v. 857.60. Liuius ib 3922. ‚Sheila, | 
-P- 452- ’ | 


} da 0? 
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4* Das dritte, Capitel. 
von den Feſten des Monats Maͤrz. 


| $, a7 
er Gage Tag, Kalend. Martii, diefes Mo: 
I nafes März, wurde mit mehr als einer Feyer: 
lichkein begangen: Denn außer dem, daß alle: 
mal der erfte T Tag dieſes Monats ein Feyertag war: ſo 
wollte doch, Bereits Romuluͤs, den Tag diefes Mo: 
nats, Der-feinem Vater, dem ? Mare, gewidmet war, 
beſonders auszeichnen, und ihnd demjelben zu Ehren 
fehern. Däherfiene g Romulus mit diefem Monate 
feine Jahre an, fo, daß der Maͤrz der erſte Monat 
J 
Die mie den Römern: benachbarten älter 
haben auch unter ihren Monaten einen gehabt, den 
| fie den Marz, Mars, genannt; aber ſie machten 
| nicht damit den Anfang des Jahrs, fondern er war 
der dritte fünfte oder jechfte Monat im a Ouid. 


* ‚1b, 3 37 
u 2 pair 


menfes nominatos ae, fo 


„E 31 





Bi 135)’ Ouid. Faſt b 3,80. 








Das aber iſt falſch⸗ was Oui-, ni 


„dns v. 247. jagt, daß die 
Conſuls am erſten März 
ihr Amt angetreren haben. 

Imgleichen was er v.99. und 
hib. 1,v. 27-36 ‚behauptet, 
dag des Romuli Jahr nur 
‚schen Monate gehabt habe. 


Denn ob er gleich n nur jehen: | 


"er einſchaltere, 
‘fein Sahr ſo verlaͤngerte, daß 


hatte er doch noch zween 


menſes innominatos, welche 
und dadurch 


es einigermaßen mit dem 
Kauf der Sonne zufammen 


ſtimmete. Plutarch.inNum. 
Pr72, | 





RT * — ae hir , 
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| Privat⸗Perſonen machten ich am erſten 
März Geſchenke/ bei das Jahr dann fen Afang 
nahm. Und inſonderheit pflegten die Ehefrauen 
übern, Maͤnnern dergleichen zuzuſtellen und erwar⸗ 
teten von denſelben, in den Saturnalien, an an⸗ 
ſehnlicheres Gegengeſchenk. 3) Denn das wär | 
Gebrauch, Daß, wie die Frauensleute an den Kal. 
Mart · Gefchenfeaustheiltens ſo thaten es die Min: | 
ner am Saturnus⸗Feſte, welches im December 
geſehert wurde... Es hieß Daher. Der, erſte März, | 
Saturnalia Matronarum, indem die Haus: | 
frauen ihren Dieuſtmaͤdchen ein Gaſtwmahl anſtelle⸗ 
ten, und wenn fie zu Tifche faßen, ihnen, anfwarte⸗ 
stem wie an Den Saturnalien von den Haus her⸗ 
ren, an ihren Bediegten zu geſchehen pflegte SQ- | 
Unus bolyhiſt· rs ahre ma ap 
no» Deftentlichswusde ‚an Diefem erſten Marz 
folgendes vorgenammen. Es war chedem an Die: | 
ſem Tage Der kleine Tempel eingeweyhet worden, 
welcher der Juno Lueina zu Ehren, auf dem Erz | 
quiltnifchen Berge von Den römifchen Matronen 
war et bauet wordensen Dakamenfe Dean haͤufig 
Ii dieſem Tempel zaſummen und ierfleheren ſich von 
ckliche eihhte 
Entbindung. *27) Sie baten, daß wie ihzt an Fel⸗ 
ss Mau — a 9 GB .x J Bat miicde, | 
nu»38) Buston, Velp. Sen. UN& A Se, vhs, Mar- 
19, Tibuli. lib. 3. Eleg.r, tal ib, 5, Epie-84, v6. | 
v. ı fg. Plaut. de mil. glor. 232,332). Quid, „Fat 3. sel 
— N su 
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de, Gras, ‚Laub, Bäume und alles von neuen feucht 
bar, wuͤrde; fo ſollte ang. die, ‚ung fi fie mit gener 
Sruchtbarfeit, erfreuen... —* a ‚Sie wänfehtsn dar⸗ 
u, ‚viele Kinder zu baden, d Damit ſied dem Staate 
viele tapferg Seldaten liefern koͤnnten. Und we ei 
die Rhea Silvia, welche, ‚der Sage nach, yon 
Mars war ſchwanger worden, seen Söhne zur 
Welt brachte, welche beede, tanfere, Kriegshelden 
| gemefen,. und ‚gar bis, zun kwigl. Thron geftiegen 
| waren; ‚fo. ‚sollten fie ein „gleiches, Gluͤck ‚für, ihre 
Söhne fi fü 9 vom Mars erfleben, *°?) is 
1 3: D8. man, im Feüßjabr, friß ſche Blumen und 
| gruͤnes Laub: haben Fonntg ſo wurden, Die Kraͤnze 
verſchledener Gottheiten, womit man ſie e in den ver⸗ 
wichenen Jahren betroͤnt haste, erneuert, wenigſtens 
geſchahe es: ben der Juno Eucina, deren Tempel 
man auch mit Blumen anslchmiekte, und den; Fußbo⸗ 
den damit beſtreuete. Es geſchahe dieſes von Frauens⸗ 
perfonen, und, gleich bins. in der Abſi icht, um eine 
leichte Gebnrt zu erhalten. 5 at 

Als Die Roͤmer bey den — viele 
Eobinerinnen aegeifen, are Darüber ein, Sigg 





Fche 


daß ſi ſi die ruhen Feguen ing Mitzet Weg 

ten und baten, daß man die einmal geſchehene So⸗ 

che, die — nun nicht zu aͤndern wäre, möchte vu: 
alas In: ass lı ben 


138) Ouid, na ib. 
237 Ig.r. EI EERT. 140) Faft.lib. 3,v.251[q. 
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ben Laffen, und mit einander in Friede und Gemein⸗ 
(haft treten. Das gefchabe, und zum Andenken 
der Durch Die Frauen geflifteten Vanintelung 


nn das Srauen:Feft, die Matronalta, angeord⸗ 


1 rt) Mas für Feyerli chkeiten, und ob eine: | 
Mi — ſind beobachtet worden, iſt ganz unbekannt: | 
Da inzwifchen Durch eine Geſandtſchaft det Sabine: | 
rinnen, wobey eine gewiſſegr auensperſon Herſilia, 
die Bornehmſte und die Anfuͤhrerinn war, welche im 
Tempel der Juno Eucina ſich mir ihten Gefäße: | 


tinnen verſammlete, und von Dort ans nach Dem La: | 





i 


ger Des Königs Titus Tatius gieng, und mit flie⸗ 


genden Haaren demuͤthig um Frieden bat, die Ver⸗ 


einigung beyder Voͤlker wirklich zu Stande gekom⸗ 


men war: fo iſt ſehr glaublich, Daß, ſonderlich in dem 


Tempel dieſer Göttinn, jederzeit die ‚geößefte Feyer⸗ 
lichkeit an den Matronalien werde vorgefalfen 


ſeyn. 2) Die Anrede der Herſi [ia meldet Dei: 
dius mit kurzen Worten fehr artig. *2) 

Amerſten März wurden ferner Die alten Bor. 

beerkraͤme, welche ein Jahr lang am Narhhausther, 

an den Thaͤren des Opfer Koͤnigs, und des Flam 

nis Dialis, Martialis und Quirinalis, wi 

auch im —* der Veſta gehangen hatten, abge 
Koinmen und mit keuen —— ah 

Die 

HA Plutarch. inRomul.. v.215 fq. Dio.Kalic.lib.: 

p. 29, Liu. lib. ı, 13. p: 109.110. | 


14:2) Ouid. Faft. Ib! 3, 145) Pat. eiv/20s. 
144) Faft.l. c. v. 138* 
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Die Beftalifchen Jungfrauen muften der 
Veſta ein beftandiges Feuer unterhalten, und Sor: 
ge tragen, daß es nie verlöfchte. Allein alle Jahr 
einntal, und das war der erſte März, wurde der 
Altar, darauf folches Feuer brannte, gereinigt und 
ein neues und friſches Feuer angemacht. Man 
1 Hätte es leicht an den vorhandenen Kohlen anzuͤnden 
koͤnnen, wenn das wäre Gebrauch geweſen, allein 
das durfte nicht geſchehen, ſondern es muſte dieſes 
Feuer durch das Reiben trockener Bretter ar 
gebrasht werden. "*) | 
Die Salii und Sacerdotes Martis hiel⸗ 
ten an dieſem Tage ihren jährlichen und fegerlichen 
Waffensanz. Er dauerte mehrere Tage nach ein: 
ander, aber am erften März nahn er allemal feinen 
Anfang. '*%) Daher bielt man es für ungluͤck⸗ 

lich, ſich an dieſem Tage, oder gleich im Anfang des 
Marzen, zu verheyrathen, weil es ein böfes Zeichen 
einer unruhie gen und ungluͤcklichen Ehe fegn koͤnnte, 
fihi in den Tagen zu vermählen, da gleichfam alles 


in — BR und eine gi Geſtalt er 
47 ) 


— ER 


145) Quid. Faft. lib 3. WaffentagFeftum Saliorum 
v. 143 . Siche auch Theil 2, oder Feftum Ancyliorum. 
Dass, 147) Ouid. Fat. lib. 3. 
146). Th. 2,pag.208.f. v.393. Macrob. Sat.lib. 1, 
Wo davon ausführlid) & gehan: 15,P. 262. 
delt wotden. Es hieß Dieler ea 


J 
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2 en — 
> # N alt ur X 5 3% 


em in ud NET | 


De Fifa. Vol 20. 


Tage ber — we ein — — — 
ers, 8 Fu 


148) Faftor.lib.3.v.415- ER: Grid 1427, 
423. pP. 758. Sucton. Aug. 31. 


*s a 


JE BR SR I 
"ou fechfte März; Pridie, Nonas lar-, | 
tias, war. zum Feſte der Goͤttinn Veſta beſtimmt. 
Wir wiſſ. ſen von dieſem ganzen Feſte aber heut zu 
Tage, nights.mehr,,. als den bloßen Namen; nicht; | 
worin es beſtanden nicht, wie es gefeyert, und was fuͤr 
Gebräuche dabey beobachtet warden, Kaum würde | 
’ uns. Der Name: bewuſt ſeyn, wenn Ooid nicht ein 
paar Worte davon erwaͤhnte. Und vielleicht. bat, | 
er ſelbſt nicht mehr! davon gewuſt, algeraufgefchrier 
ben, ‚oder weil‘ die Feyer des Feſtes nicht viekbedeus | 
tete, es der Maͤhe nicht werth geachtet, mehr, Davon | 
zu ſagen. Mebschanpt banbrk Die Stelle Des Odi⸗ | 
dius "*°), mehr von Auguſt, als von der Veſta, 
weil er ſehr wol wuſte, daß ihm Auguſt meht Scha⸗ 
den und NRutzen verſchaffen ih als 100 Me: 
ſtae. Es battecber Auguſtus, nach Ableben, Des | 
Pontif. Day, Heil, Lepidus „das Pontife 
cat ſelber übernommen, und das war in dem Feſte | 
der Veſta, am 6ten März gefcheben. re 
Läßt dent Der Dichter feinen ſchmeicheleriſchen Ger 
danken boͤlligen Lauf, dech ſagt er, daß am Diefem 
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u #2 u 8 — — Ru 
see 9 Gau Bejkejio' Ried. Bee 
‚Um pi of was es mit die un Sefte für 
eine — Bette; muͤſſen wir uns an den: HE 
ſprung des roͤmiſchen Reiches / und ſonderlich an die 
Art und Weiſe erinnern, wie Rom im Anfang bei 
völkere worden. 33) NRomulus legte ein Aſy⸗ 
lum an, das lag zwiſchen wen Waͤldern, inter 
duosTucöszindihatte daſelbſt einen kleinen Tem⸗ 
pel, oder ein ſchlechtes Goͤtzenhaͤuschen, dem kleinen 
Jupiter gewidmet” Damals war Jupiter noch 
klein, und wenig bedeutend, denn es war ihm von 
den Goͤttern das Fulmen noch nicht anvertranet; 
Daher war ein kleiner Tempel ihm gut genug, . 
und er ſelbſt nicht zu vornehm, um ein Schutzherr, 
Patron: und Deus tutelaris des aus Etrurien 
und andern Gegenden zuſammen gelaufenen ſchlech—⸗ 
ten Geſindels zu ſeyn. Dieſer Jupiter und Schutz⸗ 
here. Des: Aſyli, hieß Deus Aſyli Lucoris, 
vielleicht von dem luco, darin Das Aſhlum lag 
Dionyſius ſchreibt: es fen ungewiß, welchem Dae⸗ 
mon oder Gott der Tenipel Des Aſyli fey gewid: 
met geivefen; .’ 7. Dei ingegen nennet Den 
Natron des Aſyln Veibois und ſagt zugleich, 
daß dar unter der kleine puen verſtanden wer⸗ 
—— — ie ‚Und dieſes hatte ſeine geheime Bedeu⸗ 


F sung. 

— Es iſt davon ganz 91) Dion. Halic. lib.2, 

ausführlich gehandelt wor; p. 88. 

den, Th. P-27.h J— 152)' Ouid. FPaſt. lib. 3. 
v. 429-448. 
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tung. Denn gleichwie der Veiovis nur erft ein 
Schutzgott der allerſchlechteſten und geringſten 
Leute war, hernach aber Herr des Blitzes, des 
Donners unddes ganzen Himmels wurde : alfo was 
ven Die Roͤmer anfaͤnglich nur ein efender Schwarm, 
der fich aber ſo ſehr vermehrte und. fo mächtig 
wurde, daß ſich Demfelben ein großer Theil Ds 
Erdfreifes unterwerfen muſte. 

Es wurde dieſes Feſt am ten Maͤrz, ‚Nonis 
Martii, begangen, an welchen Tage man auch, wie 
Einige behaupten, das Feſt der Juno Regia ſoll ge⸗ 
feyert haben. Man kann aber Diefe Behauptung 
nicht erweiſen. Denn die Stellen, welche man aus 
dem £ivius anfuͤhrt, "7 ?) beweiſen weiter nichts, 
als Daß man damals, gewiſſer Wunderzeichen wegen, 
fuͤr gut befunden habe, derJ Juno ein Feſt zu feyern; 
nicht aber, Daß man ihre jährlich dieſes Feſt wieder; 
Holt, und am alleewenigften, daß man ſolches auf 
einen BR a und am A dub 5 

Bude: | 
go 
De 2% Annae Perennat. {ld 
Von der Anna Perenita, ihrem Fefte, Bi 
ueſpeugs deſſelben, und auf welche Weiſe es aus 
dem Auguft im März fen verlegt worden; auch wie 
ausfchweifend fic) Der Möbel dabey betragen, von 
dem allen ift ſchon an einem andern Orte gehandelt 
| | 1. Moda wor⸗ 
» 258) Lut. lib a 19m. 27, 37. 2 034 
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wotden. *3 7% wurde an den Idus des März, 
alſo a isten März gefehert. Weiter iſt — 
davon zu bemerken. 

© Sen Diefer Gelegenheit aber will ich etwas ge⸗ 
denten de auſpicio peremni. Es war diefes 
Aufpieium zweherley Art. T) Das eine wurde jahr: 
lich vom Volke angeftefft, wenn der Poͤbel, unter 
‚vorher wahrgerommenen gluͤcklichem Vogelſlug⸗ 
aufpicato, über den Fluß Petronia gieng, wel: 
cher in die Tiber flo, Ueber diefen Bad) giene 
gen fie, wenn fie ver Anna Perenna ibe Opfer 
dringen wollten. Diefor Feine Bach floß wiſchen 
dem Capitolio und dem Campo Martio, man 
finder aber heut zn Tage feine Spur davon. 2) Das 
andere wurde son den Magifteatsperfonen öfter wies 
derholt, wenn ſie nach dem Marsfelde, der Comitien 
wegen, ſich begaben. Denn, nachdem fie die Auſpi— 
tien gehalten, muſten fie über diefen Bach gehen, ehe 
fie indas Marsfeld fommen fonnten Mehrere 
Nachricht bat man davon nicht, "°°) 

Einige Kalender merfen am raten Mar, 
Pridie Iduum, an, daß die Equiria waͤren ge⸗ 


fegert: 








154) Theilz, ige 
155) Feftus p. 337. Pe- 


‚remne dicitur aufpicari iygqui 


amnem aut aquam, quaecx 


facro oritur (i.e. ex capite 
fontis, aus der Urquelle,) au- 
Spicato. tranfit, 

'1d,p.353. Pezronia am- 


nis eft in Tiberim profluens. 
quam magiftrams aufpicato 
tranfeunt, cum in campo 
quid agere volunt, quod au- 
fpieüg genus peremme voca- 
tur, äminem autem femigie 


ne antı qui enuntiabant, 


149 De Liberalibus. 


feyert worden; ohne weitern Beweis. — 
Maͤrz war, als ein ungluͤcklicher Tag/i in den Kalen⸗ 
den angemerkt, dies ater. Die: Urſache war ge⸗ 
— theils weil Julius Caeſar an dem Tage 
ar ermor det worden, theils weil —— 

| — gegen Die Peruſier eine abſcheuliche Graı 
famfeit weräbt, und ſie alle, od fie gleich demun in 
und bloß um ihr Leben haten, als Opferthiere an 
einem Altar, den er DZulius Caeſar zu Ehren: 
sichert, bat. uinbris gen ließ..." 5 12 OU a TE 

Ei Bee Pa a re en 

MS; ‚Liheralibus. gg — 
ers. bi eß aud) Liber, enttpedee ‚weile er 
fehr frey im Reden wär, odex weil ex das. Gemürh 
von Sorgen befreyte. Denn ‚alle Bettunkene ſind 
luſtig und ſorglos. Ze Er war, wie befannt, 
dem Wein. vorgeſetzet und “weil in dieſem Monat 
der Wein ſtock anfieng At; tr reiben, ſo Te, ‚man, 
aufeinen Tag lang, am.ızten Därpndie X Roh 

Kalend. April..dem Bacchus ein Feſt. 

begieng Daffelbe. | ſowol auf dem Lande ale in 
‚Stadt; denn auf dem Sande, ſollte man den Hei 
einaͤrnten; und in der S adt wollte man ihn i in luſti⸗ 
gen: Geſellſchaften verzehren, daher man ſich aller 
Orten eine reiche Weinleſe erbat, und daß die Trau⸗ 


ben recht reifen und wohl En möchteit.“ 13 9) 
Man 
156) Sueton. Aug.’ 15, ., “757) Ouid. de Art am. 
Appian. debe ll. civil. 1b. BIER RE 
p. 1113. | 159) Tibal. lib.r ‚Eleg. 7, 
te ar 57. 
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Marl muß hr woßtällinenfen, daß Liheralia und 
‚Bacchanalia gar „night ei inetlen, Feſt tönt. Die 
| Bocchanolen ſind ‚geicchilch en Urfprunges,. auch 
von denſelben nur: gefeyert worden. Zwar · ſchlich 
ſich die heimliche Feyer derſelben in Rom ein, und 
wuͤrde Bald: uͤberhand genommen haben. ur Aber 
durch die Sorgfalt· der Obrigkeit wurde fie: im 
| Sören yi de St. Ess — ud seüich 
(unterfoger, * ni 


— 98 J 
25 Heivius iin; 39ſten B. Borg bis cams sieht 
davon eine ausfuührliche Machricht/ und ich hoffe 
wenigſtens, vielen meiner Leſer einen angenehmen 
MDieuſt zu erwweiſen, wenn ich ihnen dieſe Rachticht 
——————— in der Ueberſetzung liefere. Ste iſt, 
za der re des ſel. ae von« & Ben 
Adieſe: — aka ” 11} a} — 
di Hate is0r * 8 J 
Om dem ae —— hatten die —————— 
Poſtumius Albinus und Di Martius Philip⸗ 
Pus mit der Armee und mit dem Kriegin den 
Brovinzen nichts zu thung aber) dieoBeſtrafung 
Meiner heimlichen Verſchwoͤrung machteihnen vieles 
zu ſchaffen. Beeden Conſuln wurde die Unter⸗ 
nſuchung der heimlichen Verſchwoͤrung aufgetragen. 
Die Bogebenheit war dieſe. Es kam ein ſchlech⸗ 
ter Kerl, ein Grieche, nach Etrurien/ der nichts 
voͤn alle den Kuͤnſten verſtand, welche Diefez unter 
ie — — —— m zur Berbef; 
NETTE TE ns salnokemisn — 
6 fa. Anatreon Carr. Wan mir erſt in Wopf 
Br, ſq. ſagt auch, wennder ſteigt, folehrt er mich tanzen. 





* 
we. 
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ſerung des Ber ſtandes, und einer auftaͤndigen Le⸗ 
bensart/ bey uns eingefuͤhrt hat; ſondern er war 
Nur ein Opferpriefter und Poet, und feiner vo 
der Art, die ihren Goͤtrerdienſt frey oͤffentlich um 
einen gewiſſen Lohn lehrten, und die Leute in Ehr⸗ 
erbietung und Furcht für den Goͤttern ſetzten: fon: 
dern der heimlich in der Nacht ſeinen Goͤtterdienſt 
anſtellte. Die Ceremonien bey der Aufnahme in 
dieſe Geſellſchaft wurden anfaͤnglich nur Wen: 
gen bekannt gemacht: nachher ‚aber: fiengen fi fi ie an 
unter Männern und Weibern befannter gu wer— 
den. Und damit ihrer mehrere moͤchtenangelockt 
werden, wurde bey dieſem Goͤtterdienſt brab ge: 
ſoſſen und geſchmauſet. Wenn nun der Wein ihnen 
den Verſtand benommen, und die fiuſtere Nacht, 
da Maͤnner und Weiber, Knaben und Maͤgdchen 
unter einander waren, bey den Alten alle Scham 
vor der Jugend vertilget hatte; ſo wurden alle ohne 
Unterſcheid des Geſchlechtes geſchaͤndet, wozu ſich 
‚ein Jeder, um ſo viel mehr, bereit ſinden ließ je 
geiler er von Natur war. Es blieb auch nicht bey 
einerley Schandthaten, indem freygeborne Maͤn—⸗ 
ner ſowol als Frauen geſchaͤndet wurden ſondern 
man bekam uͤberdas, aus dieſer Werkſtatt des 
hoͤlliſchen Geiſtes falſche Zeugen, falſche Siegel⸗ 
ringe/ falſche Zeugniſſe, falſche verlaͤumderiſche An: 
zeigen, auch ſogarGifttraͤuke uud Mordthaten: und 
zwar ſolchergeſtalt, daß man bisweilen die Koͤrper 
der Getoͤdteten nicht einmalzum Beeräbmßz ha: 
ben konnte. Vieles geſchahe mit heimlicher Tu: 
Acke, das mehreſte aber durch Gewaltthaͤtigkeit. Dies 
‚de Realsehrkiefeiten Wehen dadurch verholen 
‚und 
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od unbekannt, weil man fuͤr dem Geheule dieſer 
Eeute und für dem Getoͤſe der Pauken und Cym⸗ 
"deln; unter waͤhrender Unzucht und Morden, die 


EStimme der — ke hören konnte. 
'G, 9. une 


a Dieſe odfe Seuch⸗ am als eine anſteckende Diftige 


Peſt aus Etrurien nad Non; und blieb anfängs 


ich verborgen, weil die Stadt ſehr groß war, da⸗ 
Hher fich dergleichen Unfug um ſo viel leichter darein 
treiben ließ. Endlich geſchahe deshalb Auzeige bey 

"den Conſul Poſtumius auf folgende Weiſe. 


Publius Aeburius, deſſen Vater ein Ritter gewe⸗ 


ſen, der Kriegsdienſte gethan, und deſſen Pferd 
"auf des Staats Koſten war unterhalten worden, 
"par ein vaterloſer Waiſe. Nachdem feine Bor; 
muͤnder auch mir Tode abgegangen waren, Fam er 
unter die Vormundſchaft feiner Muster Durbnia 


und feines Stiefvaters Tib. Sempr. Rutilius, 


und wurde von ihnen erzogen. Die Mutter war 
ganz von ihrem Manne eingenommen; und weil 
der Stiefvater feine Bormundſchaft fo uͤbel ge; 
führt, daß er unmöglich davon Rechenfchaft geben 
AMonnte, fo wollte er gerne, daß dieſer Mündling 
"entweder ans dem Wege geraͤumet, oder ſonſt auf 
‚einige Weiſe ihm verpflichtet, und unterwuͤrfig gez 

macht wurde. Hiezu ſchien der naͤchſte Weg zu 


ſeyn, ihn zu dem Bacchusfeſt zu verfuͤhren, und 
hierdurch feinen Untergang zu befördern. Die 


Mutter rief alſo den’ Knaben, und fügte ihm: 
Edaß fie, ale er krank geweſen, ſeintwegen das Ge⸗ 
Eluͤbde gethan, ſobald er wieder wuͤrde geſund wer⸗ 


den/ ihn deyden Baechnsprieſterinnen einwenben Ä 
“und 


— 


| ; v2 De 'Liberalibus, 


and aufuehmen zu laſſen. Sie waͤre nun ihres Wun⸗ 

— unter der Goͤtter Beyſtand, gewaͤhret, und 

Wwollte ihr Geluͤbde bezahlen... Hehn Tage lang 

muſte ev keuſch leben; am zehenden Tage, wenn 

“or Abends geſpeiſet und im Bade ſich rein gewa⸗ 

chen haͤtte, wollte Re ihn, — 
sen führen; I. 6nu mar. DO TB ua A R 


Nun mar damoels eine beruͤhmte Hure die — 


gFecinia⸗ eine⸗ freygelaſſene Magd⸗ die des Hur en— 
MNohns nicht werth war, den ſteſchon als. Mag) zu 
Nuehmen gewohnt war, und womit ſie ſich guch, ach: 
Hdem fie frey gelaſſen worden; unterhielte Dieſe 
1wohnte in der Nachbar ſchaft des Aebutiuns, zind 
NAehatte einen unerlaubten Umgaͤng mit ihm der 
0 — die ſem Fuͤngling weder an⸗ſeinem guten Rufe, 

moth an ſernam Gyte ſchaͤdlich nur de un ſee liebte 
— und hieng ihm an; wie en denn auch Durch 





— Mildthaͤtigkeit unterhalken wurde, da ihm 


» feine damalige Eltern kaͤrglijh und in allen Stuͤ⸗ 
1 cken ſehr bnapphielten. Weil ſie uun dieſes Um⸗ 
ganges ſo fehr gewohnt war, ſo gheng ſte ſo weit, 
n Bad fie, nathdem ihr ehemaliger Patron mit Jode 


abgegangen, und ſie keinen Sohabmehr hattepwon 


* a Vorſtehern des gemeinen Volkes, und von dem 


238 — ch einen Curator aus hat/ ein Teſta⸗ 


ment — tem —— | 


nie — ug ondritne ae nn un] 
sı { "oO N wor — & 1 Kt J 


—* fie e nun N gleichen Unterpfand ihrer: Lie⸗ 
We gegeben hatten, und einer vordemandern nichts 
— geheim: hielt, ſagte der junge Burſche im | 

Ser zu ihr, ſie moͤchte ſich ja nicht wundern, wenn 


Vn Are ® H er 
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er etwa einige Nächte allein ſchliefe; er thäte dieſes 
aus einer Verbindlichkeit gegend die Goͤtter, damit 


er das in ſeiner Krankheit fuͤr ihm gethanene Ge⸗ 


luͤbde bezahlen möchte, und wollte ſich beyden Bacs 
chusprieftern einweyhen und aufnehmen laſſen. 
Wie das Weibsmenſch dieſes hoͤrte, wurde ſie ſehr 
 beftärzt und fagte: Ey, das wollten doch die Goͤt⸗ 
ter. in Gnaden verhüten! dafür waͤre es, fuͤr ihn 
und fuͤr ſie, weit beſſer, daß ſie beyde ſtuͤrben, fie 
wuͤnſche daher denen, die dieſes angerathen haͤt— 
ten, alles Boͤſe und Ungluͤck auf ihrem Kopf. Der 
junge Burſche wunderte ſich gar ſehr, ſowol uͤber 
dieſe Rede, als auch uͤber ihre Beſtuͤrzung, und 
fuͤgte ie fie. ſollte mit ihrem Schelten und 
Verwuͤnſchen inne halten, denn feine Mutter hätte 


>, Ihn, mit Beyſtimmung feines Stiefvaters, dieſes 


befohlen. So iſt alſo, fuhr ſie fort, dein Stief— 
‚. Dater, denn vielleicht darf ich dieſes Deiner Mutter 


"nicht gufchreiben, derjenige, der Dich um Deine 


Ehre, um deinen guten Namen, um deine Hoff: 
nung mad um Dein Leben zu bringen, durch dieſe 
‚.Anftalt, eilet? Als er ſich noch weit mehr verwun⸗ 
derte, was das doch fepn. möchte, und darnach 
fragete; ſo that fi ie, einen Seufzer, und. bat.die Goͤt⸗ 
m. und Die Göttinnen;, daß ſie ihr verzeihen und 
vergeben möchten, wen n fie, ang Liehbe zu ihm, 


das offenbarete, was doch ſollte verſchwiegen wer⸗ 


‚Dei. Wie fie, fuhr fe fort, noch eine Leibeigene 
eMagd geweſen, se, ‚hätte. fie ihre Frau, in diefe 
aueh Berfamimlung ‚Segleitet, feit den fi ie aber 
frey gelaſſen waͤre, haͤtte ſie dieſen Ort nicht wei⸗ 
er betreten. Sie wiſſe daß dieſes die Merk: 


an Alterth. 3 ch, K flatt 
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“ftatt aller möglichen Schande und Laſter fen,und 
„dr wäre bekannt, daß ſeit zween Jahren Feiner | 
aufgenommen würde, der über 20 Fahr wäre. 
So wie ein jeder da eingeführt wuͤrde, fo wuͤrde 
“er auch den Bacchus: Prieftern als ein Schlacht⸗ 
“opfer übergeben. Diefe führten ihn an einem | 
“Drte, wo alles vom Geheule, vom Gefang und | 
“Klang der Muſik, Cymbeln und Banckenfchlagen | 
“fchalfete und ertönte, damit man das Winfeln | 
Lund Schreyen derer, die mir Gewalt gefehänder | 
. würden, nicht Hören koͤnne. Sie bäte und flehete 
“demnach, er möchte doch dtefe Sache, auf was | 
“Weiſe e8 nur möglich wäre, zu hintertreiben fu: 
„sen, , und ſich nicht da hinein flürzen, wo man | 
kerſt alle unerhoͤrte Schande ausſtehen, hernach 
“aber ſelber ausuͤben muͤſte.“ Sie ließ ihn auch 
nicht eher von ſich, als bis er ihr das Wort gege⸗ 
ben, daß er fi von dieſem kt enthal⸗ 
‚ten wollte. | 
C. "IT, 


Als er nach Hauſe gekommen, und die Mütter bie: | 
der Erwähnung that, was er heute und die darauf 
folgende Tage thun muͤſte, das zu dieſer heiligen | 

Geyer erforderlich wäre, fo fagte er, er würde 
Feines von alle den Stuͤcken thun, und gedaͤchte 
ſich nicht einweyhen und aufnehmen zu laſſen. | 
Hey dieſem Gefpräch war auch der Sriefvater zu: 
gegen. Die Mutter fuhr anf: das ſey die Urſache, 
daß er nicht zehen Nächte Iang von Hiſpala Bleiben 
koͤnne. Durch die Schmeichelepen diefer verfluch⸗ | 
ten Dtter, wäre er wie vom Gift durchdrungen, und 
hätte weder vor dem Stiefvater und der Mitten, | 


noch 
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noch auch vor den Goͤttern einige Ehrfurcht. Es 
zankten ſich alſo ſeine Mutter und Stiefvater mit 
ihm herum und lieſſen ihn endlich Durch vierKnechte 
aus dem Haufe ftoßen. Der junge Menfch begab 
ſich zu feines Vaters Schwefter, Aebutia, und ers 
‚zählte ihr die Urfache, warum er von feiner Mut: 
ter aus dem Haufe gefioßen ware. Am folgenden 
Tage begab er fih auch, auf. feiner Tante Anra⸗ 
hen, zum Conſul Poſtumius, und erzaͤhlte ihm 
dieſe Sache, ohne daß ſonſt jemand dabey zugegen 
war. Der( Eonſul ließ ihn von ſich, und befahl 
ihm, er ſollte nach dreyen Tagen wiederkommen. Er 
ſelbſt aber befragte ſeine Schwiegermutter Sul⸗ 
picia, eine auſehnliche und eruſthafte Frau, ob 
fie eine alte Frau auf dem Aventiniſchen Berge, 
mit, Namen Aebutia, kenne? Als fie hierauf 
mit Sa, antwortete, und daß fie eine- Fran: von 
alten Sitten fey, fo fagte er, er muͤſſe ‚fie ſelber 
ſprechen, fie möchte einen Boten nach ihr ſchicken, 
daß fie herkaͤme. Die Aebutia wurde alfo zur 
Sulpicia geholtz und nicht lange nachher Fam 
auch der Conſul, als ob er von Ungefähr dazu 
kaͤme, und fieng an, vom Aebutius, ihrem Bru: 
ders Sohn, zu reden. Diebey ſtanden ihrdie Thrä: 
nen in den Augen, und fie fieng an, Diefes Juͤng⸗ 
lings Ungluͤck zu beklagen, daß er von allem Der; 
mögen eutblößt wäre, welches ihm doch von feiner 
Mutter nnd von feinem Stiefater bätteunbenom: 
men bleiben follen, und der fich nur bey ihr feit: 
dem aufhielte „ da ihn feine Mutter aus dem 
Hanſe gefioßen hätte, weil der gute Menfch, wel; 
BAR die Götter verhäten wollten, ſich nicht zu den 
* K 2 ſchand⸗ 
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ſchandbaren Bacchusdienſt, wie bie Rede gehet/ 
— —— rege INNE J if ng | 
nerlinsitsii duu wert) nd 
‚Der Eonſu dankte, er hätte hit fon — 
tius Nachricht genug eingezogen, und es ſey ihm 
Glauben zuzuſtellen, er Heß daher die Aebutia 
wieder nach Haufe gehen, und erſuchte ſeine Schwie⸗ 
geritten, fie moͤchte die Freygelaffene Hiſpala 
vom Aventinifchen Berge,die indafiger Nachbar: 
ſchafft wohl befannewäre, zu ihm holen laſſen/ denn 
er müfe fie ebenfalls ausfragen. Beym Eintritt | 
des Boren wurde Hiſpala beſtuͤrzt,/ daß ſie zu einer 
ſo vornehmen und angeſehenen gran kommen ſollte, 
ohne die Urſache hiervon zu wiſſen. Als fie aber 
sm Vorhofe, die Gerichtsdiener nebſt anderm Ge: 
folge und den Confſul ſelber zu ſehen bekam, fiel | 
ſie in eine heftige Ohnmacht Nachdem man fie 
in das Haus in ein Zimmer ‚geführet, redete der 
ConfülzinBeyfeynfeiner Schwiegermutter, mit 
ihr, Und ſagte, wenn. fie die Wahrheit ſagen 
wollten, fo hätte fie nicht noͤthig be ſtuͤrzt zu 
| Fey, md möchte entweder auf das Wort einer fo 
vornehmen Fran, als Gulpicia wäre, vder auf 
fen Worftranen, und ihm erzählen) was im Wal: 
de Der Göttinn Simila, bey dem Bacchus feſt 
— in der Macht vorzugehen pflege. Wie fie das 
hoͤrte uberfiel ihr Lin ſolches Schrecken und 
Beben aller Glieder am Leibe, daß fie lange Zeit 
keinen Laut von ſich geben konnte: wie ſie aber 
endlich wieder zu ſich ſelber gekommen, erzaͤhlte 
fig, daß ſie als ein junges Maͤgdchen, da ſie diente, 
Hai le grau ARE eingeweyhet und aufge⸗ 
“ nommen 
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nemmen worden: ſeitdem ſie aber frey gelaſſen, 
wuͤſte ſie einige Jahre her nicht, was daſelbſt vor⸗ 
gienge. Der Conſul lobte fie, daß ſie nicht leug⸗ 
ete, wie ſie ehedem ſey aufgenommen worden, 
uund fuhr fort, ſie moͤchte ihm das Uehrige mit 
heben der Aufrichtigkeit erzaͤhlen. Das ſie aber 
Magte, daß ſie ſonſt uichts mehr wüfte, erwiederte 
der Conſul, wenn ſie von einem andern deshalb 
Adberwieſen wiirde, der ihm ſchon alles erzählet 
aͤtte, was er von ihr wuſte, ſo wuͤrde ſie nicht fo 
eichte ee... —— als eh — * von 
ſelbſt ve esomine mung Mi ya] J 
‚sin 0% muron ICH Ben N 28 
Ras Menſch fiel mit * ‚Gedanken er Ne den 
Aebutius, wie es denn auch. an dem war daß er 
gr Ddieſe Heimlichkeiten gerrathen hatte, fie! der Gul⸗ 
picia zu Faͤßen, und bar; fie moͤchte doch die Reden 
einer freygelaſſenen Magd, die ſie mir. ihrem Lieb⸗ 
J —— gefuͤhret, nicht als etwas Ernſtliches anſe— 
schen, nord gar zu einer Sache machen, daranfLeib 
R nee freylich dieſes dem 
* Aebutius geſagt, aber nicht, als ob ſie recht ekwas 
wäre, ſondern nur ihn davon abzuſchrecken. Dar: 
sahıber win de Poſtumius zornig, und ſagte Das 
Menſch elaudf, daß ſie auch itzt mit‘ ihrem Buh— 
Aer ſcherzt, und nicht in einer vornehmen Frauen 
Hauſe mit Dem Conſul reder: dabey ſuchte Sul⸗ 
pieia dieſe erſchrockene Hiſpala aufzurichten/ ihr 
zuzureden, und ihren exzuͤruten Schwiegerſohn zu 
Abeſaͤnftigen. Da ſie ſich nun gefaſſet, und über 
des Aebutlus Treuloſigkeit weitlaͤuftig beſchwert 
er Daß er id da fie ſich fo wohl um ihn ver? 
| “3 dient 
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dient gemacht hätte, einen fo fehlechten Dank da⸗ 
für gebe, fo fuhr fie fort und fagte, fie flünde in 
einer fehr großen Furcht der Götter wegen, ihre 
geheime Ceremonien auszufagen; fie Hätte aber 
eine noch weit größere Furcht der Menfchen we: 
gen, die fie als eine Verraͤtherinn mir ihren Dan: | 
den zerreiffen wirden. Derowegen bitte fie, von 
Sulpicia und vom Conſul, diefes Einzige, daß fie | 
fie außer Italien an einem Ort möchten hinbrins | 
gen laffen, wo fie ihre übrige Lebenszeit in St; | 
cherheitizubringen Fönnte. Der Confukverfegte, 
fie ſollte nur gutes Muthes feyn, er wollte dafür | 
forgen, daß fie in Nom ficher wohnen Eönnte, 
Hierauf erzählte fie den irfprung dieſes Feſtes, 
folgender Geſtalt. “Anfänglich wäre es nur | 
“eine heilige Verſammlung von Fraͤuensper⸗ 
Eſonen geweſen, wobey: man Feine Mannsiper: 
“fonen zugelaffen. Sie hätten drey gewiſſe Tage 
*im Jahr gehabt, san’ welchen fie von den Bas 
“chusrBriefterinnen bey Tage waͤren eingewey: | 
“Het und aufgenommen worden, und man hätte 
“wechſelsweiſe Frauen zu Briefterintten erwaͤhlt. 
Allein eine: Campanerinn, Paculla Annia, 
 Spätteralled verändert, als ob es ihr von den Goͤt⸗ 
“tern alfo befshlen wäre. Diefe wäre die erfte ge: 
“weſen, welche Mannsperfonen, ihre eigene Soͤhne, 
dazu eingewenher härte, nämlich, die beeden Ge; 
“hrüder Eerinner, der Minius und Herennius, 
Ehaͤtte auch aus dem Fefte, welches fonft bey Ta: ) 
Ege gehalten worden, ein nächtlichesgemaghtzund I 
Matt Dreyer Tage im Fahr, alte Monat fuͤnf Ta⸗ 
“ge zu dieſer Feyer beſtimmt. Seitdem nun bey⸗ 
—* | derley 
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Pe Geflecht dieſem Feſte beygewohnet, und 
Manns: und Weibs:Perfonen unter einander ges 
oweſen, auch das noch dazu komme, daß man bey 


Nachtzeiten ganz ausgelaſſen fey: fo wäre feine 
>. Schande noch Laſter zu erdenken, welches man 
Sda nicht ausgeuht: hätte, und es würden mehe ' 


\ 3,3 Männer als Weiber. gefchändet. Wenn einige 
\ 0. dergleichen Gränel an ſich nicht wollten ausüben 
pin aſſen, oder zu dieſer Schandthat nur etwas ſaum⸗ 
a .fetis g waͤren, ſo wuͤrden fie als Schlachtopfer um: 


“gebracht. Sie hielten. fich alles für erlaubt. 


0 Das fen. das Danptfächlichfte Dieter Fefifeyer. 


Medrigens. ſtellten ſi ſich die Männer, als ob fie von 
Sinnen wären, würfenihren Leid als entzückt Hin 
“und ber, und weiffageten: Die Frauen aber thäten 
"pie Bacchusprieſterinnen, liefen mit t fliegenden 


Paaren und brennendenFakeln an die Tiber, ſteck⸗ 


“ten. ſie in den Strom und zögen fie wieder brennend 


= 


| * heraus, weil ſie mit Schwefel und Kalk ſo zuge⸗ 


Lrichtet wären, daß fie im Waſſer nicht ausloͤ⸗ 
ſchen koͤnnten. Sie ſagten, die Goͤtter haͤtten die 
Werſonen weggeruͤckt, welche ſie doch ſelbſt auf eine 
Maſchine gebunden und in tiefe Gruben gewor⸗ 
„fen hätten; und dieſes wiederfahre denen, die ſich 
entweder nicht haͤtten verſchwoͤren, oder nicht alle 


ESchandthaten mit machen, oder auch ſich nicht 


Härten wollen ſchaͤnden laſſen. Es wäre dieſer 
„geute eine große Menge, daß fie faft ein eigenes 
Volk ausmachten, und waͤren vornehme Männer 

„nd Frauen darunter. Seit den letztern zweyen 

JdJahrey ſey es angeordnet, daß keiner, der 

„Über 20 Jahr. alt wäre, aufgenommen würde. 

14 Man 


152 De Liberalibus. 


an erwaͤhle das After ; welches 22 am gleich— 
un — und ſwhanen ließe. 
GC. rg Eh 
Rue geihatles: Ausfage- fiel fie der Sulpicia noch 
einmal zu Fuͤßen, und wie der holte ihre Bitte, daß 
ſie moͤchte irgend wohin geſchickt werden⸗ um ihres 
Lebens ſicher zu ſeyn? Der Conſul aber bat 
ſeine Schwiegermutter, ſie moͤchte doch ein Plaͤtz⸗ 
chen in ihrem Hauſe leer machen⸗ dahin Hiſpala | 
ziehen koͤnnte. Sie ‚gab ihr ein Gemach im ober⸗ 
ſten Stockwerke ein; die Tr Treppe, welche von der | 
Straße auf daſſelbe gieng, worde geſchloſen und | 
eine andere iitoendig im Hanſe nn 7* 


were 


wurde & befopfeh, ſich —— — des | 
Eonfuls zu begeben.’ Da man ſich alſo beyder 
Anzeiger bemächtiger hatte, VEN 
mius die Sache dem Rath. Da er ihm alles | 
erzaͤhlet hatte, was zuerſt Andere worden, wie 
auch, was er hernach ausgeforſchet hatte, —* 
der Rath in eine große Furcht,/ ſowol in Anſehung 
des Staats ſelbſt, weil dergleichen Verſchwoͤrung | 
und naͤchtliche Zuſammenkuͤnfte eine heimliche Ge⸗ 
fahr bringen koͤnnten, als auch in Abſicht eines je⸗ 
den insbeſondere/ es moͤchten etwa einige von den | 
| Ihrigen mit in dieſes Verbrechen eingeflochten 
ſeyn. Der Rath fand fuͤr gut, dem Conſul Dank 
abzuſtatten, daß er dieſe Sache mit ſo beſonde⸗ 
rer Sorgfalt und ohne einigen Lerm, ausgeforſchet | 
hätte. Darauf trug der Rath den Eonfüln die 
— Unterſuchung v— vom m Baechusfeſte und naͤchtlicher Be⸗ 
| ge⸗ 
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gehung deſſelben außerordentlich auf, und befahl, 
dahin zu ſehen, daß den Anzeigern Aebutius und 
— die Sache zu keinem Nachtheil gereichen, 
als auch andere Anzeiger durch Belohnungen an— 
gelockt werden moͤchten. Die Prieſter und Prie⸗ 
ſterinnen dieſer Bacchusfeyer, ſoͤllten fie nicht nur 
in Rom, fondern aller Difen, | wo Märkte und Ver⸗ 
ſammlungen der Landleute zu ſeyn pftegten/ Auf—⸗ 
laſſen/ damit ſie in der Conſuln Gewalt kaͤ⸗ 
mei, Ferner follten in Rom Befehle angefchlägen 
und in ganz Stalien herum heſchitket werden, die⸗ 
ſes Inhalts: eg’ ſollte ſich keiner, der von den 
Bacchusprieſterinnen waͤre nee worden, 
Nunterſtehen, dieſer Feyer wegen, ſich mit andern 
ie derfammilen, oder dergleichen zu begehen; vor 
Allen Dingen aber ſollte ſcharf nachgeforſchet 
werden⸗ welche ſich wirklich dazu verſammlet und 
verſchworen Garten‘, unzuͤchtige Schaͤndung und 
andere Laſter zu begehen: ’ Diefes Hat der Rath 
beſchloſſen. Die Conſuls aber haben den Auffe: 
NHhern uͤber die‘ Öffentlichen Gebäude und Commerz⸗ 
richtern befohlen, die Prieſter und Prieſterinnen 
bi Bacchusfeſtes aufzifüchen, feſt zunehmen, und 
in ein Private Haus zur Inquiſttion verwahren 
zu laſſen: die Aufſeher über die gemeinen Gebäude 
"follten darauf ſehen, daß keine gi heimliche 
N tum De Die hd Der: 


"Wachen beftelfen, damit Feine —— Zuſam⸗ 
menkuͤnfte angeſtellt würden. "Und damit auch 
Feuersbrunſte verhuͤtet werden moͤchten, fo wur: 
‚den bemeldeten dreyen Ober⸗Kerker⸗Meiſtern, 
K5 noch 
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noch andere fünf Männer zu Huͤlfe gegeben, da⸗ 
mit ein jeder auf die Gebaͤude diſſeit der Tiber 
in ſeen Quartier Achtung geben möchte. >. 
IP RR TOR 
Dr nun any Hemwerkfielligung ‚Diefer Sefhäffee die 
| obrigkeitliche Perſonen abgeordnet waren, fo be: 
fliegen Die Conſuls die Richter: Bühne, ließen das 
Volk verfammlen „und nachdem fie das feyerlis 
‚> che Gebet gethan, ‚welches. „Die „obrigfeitlishen | 
Perſonen vorher zu thun pflegen, ehe ir das BolE | 
anreden, fieng: er alfoam. | 
Ihr roͤmiſchen Bürger, : 
€ hat. fich das fegerliche Geber an die — bey 
einer Verſammlung wol niemalen beſſer geſchickt, 
iſt auch nie noͤthiger geweſen, als itzt, da es euch 
erinnert, daß diejenigen die rechten Goͤtter ſind, 
welche unſere Vorfahren anzubeten, zu ehren und 
anzurufen angeordnet haben; und nicht Die, sel; 
she Durch einen böfen und ausländifchen Goͤtter⸗ 
dienſt Die Leute unfinnig machen, und als von hoͤl⸗ 
Aiſchen Plagegeiſtern gereitzet, zu allen Schandtha⸗ 
ten und zu aller Geilheit antreiben. Ich meines 
Ortes weiß nicht, was ich hievon verſchweigen 
oder was ich vortragen ſoll. Denn ich beſorge, 
daß, wenn euch etwas unbekannt bliebe, es ſchei— 
nen koͤnnte, als hätte ich etwas verabſaͤumet; wenn 
ich. aber alles entdecke, fo möchte ich ein allzugroßes 
Se verurſachen. Das ſollt ihr indeſſen wiſſen; 
„ich mag hievon ſagen, fo viel ich will, ſo habe ich 
doch weit weniger geſagt, als ich nach der Groͤße 
and Abſcheulichkeit dieſes Unfugs haͤtte ſagen 
koͤnnen. Ich will aber doch ſo viel ſagen, als 
hast bins 
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hinlaͤnuglich ſeyn kann, fich in Achte zu nehmen. 
Daß das Bacchusfeſt ſchon Tänsft in Italien und 
auch im Rom an vieler Ortengehalten werde, dag 
‚weiß ich: gewiß, und ſolches habt auch ihr nicht nur 
durch ein allgemeines Gerüchte, fondern auch aus 
Dem nächtlichen Getoͤſe und Geheule, "welches in 
derganzen Stadt erfihaffet, vernommen, ihr wiſſet 
aber doch nicht, was es eigentiih fen. Denn 
Einige: glauben, es fey etwa ein gewiſſer Götter: 
dienſt; Andere, es ſey etwa ein uͤppiges Spiel; 
was es aber auch ſeyn moͤchte, ſo glaubt man doch 
überhaupt, daß es nur Wenige augehe Wasnun 
die Anzahl dieſer Lente anlangt, von welchen ich 
ſage/⸗daß ihrer viele Tauſende find, ſo muͤßt ihr noth⸗ 


©. wendig daruͤber erſchrecken/ wo ich nicht zugleich 


dabey anzeige, wer und was es für Leute find. Fuͤrs 
erſte ſind ein großer Theil davon Weiber, und dieſe 
ſind die erſten Urheberinnen dieſes Graͤuels; nach 


dieſem auch vecht weibiſche Mannsperſonen, die 





ſich ſchaͤnden laſſen und Andere ſchaͤnden, Die als 
wie begeiſtert in der Nacht wachen, und vom Wein 
und vom Getoͤſe und Geſchrey in der Nacht, ganz 
außer ſich ſind. Bis itzt haben dieſe Verſchwor— 
ne eben nichts Gefaͤhrliches angeſtiftet, ſie verſtaͤr— 


ken ſich aber allzuſehr, weil ihrer täglich mehrere 








werden, Unſere Vorfahren und auch ihr ſelbſt, Habt 
euch noch miemalen,ohne eine Urſache zu haben, vers 
ſamlen wollen, ſondern nur alsdann, wenn etwa die 

Fahne im Schloß auf dem Berg Janiculum aus— 
geſtecket worden, und die Buͤrgerſchaft bewaffnet 
ſich auf dem Marsfelde, zur aUgemeinen Ver— 

ſammlung eingeſtellet Hat; oder wenn die Vorſte⸗ 


ber 
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her des: gemeinen Volkes dem Poͤbel Haben: eine 
WVerſammlung anfindigen Taffen; oder wenn auch 
>, Femand von den hohen obrigkeitlichem Perfonen 
seine Verſammlung zuſammen berufen »Unfere 
— wollten auch, Daß, wo nur eine Un: 
zahl von Leuten beyſammen wäre, daſelbſt muͤſte 
© auch, nach den Geſetzen, Einer ſeyn, der auf fie 
Acht hätte: Was glaubt ihr wol, was muͤſſen die: 
— fuͤr naͤchtliche Verſammlungen ge⸗ 
er weſen ſeyn/ und wie moͤgen ſie nachher geworden 
UT DR und Weiber unter einander wa⸗ 
gen. Und wenn ihr erſt werdet zu wiſſen bekom⸗ 
di ; men, ‚in welchem Alter die Mannsperfonen zu 
sv Hiefer: Feſtfeyer aufgenommen worden, fo werdet 
ihr ſie nicht nur bejammern, fondern euch auch 
hſchaͤmen. Meynuet ihr etwa, ihr roͤmiſchen Buͤr⸗ 
ger,daß man diejenigen jungen Burſche, welche 
Dman vermittelſt eines Eides zu dieſem Bacchus-⸗ 
sc dienſt eingeweyhet hat, zu Soldaten brauchenkoͤn⸗ 
sone, und denen, die aus einer ſo unzuͤchtigen Schule 
gekommen, das Gewehr anvertrauen duͤrſe Soll; 
ten etwa die, die nicht nur die graͤulichſten Schand⸗ 
Aathaten an Andere veruͤbt haben, ſondern eben der⸗ 
gleichen von Andern an ſich erduldet haben, fuͤr 
die Keuſchheit eurer Weiber und yore inte den 
N fechten fa" msrtaty sl aid ‚means 
J Ha aan 
Non * es noch darum — wenn diejenigen, 
welche durch ſchaͤndliche Unzucht ſich ſelbſt zu wei⸗ 
* ein Weiblingen gemacht haben, deun dieſes 
wuͤrde nur ihnen ſelbſt zur groͤßeſten Schande ge: 
reichen, nur ihre Hände von Mordehaten euthiel; 
ar ten, 
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ten, und ihr Gemuͤth nicht auch mit alferley Be; 


truͤgereyen beſteckt haͤtten. Allein, es hat ſich in 


unſerm Staat noch niemalen ein fo. großes Unheil 
von mehreren boͤſen Thaten hervor gethan, darin 


mehrere wären verſtrickt geweſen. Alle unzuͤch⸗ 


tige Schandthaten, und was nur für Betruͤgereyen 
und Schelmſtuͤcke dieſe Jahre hindurch ſind ver: 
uͤbt worden, haben einzig und allein aus dieſer 
hoͤlliſchen Schule ihren Urſprung gehabt: doch ha⸗ 
ben ſie noch nicht alle boͤſe Thaten, wozu ſie ſich 


verſchworen gehabt, ausgerichtet, ſondern die re 














belliſche Verſchwoͤrung enthaͤlt ſich bis itzt noch un⸗ 
ter beſondern ſchuldigen Perſonen, weil fie nicht 
mächtig. genug ſind, den Staat umzukehren. Sr 
deſſen nimmt doch dieſe Peſt zu, breitet ſich täglich 
weiter aus, und iſt nun ſchon wirklich groͤßer, als 
Daß fie unter Privatleuten bleiben koͤnnte, ſondern 
zielet auf. die Oberherrſchaft im Staate ab. Und 
wenn ihr roͤmiſchen Buͤrger euch nicht wohl vorſe⸗ 
het, ſo kann die Zuſammenkunft dieſer Verſchwoͤ—⸗ 
rung in kuͤnfttger Nacht eben ſo zahlreich ſeyn, als 
dieſe itzt iſt, welche vom Conſul geſetzmaͤßig am 
Tage, gehalten wird. Itzt fuͤrchtet ſich ein Jeder 
fuͤr euch allen, die ihr bier verſammlet ſeyd; wer—⸗ 
det ihr euch aber ein Jeder nach Hauſe und auf 
eure Doͤrfe zerſtreuet, ſie aber ſich verſammlet ha⸗ 
ben, ſo werden ſie ſich uͤber ihre eigene Wohlfahrt 
und uͤber euren Untergang berathſchlagen, und ſo⸗ 
dann wird ein Jeder unter euch, ſich vor ihnen 
allen fürchten. ES hat demnach ein Jeder zumin: 
ſchen, ‚alle die Seinigen möchten hoͤblich geſiunet 
Yen ‚Sollte: ‚aber jemanden feine: geile Luſt, oder 
eine 
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eine Naferey in dieſen Schandivirbef mit hinge⸗ 
riffen haben, den wird Feiner für der Seinigen, | 
ſondern für einen von denen zu erkennen haben, 
mit. welchen er ſich zu allen Laſtern und’ Schand: | 
thaten verfchworen hat. Sch bin eurentwegen 
auch noch nicht ficher, daß fich nicht etwa Einer oder 
der Andere irren möchte Deun es iſt nichts 
geſchickter, Jemanden unter einem guten Schein 
zu betruͤgen, als ein unächter Goͤtter dienſt Woman | 
zur Beſchoͤnigung der Schandthaten die Goͤtter 
vorſchuͤtzet, da geraͤth man leicht in Furcht, man 
mioͤchte etwa, indem man menſchlichen Betrug ab— 
zuſchaffen ſuchet, etwas von dem göttlichen Rechte 
mit verletzen. Allein, von dieſer Bedenklichkeit 
befreyen euch unzaͤhlige Verordnungen der ober⸗ 
ſten Prieſter, Schluͤſſe des geſammten Raths, und 
die ertheilten Beſcheide der Opferbeſchauer. Wie | 
ofte iſt nicht zu unſerer Vaͤter und Großvaͤter Zei 
ten, den obrigkeitlichen Perſonen aufgetragen 
worden, den fremden Goͤtterdienſt zu unterſagen, 
and Opferprieſter und Wahrſager vom Markte, 
und von der Rennbahn abzuhalten und aus der 
Stadt zu ſchaffen, geſchriebene Prophezeihungen 
aufzuſuchen und gu verbrennen, und alle Opfer: 
gebränche, ausgenommen die nah römifcher Weife 
-gefchehen, abzuſchaffen. Diefe in görtlichen und 
mienſchlichen echten hocherfahrne Maͤnner ur⸗ 
theilten ganz recht, daß nichts ſo geſchickt ſey, den 
Goͤtterdienſt zu ſtoͤhren, als wenn man nicht nach 
Des Vaterlandes Weiſe, ſoudern mit auslaͤndiſchen 
Ceremonien opferte. Dieſes habe ich vorher zu 
erinnern noͤthig erachtet, damit nicht ein andaͤch— 
‚tiger 
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tiger Eifer eure Gemuͤther in Unruhe ſetze, wenn 
ihr fehet, daß wir dieſes Bacchusfeſt fören, nnd 
die fchändlichen Zuſammenkuͤnfte aus einander ja: 
gen. Wir werden diefes alled unter der Götter 
gnaͤdigem Beyfande und mit ihrem guten Willen 
thun, welche, weil man ihren Namen zum Deckel 
der Schandthaten und Geilheit gemißbrauchet hat, 
dieſes hoͤchſt uͤbel genommen, und daher dieſe 
Graͤuel aus der Finſterniß der Verborgenheit an 
das helle Licht gebracht haben, und zwar darum, 
nicht, daß es ſollte ungeſtraft bleiben, fondern; 
Daß es follte geftraft und vertiiger werden. Der. 
Rath hat deswegen mir und meinem Colfegen Die 
Unterfuchung außerordentlich aufgetragen, wir 
werden auch das, was ung obliegt, ganz under: 

| droſſen ausrichten. Wir Haben bereits den Un: 
ter⸗Obrigkeiten aufgetragen, in dev Nacht genaue 
Waͤche zu halten; und 28 ift billig, daß ihr auch 
das thut, was euch zufömmt, und wo man eitien 
Jeden hinpoftiren, und was ihm befehlen wird, 
ungeſaͤumt bewerkſtelliget, auch Acht habt, daß nicht 
etwa durch Liſt der Schuldigen ige Gefahr oder 
Auflauf entſtehe. 





CT 
Dieranf befahfen die Confuls, daß der Praeco d die 
Schluͤſſe des gefammten Rathes herleſen follte, und 
beſtimmten den Anzeigern eine Belohnung, weldye 
einen Bacchusdiener zu dem Conſul fuͤhren, oder 
feinen Namen, wenn er abweſend wäre, augeben 
würden. Der Schluß des gefammten Rathes 
lautete alſo. "Wenn derjenige, deffen Namen 
Rio worden, die Flucht genommen, ſo ol: 

gen 
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„gen. fie. ihm einen gemiffen T Tag beſtimmen: wenn 
Ler nun an dieſem Tage, da er citirt waͤre, nicht er⸗ 
ſcheinen wuͤrde, ſo ſollte er abweſend verurtheilet 

“werden. Befände ſich aber einer von den Angege; 

“denen ‚außer Jealien, dem wollten fie eine länge; 

“re Friſt ſetzen, wenn er ſich zur Verantwortung 

„einftelten wollte. Hernach wurde ein Befehlans 

„sefölagen: es follte ſich Niemand unterftehen, dars | 

um / daß er fluͤchtig werden wollte, etwas zu verkau⸗ 

„fen oder anzufaufen. Niemand follte einen Fluͤch⸗ 
„figen aufnehmen, verheelen oder ihm fonft, auf 

“einige Weife behuͤlflich ſeyn.“ Wie die Berfamm; 
Jung aus einander gegangen war, ſo entſtand ein 
großes Schrecken in der ganzen Stadt. R Es war 
aber dieſes Schrecken nicht nur allein in der Stadt 
oder indem Gebiete um Rom, fondern man war in 
ganz Italien in Furcht, nachdem man durch Bries 
fe reiſender Perfonen, von, dem Schluß, Des Raths, 
von der gehaltenen Verſammlung des Volkes, und 
von den Befehlen! der Conſuln Rachricht erhalten | 
‚hatte. Gleich die Nacht darauf, welche unmittel— 
bar auf dieſem Tage folgte, , an, ‚welchem, in dev 
Berfammling des Volkes alles, offenbar, gemacht ! 
worden war, haben die Oberſten von der Nacht: 
wache, welche ‚die Stadithore, befegen laſſen, piele 
von denen, Die,flüshten wol ten„.gegeiffen und zis 
ruͤcke geführt zes wurden auch vieler. Namen,an: 
‚gegeben; einige von Diefer Bande, Männer fowol | 
als Weiber, haben ſich ſelber umgebracht, Man 
fagt, es hätten ſich uͤber 700 Männer, und Wei⸗ 
ber verſchworen; man wuſte, die Haͤupter dieſer 
* Ser hmBrung, wären I. Catinius und C. Ca⸗ 





Em! 


* tinius | 


| 
a1 


























tinius/ Leute von gemeinem Herkommen in Rom; 
SE Dpiternius, aus der Stadt Faferiiz und der 
Campaner Minits Cerrinius. Von dieſen 
kamen alle die graͤulichen Schandthaten und 
Laſter her, dieſe waren die vornehmſten Prieſter 
sand: Diener dieſes Bacchusdienſtes Ma war 
daruͤber aus, fie mit dem allererſten feſt zunehmen. 
Sie wurden vor die Cpnſuls gebracht, geſtunden 
alles, und machten dem Gerichte, nn 
— * —— ee on schle) 
2 Is ls ABarı hr En 9 J sc 

Keane: kin foiches.Stärhten: mia den Be daf 
‚die Praetoren, TDMaemus und MobLicinius/ 
gezwungen wirrden; weil Viele ihre Lerminen und 
Proceſſe verloren, ſolche, mit Bewilligung des 
Maths, 30 Tage lang aufzuſchleben, bis die Con; 
ſuls mit der Inquiſition zu Ende kamen Eben 
dieſe haͤuftge Abweſenheit der Parkhenemzweil 
ſie ſich in Rom nicht vor Gerichte ſtellten, auch Die, 
welche angegeben wurden, nicht zu ſnden waren, 
wang Die Conſuls, dahin zu reiſen, wo gewoͤhnlich 
Markt gehalten wurde, und daſelbſt Unterfuchhn: 
gen anzuſtellen und Gericht zu halten⸗ Dieſenigen 
Nnunwelche nur aufgenonmen when; und den 

fi sl dywelchen ihnen der Baechnsprieſter vorgeſpro⸗ 
hen⸗geſchworen hatten, der Diefei abſcheuliche 
WVerſchwoͤrungen in ſich hielt, daß fie alle Schand⸗ 
thaten und Unzucht begehen wollten, jedoch das, 
wozu dieſer Eid ſte verſtichtete, weder an Andern 
Weruͤbt hatten, nvch auch an ſich hatten veruͤben Taf: 
ſen) ließen ſie gefeſſelt im Gefaͤngniß zuruͤck· Die 
aber, welche wuͤrklichſan ihren Leibern waren ge— 
Rdn Altertb, 3 Th, g ſchaͤndet 
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ie worden, oder Mord begangen: ER 


oder faliche Zeugniſſe gegeben, Siegel: verfälfcht, 
falſche Teſtamente gemacht und andere, Betruͤge⸗ 
reyen veruͤbt hatten, firaften fie am Leben. Es wur⸗ 


den mehrere getoͤdtet, als gefeſſelt, in die Gefaͤng⸗ 


niſſe geworfen. Unter beyderley Arten befanden 


ſich ſowol Männer, als Weiber. Die verurtheil⸗ 


ten: Weiber uͤbergaben fie ihren Anverwandten, 
oder denen, in deren Gewalt ſie waren, damit ſie 


ſolche in der Stille hinrichten ließen. War aber 


Niemand, dem man die Vollziehung der Strafe mit 


Fugauftragen konnte, ſo wurden fie oͤffeutlich hin⸗ 


* u 


‚aller dem Bacchus gewidmete Denfmahle zuerſt in 


gerichtet. Den Conſuln wurde auch aufgetragen, 





Rom, hernach in ganz Italien ee | 


ausgenommen, wem fichein alter Opferaltar, oder 


eine alte Bildfäule irgendwo befinden ſollte, die 


ſchon  vorlängft dem: Bachus gewidmet waͤre. 
Nebrigens iſt in einem Schluſſe des. geſammten 
Rache verboten worden, “daß weder in Kom, noch, 
in Italien diefer Bacchusdienſt follte: gehaften 


“werden. Wäre aber Jemand der-Meynung, 


dag er dieß Feft nothwendig halten müffe, und 


% 8; ohne füch ein Gewiſſen zu machen, und. ohne ein 


Eſchweres Verbrechen zu begehen, nicht unterdaffen 


toͤnnte: der ſollte es bey dem Stadtrichter anzei⸗ 


ſgen, und der Stadtrichter ſollte ſich hierüber mit 


Edem Rath beſprechen. Wenn es ihm nun vonder 
BRathsverſammlung erlaubt worden, welche aber 


Lnicht aus-weniger, als hundert Rathsherren, bes 


Eſtehen muſte: fo ſollte er die Feyer alfo auſtellen, 


do 9 dem Aue * mehr als 5 Berfonen 
! Fgegem | 


De. 'Liberalibus. 163 


hie wären. Es ſollte auch kein Geld 

—* ‚Bay ‚gemeinschaftlich zufammen gelegt werden, 
Lauch kein Dberpriefter oder anderer — Da 

’ ee gegenmärtig fan... 
Ko: 19: i 

| Auf een gemachten Schluß fofgte — ein — 
Es wurde naͤmlich, auf Antrag des Conſuls Q. 
Marcius, ein Schluß abgefaßt, daß, ſobald der 
Ron Sp. Poſtumius mir der Inquiſition fer⸗ 
entigz und nach Rom zuruͤck gekommen ſeyn würde, 
auch die Augelegenheit wegen der Perſonen, die dent 
Conſul die gauze Sache entdeckt und augezeiget 
"Härten, dem Natbe vorgetragen würde. Man 
fand für gut, den Campaner, Minius Eerrinius, 
"" gefchloffen nach Arden ins Gefängniß bringen zu 
laſſen, und der dortigen Obrigkeit zum voraus 
zu meilden, daß ſie ihn im Gefaͤugniß genau ſollten 
bewahren laſſen, damit er nicht entwiche, noch 
auch ſich ſelber umzubriugen, Gelegenheit finden 
muoͤchte. Bald darauf Fam Spurius nach Rom. 
„Auf den von ihn gefihehenen Vortrag des Aebu⸗ 
us und der Hiſpala Fecinia wegen, welche zu: 
ef son dem Bacchlisfefle Anzeige gethan, wurde 
e fülgender Schluß des geſammten Raths gemacht. 
“hie Stades Zahlmeifter follten einem jeden der; 
Aſelben 100000 Xffe aus der Schatzkammer auszah⸗ 
ecſen; der Couſul ſollte ſich mit den Vorſtehern des 
“gemeinen Volkes beſprechen, um es mit dem 
allererſten dem Volke vorzutragen, daß ſie dem 
Aebutius feine‘ Kriegesdienſt pflichtige Jahre 
Lerlleſſen; daß er daher auch nicht wider ſeinen 
En ER gezwungen wärde, Kriegesdienſte zu thun, 
re nn Oh 














164 De’Libeiafibus 


ech daß ihm der Sittenrichter ein Pferd an⸗ 
eye): welches auf des Staats Koſten unterhalten 
ewuͤrde Kerner folte'der Fecinia Hiſpala ers 
“laubt ſeyn, nach eignem Belieben das Ihrige an 
Andere zu veraͤußern, auch durch langenGebrauch 
em Beſttz gewiſſer Guter zu gelangen a "Std 
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Die Eideralia ee zufoͤrderſt in der 
Stadt gefeyert. ¶ An dem T Tage des ·Fe Feſtes / und 
ſchon am Tage zuvor alſo air 6ten und ryten 
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Tempel dez Caſtors ind Por Kunde In ete A 
| deren. Alsdee,. re In all en SR ab ER . 
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= An Diefem Feſte iſt merkwuͤrdig, daß Die jun: 
gen Römer, von fünfzehn, Sahren . Den bebrämten 
Oberrock ock ablegten, und, das männliche Kleid annab⸗ 
mens, Denn Die Sünglinge, welche das 1 5te Jahr 
geben in; das 16te traten, wurden für mann⸗ 
bar geachtet. Das; Kleid, welches ſie ablegten, hieß, 
togapraetexta,u und das mannbare Kleid, welches 
ſie von da gn trugen, hieß, toga virilis, oder Li- 
bera, weil fie es an dieſem Feſte der Liberal {ey 
anlegtens oder auch Pura⸗ weil es keine purpurne 
Beſctzung ‚Bätte = Daß’aber toga praetexta, 
ein, we weißer tömifcher Mäntel, unten herum, mit einer 
Purpurſtreife beſetzt, eine Tracht, nicht nur der Ma⸗ 
giſtratsperſonen, ſondern auch der freygebornen Kin⸗ 
der geweſen puerorum ingenuorum; if wohl 
zu merken, und war von Romulus Zeiten her Ge⸗ 
brauch 793) Es ſollte dieſe Purpurverbraͤmung ein 
Bawabtungemittel gegen die Anfälle der Knaben 
ſchaͤnder ſeyn, und: nicht allein ein bloßes Ehrenzei: 
hen! 80 adelichen Juͤnglingen pflegte man 
‚zu ſagen, daß ſie flets zween Auffeher, Cuftodes, 
ben fi ch Hatten, nämlich, Abren. Hofmeiſter, Paeda- 

| n ogtum, und ihre purpurne Verbraͤmung am 
| "Kleide, welche Der. wehte Aufſeher alter duſtos, 


‚genannt wird, ‚ei oder: auch veltis: facra. 
163), Folgende St elle fer. t Ballen o: Außer 
Bet, dag, außer. allem; weifel,. * 268). asiaehı. Ib, 1,8, 
—— ße 6,P.298, 30%, sn 11, Pertins Sat, . 30. 
54) Quindil. Dem Tora IB. 1, Sat. 4,v. 115- 

be, ‚Pag. 584. a Bald an far 
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Außet der toga Praetexta hatten ade⸗ 
liche Juͤnglinge noch ein goldenes Bruſtgehaͤnge | 
um den Hals auream bullam; und geringere 
Kinder trugen ein Bruftgehäng von Leder, coriä- 
ccam bullam. Wenn nım die Kinder die Süng | 
lingsjahre erreicher hatten, und den bebraͤmten Rock 
ablegten: ſo legten ſie zugleich das Bruſtgehaͤnge 
mit ab, undbiengen es zum SE ER CE ech | 
gößen anf, RR vi 


* Weil man vonder Bulla peerorim nur fltenetuga ls B 
fet,inden Scriptoribusromanis, fobleibt den Mehr | 
fien die Sache felbft unbekannte. Ich will einige Stel: | 

- ten davon hier anführen, woraus nran deren Beſchaf⸗ 
fenheit erkennen kann. Pomponius Feflus, pag:s6. 
Bulla aurea infigne erat puerorum ‚praetegtaiorum, | 
quae iis dependebat a pedtore, vrfignificaretur, caı 

actatem alterius eonfilio regendam effe. Dia au- 

.  temielt a graecolermoneds.n; quod conftilramdiei- 
tur latine: quod eam pastem Gorporis balla contin- | 
gat, pectus Icilicer, in quonaturalemanct confilium. | 

Dieſe Bulla wird auch Etrafeum aurunr genannt. | 
Iuuenal. Sat. 5, v. 164 Shrer gedenkt auch Cicer in 
Verr. lib..1, 58. Plautus ruden, Adt. 4,9: 4, v.227. 
Liuius, lib. 26, 46. Starins, Ijb. 7, Silu. 3, v..ı16, 
und am ausfuͤhrlichſten 'Mactob. Saturn. lib.ı, % 
pag..209. Tarquinius Priſcus — — cultum u0- 
que ingenuorum puerorum inſtituit, vepazr icii Bulla 
aurea Tga, cui purpura Praezexitur ‚vserentit, | 
duntaxar illi, quorum patres‘ ‘Curulein gefferänt ma- 
giftratum 5 tezeris autem igdultum, v2 praetexrta 
gantum vrerentur,fed vſque ad eos (extenfum,) quo- | 
zum parentes.cquo ftipendia iufta meruiffene — — 
Ex quo conceſſum, velibertinorumg qnoque lit, qui ex 

Ä ‚sid duntaxat matre familias nati fuiffent, Toram 
Ren ae· J 





165) Perfius, Sat. s,'v. 20.28. 
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ac ‚fraetextam er Lorum iu collo pro Bullae decore ge- 
— ſarent. Wie die Bulla eigentlich ausgeſehen, Das zei? 
get ihr Name, denn eine Waſſerblaſe oben auf der 
Flache des Waſſers, ſtellet entweder ein hemisphaerium - 
©. seauum oder ein ſegmentum fphaerae cauae vor. Plu> 
‚ .tarch, io Romul, pag. 30 jagt: Dogsıv de ny Tag 
masdas RUTV, TYV RaABUEUN ABAAV, ao Te aXH- 
N udres mon Deorryi Hkorov, wegı — TI, Hay TER 
” — — Es war alſo eine aus Gold⸗ oder Silberblech 
| verfertigte HalbEugel, weiche auf der Seite, da fie an 
der Bruſt anlag, flach, auf der andern aber , wie eine 
halbe Kugel erhaben war. Man kanndavon auefuͤhr⸗ 
lichere Nachrichten nn in Voſſii Ktymolog. ling. 
Jatin. BaB- E04 
Am Tage Diefer Liberalien gebeten die Yel: 
| tern frener wit iheen Rindern, alsan andern Tagen; 
| und da die Juͤnglinge ſich nun nach gerade auf Ger 
| ſchaͤffte legten, ſo gaben ihnen Die Väter nicht nur 
( guten Rath, fondern fagten auch wol ihre Meynung, 
| wie the Vornehmen ausfallen möchte. Die Jüng: 
linge ſelbſt aber, welche dag maͤnnliche Kleid, libe- 
ram togam, angezogen hatten, giengen auf dem 
| Öffentlichen Markte, in die Geſellſchaft der Bürger, 
und fiengen an, fic) ihnen befannt zu machen, Daß 
Ä ‚aber eben an dieſem Backhusfefte Die Verwechſe⸗ 
lung der Kleider geſchehen mufte, gefchahe daber, 
weil Bacchus immer jung blieb, und nie alt wurde, 
weil die Bäter ihre Kinder dem zur Aufficht über: 
geben wollten, der felbft ein Vater war, liber pa- 
ter, und weil die Juͤnglinge, von der Zeitan, 
mehr Freyheit erhielten, ‚als fie bis dahin. ‚gehabt 
„hatten. #7). 4 Die 
167) Ouid. Faktor. ale | 


158 De: 'Liberalibus, 


"Die Eiberalic wurden auch auf dem Lande 
—— mit auderen Gebrauchen, als in der | 
Stadt. Zu allerfoͤrderſt wurde bey dem tat des | 
Bacchug ein Ziegenbock geſchlachtet / nicheweiler | 
dem Bacchus ein ſo angenehmes Opferthiet war, ſon⸗ | 
dern weil er den Weinranfen, Die dem, Bacchus ge⸗ 
weyhet ſind⸗ großen Schaden thut, und ſie wol gar zu 
erſterben pflegen, wenn er fieanftißt. +59) Die Ein; | 
geweide des Bockes nahmen ſie heraus, wuſchen fie | 
rein, and fuͤllten fie voll Waſſer, auswendig Aber be: | 
ſtrichen fie dieſelben mit Del, Darauf richteten fle,wie | 
ſichs fuͤr Landleute ſchickte ganz ſi ſimpel ein Zbea⸗ 
ter auf, dahin legten ſie die aufgeblaſenen Einge: 
weide und tanzten darauf herum, 4 dadı ech wol | 
ten fie fich an den todten Bock rächen, wegen des | 
Schadens, Den er den Weinftöcken vieleicht erur— 
ſachet hätte, fie wollten aber, auch den Zulhe augen | 
eine Luſt und etwas zu lachen machen, t ‚weil fie von 
den aufgeblafenen glatte Grddenieh, para ie ja | 
auf, ftehen wollten, immer herunter, und bald hie, | 
un bald dort Vin Bi, ee * Und u He * | 





ANBITE 


e ld — 8 di ea 25 


e 2 8) il Gllte ib, ar ap uni BL HART, ‚rn | 
wiigge- "Thefeidae.pdi! > geile‘ anf ihren Doͤrfern und | 
fuers;s‘, Thefeidag, find, die .werdas ſchoͤnſte Lied machen 
Arhenienfer von ihrem alten ‚MED fingen konnte, der befam 
König Theſco. Dirfepaben ' "einen Ziegenbock zum Lohne. 

auch nach vollbrachter Wein⸗ 169) Virg. Georg libe, 
leſe ein dergleichen Bace y. 283 . *. 0 1 
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ten, ſo ſchnitten ſie ſi ch Larven aus, Baumeinde, und 
verkleideten ſich dadurch ſo ſeltſam, wie ſie immer 
konnten, An zween etwas von, einander ſtehenden 
Baumen, banden fie ein Tau, und ſchwungen ſich 
hin und her Wenn ſie ſich zum. Eſſen niederſetz⸗ 

ten, ſangen fi e Gedichte welche ſie zur Ehre des 
Bacchus verlertiget hatten, die mit Fleiß rauh und 


unzierlich, recht baͤuriſch, gemachtiwarens 79) Das 


Schwingen in der Luft gn demaufgehangenen Taue 
ſollte dienen, eine reichere Weinleſe zu erhalten, ı und. 
ein Reinigungs; und Berfühnungsmittel ſeyn, die 
Gunſt des Bacchus zu erhalten, . Denn: man 
‚glaubte, daß Die Seele, des Menfehen auf, dreyerley 
Weiſe koͤnnte und muͤſte gereinigt werden, eutweder 
durch Dig Erde, und durchs Feuer; oder. Durch Das 
Woaſſer; oder endlich Durch, Die Luft, . Daher konnte 
‚man Durch Schwefel und, Feuer, durch das Abwa⸗ 


| ſchen mit Waffer, und durch das Hin und Herſchwin⸗ 


gen in den Luft gereiniget werden... Diefes lebtere 
war den dandleuten das allerbequemſte, und ſchickte 
Au u de ganzen. Sernr des often am haft, * 

# an, ee 


4% 


;a8 and pe: "Ouinquarribis. PARIERTGH 
er galt, der Minerva, ch. von ih nd 

mern mit ‚einen: eigenen Mamen: ‚Quinquatr‘ us 
m u). ber, 


tiefen Gab; hahredt 
y. 730, ir “et Seru. Honor. "Serli. Honor. weitläuftig ad 
"adh.l, Woher dieſe Oſcilla— “Aen. Georg. lıbi 2, v. 389. 
tion, dieſes Schwingen ſei⸗ bu Ayollod. 1.3, 83, P-242- 


u & 3ik 4 Di >) * 


LIE — Le, 387 (9. 
7a) —— b. 6. 


6 DeQlingtairibiis. 


beriannt, der feinen Urſprung hatte von der Zahl 
der Tage, die von’ den Idus des März, bis auf den 
Tag, da das. Feſt geſeyert wurde, verſtoſſen waren, 
und welches juſt s Tage betrug, wenn man den Tag 
Der Idus, das iſt/ den n sten Maͤrz, und den Tag, 
Daran diefes Feſt gefeyert wurde, diem’ XHIE 
Kalend. April., das it, den‘ een ur 
zablet J— 

Eigentlich war dieſes ein a Zeft der ** 
und Kuͤnſtler. Die Redner, Dichter und Fechtet 
ließen ihre Gefthiektichfeit feben, und gaben davon 
alferfey Beweife. Die Aerzte, Maler, Bild: 
baner, Banmeifter, Färber, Weber und Gärber, 
—— andere Kuͤnſtler, brachten Der Minerva Opfer, 

' Unter einigen Gelehrten ift wegen des Tages 
dieſes Feſtes ein Zwiſt und Zweifel entſtanden, der 


aber von keiner Erheblichkeit iſt. Zwiſchen ven | 


£iberalien und Quinquatrien war nur ein Tag, 
das ER san gewiß. ah we Da nun Die £ißeralien 


ı73 OR dem Worte 


Quinquatrus und deſſen Zu⸗ 


ſammenſetzung meldet Gel- . 
lius lib.2, 21, p.ı67. Vul- 


eus grammaticorum Sep- 
 Nemtriohes, a folo numero 
flellarum didtum putat. 
Triones enim per {€ nihil 
fignificare dicunt, fedvoca- 


buli ee fupplementum: fi- | 
Nominaque a iun&is quia- 


eutineo ‚quod Quinguarrus 


dieimus, quod quinque ab _ 


Libus: dierum mumere ft, 
atrus nihil ſignificat. Man 
finder auch das Wort Qain- 


‚quatzes, imgleihenQuingua- 


triac. Diomed.lib.r, p. 35 8- 


Priſcian ib, 2, 9.773. 


173) Ouid. Fat. HB 2 
v. 809. 
Vna dies inediaef: et fiunt 
facra Misier uae 


aus diebas habenr: R 
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auf den’ Item Mär einfielen, fo folget, daß die 
Dhrüngwatrien den roten März muften gefeyert 
werden · Und an Diefem Tage’ foll auch Die Mi: 

ner va geboren feyn, oder ihr Tempel auf dem Aven⸗ 
tinifchen Berge iſt Doch an dem Tage eingeweyhet 
worden. 7%) Dieſes Felt dauerte fünf Tage nach 
einander, und die@eremonien waren dur Bi * fünf | 
Tage alfa vertheilen- is 


> 3) An erften Tage soncden alfe große und klei⸗ 


— 


‚...ne Tempel, alle‘ Eapelien, welche nur die Mi: 
Ä nervaß in Rom hatte etöffner. Es hatte aber 
diefelbe folgende bekannte. In der erfien Re⸗ 

gion der Stadt wat aedes. Mineruae; in 


ber jionten,aedicula Mineruae Captae 


und Mineruium; in der fünften, tem- 
% plum. Minertiae medicae; in der ſechs⸗ 
fen, templum Mineruae Plauianae 

und Aedicula Mineruae; in der achten, 


D ‚atrium Mineruae und Delubrum Mi- 
.. „. NErUAE;In der neunten,iucusMineruae 


uetus, templum Mineruae Chalci- 


dicae,Aedes Minertae,Minertium; 


in der zehnten, delubrum Mineruae; 


+74) —— 412. 


‚und in der dreyzehnten, aedes Mineruae 


in Auentino. Bas waren zufammen 


vierzehn Gögenhänfer, welche alle der Mi- 


nerva gehörten; und in allen denſelben wure 
de 


472 ‚Dei/Quinquatribug. 


32 ünde.die Mineron werchreraben am erſten Ta 
BR wg des. Feſtes ihr kein Opfer geſchlachtet, weil | 
ſolches der Geburtstag Der, Minerva ſeyn | 
url. ide KEN: ln Nah ran 
* Am andern Tage wurde dasHpfer - gefchlach: 
„tet, welches, ein weißer. Ochſe ſeyn ·muſte der 
noch Fein, Joch getragen, weil die Minerva 
ſtets im ledigen Stande,geblieben „und, das 
Band der Ehe nie übernommen ‚Bar, * 
chen, ein weißes Fam. 0° 
3) Den dritten und DIFFIER Tag, welches man 
ER ſchon am andern that, | brachte i man, it al: 
—9 lerley Yebungen zu, dal man: fich im Die Wette 
sun Beellente,. einander. au, übertreffen. Ich will 
KR, etwas davon an fuͤhren. —* 
ab “Die Redner. und Dichter eh mit ein: 
Be ander um den Vorzug auf dem Albahifchen 
” Berge. — In den Gapiöfinifepen 
‚ Spielen wurden gleichfällsde Bu tgleichenStreite 
um den Vorzug gügeſtellt, ab von id fd) on aus⸗ 
fahelicher gebatidelt, woſeibſt ih iu Die 
ganze Art dieſes Sireltes ana Gi gemel: 
—— daß die, welcheden®: ug befamen, 
fi „eine, Kroue zur —— 
Am alfecgfaußlichften ift, Daß ſcho ham ie 
nr Tage der Quin quatrien, — 








ur x 


2 3 


EEE gen 
sch ng, uid⸗ Aue Kb, “ih pag RR * Dom. 4 
vn. 177) Diefesift * 


176) DioCafl.lib. 67,1, Theil 2 pr a6 


an — 


eennach den Vor zuge unter den Rednern und 

az Dichtern vorgenommen worden, und daß an 
Anden aͤbeigen Tagen die Fechtet ihre Uebungen 
angeftellt h haben: Ob es gleich auch ſeyn kann 

sid —* bielleicht des Boͤrmittages die Rede⸗ und 
im des Nachmittages Die! — — uebungen ” 


sl Quinguatribus. 





Bay A 3 X EC 


Die Minerva war die Gotum der Ki inte 
* Gelehrſamteit/ Daher es nicht Wunder iſt, daß 
die Gelehrten an ihrem Feſte allerley Uebungen vor⸗ 
genommen Aber wie kam es, daß auch die Fechter 
ſich in dieſem Feſte hervor zu thun ſuchten? Darum, 
weil die Minerva zugleich eine Kriegesgoͤttinn war, 
und fie nebſt dem Mars das ‚gan Ariegeswelen 
beforgete, 4? —* — Ajlınden 
Weil endlich winerdo en Kot yo Kin 


Be ſo waren auch in dieſen Tagen faſt alle Künfts 


ler ſehr geſchaͤfftig fie emit Opfern zuehren. Die Bau⸗ 
meiſter/ j wenn fie —— viel geſchickter waren, als 











rn a 
Der x) —— 
3#3 BEA V 


ee Man: weiß An 


Weiter nichts,. als was man 


Kiefer Ovid. Faſte 3, v. 813 


und N ee 13. 


4 oe —— im Pallad; 


v.ıfa. Virgil: Acnilib.ii, 
wg 87. Horat.libi 1,0d. 15, 


WI. Citet!deinatar. Deor: 


lb. 3,3137 vUnd >Kallima- 
chnsin tauacto Pallad. v.i- 
12 heſchreibt im guten dori⸗ 


* art N Epe⸗ 
ſchen Dialect, wie ſie die Pfer⸗ 
de vom Staube reinigen, den 
Schaum von den Maͤulern 
abwiſchet, und den Schweiß 
abtroetnerd Eine wuͤrdige Arer 
beit: fin Jupiters Tochter⸗ 
Aus dieſem Grunde wurden 
ihr zu Ehren die Mord und 
Fechterſpiele angeſtellt, nebſt 
luſt igen Comoͤdien. Ihr wa⸗ 
ren auch die — und: 
Theater gewidmet. | 
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Epeius, der das Trioaniſche Pferd erbauet/ und 
dabey ein Meiſterſtuͤck ſeiner Kunſt bewieſen, muſten 
ihre Hpfer Der Minerva Bringen, wollten fie anders 
in ihrer Kunft ferner gluͤcklich ſeyn. ) 

Die Aerzte, die Bildhauer, die Mater, die 
Walker und Färber, Die Gaͤrber und Schufter, und 
die Schulmeifter ſtellten fi han dieſem Feſte alleſammt | 
mie Opfern ein, Die Minerva zu verehren: '*") 
auch blieben. Die Knaben: und Maͤgdchen nicht zur 
ruͤck, welche Garn: pannen und wollene Zeuge we⸗ 





— ar — Denn, 3,J0uge ex: eh a | 


b 180) Virg. — 5 
v..264. Öuid. Faftör.lib.; er 
v. 325. In dieſem troiani⸗ 
ſchen Pferde waren die Leute 


eißgeſchloſſen, welche zuerſt 


roig einnahmen. Homer. 


Odyfl. lib. 23, v.492+ 495- 


dergerilien, ‚und ‚der: (Erde 
gleich gemacht hartes; und bei 
rufet fich, dieſes noch mehr 


zu beweijen, 1.2,.29, P. 178 


auf ein Gemaͤhlde, darauf die⸗ 
ſe Maſchine waͤre abgebildet 


equi lignei. 


beruͤhmtee 


ea 


e 3 gt gnotus pinzie 
eriam Epeiuni, Troiae mir 


ros folo aequantem: promis 
net-inter ruinascapuz folum 
Epeius war - 
aus der Landſchaft Phocis | 


.gebürtig, und aljo eineuro= 
Paufanias, lib. 1,9235 P. 55. pP 
leugnet dieſes, daß naͤmlich 
das hoͤlzerne Pferd des 
Epeius die bewaffneten 
Soldaten ſollte verſchloſſen 
gehabt haben, und behauptet, 
daß es eine Art der Kriegs⸗ 
maſchine geweſen, damit man 
die Mauern von Troia nie⸗ 


paeiſcher Grieche. Euripid, 
in Troad: v. 9 fg: und zu⸗ 
gleich ein Fechter. rg | 
Hiad. 29, v.664 18. 

181) Ouid. Fatt. lib. 3: 
v.8271g. beſchreibt dieſes al⸗ 
les, und redet inſonderheit 
v. 823 von einem Lohgaͤrber, 
mie Namen Tychius. Die: 
ſer war zu gomeri Zeiten der 
Lohgarber im 
ganz Aften,. ‚hatte: auch ‚den 
Schild des Aiax verfertiget. 
Homer Iliad.dibsz;vier fo 

182: Omdlev: Busen: 
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leute muften bey den Römern fpinnen und weben; 
Männer befehäfftigten fid) Damit-nicht.' ? ?), Sa alle 
andere. Kuͤnſtler brachten Opfer dar. Lact.lib. 
1.18P. y9. In dieſen Tagen wurde von den Aeltern 
den Schufmeiftern das jährliche Schulgeld für den 
Unterricht ihrer Kinder entrichtet... Man nannte 
dieſes Schulgetd, Minerual, eben deshalb; weil 
es am Minerven⸗Feſt ausgezahlet wurde," 5 
Die jungen Leute hatten dieſe Tage uͤber Serien, weil 
| feine Schule gehalten, ſondern der Unterricht bis 
nach dem Fefte ansgefeßer blieb. ."*°) Die, wel: 
che unter Den Rednern, Gechtern, Kuͤnſtlern ec. den 
größten Beyfall und Vorzug erhalten hatten, befas 
mien ihre Geſcheuke und Kraͤnze. Der Poetenkranz 
bieß Palladium aurum oder Albanum au- 
rum; weil zu Domitians Zeiten dieſe Kraͤnze auf 
dem Albaniſchen Berge ausgetheilt wurden.89 
Es muß aber eben daher dieſe letztere Benennung 
erſt zu den — Domitianus —— ges 
| - worden ſeyn. 


Weil doch einmal * 5— mit vuſthett hen 
And Müfiggang ſollte hingebracht werden: fo ſuch⸗ 
ten die ya n Brettſpiel und nee 
ſich 


—— ur Pimarch in Rom. dennngen Befchunf des 

pag. 18 1835) Hotat. lib.2, ep, 2, 

| A Maerob: —* — 

12,p. 245.Plaut Mileselor. 186) Scatius Siku; ' 4 
A&13,So, 2, 98. Antiteber Carm. ‚2,0. 88. — 1. * 

haupten, es ſey sin auſſeror⸗ Epig:s, v. 5. Nno 
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ſich die Zeit zu verkuͤrzen try Sie ronuten dad 
bey ſo eiſtig, und ſonderlich, wenn ſie verſpielten, ſo 
hitzig werden, DaB fie laut an zu fehrenen’fiengentz 
Zaͤnkerehen anrichteten/ — —— 
— von ſich hören Liegen, a) min 
Am letzten und fuͤnften Tage — * 
dan beſondere Feyerlichkeit, welche Tubiluftrid 
um hieß,’ Alle die Floͤten und Pfeifen welche bey 
dem Gottesdienſt waren gebrancht worden / wurden 
gereinigt, und von ihren Verſchuldungen ausgeſohnt⸗ 
Ob ſie ·ſelbſt gleich nichts verſehen Fonhten, ſo komte 
es doch bey ihrem Gebeauch geſchehen ſeyn und das 
na ausgeſẽ ohnet und wieder gut geniag werden⸗ 
Sa, da bey den Lichen der Erwachſenen/ Tubaeg 
bey der Beerdigung‘ “Junger Kinder aber “Fibiae 
gebrauchet wurden: ſo konnten gas leicht bey ſolchem | 
Gebt auche dieſe Teötmpererrund pfeifen verunreinigt 
ſehn/ und bedurften einel t. Reinigung: Es iſt aber 
diefe Luſtratlon Bon der Neinigung der Blafes 
Inſtrumente, die man im — ganzun⸗ 
tesjebiepen.. PETE LEE IE BIKE en 
1 Die Reinigung — a fo veranftatets Im 
atrig.Sucprio kamen die Prieſter uſanmen Be | 


276 





Sn. Symmach. lib. 5, 


Ep.ss;p 3ısiSuctonsAug. 
24..Manoililib, J Wi ars 


Brettſpiel geſpielet worden, 
— dieſer Tiſch heißt forum 
aleatorium-⸗- ſey recht warm 


worden. Und den dank heym 


8) Suet⸗ ‚dir. Welcher 
fages, daß ſie ſo heftig gefpielr, 
daß derSpieltifch,daraufdad 


Spiel beſchreibt Ouid. da | 
Art. amaf. libi'3, .369 * | 
ſehr natuͤrlich 2 | 
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che dazu verordnet waren, Diefe Feyerlichkeit zu veran⸗ 
ſtalten; fie ſchlachteten daſelbſt ein Schaf, und verrich⸗ 
teten noch andere, itzt aber unbekannte Gebräuche. 
Die ganze Gewohnheit foll von Arcadien entfprof 
ſen feyn, was fie aber weiter vorgenommen, und mit 
Dem gefchlachreten San: angefangen, iſt nicht be 

lannt. * Bin 


33. 
wi lauatione Matris Deum. 


an allererſt ift zu unterfischen, wer Mater 
Deum. gewefen? Es war das Die Cybele, eine 
Phrygiſche und ganz fremde Goͤttinn, welche nach 
der alten römifchen Einrichtung und Verordnung, 


fchlechterdings in dem römifchen Gebiete nicht hätte 
follen verehret werden. * 
* Man finder fehe merkwürdige Zeugniffe im Livius 
ib. 4, 30. 25, 1. 39, 16, daß der Dienft fremder 
Goͤtter unterſagt gewefen ‚und kann nachſehen 
Theil 2, pag. 124. Zugleich zeigt er lib. 22, 57an, 
daß man in aufferordentlicher Noch gar Menichen geo: 
ppfert. Er fihreibe alſo: Es wurden, nad) Anzeige der 
5 fibgllinifhen Prophezeyhungen, einige aufferordentliche 
Opfer angefteller, unter welchen auch dieles war, daß 
ein Gallier ‚und eine Ballierinn, ein Grieche uud 
eine Griechinn aufden Ochſenmarkte, aneinem Orte, 
welcher mir einer Mauer umgeben war, lebendig in die 
Erde 
cerdotes, viri fpeciofi,publi- 
ce facra faciunt tubarum lu- 


189) Varro de ling. Iar. 
p. 47. Tubiluftrium appel- 








latur, quod eo die in Atrio 


Jutorio. Tubae Luftrancur. 
Feftus, Pag- 578. Tubicines 


etiamir appellantur, qui Sa⸗ 


Rem. Alterth. 3. Th. 


ftrandarumcaufla. Tubilu- 
ſtria dies appellabant, ia 


quibus agna, — - 
bant. * 


M 


ü 
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Erdeeingeſenket wurden, wo ſchon ehemals d el 

Menſchen Opfer verſcharret worden, — 

nichts weniger als ronnſche Opfer — Mae 
Wie iſt es denn gekommen, daß man dennoe 


ihre Verehrung angenommen und eingefuͤhret hart 


Dasift das erſte, was erortert werden muß Dem 
von ligefche kann ſich dieſer Dienſt nich hteingeſchli⸗ | 
chen haben, weildie Roͤmer viel zu — wären, 
ihre Goͤtter nach alter hergebrachter Gewohnheit 
zu ehren, und weil fie glaubten, daß durch die Ver⸗ 
ehrung fremder Götter, welches fie einen Aberglau⸗ 
beit wanitten, fie ſich den Zorn ihrer Götter, und de⸗ 
ren gerechte Ahndung zuzogen Dabır n war nicht nur 
dem Collegio der Pontifteum ſondern und den: 
Aedilen, “aufgetragen, darüber ein wächfames 
‚Auge zu haben. Allemal maß es folglich mie Vor⸗ 
ſatz und gutem Bedacht geſchehen ſeyn, wenn man 
‚einen fremden Gottesdienft annahm; und als einen | 
roͤmiſchen einführte, In ſchweren Ungluͤcksfaͤllen | 


‚wollten zumeilen alle. gewöhnliche Hülfsmittel nichts 
verfchlagen ;das Volk ward gegen ſeine Goͤtter miß⸗ 
trauiſch, und verhofte von anderen mehrereit Bey: 
ſtand. Dadurch iſt nach und nach manche fremde 
Gewohnheit i im Enten gekommen. »Diefes gez 


ſchahe im 3 26ften J. d. St. zu allererft, Da eine ſo 


große Dürre einfiel, daß nichtnne alle Brunnen ver⸗ 
* 
trockneten, und das Vieh vor Durſt flarb, ſondern 


daß ſelbſt kleine Stroͤhme verfiegeten, daher viele 


Menſchen auf dem Lande undi in der Stadt fuͤr Durſt 


M gi HEUTE 5” „es EAN 
Si wet R * ww 
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umkanien, oder heftig krank wurden · Man nahm 
in dieſer Drangſal zu fremden Goͤttern Zuflucht, 
miuſte es aber nur heimlich thun. Denn, als es bekannt 
wurde, daß einige in ihren Haͤuſern fremden. Göttern 
dienten, ſo wurde den Aedilen aufs neue vom Se⸗ 
nat anbefohlen, Sorge zu tragen, daß dieſer Aber⸗ 
glaube nicht weiter einriſſe und gänzlich‘ abgeſtellt 
wuͤrde. Im sqrften J. de St. erängnete ſich ein 
aͤhnlicher Fall. Der andere Puniſche Krieg hatte 
ſchon verſchiedene Jahre lang fortgedauert, und die 
Roͤmer litten oͤfters ſchwere Niederlagen. Man 
war in großer Beſorgniß, wie endlich der Krieg 'abt 
Fr Saufen wuͤrde, und bey diefer Beſorgniß fuͤhrte man 
nach und nach, erſt heimlich, hernach öffentlich, ſo 
viele gottes dienſtliche, vorhin unbekannte Gebräuche 
ein, daß es ſchien, als ob in Rom neue — en 
a nene Götter erſchienen waͤren. 3. 
Diele Pe angenommene 2 — * frem⸗ 
der Götter; gab Gelegenheit, zu veröffentlichen Ber: 
ehrung der Cybele oder der Mutter der Götter, 
Denn da immer mehrere an dem fremden Goͤtzendlenſt 
Geſchmack fanden, ſo ſtellten ſich auch einige Opfer⸗ 
bvrieſter ein, Leute, welche weiter nichts als Gewinn 
und Verdienſt ſuchten, und die mit allerley Opfer 


und Wahrſagerehen die beunruhigten Gemuͤther des 
WBolkes befriedigen wollten‘; aber eben damit den 








unerlaubten Goͤtterdienſt beftätigten. Endlich kam 
“ * oͤffentlichen Untetſuchumng. Die NAedilen 
5 | M 2 und 
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und Oberferfermeifter, trriumuiri.capitales, 


bekamen vom Senat Borwürfe, daß ſie nicht ſchon 


längft dem Unwefen Einhalt gethan; und flvenge 
Anweifung, Das ‚Uebel fchlennig zu. heben. Sie 


thaten, mas ibnen aufgetragen wer, und wollten, 


da die Güte nicht helfen: molfte, mit Gewalt die 


Leute vom Dienft der fremden Gottheit abhalten. 
Sie waren aber dabey ihres Lebens nicht ficher, 
und die Sache befam BR Yufeben: eines; ia 
ſtandes. — DVDD — — 77 
Man trug einer —— Dbrigfeit, | 
naͤmlich dem Praetor Urbanus auf, Die Sache zu 
fchlichten. Derfelde ließ in der ganzen Stadebefannt 
machen, Daß, wenn Semand Bücher, Wabrfagungen 
oder andere Nachrichten hätte, Die den Goͤtterdienſt 
einer fremden Gottheit beträfen, Dev follte, vor Aus⸗ 
gang des Märzes, Davondem Praetor Nachricht er⸗ 
tbeilen; andes follte fich ferner feiner unterwinden , oͤf⸗ 
fentlich einer fremden Gottheit zudienen;oderbeydent 


Götterdienft ausfändifcheGebräuchebeobachten.So 
bliebes big vier jahre nach der fatalen Sehlacht bey 
Cannas, da der Poͤbel von neuem ihrem Gott, dem 
Jupiter, untreu, und, Die ganze Stadt durch eine 
Wahr ſagung eines Prieſters, mit Namen Marcius, 
bewogen ward, dem Apoll der Griechen Spiele 
zu Ehren anzuſtellen, und die zehn Maͤnner/ welche 
uͤber die Wahrhnehmung Gottesdienſtlicher Ver⸗ 
richtungen sie waren, dahin zu bringen, Daß fie 


die: 











mm m — — —— — 
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dieſem Apoll ein Opfer öffentlich bringen muften, 
von einem weiſſen Ochſen mit vergoldeten Hoͤrnern, 
und von zween weißen gleichfalls am Kopfe vergol⸗ 
deten Ziegen. Der Latong opferten fieeine Kuh, 
deren Hoͤrner fie ebenfalls vergoldet Hatten. Ya, 
der Senat muſte einen Schluß faſſen, daß dieſe 
Spiele ergeht au eigen Zeiten fortdauren 
— wo 
Das Unglück ud Manche widrige Schickſale 
. PN — * Jahre des zren Puniſchen Krieges, da 
eð ſo ſehr oſte Steine regnete dauerte fort; und die Nei⸗ 
gung des Pobels / ihren Goͤttern untteu zu werden, 
| hingegen’ fremde zu verehten ‚nahm zu. Es’fanden 
ss daher die hochſten obrigkeitlichen Perſonen fuͤr gut, 
| in dem ſiby lun iſchen Prophezenäungen ſich Mathe zu 
| erholen And man fand darinn folgende Weiffagung : 
Ren ein auswaͤrtiger Feind die Italiaͤni⸗ 
ſchen Staaten mit Krieg uͤberziehen wiirde: 
fo wurde man denfelben dadurch uͤberwinden 
und vertreiben fönnen, wenn man bie Mutter 
| Idged von Peßinunt nach Rom uͤberbringen 
wvuͤrde Das war vollkommen genug, den Schluß 
zu faſſen dieſes ſo bald als moͤglich ‚ins Werk zu 
richten, Uber wie war das am beften anzufangen, 
| und am ſchleunigſten aussuführen? ? 
Man wählte fünf angeſehene Männer, welche 
| Snap Pefunüßenöme en 
| Sie bieſen, M Valer. Laevinus, ein geweſener 
| M3 Conſul, 
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Conſul, M. Caecil. Metellus, ein geweſener Pa 
tor, Ser. Sulp. Galba, ein geweſener Aedilis, 
En. Trem. Flaccus und Pi Bol. Falto,beyde 
geweſene Quaeſtoren. Man ruͤſtete fünf, mitfipnftur | 
derbaͤnken verſehene Schiffe aus, mit denen ſie ſich 
zum Koͤnige Attalus, nach Pergamus begeben 
ſollten. Als fie nach Aſien abgeſegelt waren, lan⸗ 
deten ſie unter Wegens erſt zu Delphos, opferten 
dem Apollo Pythio daſelbſt/ brachten ihm Ger 
fehente, und, fragten um Rath, in. Diefer- wichtigen 
Sache. Sie erhielten die erwünfchte, Antwort; daß 
fie einen uͤberaus großen Sieg bald erhalten, 
und daß der Koͤnig Attalus ihnen ihre Bitte 
gewaͤhren wuͤrde. Wenn ſie aber die Östtin | 
nach Rom broaͤchten ſo ſollten ſie Sorge tra⸗ | 
ger, daß derjenige in der Stadt ſie in ſein 
———— welcher der allerbeſte Mann 


waͤrc aldi 03 ap Lira 07 * 
a age ya ruhig Angets 
ae, Mi ee Seo Skpalus,s 


—— —— 

Kult ebraͤ | 
Ä Bi Sn, vs BemDieBafigen figen 
behaupte eten, Daß er Die‘ Muster ar 


uhderbiehe J —— m Ron 





n,gehmen. 7)  Dieler © 
— I er he an in. 
3% ua] 5 so I Er. BR ei x IR Er * BR ic u 
ige)r Luius, lib. 29 11 


welch | jan, 17% daß ein 
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einen Hand. bat. halten können, von. Fipangeaue 
Farbe, ſehr ſpitzig und uneben. ꝰ sr 
Das zweyte / welches ben dieſem Gouenduun 
Au erlaͤutern iſt, betrifft Die Geſchichte, wie dieſer 
Stein oder die Mater Deum nad Rom iſt über: 
gebracht worden. Denn die Geſandten hatten zwar 
dieſes große Kleinod, hatten auch die, Erlaubniß, 
Diefen Schatz mit: wegzunebmen:; aber wie: giengs 
dabey her? Ohne viele Wunderwerke konnte das 
nicht geſchehen. Die Erde ſoll erſchuͤttert worden 
ſeyn, als man — Stein yon den Stelle gehracht 
und Attalus eine Stimme gehoͤrt haben, ober gleich 
nicht verſtehen koͤnnen / was ſie geſaget. Die Schif/ 
fe hatten die roͤmiſchen Geſandten an dem Ufer bey 
Troas gelaſſen. Man erbaute ein neues angemein 
großes Sehiff von den Fichten, welche auf dem Berg 
Idaeus ſtanden welchen dieſer Goͤttinn geheiliget 
war, hrachte fe mit pielen um känbenäuplleibe und 
ſegelte ab. ' Het Napa 3 nun 
ara MWien ——— angekommen: war, 
konnte man das Schiff vicht weiter bringe Mau 
glaubte, Die VeſtalifcheJungſer, Claudio Ruinc⸗ 
— daran ern weil ſie ein unkeuſches, um 
„BurTe aA ai 2 bin ao * ——— sc 
rer & beſchreidet hu 


robe ad 





"yerfon Verferkiaet, Aus di 








J as, und füget hinzu, 
daß man ein Büdniß einge 


Göttin, ohne Zwe eifel unter A 
Ye 267 er 


‚der, Geſtal⸗ einer Frauens⸗ 


dust. Zente lib. 


ſen Scein darinu alſo an: 
gebracht, daß er die Stelle 
des Mundes vertreten ſollte. 
192),. Ouid. ‚Fat. 1b.-.4, 
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zuͤchtiges Leben führen ſollte. Sie vernahm "das 
Geruͤchte, und damit ſie ihre Unſchuld beweiſen 
möchte, gieng fie zu dem Schiffe, band ihren Guͤr⸗ 
tel an daſſelbe und ſagte: Große Goͤttinn, bin ich 
keuſch und zuͤchtig, fo Folge mir, und mache dadurch 
die falſchen Beſchuldigungen/ die man mir aufbuͤr⸗ 
det, zunichte. Gleich fing das Schiff an, ſich zur 
bewegen, und ſie zog es eine ganze Ecke fort. a 
Die Goͤttinnen folkten nun, nach dem Befehl des 
velphifchen Orakels, in das Haus des allerbeſten 
Mannes in Rom anfgenommen werden.‘ * Zudem 
Ende hatte man den DM. Val. Flato von den Ger 
fandten voraus geſchickt, Diefen Mann aufzuſuchen. 
Man urtheilte allgemein, Daß ſolches P. Cor. Sck 
pioRafica, ein Sohn des Cn. Corn. Scipid waͤre. 
Er begab ſich alſo, begleitet von allen angeſehenen 
Matronen nach Oſtia; man brachte die Goͤttinn ang 
dem Schiffe, übergab ſie ihm, und er befahl den Ma⸗ 
tronen, daß ſie dieſelbe tragen ſollten. So nahm 
fie denn eine nach der andern, uud fie wurde unter 
tanfend Freuden, unter Raͤuchern, Opfern) Bitten 
und Geberen in Romgebtacht, und in den Tempel 
der Victoria auf dem Palatio geführt,” Das ge⸗ 
ſchahe am ızten April, pridie Idus Aprilis. 
Man brachte diefer Goͤttinn Geſchenke, ftelkte Opfer⸗ 
Mahlzeiten und Spiele a and DEEPRÄMES« daß 
dieſer 


193) Das erdichtet Ouid. in der Oration — ——— —— 
L. c. und Iul. Apoft. hehau:⸗ ga Toy Sea. wem 
ptet ed auch Oper. Fol. 160 a ae 
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Diefer Tag ein fteter' Fefktag der Goͤttinn Cybele 
ſeyn, und die Spiele Megaleſia heißen ſollten. Al⸗ 
les dieſes geſchahe un 548ſten Sr Im fol⸗ 
genden Jahre verbangen: Die Cenſores, auf Geheiß 
des Senats, an gewiſſe Bauleute die Aufführung 
eines beſondern Tempels, fuͤr dieſe Goͤttiun, und 
dreyzehn Jahre nachher, ſeitdem die Arbeit verdun⸗ 
gen worden, wurde der Tempel von Mi Sun Bru⸗ 
tus eingeweyhet; doch iſt er ohne Zweifel ſchon einige 
Zeit vorher völlig ausgebauet geweſen. 8*) 
| Das dritte bereifftidie jabeliche Weſchung 
und Reinigung der Göttinn und was * * 
gangen. Dieſes iſt das Bornehinſte. J— on 

Ehe die Solemnia Lat —— 
liche Reinigung angieng wurden Dazu. gewiſſe 
Vorbereitungen veranſtaltet. Am 2zſten Mär 
um Die Zeit der Machtgleiche X, Kalıkpribg 
ward eine große Fichte abgehanen, und in den Tem⸗ 
pel der Goͤttinn gebracht, denn ihr mar, Die Fichte 
geheiliget. Man bewunde den Stamm mit. Gelien; 
die Zweige aber mit violetten Binden und Kronen. 
EM, war der — J dieſet Feſtfeyet. *? er Dr 
Br ‚ei m Mi 3: u are? an⸗ 


BETT 





eh Man: fe en zen — die Erde — 

Linius, Hb, 46; '36. Ouid. Bringt, als-ein Geſchenk der 

— lb: * v 333- 346. Götter anfehen, und des halb 

mit Dank vor ihnen erfche® 

br 195):% Das felfte eine ges nen muͤſte. Ainobiuseontra 

Heime Bedeutung haben, und gentes, libi $.p. 167: Tulian. 
anzeigen, dag man alle Ga⸗ Otat⸗5, p. 168 ſq. 
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andere Tag der Sollemnitäten, war der folgende | 
III: Kal, April. an Dem | 
die Prieſter dieſer Goͤttinn, Galli hießen fie, ihre 

Haare um den Kopf herum fliegen ließen, und mit 





24ſte Maͤrz/ dies V 


ihren Armen alſo umher ſehlugen, daß ſie ſich ſelbſt 
verwundeten bis aufs Blut. Daher heiſt der Tag 
— — ‚dies, ſanguinis · ¶ Die Prieſter 





ſich auch von gewiſſen Speiſen, den Tag uͤber, 


enthalten, — HEN GA 


STU.C*?°) ‚asien 


BR lan sün io 


ers: 2 u, 


nugh Der Deibte Kagsoe der asfbeMirt, dies 
VHL Kal.:Aprilig: ver. son allenımic ganz auss 
—— Freudenbezeugungen begangen, und da⸗ 


berhhilneia; der Freudentag, genaunt wurde. An 


dieſemn Tage ſuchten die Prieſter der Cybele ihre ein⸗ 


geritzten und geſchnittenen Wunden wiederzu heilen; 
au se —— ee eins Freudentag 
— ‚der * fen 


nr 


r a In einem — — 


En RÄBIR 


SEIFERT 


ferhdario, der Ann. Chri Er 
auhen ift, findet man am 


en März folge endes ange: 
net. d. VIII Kalend. 


Ei Sangnen. Das ekläue. 


tert Tercull. apolog. fol.59, 

Sugard Archigallüsille fans 
difimusdie VHLL Kalen dr 

April; quo fangwinemsimr 
 Purumylacertos:quogteicar 
 Strandeulibahat pro ſalute 
amperatoris Marci; und 
Trebell. pollio, ı in, and 


— cap. 
'nänci 
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sp nid 


EA 


—E € 


D ud iu 
EEE 
Ouid. Faſt. lib. 4, v. 239 * 
Lucanus,lıb. ı, v. 566. Ar- 


nob. libogo pagus 7 Quid | 


temperatur ab.alimonio ‚par 
nis? eui.zei namen ded iſts 
Caſtus. 


Bey den Griechen 
hieß Oofausiymsetus nreov 
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Venırzmwigkfichernie Tage au“ rerlungeen aa 
—7*7 —— ws ** RE ee — are % 





uns, 


| Krems — ee Wunder * 
heilen Wie ſie aber das Verbluten haben verhin⸗ 
dern/ und die großen Verwundungen fo bald heilen 
koͤnnen, meldet Prudentius/ ) und berichtet, 
daß · ſie erſt mit einem gluͤenden Eiſen die Wunde zu⸗ 
gebtannt / und darauf ein Pulver von Terra ſigil⸗ 
lata Die Griechen nannten fie yo oDeayızıdv 
Ao sure heftvener:baben.:s Diefer Ruhe tag 
hieß Requietio oder auch Requetio. 3?) 
ii Der fuͤnfte Tag des Feſtes, der ante 
Mirpidies'VL-Kal-Aprilz;wariäigenelichder 
Abwoſthung der; 2 Deum geweyhet, amd 





Isla ng mannmig N 3 vurded 

——— Sun, ur RR F 

ap — Hana mar aus dem ts Gaecule,) OH 
198) Prudeht, Periftcp h.  änn find’die Tage fotgenderr 


Ayn dr fe see oyräßen Bögeichegut Tin Tad 
— en — —— 
Au! uüctor angetro arbor Et Eat 
2 —2 ie ein ford — — Kafend, | April, 
—** Gällig — — on Rubilatkiwnit 
war man die Stellee des die VIIII- Ag 
abgefchnittenen und zuge⸗ ‚Sanguch. „ 
Brannten männlichen Otie? ieh) Rarenat Ash, 
destmic einem goldenen Ble⸗ Hilaria. 
che bedeckt habe, v. 1081 fq. die VII. Kalend. April. 
290% In dem gten Tom. 7 a. Regeetio,., 


na som. Gragu.ip.;97 fin: die VI. Kalend. — 
det ſich ein alter Kalende Lauatio· 
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wurde ganz gefeyert. "9777 —E— | | 
folgende Weife, Ganz fruͤhe verſammleten fih die 
Allervornehmſten der Stadt, und uͤber dem eine ſehr 
große Menge Volkes, bey dem Tempel der Goͤttiun, 
und hatten allerley koſtbare Sachen bey ſich, welche 
fie, den Pomp groͤßer zu machen, oͤffentlich Schau 
pel das Bildniß der Göttinnheräns, welches ihre 
Prieſter in eine Saͤnfte legten, und die Saͤufte auf 
einen Wagen ſetzten. Woher dieſes Bild gekom⸗ 


men, wer es verfertiget, und aus welcher Materie 
es gemacht geweſen, konnte feiner beſtimmen: weil 
es, der Sage nach, ſollte won Himmel: herab geſem 
det. ſeyn. Diefer Wagen wurde von io Kuͤhen 

gezogen, welche man mit Kraͤngen um die Hoͤrner ge 
Sieret, und den Weg, darauf fie giengen, mit Blumen 
beftremet hatte. *°*) Worauf giengen zu alfererft 
Die, welche Koftbarkeiten von Gold, Gier, Edel: 
fleinen, Die fie theuer angefauft Hatren, trugen; und 
Darauf folgten die Allervornehmſten der. Stadt, weh 


che, ihre große Ehrfurcht anzuzeigen/ mit bloßen 
Fuͤſſen giengen. °°?) Darauf mehren pi Cor - 


— einen ſeltſamen, ſich zu den vorigen 
enig ſchickenden Aufzug Denn ſie ſangen die 
J — und lichethua {en une 


— * Em lt 


Pr; Ouid. Fakt, 1b. 4, Be PR 1, 3$. 
wir. 203) Prudent. hysa. * 


sort) Hetodian. I. 1.32: Wr 
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30) Dichte vor dem Bilde dev Goͤttinn und vor 
dem Wagen, darauf esgefahren wurde, giengemihre 
Prieſter, ‚nämlich, Der Archigallus und die übrigen 
Galli, welche alleſammt Caſtraten waren, und Die 
ſich theils mit bunten Kleidern ausgefchmückt, theils 
mit Farbe ihre Geſichter angeſtrichen hatten, und 
die Haare / welche fie mit vielen wohlriechenden Sal⸗ 
ben beſchmieret/ herum haͤngen ließen. *22) An⸗ 
dere hingegen trommelten, pfiffen, blieſen, und mach⸗ 
ten einwefchreckliches Geferme. »*°°) Unter die⸗ 
ſem Aufzug diefen Die Prieſter hin und wieder, wars 
fen den Kopf von einen Seite zur andern, zeigten 
ihre Meffer; damit fie ſich verfehnitten und verwunz 
det hatten; ; machten auch allerley andere Geberden, 
und bettelten —* — ae bieß aeru- 
| ſaeren RA — 





Alles 





| Ba MEN de ciui⸗ 
tare dei,,lib,.2, 4.,Coeleiti . 


virginiBerecyuthiac, Matri 


Dach! ‚ante eius Jeticam, 


die folemni lauationis cius, 
talia per publieum canta⸗ 


bantur a nequiſſimis ſceni⸗ 
eis, qualia, non dico matrem 


deorum, immo vero qualia 
nec matrem ipſorum ſceni⸗ 
corum, deceret audire. 

| 205) Auguftin. de ciuit. 
‚ deilib, 7, a 

206) Lucret ius, lib, 2, 
v. 609 69. | 


= 207). Den Uefprung die: 


ſer Betteley zeiget Ouidius 


Fall. ib. 4,v. 349. DieÖries 
Ken nannten dieſes Betteln 
MurTeayugren. Daher fagt 
Bußtachius: untęeyverew, 
70 ———— TUUTATWY ROT 74 
vdau FOIE TWV TEPIEWEN A 
ER TRANTeL æqꝙ yeıgew TEO= 
Dis. Bey einigen Römern: 
bekamen dieſe phrygiſche Bet⸗ 
telprieſter nichts, ſondern ers 
hielten die Antwort: a rpe- 
Da Tv MyTEeR TwV OEwy; 
⸗vA OTTE .. ci. Cr 

2 NIGERE | 


190 De: lauarione/Matris:Deumi _ 


ur 2 Alles dieſes geſchahe auf Dem Wege,den man 
inder Stadt, von dem Tempel der Cybele bis zum 
Capeniſchen Thore, zuruͤck zu legen hatte. Wenn 
man aus dieſem Thore herausgekommen, und den 
Fluß Almon erreichet hatte/ wuſchen die Prieſter 
ihre Meſſer, damit ſie ſich geritzt und verwundet hat⸗ 
ten, rein vom Blute, beſprengten auch das Bildniß 

der Cyhele mit. Waſſer, und» wuſchen den Staub 
davon ab. Die Prieſter nahmen eine freudige Mine 
an, und brachten die Goͤttinn, mit: vielem / Freuden⸗ 


ereugan zur uͤckin ihren Tempel. ) 


ER 


Allerley deichtfinniges: Volk verkleidete fi 5 
einigefleiten Dietators, andere Conſuls, Prae⸗ 
tors, wiederandere Aedilen und Quaeſtoren oder 
ſouſt eine Magiſtratsper ſon wor, und liefen durch die 
Stadt, um das Feſt damit feyerlicher ih "machen! 
"22 Die Priefter der Cybele bingegen fagten | 
durch d die ganze Stade an, Daß: man Gaſtereyen an⸗ 


ei — das naunte man mucitarionem, oder | 


“* era 
— 


— — lib.. ab —— 
Halic dib,. AirP= 94a 
Etymol pag. — Außer⸗ 
dem war alle. DBetteley in 
Rom auf das Allerſchaͤrfſte 
unter ſaget, und es wurde dar⸗ 
uͤber ſorgfaͤltig gehalten ⸗ 
208) Der Fluß Almon 
war ein ganz kleiner Strom). 
der nahe bey der Morgens: 

feitesder Stadt vorbey in 


-Volht 


mü-.: 


* DR 3a 





| 





bie Siben Moßi, — | 
ſtaliſche Jungfer, Claus 


dia⸗ bis at dieſen kleinen 


Fluß, das Schiff, worauf die 


Mater Deum war, gezogen 


hatte, ſo bediente man ſich 


des Waſſers deſſelben zu die⸗ 


fer ſolennen Reinigung⸗Stat 


lib. S Sil Elacc. 


argon. lib. 8, v. 2538.5 


209) Herodian. 1. 1, 32. 


ri. DER — ea m a en nl PR 


Gallos. PP! so 


_ De lauatione Matris:Deum. 191 


mutuadominia. *"°) Diefegenieinfchaftlichen 


Schmauſereyen ſtellten nicht allein die Patricier 
unter einander an, ſondern es gab auch gewiſſe Bruͤ⸗ 
| Derfchaften, die zuſammen Paare um ein —— 
mit einander zu halten. Ariel" J 


Die Seeniſchen Spiele an — Zefte, wur⸗ 


| den auf, dem Palatio, das if, auffdem Palatini⸗ 


fchen Bergeigehalten, babe: es denn ſehr luſtig —* 


—————— er 
Warum beißen dach; Basift Se äufeße * ie 


s * Die Prieſter der Cybele, Galli, Denn es 
muß doch nothwendig eine Urſache dazu vorhanden 
fenn? Es gab in Phrygien einen Fluß, der Gallus 
hieß, deſſen Waſſer ſo ſchaͤdlich war, daß Diejenigen; 


welche daraus trunken, ganz naͤrriſch und raſend 
wurden. Weil nun die Prieſter der Cybele ſich 
naͤrriſch anſtellten, und es eine Raſerey war, daß ſie 
ſich ſelbſt ER — * nanute m man —* daher 
% © tan 





De — 2 ee 


m 





BE Gelnl 1) 9— 
erklaͤrt dieſes, und iib 18, 2, 
p. 807 legt er die Frage vor: 


Quam ob cauſſam pateicii 


Megalenſibus mutitare ſo- 
liti funt, plebs 'vero’Cerea- | 


libus? Die Antwort darauf 
finder fih) im Ouid. Faft. 4, 


— — 353. Voll. Et. p.336 ver: 


meynt, das Wort müffe mu- 
zuizare heißen, von mutuus. 


Metern) Gicer.de Sen: c. 13: 


213) Feſtus, pag. 15%. 


I 
cal vocantur matris nis 


gnae cömites. Er diei fung 


a Aumine! cui⸗ nomen set 


Gallo, quia qui ex eo bibe- 
rint, ın hoc furore incipiant, 


vt fepriuent virilitacis patre. 


Ouid. Faft. lib. 4, v. 361 
fq. Herodianus, lib. 1, 35. 
Phryges olim orgia celebra- 
bantad ipfum Auuium Gal- 
lum, a quo 'etiam eiurati 
deae "facerdötes cognomi- 
BABERE) ER “ 


| 


ı92 DeFeftolani, Concordiae; 


Man ſetzte an dieſem FeftederMarrildaeae 
ein Eingeruͤhrtes, moretum oder intritum 
vor. Zerſtoßene Kräuter, Saamen mit Milch und 
Kaͤſe vermiſchet, wurde zum Andeunken der erſten und 
aͤlteſten Koſt in Phrygien vorgeſetzet. »—2) 
Endlich zeige ich an, daß viele Heiden * 
dieſe Graͤuel und Narrheiten ſelbſt erroͤthet find, und 
daher allerley Auslegung erſonnen haben, dieſelben 
dadurch zu entſchuldigen. Am Allerausfuͤhrlichſten, 
aber freylich ſeltſam genug, bat davon Julian, der 
Abtruͤnnige, philoſophiret, und behauptet, Attis 
und der Fluß Gallus bedeuteten die deos genita- 
les, auch ſtellte der Fluß die Milchſtraße am Himmel 
vor, und beſchließt feine Erklärungen Damit, daß 
man durch Diefe Sachen zu —* a. — * e 
geien werden. ae 








De Een Ian, a —— x TER | 
Bon dieſen Gottheiten ift fehon befonders ge: | 
handelt worden, welches hier nicht zu wiederholen 
ift. *?3) Aber am, 3often März, die III. Kal. 
April., ward Diefen Göttern zufammen ein Feſtge⸗ 
feyert. Warum aber, und mit welchen Gebraͤuchen? 
das hat kein alter Schriftſteller auft gerechnet, 
213) Ouid, Faft. lib. 4, * 


oben Gr 1.Ben der Concor⸗ 
v. 367 beſchreibt dieſen Brey dia ale wid Par aber 
oder Cingerührtes, morc- z 


tum, ausführlich. Theil T,p. 736 1. 


DaB. 216) Ouid. ‚Faft lib. 3 
a Zul, apoſt. „Oper, „, 577.19. beftimme nur bloß 


—— 
215) Vom Jano ſtehe den Tag des Feſtes. 
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Den zıften Mary, pridie Kalendas 
Aprilis, wurde der £una ein Seftgefeyert. Luna 
wurde unter dem Namen Diana, wie bekannt, vers 
ehret: Alfo war auch der Tempel der Euna oder 
Diana ein und eben derſelbe. Er war uralt, und 
in feinem Vorplatz waren Die Hörner von der wun—⸗ 
derbaren großen Sabinifchen Ruh angenagelt, 
zum Andenken der  merfwirdigen Begebenheit, 
welche Livius erzählt, Buch 1, Cap: 47. Diefer 
auf dem Aventiniſchen Berge errichtete Tempel 
wurde einſtens ſehr vom Gewitter beſchaͤdiget. 7) 


Das 


Jo u CE Pluc. — Bon 40 nn lb, 49, 25 
Su Zar u _ v. 833. 


Rom Alcerth. 3 Th. N 


Das vierte Capitel. 
Von den Feſten des Monats Arie. a 


Pak 
namen fi gni Veneris. » ei 


m Me April, Kal. — die 
Frauen in Romdas feyerliche Geſchaͤfte, das 
Bildniß der Venus zu waſchen und zu reis: 
nigen. ‚Denn der ganze Monat April ſoll von der 
Venus feine Benennung erhalten haben, weil fie 
am zten Diefes Monats geboren worden, und daher 
folerim Anfang Aphril, von apess Spuma, der 
Schaum, geheißen haben, weil Die Venus aus dem 
Meerſchaum erzeuget worden. Es iſt aber weit. 
wahrfcheinlicher, daß er feinen Ytamenvonaperire 
erhalten, weil nach dem Winter, da durch die Kälte 
alles verfchloffen ift, ſich der Schoos der Erden durch 
Fruchtbarkeit wieder eröffnet. *"?) Die Benus 
wurde zwar von den Nömern nicht fonderlich geehrt, 
doch hazte fie verfchiedene Tempel, Vorzuͤglich 
war der Tempel der Benus Verticordia bekannt, 
und darin befand ficydas Bild, wovon bier die Rede 


— * 


In 
218) Macrob. Sat. J. ı, lib. 4, v. 155 fq. Val.Max. 
12, p. 243. lib. 8, 15, $. 12, pag. 738. 


219) Iul. Obfequens de Siehe auch Theil 2, p. 72. 
prodig. €. 97. Ouid. Faitor. 
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In diefem Tempel der Venus Berticordia 
gefehabe Das Wafchen:und Reinigen Des SIGNI 





.VENERIS, Man weiß. aber ißt nicht mehr, wo die⸗ 
‚fer Tempel mag. geftanden haben. **°) Das 
Bild wat eine fleinerne State, welche man von der. 
Stelle, ihrer Schwere wegen, nicht wegbringen 
konnte. Daher ließ man fie im Tempel, und ver: 
richtete Darinn die Reinigung, zierete ſie mit einem 
Blumenkranz, and ſteckte auch fonft hin und wieder 


Blumen an Diefelbe, Die Matronen, welche Diefes 


alles beſorgt hatten, begaben fidy Darauf an die Ti: 
ber, in den Tempel der Fortuna Birilis, daſelbſt 
zierten ſie fich mitieinem Myrrthenkranz, und wufchen 
ihren ganzen Leib. »23) Es war, nahe bey dieſem 


Tempel der Fortuna Virilis, eine warme Quelle, 
deren Waffer zum Baden fehr bequem war. Ueber 


Mn den Ausfluß derſelben, wo Das. verfehlagene Waſſer 





in Behältniffe aufgefangen wurde, war ein geräu: 


\ miges Gebäude, darinn ſich Die Frauensleute aus: 


und ankleideten, wenn ſie ſich waſchen wollten. Und 
daſelbſt nahmen ſie auch einen Milchtrank, mit zerſto⸗ 
ßenem Mohnſaamen und Honig vermiſchet, zu fich, 
#22) Die Verehrung der Fortuna Virilis ber 


" ftand in Beten und Räuchern, damit zugleich Der 
| Mh biefes, Feſtes gemacht wurde m) 


2 9 36: 
Ka) Onid. Fall. lib. &,.... 322) Sue, Fatt. lib. 4, 
v. 133 fg. Y.139 


221) Plutärch, in Num. . 223) — Faſt. lib. 4, 
pag. 72. Y..259 IQ. d, 


/ 


a96 De ludis MEERE 


—— RS 1364 NEN ESTER 4 

; Bi lud Megalefi das en ae 
Die ludiN Megalefi;findin den MN | 
lendern verſchiedentlich angeſetzt/maͤmlich, ſowol auf 
den Zion als gten April.) 3 Ben hat nun Oecht? 
Der, welcher ſich des Ovidius recht zu bedienen 
weiß. Denn der ſagt, am erſten April gehe der 
Scorpion unterz am ten April giengen die Ple⸗ 
jaden unter: und am gten Aprilfeyen die Mega- 
lefia. ***) AAn dieſem jaͤhrlichen Feſte wurde 
das Bild der Cybele oder der Matris deum, von 
ihren Prieftern, den Gallis, auf den Schultern her⸗ 
um getragen, und von ihnen begleitet/ "Darauf 
nahmen die Comoͤdien und andere Luſtbarkeiten ihren 
Anfang. Man muß hieben bemerken, daß die erſten 
Megalefia, das iſt, die Feyer, da die Cybele zuerſt 
in Rom aufgenommen und zuSchiffe aus Phrhgien 
angekommen war, von dieſer jährlichen: Feyer ſehr 
unterſchieden waren. Es war die Ankunft des Schif⸗ 
fes zu Anfang des Aprils geſchehen zes verfloß abet | 
Durch die dabey zu machenden Anftalten fo viel Zeit, f 
daß Die folenne Aufnahme in Nom erſt am raten. 
des Monats geſchehen konnte 3 Auch nach⸗ | 
mals wurde Der Cybele zu Ehren’ außerordentlich 
eine Feyer angeftelft, welche ebenfalls MEGALESTA 


Sram 2 Baar als ihr zenpe eingemegbet ward. | 
2 wg | 





324) Ouid. Faft. lib, 4, v. 164 fq. 179. 3 
225} Liu. lib.29,14. ° TB 
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)Aber auch dieſe Feyer iſt von’ der J— 
—— verſchieden 
Der Ort, wo das jaͤhrliche Feſt Eye wur; 
de, war der Palatiniſche Berg, vorddem Tempel 
der Cybele, oder der Matris deum, wie bereits 
bey der Beſchreibung der im Monat Maͤrz gefeyer⸗ 
ten Lavation derſelben iſt angezeiget worden. 
Um alhe Dunkelheit und allen Mißerſtand 1° 
Gehen muß ich noch folgendes anzeigenz' Im vori⸗ 
gen Maͤt Monat wur den die ſolennia lauatio- 
nis Matris detum gefeyert, und die dabey ihr zu 
Ehren angeſtellten Spiele werden von einigen Me⸗ 
galefiä genannt, wie ich es felbſt gethan © Es. 
waͤre aber falſchumdirrig/ wenn man jene Weſchung 
der Goͤttinn und Die dabey vorgefallenen Ceremo⸗ 
nien Megaleſia nennen wollte. Nein, die Feyer: 
lichkeiten, welche bey der Ein holung der Cybele und 
bey der Aufnahme in Rom vorfielen, hleßen alſo. 
Das geſchahe am Taten April, aber an dem Tage 
iſt das Andenken davon imt den folgenden Zeiten nicht‘ 
gefeyert/ ſondern auf den fünften April vbetleget 
worden: die Urſache; warum Das geſchehen, kann ich 
nicht errathen. Man muß alſo nicht die Gaſtge⸗ 
bote / Spiele ꝛc. Die am letzten Tage Der Waſchung 
| der Cybele gehalten: wurden, Megaleſia nennen, 
oder man richtet dadurch eine große Verwirrung an, 
ſondern bey der Venennung on — die al⸗ 
| regel Rn —— N 3 nn ten | 
226) Liuius, lib. 94,54. 36, 36. ar 2% * 


198 De-Fefto Fortunae püblicae &c. 


ten Schriftfteller gebraucht — die a 2 
— Fiilafia nennen. 
| re RE 
De Fef —** — primigeniae.. 
Gleich am Tage nad) den gewöhnlichen Me⸗ 
galefien, folglich am 6ten Amit, d. VIH.Id. 
April.;war der Tempel der Fortunae Publicae 
eingewenbet worden. Servius Tullius hatte 
ſchon zu feiner Zeit diefer Gluͤcksgoͤttinn einen Tein⸗ 


pel errichtet. - Darauf hatte P; Semp. Sophus: 


ihr einen Tempel :gelobet,. Der auch erbauet, und, 


zehn Jahr nach ‚dem Gelübde, von QMarc. 
Ralla eingewenber worden. *27) Zum Andene 
Fen dieſer fegten. Begeben heit —* —* at 


—— u! er 


n:2 Ai 
\ 3a 
38: Ei RWEMEIINE 


| ge 
7 * C. Iul. — Ann⸗ 


Da Al. Caeſar den Krieg mit den Rumn 
diſchen König Juba zu Ende gebracht hatte, wollte 
er mit dem erhaltenen Sieg recht groß thun, und hielt/ 
weil er alles, was er wollte, thun konnte, einen vier 
fachen Triumph in verſchiedenen Tagen nach einan⸗ 
der. Er ließ ein beſonderes Amphitheater auf⸗ 
richten, und ſtellte in demſelben Thiergefechte und 
Fechterfpiele an. **?) Damit noch nicht zufrie⸗ 

den, ließ er in den Kalender, Deflen Berbefferung er: 


2 Due lib. 29, 36. 228) Dio Caff. 1.43, 19, 


3%, 53. Quid, Fatt. lb. 4 €. 22, p. 356. 
v. 373 a. 3 
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BeforgtejfinenZag, nämtid;diemn VI. Id. April., 
den sten April, anfeßen, an weichem jaͤhrlich Luſt⸗ 
ſpiele ſollten angeftellet werden, das Andenken feiner 
Siege immer zu erneuern. Jedoch wollte er den 
Scheininicht haben, daß er ſo ruhmbegierig fey, und 
‚that daher nicht felbft den Antrag, fondern ließ 
durch feine Anhänger "die Sache in Vorſchlag 
bringen ; aus Fuccht, ihn nicht zu beleidigen, und 
zum Zorn zu veigen, willigte man in alles ein, was 
| im Vorſchlag gebracht wurde. 
| Man beſchloß, ihm noch mehrere ———— 
gungen zu erweiſen, davon er ohne Zweifel ſehr viele 
gerne wird angenommen haben, ob man gleich nicht 














ſagen kann, — davon. aaa,‘ 


Senat. ‚feinenehalben. be: 
) ſchloſſen habe. < 


| vidoriam eius ı) quadra- 


— ginta diebus ſupplicationes 
ſerent, 2)vtque in rriumpko 


| jam ante conceſſo eguis al- 
bis ee Li&oribusgue cum 


‚ fecunda dietatura habuerat, 
‚| vteretur. 4) Praeterea eum 
|| morum' praefedtum ad tres 
annos, Dictatorem in decem 
annos conrinuos conſtitue- 


M 4 
229) Dio Caſſ. lib. 43, 
14, P. 350 meldet, was der 


Ich will es mit 
deſſen Wortenerzählen. De⸗ 
creuerat Senatus, vt propter 


| 39 

runt. 5) Et, ve temporis. 
euiusque Confulibus infella 
curuli in ſenatu aſſideret, 
Jemper pri imus ommium Jen- 
tentiam diceret, 6) ın omi- 
nibus ludis circenſibus ſi 


‚gnum mitteret, z)mıgitra- 


tus &reliquos Zunores, quos 
alioquin populus tribuere: 
confueuerat, ipſe cunferret.. 


| .8) Thenfa etiam (Thenfa, 
| ais quos fecum habebat, tum ° 
iis, quos in prima quosque in 


ift ein Goͤtterwagen mit vier 
Raͤdern, darauf die Simula- 
cra deorum in pompa cir- 
cenſi gefehren wurden) ipfi 


aduerfum Iouem fpedtans . 


in Capitolio collocaretur, 9} 
i — quoque ſuper imagine 


8bis 


200. De Cerealibusin vrbe & agris. 


% 
IR HIER: Ar tgl 


—— De Corealikus, in in 2 agrise Kat 
Schon; zu verſchie denen malen ift — wor⸗ 
den, Daß. Die Römer nach und nach viele fremde Fefte, 
eingeführt haben, fonderlichgriechifche,upeilfie.im | 
den älteften Zeiten mit ihnen ein Volk geweſen waren. 
Dahin gehoͤret auch das Feſt, welches der Ceres zu 
Ehren angeſtellt wurde, denn es wurde nach der Ge⸗ 
wohnheit der Griechen gefeyert, und dabey iſt es be⸗ 
ſtaͤndig unverändert verblieben. -*?°) Die erſten 
Prieſter, welche den Goͤtzendienſt der Ceres beſor⸗ 
gen muſten, waren Griechen, bis man nachher eini⸗ 
ge Roͤmer zugezogen, die alle Gebräuche urbia | 
fien und ausrichten konnten. 3) u nt | 
Die Beranlaffung: dieſes Feſtes war eine all: | 
gemeine Dürre, und daher entfiandene große: Hun: 
gersnoth. Mur Egypten hatte an Getraide Vor⸗ 
rath, und daher holte Erechtheus Getraide, und 
brachte es nach Athen, wodurch er vielen Tauſen⸗ | 
den Das Leben erhielt. Zur Dankbarkeit trug man | 
ihm die Negierung des Staates auf, und er ordnete, 
zu Eleuſine, einer. Attifchen Stadt, den Dienſt 
der Ceres an, davon er die Gebräuche aus Eghp⸗ 
ten — Mo AN Bahr in iR Folge 


‚Die 
ER terrarum: ex aere — 
tuerctur, cum iuſcriptione — pro palb. 
SEMIDENSeſt. G£ Ouid. 24. Val. —* lib. I, — 


Fat: lib; 4, v.377 q. Ss, pages. 
230) Dion.Halic.lib.r, - — Died Sient: lbs > 
pagı 26. 29, pag. 34: | 
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die fäbelhaften Griechen eine hoͤchſt abgeſchmackte 
Erdichtung gemacht. Aus dem fruchtbaren Erd⸗ 
reich machten ſie Die Ceres, und das Korn muſte ihre 
Tochter Proſerpina ſeyn. Der durch Mißwachs 
entſtandene Mangel des Korns hieß RAPTUS PROF 
SERPINAB, der Raub der Proſerpina, der Nine 
ber muſte Pinto beißen, und dadurch verſtand man 
die Duͤrre, welche aus Mangel des Regens entſpruu⸗ 
gen/war. „Das von Erechtheus aus Eghpten 
eingeführte Getraide hieß die Ankunft der Ceres zu 
Eleuſine, wohin ſie ganz ermuͤdet gekommen, nach⸗ 
dem ſie ihre Tochter auf der Erde vergeblich geſu⸗ 
chet hatte. Die Griechen in Sicilien haben Diefe: 
Fabel, wo nicht er dichtet doch zuerſt in der ganzen 
griechiſchen Welt ausgebreitet; und die Athenien⸗ 
ſer ſetzten noch ſo viele neue Erdichtungen hinzu, 
| def} fie Ein Döppeltes Eereöfeft:anordneten 7?) 
Wie es der Ceres bey ihrer Ankunftzu Eleu⸗ 
fine gegangen, muß auch mit wenigen angemerkt‘ 
werden: Sierfegte fich dafelbft auf einen Stein’ 
nieder, vor großer Muͤdigkeit und Betruͤbniß Ape⸗ 
rasos hieß der Stein, oder er iſt vielmehr in der 
Folge ihres Kummers wegen alſo benannt worden, 
und er war nicht ferne von dem Brunnen Callicho⸗ 
rag... Von hier begab fie ſich zum Koͤnige Der, 
Eicufin iner rCeleus,n und wurde zu deſſ en Gemaͤhlinn 
— er gefuͤhrt. 


— Or. in —— de — c. 49 füpet bien 
ſes ausführlich an. | 
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gefuͤhrt. Als fie bey demſelben ſich aufbielt, ſuchte 
eine gewiſſe alte Frau, Jambe, ſte zum Lachen zu be⸗ 
wegen, und ihr ihre Traurigkeit zu vertreiben, wel⸗ 
ches ſie auch durch allerley Spaß und Scherzreden 
wirklich erreichte. Celeus hatte einen Prinzen 
Deiphons, den die. Ceres lieb gewann, auf ihren 
Schoß nahm, und unſterblich machen wollte. Das 
zu bewirken, legte ſie ihn alle Naͤchte in das Feuer, 
um alles Sterbliche von ihm abzubrennen. Dei⸗ 
phons wuchs zuſehens heran,: und ‚feine: Mutter, 
wurde begierig, zuerfahren, was die Ceres mit ihm 
vorhaͤtte. Wie fie Daher ſich auf das Lauten legte,’ 
und einſtens in der Nacht ſabe, daß ihr Sohn ganz mit 
Feuer bedeckt war, erhob ſie ein gewaltig Geſchrey. 
Ceres aber gab ſich als eine Goͤttinn zu erkennen und» 
verehrte dem Triptolemus, dem aͤlteren Sohn des 
Celeus, einen Wagen, der von fliegenden Drachen 

gezogen wurde, und Waitzen, den er auf den ganzen 

Erdboden ausſaͤen follte, *?*): Zu eben der Zeit 
befahl Jupiter dem Pluto, daß er die Proſer⸗ 
pina wieder heraus geben: follte Er gab ihr aber 








ren Keen * — zu eſſen, wodurch 


I: 2 So a Fabel. 


Apollod.lib. ı,c. 5. Arnob. 
aber lib. 5.p. 174. hat einige 
Umftände anders berichtet. 
Ueberhaupt ift alles in diefer 
abgeſchmackten Fabel fehr 
verworren. Sonderlid) fagt 


* J 21 y 
= EN \ & 


— —— eine alte. 
Frau, Baubo, der Ceres 

einen Tranf, nuxesov, gerei⸗ 
chet, ſie dadurch luſtig zu ma: 


chen. Es ſey das ein Kraͤuter⸗ 
trank mit Honig und Wein 
vermiſchet geweſen. 
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er bewirkte, daß ſie ein Deitehei — Jahres fi ih 
= ihm aufhalten muſte. ass 
Dieſe Fabel hat Gelegenheit Hehehen zu der 


Feyer des Ceresßeſtes, welches ich itzt beſchreibe. 
Es wurde altjäßtfich am gten April, die V. Id. 
 April., gegatten, fodaß an dem Tage der Anfang‘ 
gemacht und die Feyer drey Tage lang fortgeſetzt 
wurde. Doch waren dieſe drey Tage nur Zu: und 


er darinn allerley Pferderennen, 

Pquixia genannt, angeſtellt wurden; am raten 
April aber, Pridie Idus Aprilis, gieng erſt recht 
das Ceresfeſt, Cerealia ni hen fi teben Tage 


| —— =) 


Die Spiele, welche an en: Ereatien nehal: 
ten wurden ftellte man in der großen Rennbahn im 
Circo maximo an⸗ und esgiengdaben ſehr praͤch⸗ 
tig her. Ueberhaupt war es bey allen roͤmiſchen 
Spielen Gebrauch, ehe fie den Anfang nahmen, 
einen folennen Aufzug zu halten, und damit gleiche 
ſam den Anfang zu machen. Und’ das war eben’ 


alſo bey diefen Cerealiſchen Spielen. Zu aller⸗ 


erft wurde eine geoße Menge von allerley Gößen: 
bildern und Gemaͤhlden getragen, davon eines noch 
praͤchtiger war, als Das andere; Gleich hinterher 


kam ein Haufen Volkes, welche, beteten, Loblie⸗ 





der anftimmten, und ber Ceres Dant abſtatteten, 
daß 


ii 5): Onid.Faor. lib. a, * Taeir. annal.l. 75157, | 


v. 389. Äh p- 669, 6: 74, p. 686. 
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. daß fie, ſtatt der Eicheln, die man ſonſt hatte genieſ⸗ 
fen Bean eine beffere Speife ‚den. Menſchen anger 
wiefen und: mitgetheilt ‚hatte... Rarsuffolgten Die 
certamina e quorum, forgiggewöhnlich.: 435, 
In den Circenfi us wurde Vie. 
J vom fämmtlichennömifchene Balfezin den. Ce⸗ 
vealien, Sacro.Cereris, aher wurde ſie nut von 
ihren eigenen Prieſter innen verehrt.welche allen 
ſammt geborne Nömerinnen ſeyn muſten, doch 
konnten auch andere ehrwuͤrdige Matronen mie 
im Tempel erfcheinen.; 22h Hiedurch kann man: 
beyde Feyerlichteiren aichtig untecſchetden, — 
ſie ie ſonſt verwechſeln wuͤrde. GER rt 
Rss: Zu den Cereglien muſten ſich die ‚Peiefterin: 
nen ‚vorbereiten, durch Enthaltung von Manusper⸗ 
ſonen Nund Durch Faſten und Traurigſtellen 
weil das Feſt ſelbſt wegen des Raphes s der Proſer⸗ 
"ping, ein trauriges Feſt war. | 339 Sobald aber) 
Sterne am. Himmel zu fehen ware; hatte das Far 
ſten jedes. Tages ein Ende, und der Abendſchmauß 
war um fo viel hide: SD RE 
ME a Here asp ae 90 Dies 
236) rate 13:0 0238) Ouid Metam.d.T0,) 
23,7.3r1.Oieheaud Th.2, v. A: — ib. Pleg· 
p. 494 |. Wo von den hieher 
gehörigen Aufzugeermit meh⸗ Pr Eswar davon eine" 
reren gehandelt worden. alte Anordnuug: in bactas 
23,7) Cicer. pro Balbo, Cereris ante noctem epule- 
€ 24 , Sacro pro ciuibus.ci- tur nemo, a vino & Venere 


vom (romanam) facere vo abſtineant ·Ouid. Faſt. bet 
luerunt, a: —— ; " 
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Die hauptſachliche Feyer war immer in’ der 
Rad, und. befonders wurde in der -erften Nacht 
die Vermaͤhlung des Orci und der Proferpina 
begangen, Dabey muſten alfe, die zugegen ſeyn 
wollten und durften weiß gekleidet erſcheinen; * 48) 
und niemanddurftedaben fein, der wegen eines Tod 
ten fich in Trauer befand, weil dadurch dieſe Feyer⸗ 
| lichkeit wuͤrde entheiligt worden lei > Es 
beſtand aber die Feyer in einem koſtbaren nächtlichen 
Schmauß, dabeh jedoch fein Wein durfte getrunken 
werden, welches in den folgenden Mächten deſto haͤu⸗ 
figer und uͤberfluͤßiger geſchahe. Sie brachten der 
Ceres dabey einen vermiſchten Tranf, von Honig 
und Mein, 742) wobey die Priefter, Sacerdotes, 
gegenwaͤrtig ſeyn muſten, die N, — * 
— zu vermehren. °*°) 
| So luſtig und herrlich dieſer Schmeußt in der 

erſten Nacht war, ob man ſich gleich Des Weinsdat 
bey enthalten muſte, auch wegen der gegenwärtigen 
| Priefter einige Schen trug: fo luſti g gieng es vol: 
lends in den. folgenden Mächten ber, da der Häufig. 
genoſſene Wein dazu Das Seinige beytrug. Denn 
da lief man mit angezimderen Fackeln im Tempel der 
Ceres herum, ſuchte gleichſam die verlorne Pro: 
AAN Felle fi 84 über deren Verluſt narriſch und 


| trau: 
Ä al Ouid, Pal. ib. Er ac: ey Maäctob. hib.’ E37 
v. 619. Pag. 409 411. 
241) Liu. lib, 22, ar | 243) Seru. "Honor. ad 


Virg. Georg.1. 1,1.343 faq: 


traurig, opferte Wein, und brachte der. Ceres einen 


Kranz von Waitzen Aehren. 22) Viele Graͤuel, 
die nicht umſtaͤndlich bekannt ſind, und am beſten 


mit Stillſchweigen uͤbergangen werden, wurden. die | 


Naͤchte hindurch, verübt, wenn der Wein den Kopf 
eingenommen hatte; Davon. Hu und Ebebeach 
Die geringſten waren. *853) 

Schon im 25 7ſten J. > St. wide ein ‚Cr 
resfeſt angeordnet, Das aber mit dem, davon hier 
itzt gehandelt wird, nicht zu verwechſeln iſt. Denn 
jenes verordnete Poſtumius, weil in der Zeit feis 


nes Kommandos eine reiche und, fruchtbare‘ Aerndte 


eingefallen war. Diefes aber. war ein allgemein: 
beiwilligtes Feft. Wie lange das von Poftumius 
verordnete Feſt gefegert worden, iſt gar Bist be⸗ 
kannt. ?*°) 

Auch auf dem Lande — J— ge: 
fenert, dieſe Biegen Cerealia ruſtica. 
ben viele Aehnlichkeit mit dem Ambarvali der Land: 

leute, welches: nach geendeter Saatzeit gefehert 
wurde, muͤſſen aber mit demſelben nicht verwechſell 
werden. 





Aerndte, 


249) Ouid, Netam. 10, 
v.433. 


; 245) Man febeöavonLiu. 
lib.,39, 8, fonderlid) Plaur. 
Aulul. prol. v. 34 {g. Aet. 4, 
Sc. 10,62. Gellius, lib.2,23, 


a; 180. Und — mar 


pr inilegia Cereris. | 


5 — Dion. Halic. lib.6 
p. 354. Man finder auch Liu 
2,19-21 008 ea te | 
aber, nicht dieſes aus 
gedacht. 








| 


Sie ha⸗ 


Der Unterſcheid zeiget ſich am Deutlich: 
ſten in der Zeit, indem die Cerealia ruſtica vor der | 


2a m m [m — — — 
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Aerndte/ naͤmlich im May, die Ambarvalia im 
Jaͤnner, einfielen. 
Anm Tage vor Dem feherlichen Opfer, Ba 
der Ceres gebracht wurde, ſchlachtete man eine 
Sau. Das: gefchahe unter allerley Ceremonien, mit 
allerley Geberen, Daben man auch Wein und Weyh⸗ 
rauch gebrauchte. Dieſe Sau hieß porca prae- 
eidanea, indem alle Opfer, weldye anı Tage vor 
dem. ſolennen Opfer geſchlachtet wurden, hoſtiae 
praecidaneae hießen. *7) 
Warum aber muſte in den Corenlien ein 
Schwein und fein ander Thier gefchlachtet werden ? 
Weil das allerältefte, und fo viel man weiß, unter 











den. riche altem von MR ber, gebräuchliche 


| ah Gell. 1 4,6,P.273. 
Praecidaneae Done dicun- 
tur, quae ante facrificia ſo- 
lemnia Pridie, caeduntur, 


Caro de re zuftic. cap. 134, 


p.93 fq. beſchreibt die Ge: 


Bräuche diefed Opfers aus⸗ 


fuͤhrlich. Priusquam meſſim 
facias Porcam praecida- 


neam hoc modo ſieri opor- 
"| tet. CereriPorca praecida- 


nea, porca femina, prius- 
quam hoſce fruges condan- 
rur, far,t ren, hordeum, 
fabam, ſemen rapicium; 


thure,vino,lano,loui,Iuno- 


ni,praefato. Darauf fährt er 
fort: Poftea Porcam praeci- 
| dancam immolato ; vbiexta 


Dpfer: 


proſecta erunt; I firuem 
'obmoneto — — Joni fer- 


dum obmoueto — — lano 
etiam vinum.dato — — Po- 
ftea Cereri extra & vinum 


dato — Wasift denn Serues 


und Ferzum oder Ferätum. 


'Feftus, p.146 ſagt: Ferctum 


genus cıbi didtum,quodc cre⸗ 


brius ad ſacra ferebatur; nee 


fine ſtrue altero genere cibi, 
quae qui adferebant ſtrufer- 
ctanii adpellabantur und 
pag. 532. Serues genera-li- 
borum funt, digitorum con- 
iundtorum non diflimilia, 
qui fuperiedta  panicula ia 
transuerlum continentur.⸗ 
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Opferthier, eine Sau geweſen iſt. Der Name 
Sus ſoll das ſchon anzeigen, denn es feyein Schwein 
in Dewälteften Zeiten, "T’hylüs, versus, opfern, 
nachmals erſt Sus genanne worden. **) 9 Anz 
dere fagen; daß, als die Ceres dem Triptolem das 


Saͤen gezeiget, und er wirklich Die erſte Saar Waitzen 


ausgeſtreuet: ſo habe eine Sau ihm den Acker wie⸗ 
der umgewuͤhlet, und ſeine Saat verdorben; er habe 
fie aber ergtiffen/ vor den Altar den Eereb gebt acht 
Waitzen ihr auf den Koͤpf geſtreuet/ und fie der Ce⸗ 
res geopfert. Daher ſoll⸗ auch der Gebrauch ge: 
kommen ſeyn, jedes erh mit Salz mola Salfa, 
su — ——— HHTEUN BR SER 

Die Randleute * VE Eeresfeſt J 
uſig als man es in der Stadt war; und ſie ſtell⸗ 
ten ebenfalls untereinander Gaftaeberr an. Daß 
fie. aber bey Demfelben Die Wohlthaten der Ceres, 
und wie viel Gutes fie ihr zu verdanken, ſollten ber: 
geſungen haben, ſteht nicht zu erweiſen. 


Oben. ift gefagt, daß alle, Die bey. dem. Feſte 


der‘ Ceres waren, ſowol die Priefter und Prieſter⸗ 
innen, als auch Die Zuſchauer weiß gekleidet ſeyn 
muſten. Da nun die ordentliche Kleidung der Roͤ⸗ 
mer weißes wollen Zeug: War, ſo iſt die grage: wie iſt 
dieſes 


— N — de merndie | — "Ouidh Fat. hbi4s 


Hib: 254, Px365..° „uud -ww393 [q.) Meramailib.is, 


249)‘ Hygin. Fab: 277. v.341 erzaͤhlt ſie, aber ſaget 
Ouid. Meram.L.5,v.ruıig. nicht, daß fiean diefem Feſte 


Faſt. lib i, v. 349 lg ſeyn abgefungen.tworden. 





be 
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dieſes zu verſtehen? Man trug freylich immer weiße 
| Kleider, es waren aber eben nicht candidae Ve- 
ſtes, heil gemalkte und mit Eimoliſcher Kreide 
weiß gemachte Kleider. Solche Kleider aber mus 
ſten alle, die in dieſem En er der Geyer ie woll⸗ 
ven, Pan 
















u 
De M⸗ — — — an, — 
Q. Fabius Rullianus hatte, im Kriege mit 
den Samnitern, im 456ſten J. d. St. gelobet, 
dem ſiegenden Jupiter einen Tempel zu bauen, und 
man ſagt, daß dieſer Tempel am 1 3ten April, Idibus 
Aprilis, ſey eingeweyhet worden. Es iſt das letztere 
| aber nur eine bloße Säge, das erſte iſt gewiß: *°*) 
und Daher weiß man auch gar nichts von den Solens 
| nitäten, welche zue Ehre Des Jupiter Victors 
| waren ‚beobachtet worden, 
| 7. Die Göttinn Libertas hatte einen Tempel 
| ir dem av entinifchen Berge, den Gracchus batte 
| erbauen laſſen, *°*) Der aber gar nicht berühmt 
| war. Aber. um den Platz Diefes Tempels war ein 
bedeckter Gang, porticus, der defto merkwuͤrdiger 
| war. Denn es war nicht nur ein zugebaneter Spa: 
tziergang, fondern einganz prächtiges Gebäude, welz 
| ches daraus erhellet, Daß Die Tarentinifchen Geiſ⸗ 
ſel — ir und bewachet wurden, °°°) 
| | Ä 





Und. 
| en ER lib. 10,25. 252) Liuius,lib. 24,.16. 
| Onid, Fat. lib.4, v. 621. 253) Liuius, lib. 25, 7 


Roͤm. Alterth. 3 ch. —0 
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Und’ im 55 yſten 3. d. St wurde dieſes Gebäude, 
ben einer nöthigen Ausbeſſerung, noch mehr erwei⸗ 
tert. ?F+) Ferner traf man in dieſem Atrio das 


Hauptarchiv, tabularium, der Cenſoren am. 


Sie hatten zwar auch an andern Orten ihre Schrei⸗ 
bereyen, aber bier wurden die Hauptdoeumente auf: 
gehoben, als ihre Rechnungen, Pachteontracte, 
Bauanfehläge und ei. wenn fe ie — 


AERO ws 3 Ra RR: 


254) Liuäus, lib. 35, HE 
255) »Linius/lib. 43,16% 
Ouid. Faftor. lib.4, v.6937 
Siche auch Theil.r, pag.89. 
Man kann hiebey ancten 
was eigentlich Porticus ge⸗ 
weſen? Es w 
Gebaͤude, welches auf vielen 
Säulen ſtand, und unten, 
entweder aufallen vier, oder 
doch, auf dreyen Seiten. ganz 
öffen war. Auf diejen © Sau: 


ten ftand ein Stockwerk, con-" 


ugnatio, ebenfalls mit Saͤu⸗ 
len erbauet, und in ver ſchiede⸗ 
ne Simmern, zu allerley Se: 
brauch, abgerheilt, als zu Ar⸗ 
Hiven, Wohnzimmer; Ver⸗ 
ſammlungs-Saͤlen 20. Kurz 
kann man fagen: porticus,eft 
atrium, aream alicuius Ae- 
disaurTempli; eingens, Hier 
von.ift ein atrium domus 


gar jehr unterihieden. Demi) © 


war ein praͤchtiges 


* An | 


Seo eines sehe 
Haufes hieß Vekibulnm; und 


„aus dieſem kam man erſt in 


das artium domus,, "welches 
ein "langer "gewslbter Saal 


war, auf deſſen beyden Sei⸗ 
ten die Ahnenbilder, imagi- 


“nes, ‚maiorum, mit.den "Auf: 


ſchriften 
Ehrenaͤmter ſtunden: Hier 


wurden die, Siegeszeichen, 
wenn Jemand ſolche erhalten | 
hatte, aufachatigen, ats die | 
coronae ciditae, triumphas 
‚les &c.. RE Atrio wa⸗ 
ren ſtets einige 

Thuͤr huͤter, die deshalb ſerui 
atrienſes genannt wurden: 
und aus demſelben trat men 
in das ordentliche 


denn 
Wohnhaus hinein. Die Vor: | 


ihrer verwalteten | 


nechte als 





ſtadi nenne Lidinslib(36,2 22 


* 
Nm ser 
SE 


„N, ea 


Veflibalim‘ — TIEGE 














N der Götter und der an Are = brachtee er gleich: 
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De. Fordicidiis. _. 
Unter der Regierung des Königs Puma Vom 
pilius fiel einfteine fehr unglückliche Zeit. ein. Die 
Ziber, und viefe Regenguͤſſe uͤberſchwemmeten Die 
degend um Rom, und Das angränzende Ackerland, 
und die Falten Nordwinde verhinderten das Wachs; 
thum d der Feldfruͤchte, fo, daß anftatt des Getraides 


nichts als wilder Haber wuchs. Dazukam das neue 
Ungluͤck, daß das Hornoich Seh afe und Ziegen, viel⸗ 


— uneitig ihre. Sngen warfen, und Darüber Bi 


Ben 


/ Die Diefes Unfalls war geraume, Zeit nic | 


zu erforſchen, aber endlich vernahm Man, daß er da⸗ 


| her ruͤhre, weil dem Wald und d Wahrſagergott Fau⸗ 


nus ſeine gewoͤhnliche Opfer nicht waͤren gebracht 


worden. Numa entſchloß ſich, in dieſer allgemei⸗ 
rich Roth dem Faunus gute Worte zu geben, und 
ſich zu bemuͤhen ihn wieder zufrieden zu ſtellen, da⸗ 


mit er nicht nur von der fernern Strafe ablieſſe, ſon⸗ 


dern auch ihm ein Mittel gegen dieſe Unglücsfälle 
| befannt machen und entdecken möchte. | 


Zu dem Ende ftelfte et perfehiedene Opfer an, an. 


| Su ‚allerförderft . ſchlachtete er dem Faunus ein 


Schaaf; ;unddem Somnus ‚als einem großen Gott 


falls 
256) Homer. liad F; ot 5 er habe ve, von den 


 v.233 nennt den Somnus drey Gratien zur Gemahl⸗ 
einen Gott der Götter, und inn gehabt, v. 267. 
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falls ein Schaaf zum Opfer. Beyde abgezogene 
Scyaaffelle breitete er aufdie Erde, enthielt ſich vom 
Beyſchlaſ und Fteifcheffen, machte fich einen Krany 
von Buͤchenlaub um feinen Kopf, befprengtefich,mit 
Quellwaſſer und betete Darauf zum Faunus, daß 
er ibm zeigen wollte, was in der großen Noth zn 
thun fey. Wie die Nacht eintrat, legte er den bil: 
ehenen Kranz ab, und nahm einen von Mohnofen, | 
oder den Blumen des Mobnfaamens, ſetzte ihn auf 
dein Kopf, zog den goldenen Ring vom Finger, und | 
legte fich, any ſchlecht beffeidet, auf. die zwey Schaf —l 
felle Hi: umim Traum die Antwort und den ach I 

des Faunus zu erwarten. 
Faunus ſtellte ſich denn auf dieſe Demhn J 

gung und Bitte, als Numa eingeſchlafen war, ein, 
begab fich ihm zu rechten Hand, trar mit einem Fuß 
auf eines Der Zelle, und ſagte: o König, du muſt die 
Goͤttinn Tellus dir gnaͤdig und geneigt machen, und 





mit einem einzigen Schlachtopfer zweh lebe: | 
Dige Thiere zugleich opfern. Die Antwortiwar || 


Numa ſehr dunkel und unverftändig, und. ſetzte ihn 
in große Sorge. Allein, die Rymphe Egeria, 
ſeine Gemahlinn, half ihm zurecht, und belehrte 
ihn, daß er eine trächtige Kuh opfern muͤſte, Denn 
da fehlachtere er. ja mit einen Opfer wen lebendige | 
Thiere. Das geſchahe, und. der (Erfolg war ſo gluͤck⸗ 
lich, daß nicht nur Die Kornfelder wieder fruchtbar Fi 
wurden, — die Viebꝛucht au nach Wunfh 

| sehe Ri 
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geriethe. Von der Zeit an wurden der Tellus, 
um von. ihr die Fruchtbarkeit Der Felder, und das 
Gedeyen des großen-und kleinen Viehes zu erhal: 
ten, teöchtige Kühe, und zwar jährlich dreyßig ge: 
fehlachtet, in jeder Eurie eine: : Diefes jährliche 


Kuhopfer hieß Fordicidia, auch at 


25.7. 


ba. | 
Diefes Kubopferfeft Sure jäßelich i im ange: 
heuden Frühling, am ısten April, die XVIL 


| Kal. Maias, begangen, 222) und es mufte.alle: 
mal die oberfte Veftalifche Sungfrau, Veftalisma- 
xima, dabey gegenwärtig feyn; denn das unzeitige 
Kalb wurde in ihrer Gegenwart aus Der Kuh her: 
aus gefchnitten, dieſer Priefterinn gegeben, welche 
ſolches zu Afche brennen und aufheben mufte, indem | 
man bey den Palilien ſolche Afchegebrauchte. *°) 


Es wurden dreyßig Kühe, weil Das Volk in 


ſo viel Eurien getheilet war, gefchlachtet, wie oben 


angezeiget worden, und weil Das Collegium Der Eu: 


rionen auszo Mann beftand, foift ſehr wahrfehein: 
N — daß — das Hauptſaͤchlichſte bey den Opfern 


2 3 wer⸗ 











Es 7. Wahre e ine) 


dar. libis,p. 47 führe die Ur⸗ 
ſache der Benennung an, weil 
namlich Forda eine rrächtige 
Kuh heißt. Bos Forda, quae 
tert in 
Ä caedendis Fordicidia dicta. 
 Dereruftie.lib. 2,5,p 27$. 


A. Fordis 


ventre. 


Quae vacca praegnans Hor- 


da appellätur; ab co in faftis, 
dies Hordicalia nominan- 
tur, quod tunchordae boues 
immolantur. “ 

258%) Ovid. Faftorum 4, 
v.631[a, 

259) Ouid. 1. ce. v. 637. 
Bon den Pelilien wird 
9.43 gehandelt. 
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werden zu thun gehabt haben, Weil aber das all⸗ 
gemein befannt war: fo hat Fein Claßiſcher Auetor 
davon etwas aufgezeichnet, fondern nur das bemerkt, 
was fo befanntnicht war. Und dahin gehört, daß die 
Pontifices bey den Opfern gewiſſe Geſchaͤfte ge⸗ 
habt haben, ob man gleich nicht weiß, worinn fiel ine 
fonderheit beftanden. *°°) | 
Am a6ten April, die XVI. Kalerik Ma- 
jas, ftehen im tömifchen Kalender die Worte: Aus 
guft. Imp. Salutatus. Augquſtus erhielt an 
dieſem Tage den Beynamen Imperator, aber der 
Tag war kein Feſttag, ſondern er iſt bloß, aus 
Schmeycheley von den Roͤmern, als merkwuͤrdig, im 
Kalender angezeichnet worden, Die Annahme des Ti⸗ 
tels Baal nee 724ſten J. RE —— — — 
— ae Re —— 
‚Am r2ten Aprilfingen die Ludi'Cerea- 
* an, und endigten ſich am 1 8ten deſſelben Me: 
nats. Es ift Davon bereits ausführlich $. 39. ger 
redet worden. Dieſes Pferderennen und das laͤp⸗ 
piſche Verbrennen eines Fuchſes gehoͤrte dann mit 
zu der Feyerlichkeit dieſes Feſtes. Der Fuchs hatte 
vielleicht manchen Schaden gethan; darum muſte 
einer verbrannt werden, gleichſam den Schaden zu 
büßen, 22) a a 


260) Quid.1l.c.v.629f a6) Dio Cafl. bb. 52 
Bom 6411672 Berd bes 41,P. 692. Ouid. Faſt. lib. 4 
ſchreibt Ovidius die ganze v. 673. 

Feyer der Fordicidiorum 262) Ouid.l. c. v. 67914 




















DePalilibus s, quaeetiamParilia. 215 


er ————— —— Parilia. 
| Der 2 ıfte April, d. XI. ante Kalendas 
Maias, war. ben den Kömern ein allerdings, fehr 
merkwuͤrdiger T Tag. weil an Demfelben der Grund 
zu den Stademauern in Rom war gelegt worden. 
Romulus war von Fauſtulus, einem Kitten, erzo⸗ 
gen, und ſelbſt ein Hirte worden. Auf Anrathen 
ſeines Großvaters, fing er an, eine Stadt zu bauen, 
und einen eigenen Staat zu errichten, Der Bor 
ſchlag gefiel ibm, und, nad) verfihiedenen Vorfaͤllen, 
welche im erften Theil angemerkt worden, legte er 
endtich den Grund zu der nachmals fo großen Stadt 
Kom, Dieſes geſchahe eben an Dem Tage, Da das 
Hirtenfeſt gefeyert wurde, welches Palilia, oder 
Parilia, hieß, und in ter Folge ein ern 
großer Feyertag würde 
Den Umfang der neuen Stadt hatte Romu—⸗ 
us, ehe der Grund zu ihren Mauern gelegt wurde, 
bereits mit einer Furche bezeichnet, welche er mit einem 
Pflug gezogen, daran er einen Ochſen und eine Kuh 
geſpannet. Dieſe Thiere, nebſt vielen andern, brachte 
er den Goͤttern zum Opfer. Der Umfang 
der Stadt war nicht groß, und mehrentheils vier⸗ 
ve daher das alte erſte Rom urbs quadrata, 
oder Roma quadrara, heißt. Romulus ſoll 


damals achtzehn Jahr alt — {ed u) 
DA Das 
fr Solinusc 2,P.163. tarch.Rom.p.23.beid reiben 

Dips. Hal.lib. 1,9, 75. Plu- Diele 
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ſtehen. a m 


dieſe —— And — darin 


nicht einig, ob die Palilia 
ſchon vorhin wären gefepert 
worden, che Nom erbauet, 
welches Dintarchus behau⸗ 
ptet, oder erſt nachmals an⸗ 


geordnet worden, wie Dio⸗ 


nyſius vermuthet. 

264) Man kann davon 
nachſehen Virgil.Georg. 1.3, 
v. 1. Feftus,p. 322. Martia- 
nus Capella, lib. 1, pag. 16. 
Arnob. lib. 3, p.ı23. Nies 
bey will ich eine Anmerkung 
machen, vonder Privatfeper 
diefes Feſtes, wie es die 
Srauch in Nom begiengen. 
Sm Atrio eines jeden römi: 
chen Haufes ftand, der Haus⸗ 
thür gegen über,ein®ette der 
Matronen, das hieß lectus 
aduerfüs, weil es der Thür 
gegen über war. Ferner war 
in diefem Atrio domus der 
Weberſtuhl, wor auf die roͤmi⸗ 
ſchen Frauen weißen Boy zur 


De Palilibus, 


Das Feft, welches vor der Erbauung Roms | 
gefeyert wurde, ward eigentlich Der Göttinn des | 
Zutters der Thiere, Die Pales bieh, gefeyert. | 
nige behaupten, es ſey ſolches die Wefta,oderdieMa- | 
ter deum,gemwefen, hingegen andere,als Barroı. | 
fagen hic Pales, und die müffen denn ohne Zwei: | 
fel Feine Gottinn, ſondern einen Gott — ver⸗ 


ie 


Kleidung ihrer Familie wehe: | 
Denn. das war der | 
Frauensleute eigene Arbeit, | 


ten. 


daß fi ft e Wollenzeng webeten, 
vermöge des alten Sabini⸗ 


ſchen Vertrages, darinn es 
conuenit, me aſia 


operam viris pr sefarent | 


hieß: 


vxores, quam circa lauiſt- 
cium, Plutarch. 


lsae, cuius daftitas pro exem- 


plo habita. cft, fregerunt, 
itemque telas, quacex vetexe 
more in Atrio texebantur, | 
Wenn nun die, 
Matronen die Parzlie pri- 

varim | 


dirwerunt. 


Ei: | 


in Rom. 
p. 26. it. Quacft. Rom. 88. 
Afcan. Pedian. p. 195 hat 
davon auch diefe merkwuͤrdi⸗ 
ge Worte: Interregis do» 
mum, per omnes quinque 
ingerregni dies obfederunt; 
deinde,omniviiänuaex pu- 
gnata, erimagines maiorum | 
deiecerunt, & leckulum ad- 
ne fum vxoris ejus Corne- 
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| Wie aber wurden die öffentlichen Palilia ge: 
| fenert? So wichtig das Feft war, fo wenig Umftän: 
de waren dabey, "denn alles war der alten Einfalt 
gemaͤß eingerichtet, und alfo unverändert beybehal⸗ 
ten worden. Alles beftand darinn, daß man mit 
E Menſchen und Vieh gleichſam eine Reinigung an⸗ 
—— ſtellte und darauf ein blutiges Opfer darbrachte. 
Die Entſuͤndigung der Menſchen, luſtratio, 
| gefchabe auf folgende Weife. Auf glühende Kohlen 
h fchüttete man Pferdebtut, Die Aſche von den unzei⸗ 
tigen Kaͤlbern, welche an den Fordicidien aus den 
Kuͤhen waren geſchnitten und von der Veſtaliſchen 
| Oberprieſterinn zu Aſche verbrannt worden, *“?) 
‚und endlich) Bohnenſtroh. Man hatte aber auch 
Weyhwaſſer Dabey, damit man Die Menfchen be; 
ſprengte. 200) Die Neinigung des Viehes und 
der Ställe geſchahe alfo. Abends, nachdem Die 
Schaafe ihr Ubendfutter verzehret Hatten, wurden 
ſie ans dem Stallgelaffen, und der Hirte befprengete 
ſie mit einem Lorbeerzweig, mit reinem Waſſer. Der 
Stall wurde mit einem Beſen von gewiſſen Kraͤu⸗ 
tern und Rieſern verferti get, auggefeget, und vor 
| der er The wurde ein großer grüner Kranz auf fgehan⸗ 
ER nr 95 — gen, 





Vvatim feyerten, fo legten fe Eninsung ae Pro- 
| fih zum Schein in dies pert. lib.4. Eleg. 11, v.85- 
Bette, gleichfem, als Wöch: 265) Siehe oben $, 41, 
nerinnen, und wollten da: 

durch ſich auf die Zukunft 266) Ouid.Fafor, ul 
eine glückliche und leichte v.723fq: | 
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gen. Darauf beraͤucherte man die Schafe mit 

Schwefel, den Stall aber durchraͤucherte man mit 

Kiehnholz, / Sebenbaum / Del und Lorbeerzweigen. 

Der Pales brachte man ein Opfer, das beſtand in 
einem Kuchen von Hirſe, einem kleinen Körbchen mit: 
Hir ſe, und einem Gefäß voll Mildy, Damit die Pales 

ein Speis: und Trankopfer hätte, Daran fie fich fäte 

tigen koͤnnte. Der Hirte verrichtete auch fein Ge 
bet, und muſte um Vergebung bitten, werner bey 

feinem Weiden ein Verſehen begangen hätte, auch 

Diefe Vergehungen namentlich bekennen, fo viel ihm 

davon befannt waren. In Anfehen der Fünftigen 

Zeit bat er um alles Wohlergehen für feine Hecrde, 

für fich und für feine Hunde, und unter Dem Gebete 

muſte er einen guten Trunk Birrranica zu füh neh⸗ 

men. Was iſt denn Burranica? Es war ein Ger 

mifche aus Milch und Moſt, welches er aus der hoͤl⸗ 

zernen Kanne, Camella, die inwendig ausgepicht 

war, und woraus Die Bauern und Hirten gewoͤhn⸗ 
lich zu teinfen pflegten, fie auch ben den — * ger | 
—— trinken en 2; — Er 

| Rad 


67) Diefes She vs | Eee war ae niucum und 
fereitt Ouid.Faftor, Mb.'4, Sapa. Feftus, p. 16 fagt das N 
v. 737-790. Auch handelt von: Burranica posio appel- | 


davor Tibullusl.'r, — latur Jade: coammixtum I I 


v.ı19-40. pa. Eimikupfriger Kerl hieß | 

Camellu Heiße“ auch ein homo burrusidennxrufssund | 
Käfihen, darinn man burrusifkeinerley.. Sapa ber 
Frauensſchmuck verfchließer. ſchreibt Noni⸗ as Marcellus, 
Gellius, p. 723. Porta ber REP. .| 











quae etiam Parilia. 


Nachdem dieſes Gebet geſprochen, und das 
* gebrächt;; fo ſammleten fih die Hirten, um mit 
_ einander zu ſchmauſen und luſig zu ſeyn. Ihren 

Tiſch machten ſie aus gruͤnen Raſen, und legten ſich 
dabey auf die Erde herum.) Wenn der Schmauß 
vorbey war, ſo trugen ſie Stroh, Heu und Stoppeln 
auf einen Platz zuſammen, zuͤndeten es an und ſpran⸗ 
gen über dieſen brennenden Haufen hinweg. Das 
hieß luftratio:vleima. Und Damit ward dee 
— 7 Feſtes gemacht. 5264) at) 

rar a: 

u Vinalibus  Prüoribus. 
ON 2. zwey werfchiedenen Zeiten. wurden die 
Vinalia gefeyert, naͤmlich im April, und wie 
derum im Auguſt. Ebhe ich die Feyer des Feftes, 
welches im April begangen wurde, beſchreibe, iſt die 
Frage zu erörtern, welcher Gottheit zu Ehren iſt das 
Feſt angeſtellt worden. Diefe Frage iſt öfterer 
aufgeworfen, als beanttorket worden, Daß es Daher 
nicht uͤberfluͤßig iſt, zu unterfuchen, ob. man: ar 
eine — Ancwort eutbeilen koͤnne? 


219 











p- 557 aus dem ade alſo: 


dapam appellabant, quod 


de mufto ad medicam par- 
tem decoxerant : Defur- 
zum, fi ex duabus partibus 
deferuefcendo ad "terctam 
redeserant, Von der Ca⸗ 
mella iſt noch zu merken, daß 
dieſelbe allemal, wenn fie bey 
den Opfern ſollte gebraucht 


‚werden, ‚eben Bi als die 


hölzernen Schuͤſſehn, dieman 
dabey nöthig hatte, verpicht 
ſeyn muſten. Betron. 6.137, 
p- nr e.138, Br 490. ne 
Pag. 3 

Sup usa. l.e.v. 781 vi. 
v. 801 fq. Propertius,lib: 4, 
Bes. 4,v.73 fq. TibuH. 12 %, 
Eleg. Sr 
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Varro nennt die Vinalia i im April, ſchlecht⸗ 
een Binalia ohne einen Benfaß, und ohne die Ber 
merkung, Daß auch im Auguſt dieſelben gefeyert 


worden, und ſagt/ der Tag ſey ein Tag des Jupi⸗ 
ters. Die Binalia Hingegen im Auguſt unters | 


| feheider er Dadurch, daß er fagt; fie hießen Vinalia 
ruſtica, weil dazumal der Tempelder Venus ein⸗ 


geweyhet worden. *°?) Aber Damitift Die Sache 


noch nicht entfchieden, weil er nicht ſaget, daß Die 
letztern Vinalia der Venus zu Ehren ſeyn gefehert 
worden. 

Man beruft ſich * auf Faſtos Mafurii 
Sabini, die aber fchon vor fo viel Hundert Jahren 


find verloren gegangen. Doch wird aus denſelben | 


angeführt; daß die Binaliadem Jupiter gebeiliget 
wären. *7°) Mun aber bleibt Doc) die Frage 


übrig; was vor Vinalien werden verftanden, Die | 


erften oder die legten ? Folglich täß ſ ſi * aus — * 
Worten nichts beweiſen. m 


Meine Meynung geht dahin⸗ daß an — ** | 
Seften Jupiter und Wenus, aber aufverfchiedene 
Weife, Theil gehabt, doch nur in Anfehung desTa: 


ges, nicht aber der ba welches auch Ovi⸗ 
DIN 


269) — find dies i — — Satur. La; | 


fe: de ling, lat. lib. 5, p.47. p. 199 fihreißt : Mafurius 
Vinalia; hiedice Jonis non. ee 2. Vinaliorum 
Veneris: Vinalia rufbica; dies, inquit, Ioui Sacer et, 
quod tum Feuer dedicata non, . ve quidam. —J 
aꝛedes. | Venert, y 

















r. 
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dius in feinen Faſtis, Buch vier. 879 fiber 


flärfen ſcheinet. Um das noch mehr zubeftätinen, 


Berufe ich mich niche nur auf den Feſtus, weichen 


ſchreibt: vinalia,quod vinum nouum Ioui 


immolatur, ſondern auch auf die Gefchichtes 
Denn: am 23ſten·April, die VIIII. Kalend. 
Maias, war das Peſtum Veneris — 


| ab. zugleich meretrrieum tin © 


An eben dem Tage waren Ka: rc die vi | 
* priora.Nun beweiſt aber die Geſchichte 
und Die allgemeine Gewohnheit Der Roͤmer, Daß 


daran die Venus gar feinen Antheil gehabt. Die 
Geſchichte melder Folgendes. 7') : Als Aenens 
geſtorben war;erobertedas£atiner Land Aſcanius. 
Lavinium wurde von Turnus, dem Könige der 
Rutuler, belaͤgert, und man konnte Der Stadt feine 
Huͤlfe Teiften, daher muſte man ſehen, Frieden zu 


machen, ſo gut man:fonnte, Mezentius, der Se 


| ſciſche König, verlangte, daß aller Wein, der im Eis 
tiner Lande wüchfe, jährlich nach Etrurien gebracht 
werden follte. Das aber ſchien ihnen zu unbillig, 
daher gelobten ſie ofſentlich, auf Anvarben des Aſca⸗ 
nius, an, daß der Wein dem Jupiter ſollte 
geweyhet ſeyn, verbunden ſich, tapfer zu ſtreiten, 
und waren auch fo gluͤcklich, Daß fie ſiegten. Dar⸗ 
Ä aus * offenbar, dern aller — Deri im — en 


Ahle dem 
FL Ib. Dr: 2. Disk Hake‘ we ;, 5 Oma. 


| Faß. lib. 4, v. 879 fa. 
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dem Jupiter, vom Aeneas ber, geheiliget war; 
Was aber den Goͤttern geweyhet iſt, das koͤnnen 

Menſchen nicht in ihrem Gebrauchihaben,alfo konnte 
der Katiner Wein von keinem Menſchen genutztund 
gebraucht werden. Jupiter aber, wie bekannt, 
trank feinen Wein, fondern lauter Nectar, alſo war 
ihm der Wein auch michts nutze. Damit nun der 
Jupiter doch ſein Recht ungekraͤnkt behielte, daß 
er durch dieſes Geluͤbde an dem Wein erhalten hatte, 
die Römer hingegen ihren eingeaͤrndteten Wein ſicher 
brauchen: und ruhig trinken Fönntenzfplopfertenifle 
dem Jupiter hzaͤhrlich einen Becher well wonden | 
ein, indem fie folchen in feinen Opferaltar, wel⸗ 
chen ein jeder Roͤmer beynahe in feinem Hauſe hatte, 
ausgoffen, und dabepfagten: Iu piter macte hoe 
vino inferio eſto. Durch dieſes Weinausſchuͤt⸗ 
ten,.libatione; erhielten ſie, als durch eine Sym⸗ 
boliſche Handlung, dem Jupiter ſein Recht an dem 
Wein, ſie Din m. an; ._ Wein. * * 
—— | Stdn 5a | 
EA ER U) N Greg | 

Dieſe khetien — —— am2 a | 
—* weil an Den Tage Die Roͤmer zum erſten mal 
ihre irdene Weinfaͤßer oder Weingefäße) Calpa⸗ 

ria genannt, eröfneren. Dieſe Gefaͤße waren ſehr 

weit, und von der. Höhe eines Menfehen,' fo, daß 
Diogenes Eynicus fic) eines folchen irdenen Ger 
faßes zu feinem Wohnhauſe bedienen konnte. Da⸗ 
ee | 
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von ſind Juvenals Worte *77) zu verſtehen, wenn 

er ſagt: es koͤnne nicht verbrennen; wuͤrde es aber 

zerbrochen, ſo koͤnne ein Toͤpfer morgen wieder ein 

neues machen, Endlich verlor ſich der Name Cal- 

Par; und an deſſen Stadt brauchten Die Römer das 
Wort dolium. 3).Es iſt aber ferner zumer⸗ 
ken, daß nicht nur das irdene Weinfaß Calparıge 

nanut wurde, ſondern Die Portion Wein, welche im 

April aus ſolchem Gefäße genommen, und dem Fu: 

piter geopfert wurde, hätte gleichfalls dieſen Ma⸗ 
mens 214)Hatte ein Roͤmer dieſe Libation des 
Weins unterlaſſen: ſo waͤre ſein ganzer Vorrath deut 
Jupiter geweyhet geweſen, und er haͤtte nenfefben 
gar nicht — ee u Brauchen 
— * 5 9 SB eure 
Aus allen — Umſtaͤnden und: — Eva 

* iſt aufs deutlichſte abzunehmen, daß die Benus 
an den Feyerlichkeiten Der erſten Binalienganjund 
gar keinen Antheil gehabt habe· Daß die Venus 
* * an: ie — —— in — — feinen 











ıG imas9 7 a — 


Pr we ale: 4 


272) Satyr. 14 v. 308. 

273) NonMarc. p. 546. 
Vars.deuitzwpop. Romili xi% 
Die Galli, Ciſalpini hatten: 
hölzerne Weinfaßer, die öf: 
ters groͤßet waren, als ihre 
Haͤuſer. Strabe,lib. 5,p. 334. 
Plin.lib.14, 21. Circa Alpes 
vrinum ligneis vafiscondunt, 
circhlisgue cingunt. 


274) ti Fer Cal 
par vinum nouum, quod 
ex dolio deräitwrSacrificii 
 caufla; ante. quam gußerun 
Ion: enim prius fua yına li⸗ 
"babant, quae 'appellabant 
feſta vina Lian Calpat Benus 
vafısh@ilis. 

275) Plin. lib. 18, 29, 


pag. 501. 
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Theil gehabt habe, ſol daſelbſt ninmehrotemerwiſen | 
werden.‘ Denn der Eatiner Wein warden Ju: 
piter und nicht der Venus conſecrirt, dem Zupi- 
ter wurde auch bei) der erften Eröfnung ver Wein: 
faͤßer der erſte Becher Weinzufeinem Altar gebracht, | 
nicht der Benus, Weil aber an eben dem Tagedas 
Feft der Wenus Erycina gefeyert wurde: ſo hatte 
dieſelbe freylich ander Feyer des Tages Antheil; 


aber nicht an den Vinaglien, ſondern in ſo fern ihr 


ebenfalls andem Tageein Feft gehaltentwurde. Und | 
es ift ja nichts Ungewöhnliches, daß auf einem . 
Tage zwey⸗ ja zuweilen: dreyerley Feyerlichkeiten 
eingefallen und beobachtet worden ſind, wovon ſchoz 
einige Benfpiefevorgefommen, undinder Folge noch 
mehrere fich zeigen werden. Es iſt freylich nicht 
leicht, die roͤmiſchen Kalenderfefte recht zu erklären, | 
und deutlich aus einander zu feßen, weilmanfich fo | 
wenig aus den Compendiis als thefaurissan- | 
tiquitatum bierin:einigen Troſt holen kann; da⸗ | 
her diefe Arbeit ſehr muͤhſam, aber wenn ſie wird vol⸗ 

lendet ſeyn, auch ganz neu und von großem Nußen | 


feyn wird. . 


| Von den Gebräuchen und Ceremonien dieſes J 
Feſtes brauche ich hier nichts weiter anzumerken, Da, 


fchen bey der vorigen Unterfüchung das —52 da⸗ 
von ———— worden. 


Ba 
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she sl As, 26: —6 

cn — Veneris — & Meretricum. 
m vorigen $. iſt einigemal dieſes Feftes ges 

N worden, Daher ich das, was davon weiter zu 

merken; gleich anzeigen will. Vom Dieuſt, der der 

Venus erzeiget worden, iſt an feinem Orte gehan⸗ 


delt, daß ſolches hier zu wiederholen nicht noͤthig 


iſt. *270) Ich bemerke nur, daß die Wenus Ery: 


cina einen eigenen Tempel in dem 6ten Quartier 
der Stadt hatte, und daß Q. F. Maximus, auf Be⸗ 
fehl der Sibylliniſchen Bücher, ihr auch einen ges 


kober und erbauet: *277) und endlich ſtand einer 


vor dem Colliniſchen un dein anderer bey dem Col⸗ 
liniſchen Thore. 37%); Die Urſache, warum mar 
gerne den: Venustempel vor der Stade anlegte, 
war, daß junge Mannsaund Frauensleute nicht der 
| Wolluſt gewohnt wuͤrden. Es muß alſo wol recht 
an in diefen Tempeln’bergegangenfeyne. 7°) 


Bey. dem Tempel der Venus Erycina, der 


| vor "der Stadtmauer war, verfammleten ſich Die 
| privilegirten Huren. Was waten das-vor wel: 

he? Splchg, die ihre Namen bey, den. Aedilen an⸗ 
| Baet und in bag Bea hätten eintragen 


laſſen. 
Siehe Seil, e —— —— ib. 1,7 


| —* 7f p.16. Venerisfanaid co ex⸗ 
| E29). Huius; librza, 10, ttı.mutum tollocari, - vti 
1 * 314 non infuefeatin Vrbe,ado- 


ur Kinius lib, * as lefcentibus leu matzıbus fa- 
49,134: miliarum, venerex libido. 


Alm Atethı Chr ae 
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laſe m. °°°) Dieſe hatten Gier ihr Feſt, welches 
das Hurenfeſt, Feftum meretricum, hieß. Und 
was war denn das fuͤr eine Feyer? Die Huren opfer⸗ 
ten der Venus angezuͤndeten Weyhrauch; ſchmuͤck⸗ 
ten das Bildniß der Venus Erycina mit Myr⸗ 
rhenzweigen und Siſymbrio, Das iſt, mit der wohl⸗ 
tiechenden rothen Bachmuͤnze, welche in Italien 
einen weit ſtaͤrkern und lieblichern Geruch hat, als 
in Deutſchland; ſetzten ihr einen Roſenkranz auf den 
Kopf und ſchmuͤckten fie zierlich aus. 
verrichteten ſie ihr Hurengebet, und baten um eine 
ſchoͤne Geſtalt; um die Gunſt und Gewogenheit 
recht vieler Liebhaber: um die Geſchicklichkeit, viele 
Hurer und Ehebrecher mit ſuͤßen Worten an ſich zu 
— und vecht vieles bey ——— ad: " 
he De Robigdöikugh 


Die: —— hatten ihre Befondere Gottßei | 


ten, und inſonderheit waren die dii Conſentes 


uſti- 


Darauf 





200) Siehe x, L,p. ası. 
281) Das erzähle ung 
Ouid. Faft.‘ 4 v. 865-875, 


ſonſt wuͤſten wir von dieſen 


Graͤueln nichts. Uebrigens 
hat hier Ovidius einen gro⸗ 

ben hiſtoriſchen Fehier began⸗ 
gen. Denn er fast, die Ve—⸗ 
nus Eryeina ſey aufGeheiß 
der ſidylliniſchen Buͤcher aus 
Sicilien nach Nom ge 
bracht. Das iſt eine uner hoͤr⸗ 


te Sache. Das iſt wahr, der: 


Dictator, ©. Fab Me- 


ximus / hat derDenus einen 
Tempel gelobet, aber das war 


der nicht, der vor dem Thore 


lag, Liuius, lib. 22, 10. Das 
heißt ja aber nicht, es fey die 
Venus Erycina, auf Ge⸗ 
heiß der fibyllinifchen Bücher 


von M. EL. Marcellus 


nad) Kom gebracht worden. 
Aber dergleichen Fehler find 
dem Ovid ſehr gewoͤhnlich, 
und kommen ofte vor. 
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rufticorum folgende: Jupiter, Tellus, Sol, 
£una, Ceres, Liber, Robigus, Flora, Mi: 


nerva, Venus, kympha, und Bonus Even⸗ 






































tus. Es waren alſo ebenfalls Zwoͤlfe, ſo wie 


von den andern obern Gottheiten auch Zwoͤlf, dii 


Confentes, waren. ***) Diefen Göttern feyer⸗ 
ten die Landleute befündere Feſte, welche ihre Namen 
von den Gottheiten erhielten, zu deren Ehren ſie ge⸗ 
ftiftet waren, Davon die Robigalia und Ploralia 


annoch, dem Mamen nt übrig geblie⸗ 


ben find. 9 

Die Kobigaken hat ſchon Puma: im eilf⸗ 
ten ni feiner Regierung eingefegt, und fie am 
2 3ften April, die VII: Kalend.Maias, zu feyern 
verordnet, weil der Roſt oder Brand am eheſten um 
dieſe Zeit das Getraide anzugreifen pflegt. Es 
wurde dem Gott Robigo, oder wie Ovid ſagt, der 
Goͤttinn Robigo, meinetwegen mag es ein Zwitter 
geweſen ſeyn/ zu Ehren angeftelft, um bey dieſer Gott: 
beit Gunft zu erlangen, allerley Beſchaͤdigungen 


des Getraides und des Weinſtocks abzubitten, und 
aller Gefahr zuvor zu kommen, welche etwa Durch 


Brand und Roſt im Gerraide, am Weinſtock und 


andern. Feldfruͤchten entſtehen koͤnnte. Denn frey: 


lic), Mehlthau und der Braud am Korn, koͤnnen 
‚eine. —— Aerndte verurſachen; und das glaubte 


Da 9° man 
283) Varro dereruft.l.s, 
'27 Banvegtihe®h I, 1,p.133. Plin, lib. 18, 29, 


Pag. 6 56. pag. 500. 


De Robisalibus, 


man Durch. Diefe ähheliche Feſtuichteit —— 
koͤnnen. 

Der Gor Nebigo hatte keinen eigenen prie 
ſter, ſondern der Flamen Quirinalis muſte das 
Opfer und alle Ceremonien verrichten; 22) Dieſe 
beſtanden in einem Gebete und Opfer + Dabey 
ward eg alfo gehalten. Der Flamen Quirina⸗ 
lis hatte ſeine Bedienten, Camillos, bey ſich, wurde 
auch von reichen Roͤmern, welche Landguͤter beſaſ⸗ 
fen, begleitet, und gieng in Procehion durch die Stadt 
aus dem Catulariſchen Thor, per portam Ca-⸗ 
tulariam, in den Wald, der nicht weit davon lag, 
und dem Robigo geheiliget-war, Wenn ſi e ſaͤmt⸗ 
lich dort angekommen waren, önfert e der Prieſter 
roͤthliche Hündinnen, *° 5). und verrichtete ein 
Gebet, Daß der Robigo die Sagten bewahren und 
Bir Herndte wolle reifen laſſen. 9) 

Ferner hatte der Flamen in der Hand 
eine große Serviette von Drell, ſeine Bedienten 
aber hatten Wein in einem Opferkrug, Kapis ge⸗ 
nannt, webſt einer > Oolerſchale⸗ — und ein 

Ber Anka: 


2:2 8 








28 de ling 
lib.,5,25474 Fefkus. p. Bm: 


235) Keftus, p. 7 Bey 


dem orte Catularia porta. 
286) wi Faßt. ib.’ 4, 
v.908=93 Hier redet 
D»id, fo wie die allgemeine 
Meynung damals war, daß 
namlich der Brand am Korn 


‚eheffünde, wenn die Heiße 
Sonne‘ die vom Thau feuch⸗ 


ten Aehren Km austrock⸗ 
nete, Allein DI inius, 1.18, 
28, p. 497 geiget’ mit gutem 
Grunde, daß nicht die Sonne, 
ſondern die Kaͤlte, die wahre 


Urſache des Brandes am Ge⸗ 


traide ſey. 
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Kaͤſtchen mit Weyhrauch. Ein anderer trug ein 
zweyjaͤhriges Schaaf, und noch ein Dritter eine 
jungen vöthlichen Hund, der noch an der Mutter 
ſaugte. Daß der. Hund roͤthlich feyn mufte, erbel: 
fet ans dem Feſtus; 2*7) Daß er aber noch ſau—⸗ 
gen mufte, meldet Eolumella, *°°) Denn man 
hielt ſolche junge faugende Hunde für ſo rein und 


vortreflich, Daß man fich ihrer fehr gerne zur — 
und — zu Opfern bediente, *** J 


Anmerkung. 
Ich finde in einem roͤmſchen Kalender das 


| Latinerfeſt, ad diem VI.ante KalendasMaias, 


angefeßet, welches frenlich ſehr albern lauter, Denn, 
ob.gleich das Latinerfeft jährlich gewiß mufte gefeyert 
werden, fo war es doch auf Feinen gewiſſen Tag oder 


Monat angelegt. Es ift im März, April, May, 
Junius, Julius und Auguft gefeyert worden, nach: 
dem esdes Confuls:, Staats:, und Kriege: Berrich, 


tungen erlaubten. Denn bey ihm fland es, warn 


er Das Feſt anfegen wollte. Daher ‚habe ic) daſ⸗ 


ſelbe auch bercits beſonders ausfuͤhrlich an einem 

andern bequemen Orte abgehandelt, da ich vom 

—J Prac⸗ 
en Feftus,p. Ma Ru- 288) Columell. ib. ıo, 


tilaecanes, ideftnon procul v. 338 fq. p. 730. Sangaine 
a rubro colore, immolan- Laltentis carulı placacur & 


' tur, vrait AteiusC ıpito, ca- extis. 

nario Sacrificio pro frugi- Plus lıb. 29, 4 
bus, deprecandac facuitiae p. 266 

| a fideris caniculae. 


⸗ — De Ludis Floralibus. 


Praefe&to vrbi latinarum cauſſa zu handeln 

hatte. — "ao 5 ee 
a er 47. —— 

De Takes Floralibus. 

Die Verehrung der Göttinn Flora if ſehr 


FR weil man liefet, Daß der König Tatius fchon | 


ihr Dienfte erwiefen, 7%) und Numa ihr einen 
eigenen Opferprieſter angeordnet habe. 222) Die 


Flora war eine Goͤttinn der Landleute, welche ver: | 
anftalten follte, Daß das Getraide und die Bäume | 


zu rechter Zeit bluͤheten, und die Blüthe gut an: 


feßte. Wenn nun etwa die Blüche Des Öerraides | 


oder der Obfibäume Durch Mehlthau, Kälte oder 


andern Unfall Schaden Titte, ind die Früchte nicht | 
wohl gerielhen, ſo ſchlug man die Sibylliniſchen 
Bücher auf, und ſuchte darinn Rath. Man fand 
unter andern, daß ſolchem Unglück dadurch abzubel: 
fen wäre, wenn man, der Flora zu Ehren, öffentliche 
Spiele anftellen würde. Folglich ift der Dienſt 


der Flora ſehr alt; aber die Spiele, welche ihr zu 


Ehren find angeftellt worden, find eine weit neuere | 


Erfindung, und fie wurden im 513ten J. d. St., 
fo viel man weiß, zuerſt angeordnet, um allem 


Mangel an Getraide, an Baumfrüchten, an Del, | 
Wein; Honig und Wache, zuvor zu fommen; denn: 


alle 


290) Siehe Theil 1,p.60 | 292) Varro, lib. 6, pag. 
f. Sheila, p. =5- 73. Plin. lib. 18, 29, pag. 


291) Varr. dc ling. lat. soo. 
l. 4, p. 20. 
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alle diefe Stücke — unter den a der 
Store: a) 

‚Der Zag an * die ludi florales ge⸗ 
8 wurden, war der 28ſte April, dies IIII. 
Kalend. Mai; und die Koſten, welche Dazu erfor: 
dert wurden, nabm man von den Strafgeldern, 


- welche Diejenigen erlegen muften, Die andern ihr Land 


abgepflüger,oder ihre Weiden abgebüter hatten, Damit 
der Aufwand dem Staat nicht zur Laſt fiele. *°*) 


- Allein Die Aedilen, welche die Strafgelder von den 
Leuten, welche Viehzucht hielten, einboben, verwen; 
deten Diefelben öfters zu ihrem Nußen, Daß nicht fo 
viel Davon vorhanden war, diefe Spiele aus Der 
Straftaſſe anzuftellen, und da wurden fie denn gar 
unterlaſſen und eingeftellt. Das empfand die Flora 
ſehr ungnaͤdig, und wuſte fich-Teicht zurächen, indem 
ſie Ueberſchwemmung, Sturmwinde, Hagel, Mehl: 
\ than, Dürre und Mißwachs verhängte, und Dadurch 
die Römer zwang, beſſere Ordnung in Beobach⸗ 
tung der Spiele zu halten, und ſie jäbtlid, zu ec 
ben. 29 9 


e. Hublicius und MM. Publicius, Mal⸗ 


| feofi, zween Gebrüder, haben, ims 13ten J. d. St., 
da Cl. Centho md M. Semp. Tuditanus Con- 
| ſuls waren, NEON Au angeſtellt. *?°) Sie 


P 4 waren 


| 293) Ouid. Faſt. lb. 5, .295) Ouidl. c. v. 295 - 
v. 561 ſq. 3538. 

| 294) Ouid. Faftor. 1. 5, 296) Vell. Paterc. . — 
v.279 fq. | "1,68, 
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waren. in dem Sabre Aediles Plebis: Die 
Spiele wurden nicht jaͤhrlich wiederholt, ſondern nur, 
wenn große Duͤrre, Mißwachs oder anderer Scha⸗ 
den, am Getraide, Oel und Wein, ſich eraͤugnet hatte. 
Eben die Bruͤder haben auch einen ſteilen Huͤgel, 
der die Stadt verunzierete, abtragen und eben mas | 
chen laffen, darauf fi fie nachher den Eircum und Ae⸗ 
dem der Flora erbatıet, und den ganzen Platz fehr 
ſchoͤn bepflaſtern ließen. So große Verdienftemach: 
ten ſie ſich um die Flora. Dieſer Platz behielt, 
nachdem er eben gemacht und hebauet war, doch 
noch den Namen Cliuus, aber mit dem Beyſatz 
Publicius; es war dieſer Platz in der 6ten Re: 
gion der Stadt, Livius gedenket deffen einige mal. 
327) ‚Einige Exemplare leſen zwar cliuus pu- 
blieus, anſtatt Publicius, welches aber gewiß 
aus Unmiffenheit von einem Abfchreiber zuerft ente 
fprungen, und von ander — nachgeſchrie— 1 
ben iſt. ** hr | 
Die Spiele nahmen, wie bereite gefagt, am 
gften April ihren Anfang; fie dauerten aber län: 
ger. alg einen Tag, und wurden fortgefeßt, Bis zum 
erſten Mey, den Tag felbſt mit eingerechnet. u 


297) Linius, ib, 26, 10, 
27, 37.30, 26.Coin. Tacit. 
. ann.lj2.2,49,p 141. 

293) Men kann hiebey 
vergleichen, Varr. de ling, 
lat. lib. 4, pag. 38. Teſtus n 
Fragm: r. 25, und Ouid. 1, c. 
der onderlich v. .312 jagt :me 


quoque praerer iere u 
&c. Weil vom 53ten ds 
St. big zum sgoften feine 
Spiele gehalten worden, und 
alſo 67 Jahrelang eingeftellt 
gewsien. 
299) Ouid. Fatt, lib. 5 
v.ı83-186.lib.4, v. 947. 
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Ich muß. den groben Irrthum einiger Anti: 
quarien hier anmerken, welche ohne den geringſten 
Beweis behaupten: 1) die Spiele der Flora waͤren 
in den drey letzten Tagen des Aprils, in einem The— 
ater in vico Patricio, gehalten worden, wobey die 
Huren ihre geile Tänze angeſtellt hätten. 2) Im 
May wären Thiergefechte der Flora drey Tage 
lang gehalten worden, und Diefe hätte man in der 
Rennbahn der Flora, welche in der 6ten Region 
lag, angeftellt: Aber Das find alles Fabeln, welche 
Roſinus, Aler. ab Alerandr., Famianus, 
Nordinus, und Andereerfonnen haben. Es ift 
wahr, Quid. Faft. 5 v.189 gedenfteines Thea: 

ters, aber man muß wohl merken, daß folches nut 
eine Bühne. oder pulpitum fubitarium mar, 
worauf die liederlichen Weibsleute ihre Poffenipiele 
hielten, welche ſogleich wieder abgebrochen ward, 
wenn die venatio ludicra den Anfang nehmen 
follte, 
MBie wurden denn dieſe Floralia gefeyert? 
Man brachte der Flora gar feine, weder blutige 
noch unblutige Opfer, fondeen bloß dieſe Spiele wa: 
ven hinreichend, fie zu verföhnen und geneigt zu ma 
chen; Die ganze Feyerlichkeit beftand in Ausübung 
allerley Graͤuel, mit einer privilegirten Ausgelaffen: 
heit. - Die Zuſchauer waren mit Blumenfrängen 
geſchmuͤckt, die Haͤuſer hatte man mit B lumen ge 
zieret, und ſonderlich Die Tifche damit beſtreuet. Man 
Ds, ſtellte 
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ftellte Gaftgebote an, und ließ fich dabey Den Wein, 
welchen Die Flora befchüger hatte, fo gut ſchmecken, 
Daß wenigenüchtern blieben ; den wer einen Kranz 
von Blumen trug, Durfte, fodange er denfelben auf 
den Kopf batte, Fein Waffer Eoften Wenn ver 
Wein im Kopf geftiegen war, fo fungen am bellen 
Tage, allermeift:aber gegen Abend, vor den Thüren 


und Fenftern, Die betrunkenen Leute, Die allerſchmu⸗ 


Gigften Hurenlieder und liederlichften Zoten. In 


dem Circo der Flora gieng es aber noch weit ärger 


ber, als in den Privathäufern, denn da durfte nichts 


Ernfihaftes und Wohlanftändiges vorgenommen 


werden. Daher wähltemandie allerberüchtigften und 


Teichtfertigften Huren dazu, Die Tänze, Die Jagden, 


Die Spiele anzuftellen, Die endlich fo ausgelaffen wur: 
den, daß fie, auf Verlangen des zufchauenden Volkes, 
fich ganz nackend entkleideten, und unausfprechliche 
‚Schandthaten verübten. ?°°) Das wurde denn 
bis in die fpäte Nacht, bey angezuͤndeten Lichtern, 
fortgeſetzt. Bender Jagd mit den Thieren, brauchte 
manfeine wilde Thiere, fondern zahm gemachte Rebe 
und Hafen, hinter welchen Die nackenden Huren ber: 
liefen, und fie greifen wollten. 3°) Die Römer 
ſelbſt Haben ſich der Graͤuel gefchämt, welche, bier 
vorgiengen, und daher fie. verfchtwiegen, fo gerne fie 
auch baben waren und fie mit anſchen ET). 


Die, 
300) Ladänt.lib. ı, 20. ei Man fü ſiehet das aus 
301) Martial. Ib. 3, 2 Max. lib. 2, 10, $. 8, 
Ep. 67. : p- 232. 
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Die Aediles Eurules, welche eigentlich 
dieſe Spiele zu beforgen und anzuftellen hatten, mu: 
ſten dem Volke in der Rennbahn, Circo, eine große 
Menge Erbſen und Bohnen austheilen, damit fie 
etwas nacy. Haufe in ihre Küche bringen Fünnten, 


Dieſes war fein Bleiner Aufwand, obgleich Die Sa: 


chen nicht fehr thener waren, denn es gehörte gar 


vieles Dazu, eine fo große Menge zu befriedigen. 
Daher beſchwur Servius Oppidius feine zween 


Söhne auf feinem Todtenbette, fie follten nie Aedi⸗ 
len werden, und ihr. ererbtes Gut mit Ausftreuen 
von Erbfen und Bohnen inden Floralien verfchleu: 
dern und fich arm machen. 2°?) Auguſtus und 
andere nach ihm thaten noch ein mehreres, und theils 
ten öfters Korn und Delaus, Be aber nachmals 
—— il. 0 


§. 48 
De Feſto Veſtae palatinac. 
Die Veſta hatte einen Tempel, der aber, im 
739ſten J. d. St., bey einer großen Feuersbrunſt 
mit ergriffen und in Die Aſche gelegt wurde. lu: 
guftus brachte daher die Veſta in den prächtigen 
| Tem: 

p:232.Marial.lib.1,Ep.ı. fannalles bisher angeführte 
Senec.epift. 97, p. 479, 80: leſen Ouid. Faft. 1.4,v. 331° 
ſelbſt gemeldet wird, daß, als 346.lib. s,v.347- 375. 
einftens der ernfthafte Caro 303) Horat.lib. 2,Sat. 3, 
bey den Spielen der Flora v. 168 ſq. Perl.Sar.s,v.177. 
zugegen gewefen, fich Eeine 304) Dio Cafl. lib. 78, 
vonden Huren, folangeerda 22, P. 1329. 
war, entfleider habe. Man 


u 
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Tempel des Apollo, den er auf dem Palatinifchen 
Berge hatte erbauen laſſen. Sie befam ein eige⸗ 
nes Delubrum, das aber mit Apoll unter einem 
Dache war. Es muß ein ſehr praͤchtiges Gebaͤude 
geweſen ſeyn. ?°°) Zum Andenken, daß die Veſta 
aus dem Hauſe des Flamen Dialis, darinn ihr 
kleiner Tempel bisher geweſen war, in —— 
tigen Tempel gebracht worden, wurde der letzte 
April, pridie Kalend. Mai., gefeyert. 385) 
Ob viele, und welche Solennitaͤten dabey vorgefal⸗ 
len, weiß man nicht, weil man nur im Ovid von der 
Feyer etwas antrift, und weiter —* ne 
Keen find. — 1 
305) Iofeph. bell. Iu- 2% > | 
a lib. 2, 6, p. 156, T.2 307) Ouid. Fat. lib. 4, 
gedenft etwas davon, v. 949 fqi Metam. — ka 
306) Dio Gafl. lib. 54, V. 5; wi 
24, P- 754- 


“ 























Das fünfte Capitel. 
‚von den ‚sten des Monats wu. * 


| NET ! 
‚De Kefo Larium Prachitum. Pe 


Su derer Man, Kalendis Maii, — 7 — | 
$% Yie Lares domeltici Praeftites vereh⸗ 
ret. Ihr Vater war Mercur, ihre Mutter eine 
MNMymdbe, die vor Zeiten Lalara Bieß, und nachmals 
ELara benennet wurde, ?°%) Sie wurde aufeine 
beſondere Weiſe eine Mutter der Larium hr 
Barer, der Fluvius Almo, hatte fie oft erinnert, 
nicht fo ſchwatzhaft zu ſeyn, aber das fruchtete nicht 
viel. Daher, als ſich Jupiter in die Nymphe Ju⸗ 
turna verliebte, und mit ihr Ehebruch trieb, konnte 
fie das der Juno nicht verſchweigen, ſondern vers 

rieth es ihr Daß ihr Gemahl ihr untreu waͤre. Hier: 
über wurde Jupiter aufgebracht, nahm der Lara 
die Zunge, damit fie Fünftig nichts mehr reden und 
ausſchwatzen konnte, und befahl den Mercur, fie 
| — luto in das Todesreich abzufuͤhren, da von 
Bir piters Handeln nichts aüispupfandernnsrfie, 
‚ Aber Mercur machte ſich unter Wegens an Die 
| Nymphe, ſchwaͤngerte ſie, und ſie gebar et 
. 28 waren die ——— nn 9 | 





Ouid, Fat. Kbie 8 0. nn Ouid. Fahor: Ib, a, 


v.599. Ä 599 - 617 führediefegange 
| Geſchichte an. 
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Ihr Feft wurde am erſten May Deshalb 
gefeyert, weil ehedem die Sabiner an Diefem Tage 
den Laren einen Altar erbauet,und ihnen zwey Bild: 
niſſe errichtet hatten. Es hießen aber diefe Laren 
Praeftites oder domeftici; weil fie für die Si⸗ 
cherheit forgten, und zum Schuß vor den Häufern 
und den Mauern der Bürger ſtanden, omnia tuta 
praeftabant. Man nannte fie u ‚Fami- 
liares and. —— domelticas 1. 
053, 

Die Earen waren —— aus Sen verferů⸗ 


get, und man pflegte ihnen gerne:einen Hund, aus | 


Stein ‚gehauen, zu ihren. Füßen: binzufegen, ohne 


Zweifel, weil beede, Der Göge und. der Hund, Wäch: 


ter des Haufes feyn follten. . Man pflegte auch dem 
Gögenbilde ein Hundefell umzuhaͤngen, und es/ gleich⸗ | 
ſam wiemit einem Mantel, Damit zu bedecken. 3°") 


Dieſer ar mit feinem Hunde, den er bey fich Batte, 


fiand gewöhnlich) auf dem Feuerheerde, und deshalb 


hieß er genius Pocorum und deus lateranus, 
weil die Kamine und Heerde von Ziegeln — 
se waren. Arnerins beſchtent die 


3 are) — Aen. — 2, 
v.5 14. Seru. Honor. ad h.l. 
Penates funt omnes dii, | qui 
domicoluntur. Penates pri- 
vati waren alfo eines Jeden 
feine Schußgötter, welche er 
ſich nach Gefallen waͤhlte, und 
im Atrio ſeines — hin⸗ 


—— — wird eines 
ZJeden Haus. und Wohnung 
darunter verſtanden. Liaius, | 


lib.25, 18.22, 1. Ouid. Faft, 
lib. Sn, r291g- 


| 311) — Quach E 


tom. SI. 


priua | 


— ik 
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tungen deſſelben ziemlich beiffend, Daß er habe die 
Töpfe bewachen, auch auf das Kochen des Effens 
Acht: haben und dergleichen Dienfte thun müffen; 
372.) Wegen dieſer guten Dienfte und Bewa⸗ 
ung des Haufes,. that ein jeder Hausvater feinem 
Haus: und Schußgotte gerne Die gebührende Ehre 
an Dieſe beſtand hauptſaͤchlich darinn: Es wurde 
ihm ein gruͤner friſcher Blumenkranz aufgefeßt, denn 

bey der Hitze des Feuerheerdes vertrocknete er bald. 
.3%3 ) Ueberdas wurde ein großer Kranz, ſertum, 
im Kamin aufgehangen, weil Der Kamin als ein 
Opferaltar des Car angefehen wurde. ?'*) Auch 
brachte manibmalle TageeinDpfer, weiler im Hauſe 
täglich etwas zu thun hatte. Das war aber nur ein 
Opfer, und beftand aus etwas geringes. Weyhrauch, 
den man anzündete, etwas Wein, Den man vor ihm 
ausgoß, undeinigem Dünfelkorn,fo man verbrannte, 
Fan zu gewiſſen Zeiten, Ran: mehr follte 

ver⸗ 


* 3 2) Arhobii. 4. p. 130. 








Deus iſte, pet humani gene- · 


ris coquinos cuxxrit inſpi- 
ciens & explorans, quibus 


nam lignorum generibus 


ardor in fuis foculis excite- 


tur: habitudinem fictilibus 
contribuit vaſculis, ne vidif- 
ſiliant; curat. vt ad ſenſum 
palativeniant fapores; & an 
rite pulmenta condita fint, 
‚praeguftatoris —— of- 
ficio, i 


313) Tibull. Ib, 2,El.r, 
Ve gek ig 
314) Cato de re rutt. 
€. 143, p. 104, daß aber bie; 
fer Kranz, Sertum, viel ans 
ders gewefen, ald die Krone 


oder der Kranz, Corona,.den 


man dem Lar ſelbſt aufleßete, 
ſieht man aus den Feftus, 
pag. 124 und Tibull. lib. s, 
Eleg.2,1.31. 
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verehrt werden, ſo brachte man ihm, nach Umſtaͤn⸗ 
den der Jahrszeit, ein wenig Honig, einige Wein⸗ 
trauben und einen Kuchen oder ein Stuͤck davon 
Anſtatt des Blumenkranzes, ſetzte man ihm wol, in 
der Aerndtezeit, einen Kranz von Kornaͤhren auf, 
2:5.) meinem iebenen Schüffelchen feßte man 
ikm täglich etwas Speife vor, und von dieſer Schuß 
fe, patella, bekamen die Caren den Nanten, dii 
Patellarii. 37%). »Diefe Speiſe, welche dem Lar 


war: vorgefeßstkiorden,;dutfite von Niemand beruͤhrt, 


noch weniger gekoſtet werden, denn ſie ward als 
ein Opfer angeſehen, und man wirt f ie. ins: Seuer 
und verbrannte ſie. rin Zee 


Zuxweilen wurde den —— ein —— ger | 
fehlachtet und» geopfert, wodurch man Die Frucht | 
barkeit Der Felder, Des Viehes und die Gefundheit 
Der Kinder bewirken wollte: 33°) und wenn ein | 


h 


Sohn oder eine. Tochter aus Dem Hanfe ihren Hoch: 


zeitstag begieng, ſo wurde Der Hausgott, nebft Der | 


täglichen und gewöhnlichen Verehrung, noch ganz 


befonders mit mehrerem Weyhrauch und neuen ſchoͤ⸗ 
nen Kränzen beſchenket. >72) War der Haushere 
Brei demelen— und the wieder zu ſeinem Hauſe 


ger. 


6 an 2 ui, Sa 5, 139. böpir rom. — — — | 


Plaut. in proleg.Auliv.23f, Eles, 1,137. 
315) Non. Mare; hi 544 318): Horat.1. 3,0423, 
Perlius Satyr. 3) vea@lq. wi fg. 


417) Dion. Halie, 1ibı4,. --032 en Plaut. Au Act 2 


p- 207. Plutärch, de fortun. — 8,v. u 
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geſund zuruͤcke, fo begruͤßte er zu allererſt den Haus⸗ 
gott, und brachte demſelben das gewoͤhnliche Opfer; 
bezog er aber ein anderes Haus, ſo nahm er ſeinen 
Earen mit, und ſobald er ihm feinen Platz angewie⸗ 
ſen hatte, brachte er ihm ein Opfer dar. I 
Die alten Roͤmer ſpeifeten im Veſtibulo, two 
auch der Feuerheerd war, welcher gleichſam den Al— 
tar der Veſta vorſtellte, indem darauf Das Küchen: 
‚fener braunte. Die reichen und fehr mächtigen 
Roͤmer aber haben hernach ihren Knechten und Maͤg⸗ 
‚den dieſen Platz zum Speiſen angewieſen, und fie 
hingegen aßen in ihren praͤchtigen Speiſegemaͤchern, 
tricliniis; daher war die Redensart entſtanden: 
ad menfam tamquam ad aram, nämlich ad 
‚aram Larıs infoco pofiti. War ein guter 
Freund verreifet, und glücklich zuruͤcke gekommen, 
fo wurde, nebſt andern Göttern , fonderfich Dem 
Hausgotte, vorzüglicher Dienſt erzeiget. 32") 
Die Roͤmer ſelbſt find neubegierig geweſen, 
zu wiſſen, wann der Dienſt der Hausgoͤtter aufge⸗ 
kommen ſey, und ſtellten Darüber verſchiedene Unter: 
ſuchungen an. ‚Die gewoͤhnlichſte Meynung gehet 
— daß, weil in den aͤlteſten Zeiten die Todten in 
den N Die he bewohnet hatten, begraben wur: 
den: 


320) Catodereruft.c. 2, 321) Eine ſolche Freu: 
p-5. Plaur. Ttinumm. Ad.ı, densbezeugung beſchreibt Iu- 
venal. Sat. 12,v.83 19. 


Roͤm. Alterth. 3 Th, QOQ 
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den: ſo ſey der Gedanke entſtanden, daß der Et 
des Berftorbenen ſich noch in dem Haufe, nad) dem 
Abſterben, aufbalte, und darinn allerley Nutzen oder 
Schaden verurfache, daher man ihm einigen Dienſt 
erweiſen muſte, damit er keinen Schaden anſtifte. 
Und aus dieſer Verehrung Des Geiſtes Des Vers 
ſtorbenen ſey mit der Zeit der Dienſt des Hausgoͤ⸗ 
gen, oder Laris familiaris, entſprungen. ?**)- 


Was waren denn Öffentliche Schußgötter, 


Lares publici? Es waren die Bildniffe der La⸗ 

ren, welche man in den Wegſcheiden, woeine Gaffe 
Die andere Durchfchnitte, Bingeftelft hatte, + Pena- 
tes publici aber waren Die Schußgötter der 
Stadt, deren Anzahl unbeftimmt ift, und welches 
Menfchen von großen Berdienften gewefen waren, 
‚als Puma, Tutanıs, Sancus und a. m. N O- 
nius Marcellus p. 47. | 


Ferner Batte man Lares Morinos, * | 
‚mit Den Seegöttern einerlen waren, und verfiand 
Darunter den Oceanus, Tethys, Neptun, Ea- | 
ſtor und Pollux, Slaucus, Nereus, Panopea, 


Portumnus, Phorcus und Triton: ſie hießen 
auch lares permarini. ?*3) Auch gab es La- 
res rurales, das waren die zwölf dii ruftici 
confentes, und der Deus Terminus. ER 
20 ur? a- 
322) Seru.Hon.adVirg. 323) Liu.lib..40, 52. 
Aen.lib, $,v.64:1.6,v.152. 324) Martial.l.3,ep.31. 


Ifid. Hifpalenf. lib. 15, 21, Tibull, lib. Re 171.19. | 


p2$- 319 
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Lares vialeswarendie dit viales,als Jupiter, 
Apollo, Diana, Mercur, Hercules. 


Fi Was find Lares hoftilii gewefen ? Sch habe davon 


weiter Feine Nachricht finden Eönnen, als was Feftus 


p. 175 fhreibt: Hoſtiliis Laribus immolabant, quod 


> ab his hoftes arceri putant. Sch habe dabey in meiner 
‚Ausgabe ben Dropertius citirt gefunden, als ob da: 


felbit ihre Namen und mehrere Nachricht anzutreffun 
wäre, finde aber im Propertio weiter nichts, als 
lib. 3, Bleg. 3, v. ırdiefe Wortes De 


Hannibalemque Lares Romana fede füganzes. I 


Anferis & tutum voce fuille Iouem, 


Aber daraus Eann id) nichts mehr lernen, als’ was ich 


ſchon wufte, daß Zares fugantes fo.viel ift, als Jares 


‚boftilii. So wird man ofte durch Eitationen hin; 


tergangen. 


Lares Ouerquernlani find auch ganz unbekannt, 


ich habe nur im Varro de ling. lar. lib.'4, p. 15 diefe 


Worte gefunden: .Lucus Larum. Querquetulanum 
Sacellum. Da muß man auf die Gedanken fommen, 


dieſer Lucus fey ein Eihenwald gewefen, und das 


Sacellum in demfelben fey den Laren dieſes Eichen⸗ 


waldes, Laribus luei querguetulani, gewidmet gewes 


‘er 


fen, Man Eann fie denn für Waldförfter oder Hege: 


veuter halten. Liefer man aber den Feſtus, p. arı: fo 
muß man fie für Nymphas Dryades und Hamadıya- 
des halten. Er ſchreibt: Querquerulanae Virae pu- 
tantür fignificari Nymphae praefidentes querqueto 


vireſcenti; quod genus filuae indicant fuifle intra 


-‘portam, quae ab eo dicta fir Querguetularia. Femi- 


nas quas nunc dicimus, antiqui viras appellabant; 


vnde adhuc permanent virgines & viragines. 
 Lares Grundules find ger unbekannte Öottheiten. 
Diomedes, lib. ı, p. 379 bat davon folgende Nady 
richt: Claudius Annal. XV. grundtbat grauiter pe- 
eus ſuillum. Hinc quoque grundiles Fire, dictos 
accepimus, quos Romulus conttituiffe dicitur in ho- 
| 22 norem 
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norem She, quae eriginta pepererat pofcos. Höc 
ita adfirmar hoc modo ‚Caflins. Hemina i in. fecundo 
hiſtoriarum; T Cafius Hemina ihrich Annales, 
und lebtezu Auguſtus und Tiberius Zeiten, Plin.l. 13, 
eap. ı a pag. 93.94.) Paltorum vulgus fine Conten- 
‚tione ‚confentiendo , pracfecerunt aequaliter ‚impe- 
io Remum et Römulum, i ita, vide ‚regno pates in- 
ter. fe eflent. Monftenm At, fus parit Porcos frigin- 
ta, cuius rei fanum Fecerung Lar bus Gr undhlibus. | 


Endlich muͤſſen wir noch etwas anfuͤhren von 
den Läribus, und den Larariis principum. 
Reiche Römer, und fonderlich die Kaifer, hatten ihre 
befondere Gdtter oder Goͤtzen⸗ Kammern, darin fie 
willkuͤhrlich allerhand Götter verehrten. Es waren 
dieſe Kammern, welche Larariahießen, in2 Theile 
abgetheilet. Der geößefteinnereTheil,lararium 1 
interius, enthieft Die Götter; welchen Der Befiger 
‚feine. Achtung ganz, beſonders bezeugee, ) Der | 
Eleinere Außere Theil, Jararium exterius, | 
toar mit Den Bildniffen gelehrter M aͤnner und ver: | 
ſchiedener Helden gejieret, als mit des Cicero Bir: | 
gil, Achilles a Pe Ar): Alle Fi 
dieſe Laren ſtanden entweder frey, oder'wäten in || 
Schraͤnke einge ſchloſſe en und —J— weil. ſie 

nur 


Aclius Lamaprid in Kälte von Chriſto vieles ge⸗ 
Alexand. Seuero. cap. 29, hoͤrt, wollte ihm ſa auch, wie 
pag.930. Dieter Severus eben ver Lamprid, cap. 43, 






Hatte, wie hier Lampridius 
meldet, auch Abraham und 
Ebeiffum, unter die Sarcs 
geſetzet. Das datf keinem 
Wunder nehmen. Denn er 


p. 993 meldet, einen Tempel 


hauen. 
326) De l.c. 


"cap. 31, B.9306. > iR 
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nur febr Fein waren, undöfters aus Gold, Silber, 
| armor, I. verfertiget, da es wol der Muͤhe werth 
geweſen wäre, fie 3 entwendet. ne) Weit fie 
öfters, in den Schlafgemoͤchern ſtanden, biegen fie 
Such, imagunculae cubicwlares. 2*°) Rt 
mer, Die feine befondere Kam imern zu ihren Haus⸗ 
ghllern hatten,f Rellten fie e Bioßi in) dem VB plab,atric, 
ihres Hauſes, doch nicht in freyer Luft, daß fie Fonn: 
ten bereghet werden, fondern unter den? echten Sins | 
| ii oder andern Be Hefe ie las 
ea $. een 
Me De Sgero Bönae DENE 
| . Am erſten May, Ka ‚lendis Mätis, wurde 
in. Som Das Feſt der Bonae De cae,im Haufe des 
| St gbteichters, Praecoris vebäni, geſeyert Alſo 
| * es agenlich ein Drivarfeft,, in Aſſchung der 
| Feher ‚Die Abſtch deſſelben aber war ellgemein, und 
| ig dahin, \ daß dag Wohl des ganzen Volkes das 
| I Ri, erſtehet werden, Man feperte « es in der 
| Nacır. Es wurde nur alten von Franensteus: 
‚ten, begengen,. die ſich nos, a. feite, verſchloſſe 
hatten. Ya 
„Man fraget aber Bil g, wer iſt denn Bona 


Den, und wie beipt ſie Ba mie Namen? denn 
Zn * das, 


— N Ss 42, VIE: % ARES. "ARGEN- 
v. 88. Perron.ic. 29, pag.89. IEOS. SEPT BAM: Sucton. 
Ä Gap zer infeript.p. VE N.7. Mirelk2. 
| WARRENIVS, SA 0:3 
Bin DNEER: ALIA. 23 
HAEREDIBVS. LEGA- ma 





—— — =. 
Quid. Fafkslib. 3 
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das, wenn man fie die gute Goͤttinn nennt, vaeich 
net ja nur bloß einige Eigenſchaften einer gewiſſen | 
Gottheit. Ihre Aeltern find aus der mythologi⸗ 
ſchen Hiſtorie bekannt, denn ihr Vater war Atlas, 
und ihre Mutter Pleione. Ihre aͤlteſte Schwe⸗ 
ſter hieß Maia, welche Jupiter mit Gewalt ſchwaͤn⸗ | 
gerte, und die den Mercur gebat. Die Maia ver: 
heyrathetefich darauf, aber an wen? Einige fagen, | 
ſie ſey Vulcans Frau gewefen,und andere widerſpre⸗ 
chen, und geben der Frau des Vulcans den Namen 
Maieſta. Macrobius, ohne zu beruͤhren, weſſen | 
Frau fie geweſen, fagt von der Maia, daß fie die 
Erde fen, und den Namen vonihrer Größe, Maia,, | 
a magnicudine, erhalten hätte. Er will biefes | 
daher beweifen, weil man der Maia eine Sau zu 
opfern pflegte, welche das eigentliche Opfer der Terra: 
wer: 22) und behanptet, Daß derfelben am erſten 
May ein Tempel fey eingewenbet worden, wobey 
man fie Bona Dea benennt habe, fie Beiße auch 
Fauna, Ops und. Fatua. Plutarchus hinge⸗ 
gen fuͤhrt die Bona Dea von den Phrygiern ber, 
daher man freylich nicht zu einer — Gewißbeit 
darinn gelangen kann. °°*) "Diez: 


330) Saturn. lib. 1, 12, Deam RETRO HIG. 
p- 5 Audor ef Coin. & Faraam, pontificum lı- 
Labeo, huic Maiae aedem bris indicari. Cf. Ladant 
Kalendis Maiis dedicatam Jib. 1, c. 22. Iuftin. lib. 43 
fubnomineBonae Deae, et 1, p. 596. 
eandem efle bonam Deam 331) Plutarch. in Caef 
& Terram — — aflırmatr. p. 711. Ef apud Romano 
Hanc ceamdem bonam dea 
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Dieſes Feft, welches beftändig in einem Pri: 
vathauſe miufte gefegert werden, wie es denn, als 
Cicero Eonfulwar, in feinem Haufe, und als Cae— 
fer. Praetor war, in deſſen Hauſe gehalten worden, 
war mit folgenden Eeremonien verbunden. Der 
Herr des Haufes, Der Praetor oder Eonful, mufte 
fi) anf vier und zwanzig Stunden ausfeinem Haufe 
entfernen, und alle Mannsperfonen mit aus Dem: 
felben hinweg nehmen. 232) Sogaralle Gemälde 
von Mannsleuten, alle Gemäßlde von Thieren, 
männlichen Öefchlechts, muften entweder abgenom: 
men oder mit einem Vorhang bedeckt werden, weil 
| man fich. einbildete, Daß, wenn eine Maunsperfon 
nut Das geringfte von der Feyer Diefes Feftes fühe, 
ſo muͤſte fie blind werden. ???) Clodius aber, 
der lafterhafte Clodius, mug das nicht geglaubt ba: 
ben, denn er verfleidetefich als eine Saͤngerin, und 
ſtellte fich bey dem Feſte, welcyesin Caejars Haufe 
gefeyert wurde, mit ein. ??*) Bon den fechs 
| — ——— muſten wenigſtens zwe 
| 9 * bey 











dea, quam bonam dicunt. 
NHanc Phryges fibi afle- 
|| zentes peculiarem Midae 

regis autumant 
efle. Romani Nympham 
Dryada Fauno auptam. 
Graeci Liberi patris eam 
matrem, quam .nefandum 
eftnominare. Vnde mulie- 
res feftum diem agentes, 


matrem 


tentoria pampinis Conte- 


gunt, & facer draco cx fa- 
bula ad pedes iacet. 

332) Plutarch. I. c.inCi- 
ect. P. 870. 

333) Senec. 
P- 478. | 

334) Plutarch. in Caef. 
Rp. 711. 712. Cicer. de Ha- 
xulp. reiponf. c. 17. 


epift.- 97, 
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ben der Foyer gegenwärtig ſeyn, denn das Feſt wurde 
zum Gedächtniß der Fauna — dieſe hieß ja, wie ich 
vorhin aus dem Macrobius gezeiget, BonaDea, 
und war ſokeuſch, Daß fir ſich außer ihrem Ehemann, 
in ihrem ganzen Lebenvon keiner Mannsper ſon hatte J 
ſehen laſſen — gefeyert, daher durften > | 
Prieſterinnen der Veſta nicht fehlen. 27%) 

Es wurde von den Veſtaliſchen Peieſtetin⸗ 
nen der BONA DEA ein Opfer gebracht, aber was 
vor eins? Und wie giengs dabey her ? das haͤtte Clo⸗ 
dius entdecken koͤnnen, ſonſt keiner. Sie muͤſſen 
wol ein Brandopfer auf einem Altar gebracht ha⸗ 
ben, vielleicht eine traͤchtige Sau, oder auch Fruͤchte, 
weil: einftens Die Flamme ſehr aufloderte. ??9) 
Das ganze Haus, darinn ſich Die Matronen ser: 
fammleten, wurde mit Ranken von Weinſtock as: 
geziert, auch allerley andere gruͤne Zweige und Blaͤt⸗ 
ter durften in das Haus gebracht werden, aber keine 
Myrthen. Beyderley Umftände-hateen ihre Be 
deutung. Die Weinranken ſollten anzeigen, daß | 
die Fauna oder BonaDea einftmalsvonder Frucht | 
des Weinftocks foviel zu fich genommen gehabt, daß 
fie teunfen worden. Der Myrthenſtrauch aber be: 
u die Begebenheit, Da fi fi e ihrer Trunfenpeit 

| wegen | 

335) Cicer. ie Harufp. quidem viros ſeire Fas ER. 
reſponſ. c. 17. Sacrifctum 336) Denn Dio Caſſius, 
ft — — per Virgines Ve- lib 37 35, pag. 134 jagt: | 


ftales pro populo — — ft flamma fohto longe ka 1 
eae deaz cuius ne namen je extulit. 
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wegen von ihrem Manne, dem Faunus, mit einem 
Myrtenſtrauch zu Tode gepeitſchet worden. 337) 
Daher ſetzte man duch ein Gefaͤß mit Wein hin, 
deckte ſolches aber zu, und nannte den Weinnicht 
Wein, ſondern Milch. Das Bild der Goͤttinn 
wurde um den Kopf herum ebenfalls mie Weinrau⸗ 
een geziert, und hatte zum Fuͤßen eine im Cirkel zus, 
fammen — Schlange, dgraconem myſti⸗ 
cum; liegen, ??°) Das Gefaͤß, darinn der Wein 
war, hieß mellärium, weil man den Wein Mitch 


nannte; und dieſer Wein war anf einem Tiſche vor 


dem Bildniſſe der Göttinn, in einer Amphora Binz 
gefiellt, aber zugedecket. Eine Amphora hielt uͤber 
60 Pfund. Die Veſtalen trunken den Wein 
aus, und hatten daben allerley ganz ver borgen geblie⸗ 
bene Gebräuche; man weiß auch nicht, ob fie mehr 


malen dieſes Gefäß voll Wein gefüller und ausgeleere 


haben, wel ches fehr wahrſcheinlich iſt, indem fie fo 

luſtig wurden, daß fie anfingen zu pfeifen, zu tan⸗ 

zen und zu ſingen und den übrigen Theil dr Nacht 
— Ausſchweifungen E hinbrachten. Ans 
go51. De Lemurüs fü Remauri IT 

Im Mona Februar war die Reinigung der 
ans und: Die Se — gd in ganz Nom allge: 
25 mein,“ 


un A 1. 5,p. ae 339) Daß meldet Plur. 

Ladtavt. Ib. 1, 22, p. ı27. inCael.p.zıı deutlich, und. 

Plutarch. Quaeft. rom. 20. man kann daran nicht zwei⸗ 
338) Macrob. Satur.l.ı, fein, wenn man Luuen. Sat. 

12, p. 246. Plutarch. eat. 6,v.313 f. nächheler, 

p. zıı. 
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mein, da Jedermann darauf bedacht war, wie er in 
ſeiner Wohnung von Geſpenſtern ungeſtoͤhrt, vor⸗ 
naͤmlich bey Nachtzeit, bleiben möchte: ?*°) Im 


Monat May aber, naͤmlich am neunten, die VII. 
Id. Maii, wurde das Feſt Cemuria angeſtellt, 


den Geift der verſtorbenen Vorfahren und Angehoͤ⸗ 
rigen wäterlicher Seite, maiores paternos, zu 
"beruhigen, ihn auch won feiner im Leben gebabten 
Wohnung abzuhalten. Ovidius Teitet Diefen Ge: 
brauch, Den nächften Blutsverwandten jährlich Die 
gewöhnlichen Todtenopfer zu Bringen, von Aeneas 


ber, und macht ihn weit älter als Rom ſelbſt. Zu: 


gleich fagt er, was er. niemals würde wahr machen 
Eönnen, daß in Kriegeszeiten Die gewöhnlichen Tods 
tenopfer, Feralia oder inferiae priuatae, waͤ⸗ 
ven unterlaffen worden. ; Er fügt noch eine Fabel 
bey, daß: nämlich Die Geiſter der Berftorbenen, de: 
nen man Das jährliche Todtenopfer nicht gebracht, 
auf den Gaſſen der Stadt geſpucket und geheulet 
haͤtten, und daß man vor der Stadt brennende Schei⸗ 
terhaufen in der Nacht geſehen haͤtte. Doch ſetzt er 
endlich hinzu; er halte das ein Geicwäg Des 
Möbels..?*") 

Die allernächfe Urfache, die Sanutich zu 
ferern, ſoll die Erfcheinung des Remus gegeben 
Ben, da er fi ich bey BR und Acca in Diu: 

20 


340) Si He Ga 
341) Ouid. Faft. lib. ea v. 442. lib. 2, v. 543 fq. 
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tiger Geftale eingefunden, und von ihnen ausdrückt 
lich ein jährliches Todtenopfer begehrt. 392) 
Da einmal eine folche Feyer verorünet war: 
fo iſts gar nicht zu bewundern, daß Der Aberglaube 
und die Furcht vor Gefpenftern allerley abgeſchmackte 
Gebraͤuche und Ceremonien ausgeſonnen hat, um 
fie von den Haͤuſern abzuhalten. Dahin gehoͤret, 
daß man in der Nacht, da Die Kemurien gefeyert 
wurden, barfuß im Haufe herumging; mitden Dan: 
men ein Knipchen fehlug, Dreymal mit Duellwaffer 
Die Hände wuſch; fehwarze Bohnen in den Mund 
nahm, und alsdent über den Kopf hinter fich zuruͤcke 
marf, auch neun maldaben die Worte ſprach; haee 
ego mitto; his fabisme meosque redimo; 
nicht binter fi fi ch zuruͤcke fahe, weil die Geiſter dieſe 
Bohnen auflaſen und mir ſich wegnahmen. Hier: 
auf wuſch man abermals die Haͤnde, ſchlug an ein 
kupfernes holes Gefaͤß, oder an einen Keſſel, und 
verſcheuchte durch den Lerm die Geſpenſter, doch 
that man es bittweiſe, in den Worten: manes exi⸗ 
te paterni. Nachdem alles Diefes geſchehen, dann 
konnte man frey und ſicher ſich herum wenden und 
zuruͤcke ſehen. Warum muſte man denn barfuß 
gehen? Weil Die Götter. und Geiſter gar kein Ger 
raͤuſch vertragen Fönnen, fondern die Stille lieben: 
Und eben daher nahm man Diefe Gebräuche auch ben 
der Stille der me vor, Aber won die ſchwar⸗ 

zen 

| e” Ouid. Fattor. 1. 5, v.451-48$. 
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zen Bohnen? Man glaubte, darinn ſaͤßen die See⸗ 
len der Verſtorbenen, und weil das Opfer in der 
ſchwarzen und dunkeln Racht gebracht, wurde, fo 
muften Die Bohnen auch ſchwarz ſehyn. 22 Der 
Koaiſer Valentinianus verbot alle naͤchtliche Feher⸗ 
end ſowol in Italien als in Griechenland, folg⸗ 
lich auch Die itzt beſchtiebenen. Allein er kounte eg 
doch nicht hemmen, denn man that Dagegen Vorſtel⸗ 
lung, und zeigte, daß es dem Staate nachtheilig 
ſeyn würde; Daher blieb es wiees war. 3**) Eis 


nige behaupten, es ſeyn dieſe Lemuria drey Tage 


lang gefeyert PROF, aber: ei sehen Dann a“ — 
— eh est en ya 

— 52. — Han 003 

et SDe Feßo Martis: Vltoric, ini 
| > Am ıaten lan, HILId. —— 
ſes Feſt, dem Mars zu Ehren, mit Spielem in der 
Rennbahn gefeyert, wie es Auguſtus angeordnet 
hatte. Daß aber dieſer Tag dazu angeſetzet wor⸗ 
den geſchahe: heils wegender Auslieferung der Par⸗ 
thiſchen Gefangenen, 22) theils, weil an Dem 
Tage der Tempel des Martis vltoris wer einge: 
wenbet worden: 216)Es muften aber- equiria 
in Der —— angepei — Ivo Man es 
2: HNSOT NS. fuͤr 


A 6) Moner —E 4,cıR, 
— in lib.. Er 12, „9.347 


z 448. Macrob. Satur .ı, 345) Ms cn lıb. s 


2,p. 244 1c.Ouid. Faft.l:6, 8,p. 737. Sucron. Aug 29. 
v. 33. Non. Marc, p.. 135. Onid.Baft.lib. s5w.569 1q. 





























De Artzeorum vtsiectione &c. 253 


für laͤppiſch hielte, dem Kriegesgott im Theater 
durch Comodien Feyerlichteiten zu erweiſen 
In einem Kalender ſtehet aufden 1 3ten May: 
Audi Perfiei per aliquor' dies. Weiter wi 
ic) aibıs DapbIk | er, 
| a Ba 
De Argeorum —— in Ti bern 
2 Griechenland war ein uraltes Volk, Die 
Pelasger Dieſe ganze Nation war zu Wande⸗ 
rungen in fremde Provinzen fo geneigt, Daß fie nie 
lange an einem Orte aushielt, fondern i in unterfchied: 
liche Oftliche und Weftliche Land (haften fich hin be⸗ 
gab. Und von Diefem Herumirven, aus einer Ger 
gend in Die andere, hatten ſie den Namen Pelasger 
erhalten; dr Tyy TrNayv. Ban Gemeiniglich wird 
es für ein Theſſ⸗ alifches Bote ausgegeben. Und 
| das ift auch wahr; nur muß man anmerken, daß 
eigentlich Theſſalien ihr urſprungliches Vaterland 
nicht war, ſondern, daß fie daffe eibe bey ihrer Wan: 
| derung. eingenpmmen und. blſehet hatten. Weil 
ſie nun als ungebetene Säfte ſich daſelbſt einfanden, 
ſo wendete man allen Fleiß an, fie wieder hinaus zu 
| treiben. >?) Das geſchahe von den Lapithis, 
| den eingebornen Bewohnern von Thei falten, wel che 
Ü Die Gegend um das Gebirge Pindus und Othrys 
| inne hatten. Sie waren gute Keuter, tapfer im 


1, — 
I En Fall, l.e.v.349 19. 
347) Strabo, 1. 5,p. 337. lb, 9, p. 608. 
348) Strabo, 1.9, p. 676. 
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Kriege, aber rauh und unciviliſirt. 242) Es flo⸗ 
hen Daher Die Pelasger aus Boeotia in das Atti- 
ſche Gebiete, und wohnten eine Zeit fang um den 
berühmten Berg Hymettus, Be gleichſam das 
Dat erland Der Bienen war. 220) 

So tapfer man die Pelasger beſchreibt, ſo 
wenig konnten ſie Doch feſten Fuß faſſen, two man fie 
nicht freywillig aufnehmen wollte. Oder vielleicht 
ſind die Nachkommen nicht ſo kriegeriſch als ihre 
Vorfahren geweſen. Homer ſagt wenigſtens von 
den alten Pelasgern, daß ſie tapfere Kriegshelden 
geweſen, ſonderlich geuͤbt in der Lanze, und daß ſie 


am Fluſſe Peneus, bey der Stade Eariff a,imThef: 1 


ſaliſchen Gebiete, gerohnet haben. ») Es hat 
mehrere Städte des Namens Lariſſa 3— da⸗ 
von verfehiedene die Delasger bey ihrem Herum: 


fchwärmenerbauet haben. 3°*) Es war ein großes. 


Volk, hatte ſich fogar bis in Afien ausgebreitet, ? =) 
und ward mehrentheils Durc) Dürftigfeit zu den 
Wanderungen bewogen. ?°*) 

Endlich kam ein Haufe dieſes Volkes auch). aus 
Theſſ⸗ alien nach Italien. Sie verließen zuerſt die 
Gegend um Peloponnes, i ihren aͤlteſten Wohnſitz, 

349) Daher nennt ſie | 352) Steph. Byzant. = 
Dvid. Amor. 1.2, Eleg. ı2,  Vrbib.p. 419. 
V. 19. Silueſtres. 353) Strabo;l. +13, pP. 922. 
350) Strabo l.c. p. 616. 354) EuftathiusadDyon. 
Paufän: Hb. 1,32, pag. 78. Perieg. v. 347. Seru. He- 
351) lliad. 1. ‚2 v.840. norat. ad Virg. Aen.lib. $, 
v. 600. 
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in Tiberim. I a 
und giengen weiter hinauf nach Griechenland, 
um in Haemonia ſich niederzulaffen, welches 
nachher Theflalien. genannt: worden. , Die 
Heerführer auf Diefem Zuge waren Achaeus, 
Phthius und Pelasgus, welches Neptuns und 
‚£ariffae Söhne geweſen. Diefe theilten den gan: 
‚zen Schwarm in drey Theile unter ſich, und bes 
nennten Das eingenommene Land ftets nach ihren 
Namen, als Achaia, Phthiotis und Pelas⸗ 
giotis. 

In dieſen Gegenden Griechenlandes ——— 
ſie etwas uͤber 5 Manns alter zu, und wurden endlich 
von den Curetern und Lelogern vertrieben, die ſich 
mit neuen Namen, Aetoler und Locrer, benannten. 
Da nun die Pelasger weichen muſten, ſo flohe ein 
Theil nach Ereta, ein anderer. nach den Eycladi— 
ſchen Inſuln, und. einige blieben um den Berg 
Olympus zuruͤcke, inder Landfchaft Heſtiotis, ei: 
nige begaben fich nach der Inſul Euboea, nud ſehr 
wenige blieben in Boeotia. Die große Anzahl, 
welche über den Helleſpont nach Aſien kam, be⸗ 
maͤchtigte ſich einiger Seeplaͤtze, und breitete ſich in 
Lesbus, Imbrus und Lemnus aus, ließen ſich 
auch in Epirus, in der Landſchaft Theſprotia, bey 
Dodona, nieder. Da ſie ſich hier alſo vermehr⸗ 
ten, daß das Land ſie nicht mehr naͤhren konnte, 
fragten ſie das Oracul zu Dodona, wo ſie ſich 
—— Alina und erhielten den Beſcheid? 
Zrgi- 
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— J———————— 
ers ben KOTU AND, = vocgos NET 
2 Vai TEVTER, Osnary enmeunbars Bo 
Ä en AsDanus ERDE 17) mareı meumere — 


Geht gerades Weges fort, und ſuchet der 
Sicifer Land Saturnia, oder Der Aboriginer 
See, lacus cutilius genannt, auf welchem eine 
Inſul hin und her ſchwimmt. Mit dieſen vermen: 
get euch, und gebe dem Apoll den Zehenden, dem 
Pluto opfert Köpfe, feinem Vater, — Saturn, 
aber opfert einen Mann. | 

Weil fie aber nicht wuften, wo Safurnia 
zu ſuchen wäre, fo ſchifften fieauf Das Gerathewohl 
ab, and wurden Durch einen Sturm in das adrig: 
tifche Meer verfchlagen, und bis an die Mündung 
Des Flußes Padus Spineti binaufigeführe, Sie | 
ftiegen an das Land, Tegten eine Stadt, Spinetum 
genannt, an, und behaupteten eine Zeitlang die Herr: 

ſchaft über das Ndriatifihe Meer. Ein wildes 
Volk, ihnen ſelbſt ganz unbefannt, uͤberfiel fie, umd | 
fie muften ihre Flucht uͤber das Apenniniſche Ge⸗ 
birge nehmen ; da fie denn in Umbrien eindrungen. 
‘Sie wurden aber auch bier verjage, und begaben 
fid) in das Gebiete der Aboriginer.  Diefe.bat: | 
ten von ihrer: Ankunft vorläufige Nachricht erhal: 
ten, und fich-in ſolche Verfaſſung gefeßt, daß ſie Die | 
anrückenden Pelasger auf einmal angreifen und 
gänzlich vertilgen wollten, Dieſer Angriff ſollte 


aefcgeben, da — eben an den Cutiliſchen 
See 





pe 


Ste Tagen, und die ſchwimmende Inſul auf: derſel⸗ 
ben, davon ihnen Das Oracul geſagt, vor ſich liegen 
ſahen. Darüber waren fie voller Freude, welche 
bloß Durch die Furcht: ger wider fleim Streit be: 
geiffenen Aboriginer unterbrochen wurde, Mit 
Macht und Gegenwehr, fahen fie wohl, wätenichts 
auszurichten geweſen. Sie legten Daher ihre Waf⸗ 
fen nieder, nabmen Delzweigeundgiengen den Abo⸗ 
riginern freundſchaftlich eutgege n,batenumgütige 
Aufnahme, und erzaͤhlten ihnen den Ausſpruch des 
Oraculs, dadurch wurden die Aboriginer bewo⸗ 
| gen, die mit den’ Siculern bisher beftändig, Krieg 
gefuͤhrt hatten, und deſſen nun auch muͤde waren, 
die Pelasger aufzunehmen, mit ihnen ein Buͤnd⸗ 
niß zu errichten, und ſich ihres Beyſtandes gegen 
die Sieuler zu bedienen, waren auch ſo glücklich, 
daß fie dieſelben aus: Italien vertrieben, und ſie 
zwangen. mach Sieiliendiberi zu gehen.· Die Pe⸗ 
lasger breiteten ſich in Etrurien und Campa⸗ 
nien aus, bis nach Croton. Da auf ſolche Weiſe 
die Pelasger im ruhigen Beſih von Etrurien und 
| - Eampanien waren, befolgten fie den Befehl des 
| Mani und opferten dem Pluto, zedaxzs; meh⸗ 
rere Köpfe, Durch Ermordung vieler Menſchen; 
‚, dem, Saturn aber, Dora, einen einzigen Menfchen. _ 
9 Und was die Pelasger in ihren Wohnplaͤtzen tha⸗ 
ten, Das ahmten die Griechen, welche ſeit Evanders 
| Aubunſt au der Tiber wohnten, nach, indem ie jaaͤhr⸗ 
Roͤm. Alterth. 3 Th. Rh 
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lich zo Menſchen ir ER HR ieHeiche , 
haben Die, * dem Nluto ſo piele Sir: Bo | 
2 ars sense in | 
‚Die: en zu dieſen ab enden | 
‚äßetichen Mordthaten war; weil man Keumenhten 
ſolche Menſchenopfer bewoͤgen den Satin eine | 
immer waͤhrende Gunſt und Gluͤckſeligkeit zu echei⸗ | 
fen, und dieſe Graͤuel dauerten immer fott, his Mer⸗ | 
eules in Italien ankam; da er des Geryong Koͤ⸗ 
nigs in Gades, Kuͤhe dem Euryſtheo nach My⸗ 
cene uͤberbringen, und hiemit feine zeheunde muͤhſa⸗ 
me: Arbeit ausrichten wollen 1)Denn Der | 
ſchafte dieſe Menfchenopfer gaͤnzlich abe Er ver⸗ 
ſicherte, Daß, wenn man auß dem Saturniniſchen 
Huͤgel einen Altar bauen; und Thiere opfern würde, | 
an. die Stelle der Menfihensaber, welheiman, ge 
bünden an Händen und: Fuͤßen /aͤhrlich in die Ti⸗ | 
ber warf und erfäufte,ö Puppen von Bimſen ver⸗ 
fertigen; fie: ebenfalls: Aufiigleiche Weiſed kieiden/ 
binden und in Die Tiber werfen wuͤrde: ſo wuͤrde 
ſolches dem Saturu ein eben ſo angenehines Opfer 
ſeyn. 337)Er gieng ihnen gleiche ſeinen 
Beyſpiel vor⸗ Are fie haben —* ne darinn 
en. HSGTarm! 9m Re 9202 | 
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{  WDieRömer haben dieſen Unterricht und dieſe 
4 machte Anordnung des Hercules auf eine dop⸗ 
helte Art in den folgenden Zeiten befolgt. Denn 
alt, ı sten. May mwarfenifie: jaͤhrlichʒ o Bimſen 
Puppen in die Tiber: und am 17ten December, 
an den Saturnalien, zündetenfie, dem Saturn zu 
Ehren, Wachskerzen an, und befchenften einander 
damit. Man nannte dieſe Bimfen Puppen Ar⸗ 
gend; und warf ſie mit vieler Feyerlichkeit;in Bes 
—— der Veſtaliſchen Prieſterinnen, des 
Praetors, Conſuls und anderer, von dem Ponte 
Sacro, indie Tiben ) Warum man die Pup⸗ 
pen Argeos genannt, iſt nicht fo gewiß bekannt: 
Man meynt von den Argiven die mit mögeWieß 
had Rom gekommen waren. 22 
Wenn man das, was bisher vom ie Pelas⸗ 
hl Angejeigetworden;merker: fo werden die Stel: 
len; der Auctoren, worinn Diefes Feſt befchrieben 
wird, miche mehr. dunkel und unverſtaͤndlich ſeyn. 
0 Re Und ee * hievon⸗ genug Ben | 


—* 7 sr 2337' 
Mr ne | 


#5. 
Bush * 


”% Fefio. Merci 127 Megeatoram,,, 


g pi are? 


vu mar der. Sort der. Kanflente; gun und, dieſe 
fen ihn Durch verfchiedene —— zu 

NL I 2 ihrem 
= Dion Halic. c. .) 368) 4.8: Quid Falkor. 
Pan‘ Varto de ling. lat Jib. 4, W 6auifg: Herödot. 
lib.6,p:73: lib.4, p: * lib, 3,99, Bag.'199: Strabo; 
— lib. 9, p: 617. lib, 10, p-694. 
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ihrem Gönner zu behalten. Es ift aber, bereits, da 
vom Merecur gehandelt worden, auch diefer Feyer⸗ 
lichkeiten gedacht. Das jaͤhrliche ihm feſtgeſtellte 
Feſt wurde am — ** * rem * 
para # N ga 
EUR gi ER ih Da] 088 
insg De ee — — ENTE 
ie Day, die XII. Kalendukus 
— wurde dieſes Feſt ‚gehalten, und dem Jano 
ein Opfer gebracht; es war uͤbrigens von der Feyer 
der Agonalien, dieamgten * ARME wur 
* rc maserichiebänt, : a‘ Bst 
bean. gi) §. 56. ou 46 * | 

‚De: Tubinrio. nag au | 

"Die — dauerten fünf * 

und am letzten Tage derſelben wurden die Opfer— 
trompeten, Pfeifen und Leichenpfeifen gereinigt und 
aufs neue geweyhet; alſo war denn da ſchon ein Tu⸗ 
biluſtrium. 292)Allein am 23ſten May, die 
X. Kalend, Iunias, war eine andere Reinigung, 
Die betraf die Kriegestrompeten, Kriegespfeifen, 
welche man bey ber Armee und bey der Flotte 
gebrauchte. ?°*) Wie aber diefe Entſuͤndigung 
und neue * Eiämenpung geftheßen fey, weiß ich iicht. 


sr 


361) ah 2,2.85 f. 3637 Siehe‘ $. 3 am 
362) Ouid. Fatt. lib. s, Schluſſe. 
v..721. Siehe oben 5. 2, 364) Ouid. Faſt. ib, 3, 
Ra: O2. v. 725. 














De Feſto Fortunae publicae. 261 


a _- — re ee 
Ss De regis — Ehe 

Topf s4ften May, die VEIT. Kal. Tun, 
he der Opferfönig, Tex ſacrorum, auf den 
großen Marfte in Rom opfern, und, wenn er Das 
Söfer verrichtet, fich gleich zum Schyein auf dieFlucht 
begeben, und verbergen. 2°) - Ob nun ehemals 
Die Könige an diefem Tage im Comitio geopfert, 


oder, ob der rex lacrorum, zum Andenken des vers 
triebenen Königs Tarauinius Superbus, Diefes 


Opfer verrichtet, Das ijt ganz unbefannt. Das 
aber ift gewiß, daßer, ſo bald er dieſes Opfer vers 


richtet hatte, ſich eiligft wegmachen mufte, indem er 


auföffentlichem Marfte zu as biegen weber Freyheit 
noch Recht hatte. 


17 | 
‚De Fefto Fortunae publicae. 
Diefes ift abermal eines von den unbefanns 


ten Feften, das iſt, von denen, da man gar nicht weiß, 
was fiebedeuterhaben, gefchweige, Daß einige andere 


Seyerlichfeiten derfelben befannt wären. For- 
tuna Publica bieß au primogenia, und der 
ven Feft wurde ins April begangen. 3°°) 
Es wurde aber auch am 2sften May, die 
VIII. Kalend. Iun., ein Feſt derſelben gefeyert, 
Rs doch 


365) Siche Th. — 256. Plutarch. Quaeſt rom. 63. 
356) Siehe oben 5. 37. 


aba De heſto Fortiniae püblicad, 


doch kann man etwa den Unterſcheid machen, im 
April wurde das Feſtum h ortunae publicae 
primogeniae,im Day bloß das FeftumFor- 
Aunae publicae —— Dr 


ee ——— Mar < —— 
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Pe 3 Fit, : 
ug «fie 3 Das vierte Capitel be: 
” er den. 1seln, des — | 
Bulle 200 his Blım.ns? iz 5 ' u 
u Br * — Doae Carnac. RT 


ap Monat Sunms for feinen. Namen von 
| ver Shot ben, oder, wie anderemennen, a junio- 
Tribus.’ Amerſten diefes Monats wurden ver⸗ 
ſchiedene Feſte gefehert, als Peſtum Deae car- 
nae, lunonis Monetae, Martis und, Tem- 
peftatis. DieDea tarna, davon wit uerſt han⸗ 
dein wolfen, iſt eine von denen Goͤttinnen Die mit 
am allereeften von den Roͤmern iſt verehrt worden. 
Man ſchreibt ihr die Erhaltung und Satung der 
benegeter zu, und opferte ihe einen Bleh von 
| Bohnen, Mehl und Sped, ?° ala weil dieſes die 
nahrhafteſten Speiſen find. gunius Blutus, 
derdeu Tarquinius Superbus ftützte, Hat fie vor: 
i Konch boch gehalten. Erx verſlellte fi fi, als ob er 
| — recht klug wäre, um "fein Leben Ind feine Go— 

ter zu ethalten daher er von dem graufamen Tat: 
IM quinius ale Spaß‘ hum Oberſten Aber die koͤng⸗ 
| liche Leihwache ernannt wurde, H gabihin auch den 
Mamen Hits, und ließ ihn, als Hoffn arren, mit 
| ‚feinen Pringen nach Bet Ha ns "ah dieſe 


Ouid. Paſt. lib. 6, .) 2366): ——— St! 1 1, 
v. 25 fg. und v. 88 keitertr 12, p. 248. ar 
den Ramen a iunioribug her. 370) Liu. lib. 


264 De Feto Deae Carnae. 


Umſtaͤnde machte er ſich recht gut zu Nutzen, zum 
Vortheil des Staates, um denſelben von de Tyran⸗ 
nen zu befrehen. Und alles Diefes, Die“ — 
des Lebens, den mitgetheilten Schutz, Das alles 


fhrieb er der Deo Carna zu. Werl nun Tarqui⸗ 


nius um dieſe Jahrszeit war vertrieben worden, 


menigfteng Brutus am erfien Junius dieſer Got⸗ 


tinn ein feherliches Opfer drachte: fo: iſt es in der 
Folge dabey verblieben, daß man immer an dice 
ihr Feſt begangen. 
Man ruͤhmte von Diefer Öserins) Di — 
Haus und Hof allerley Boſes abwenden, Die e Hein 
lichkeiten. verbergen helfen J Verſtand und. ‚Ger 
ſchicklichkeit ſich zu ver cſleſlen mittheilen auch die Ge⸗ 
ſpenſter — koͤnnte. 37°) Wie das Opfer, 
das ihr gebracht wur de, aus Speck und Bohnen⸗ 
mehl beſtand: ſo muſte auch, die am andern Tage zu 
haltende Opfermahlzeit, von Speck und Bobnen 
bereitet werden. Denn man hatten in den alleraͤlte⸗ 
— 38 ap faf feine anders als. Kat K 209 


Ken und den Baureihen m — — 


ten hat. — Was war es Wunder, daß man 
ihr 
| 372): Ouid, Raftorum 6, Ouidi.Fak. ib. 6, 
Y. 12960. en. ;wan6g - #796 ÖH .p} 
33 1 Milan — ——— 

















„‚DeiFefto Iunonis Monetae. 265 


ihr folcher Be nn ein Feſt 
feyerte ? Amar | | 

=: are una is Veh Kai — en nn 
Ada un m Fefio Iunonis Mönetae. — 


Schon lin borigen Paragraph iſt er innert wor⸗ 
* * erſten Tage dieſes Monats gleichfalls 
diefes Feſt gefeyert wurde, Die Urſache war, weil 
on 1 ben Be Tempet der Juno Moneta t war 
| NAHER, wo das Heue Sp. Mantii af dem 
Capitoliniſchen Berge geſtanden hatte, welches 
man hatte niederreißen laſſen, und verordnet, daß 
fein Patticiet auf dieſem Berge wohnenfollte.' 24) 
Warum aber erhielt die Juno den Beynamen Mo: 
neta? Sie ſoll bey einem heftigen Erdbeben durch 
‘eine Stimme zu rkennen gegeben haben, auf welche 
Weiſe man durch Opfer dieſes Ungluͤck abwenden 
koͤnnte; 22) oder, wie andere wollen / fie ſoll in dein 
"Kriege, den die Römer mit Phrrhus geführt, einen 
guͤten Rath ertheilt heben, wie men den Geldman; 
“gel erfeßen Könnte. "Daher foll in ihrem Tempel 
nachmals beſtaͤndig die Mänje geweſen ad das 
Se —— * ae 


a s AST 
He — re 7 x 425) Cicer. de — Li, 
in Camill, p..148. Mit bc 

‚Onid, Ball —— 343.4; vor ver Buidans Tom. 2, 


P. 522. 
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a —8 re: “N 7— ing, GT. FREE, u): ni KL f 
De Fefto Martis Extramurani. 

Mars hatte vier Tempel; einen im Mards 
felde; den andern in der Flaminiſchen Rennbahn, 
außerhalb der Stadt; .den, dritten auf dem Vati⸗ 
caniſchen Berge; und den vierten. auhen vor der 
Stadt, vor dem Capeniſchen Those, Auguſtus 
ließ zu ſeiner Zeit ‚noch einen auf dem f oro roma- 
nO,;,und alſo etwa mitten in der Stadt erbauen. 
Der Tempel vor dem Capeniſchen Thore war, mer 
gen eines daſelbſt befindlichen Steines, gar merkwuͤr⸗ 
Dig. Denn das follte der Stein fegn, welcher ge: 
rade zu nach der Hoͤlle führte, ı und alle Berftorbene 


muſten durch die Oeſnung paßiren, die er bedeckte; | 


daher, hieß er auch lapis Manalis.,°77) : Man 
‚brachte, ben. anhaltender Duͤrre und großem Man⸗ 
gel des Regeus, dieſen Stein in die Stadt, und denn 
fieng es gleich. an zu, regnen, man hatte es alſo in fei: 
‚nee. Gewalt, Regen und trockene Zeiten zu verſchaf⸗ 
fer Zu Augufti Zeiten wurde aber, ſowol der 
‚Zempel,als das Soft. welches Dem, Mars war ge: 
‚feyert, worden, wenig.mehr-geachter; auud;es muß 
daher der Stein daͤmals nicht mehr recht wirkſam 
geweſen ſeyn. Man weiß von der Feher Des Feſtes 
nichts zu ſagen. §. 62, 
377) Feſtus, p 220. Ma- Manes. Non. Marcellus, 
‚nalem lapidem, putabant eſſe Pi 547. Manalis apis app pel- 
oftium Orci, per quod ani- ‚larur! ih‘ pontificalibus h- 


‚maelinferorum ad füperos cris, qui runt houetur, eum 
maharent, qui dicuntgr plunise exeptantur. * 
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— De. —— er 
— * weiß ich auch hier nichts ee 
füßeen, als was ich bereits im erſten Theil gemeldet 
habe. #7) Das ift gewiß, daß man den Winden,ven 
Wellen/ dem Stutm und: Ungewitter Dienſt erzei⸗ 
get, um ihre Wut zu ſtillen, aber das, was in dieſem 
Monate beſonders veſchehen⸗ — — bloß in 
yo Worten ; ö wi iu 
J —— —— — meritam de· 
at se]ubra’Patemur > 
Cum paene eft Corſis — re 
BR ” 3 aquis. 9° — — J 
—* hr er 6359 Jar, 9 — 
in * Fefto — ** INT 
© oh verfchiedenes von diefe Krieges: 
goͤttinn gemeldet worden, da ich ihren Tempel, 
ihre Verehrung/ ibre Prieſter und deren Gebraͤu⸗ 
Se, ihr Bildniß und: was dahin, gehört, befihrieben 
habe: 2ſo kann ich, * — deſto erg 
Dh Anna mn 
| : Alle Jahr wurde: Biefe: —— ein 
Set gehalten, and zwar am zten Junius, All. 
Non; Iun.weil an dem Tagerehemals Der Tem: 
pel derfelben eingeweyhet worden. Appius Clau⸗ 
Ding gelöbte ihr im 446ſten Sr d St einen recht 
sem Tempel zu erbauen; aber; es wurde Dochnur 
5 ein 
bei, JE 67— MN Siehe. Theil 2, 


270) Faft. 6,v. 193. 58 


a68 De Herculis Feſto. 


ein kleiner, aedes, daraus; Ben diefem Fleinen 
Zempel geſchahe Die Kriegeserklaͤrung, Wenn man 
fremde Völker mit Krieg beziehen wollte. Der Fe: 


tialis muſte denn: eine Lanze von Blutbaumholz, Vie 
vorne angebrannt war, von ſich weg werfen, und 
das war das Symboliſche Zeichen, daß man alles im 
feindlichen Gebiete mit Schwerd, Feuer und Blut⸗ 
vergießen verheeren wolle. ?°") Der Fetialis ſtand 
auf der Columna bellica,das ift, auf einem Fuß⸗ 
geſtelle einer Saͤule, von dem er die Lanze in die Ferne 
warf. Dieſe Saͤule war nicht, wie ſehr viele in 
dem Irrthum ſtehen, bey dem Circo Maximo auf⸗ 
gerichtet, ſondern zunaͤchſt am Circo Flaminio, 


folglich anßerhalb den Stadtmauern. Von ber | 


ee des Seftes ift * betannt.· 


a ern | 
DeHreuhr Feßoc naitdn 


Sercules hatte einen kleinen * in Rom, 
der am. sten Junius, Pridie Nonar. lunii, 





— — — 





war eingeweyhet worden. Er ſtaud am Ende der 
Flaminiſchen Rennbahn, mann er aber erbauet, 
und in welchem Jahr er eingewehhet worden, dasift | 
nicht bekannt. Er war alſo aufſerhalb der Stadt, da 
ſich auf dem einen Ende dieſes Cirei der Tempel der 
Bellona/und aufdem andern des Hercules befand, 
Ob das Feſt jaͤhr lich dem Hercules ſey gefeyert wor: | 


den, läßt ſich nicht erweiſen: daß es aber Evander 
331) Siehe davon ausführlicher, Theil 2, p. 80. 
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aus Arcadien, vor Erbauung der Stadt Rom ge⸗ 
fehert, iſt bekannte Die Stelle des Ooidius 


welche von dieſer Sache e handelt, 73° füge 


| Weiter nichts, Als daß der Tempel auf der andern 
| Seite der Flaminiſchen Rennbahn geſtanden; daß 
derſelbe amaten Junius ſeh eingeweyhet worden, 
und daß der Tyrann Sylla dem Hercules? den 
Zehenden bezahlt/ umreich zu werden. Denn es war, 


ſonderlich beh Kaufleuten, wenn ſie dem Hercules 


| den Zehenden gaben, allemal die Abſicht dabey, daßer 
ihnen hundertfaͤltige Reichthuͤmer wieder verſchaffen 
ſollte. Man nannte dieſes pollucere. ?°*) 


Hercules Hatte ſeine eigene Opferprieſter, 


welche Potitii und Pinarii hießen, und aus den 
angeſehenſten Familien gen ommen wurden. Da 
aber Apı Claudius im 43 5ſten J. d. St. Cen⸗ 
ſor wurde, und Dazu geringe Leute, ja gar Knechte 
nahm, ftarben binnen Jahrsfriſt 30: Familien. der 


Potitier aus. ?°*) < Der Dienft des Herchles 


ff ſehr alt; und feine Taten, fowol;die er wirklich 
verrichtet, als auch, Die man von ihm erdichtet bat, 


an tuauuu a —* Das — — das ihm 


—DDV VO— RL) 


5382): Fat. & 6, v. ie Hereuli i in ara, tum zoien 
383) ‚Plaur. in Stich; Chr et, . ; 
A, Sc. 1, v. 80 384) Dion. "Hal. 1b} r 
Wei decumam partem Her- pl'32.Ein.lib.9, 18 1" 
culi polluceam. 385) Dion. Hal. lib. 1, 


) —— de ling. lat. lib. 5, p.26-34, und Liuius, l. 1,7 
p. Cum enim ex merci- beſchreiden je J 
bus libamenta porrecta ſunt J—— 








za De Feſto Sanci — 
Res Eoander brachte war ein jun ger Ochſe, dee 








dem Ramen Saneus verehrt, und ihm hin und wie⸗ 
dere an der oͤffentlichen Landſtraße geopfert. Die 
chemalige Feyer des Feſtes, welches Hercules 1 
zu Ehren angeſtellt worden, bat“ irgil ausfuͤhr⸗ 
Lid} genug. beſchrieben, 288) aber von der Feyer 
in der freyen Republik hat man deſto went⸗ 
ere Rachricht, ſo wie von allen —— | 
Feſten, die im oe Stat Si a — 
Barden — ah 
0 Eee ——— ae | 
-D8 —— fa —* — —E | 

— der grauſame & Tarquinius mit den Ga⸗ 

aa ein Buͤndniß errichtete/ und ihnen ſehr viele 
Verſprechungen that/ wenn ſie ihm treulich beyſte⸗ 
hen und helfen wolltenſo beſtaͤtigte et ſolches mit | 
einem Opfer, und mit einem theuren Eive, den er 
vor dem Altar ablegte, als die Opfer auf demſelben 
brannten. Das Gedaͤchtniß dieſes Buͤndniſſes 
wurde zu Rom im Tempel des Jupiters der Trene, 
Kids aisız, aufbehalten / indem ein hoͤlzener Schild 
mit der Haut des Ochſen uͤberzogen ward, den man 
geſchlachtet und zur Befeſtigung des Buͤndniſſes 
geppfert hatte, worauf die Bedingungen des Buͤnd⸗ 
nifes verzeichnet war en. und den “man in: dieſem 
Pe X. H..nail. (weg | Tempel | 


u —— — Sud de Aeneaden Hand | 
beynahe davon. EEPEEL RENT | 
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Tempel des; Jupiters, den die Römer & Sancum 
nannten, auf dewahrte. Der letzte roͤmiſche 
König Tarquinius batte dieſen Tempel erbauen 
Bien ‚aber, ihn noch nicht eingeweyhet/ das ge⸗ 
ſchabe von Sp. Poſtumius im 287ſten Jahr 
d. ©t., amısten Juhius, Nonis Juniis.; An 
Dem Taͤgen wurde denn dieſes Feſt jährlich wieder⸗ 
holt, wovon aber ißt nichts mehr: bekannt iſt. 28) 
Daß man bey dem DeoFidio geſchworen, und daß 
dieſes ein recht heiliger. Eid geweſen, darf ich nicht 
J BER wii es 9 bekommt * —* — w 

ur EIEHE * De Kin u —— J eat 
| #9 20 Die Fifeher, welche Auf der Tiber fi nö; 
| Siewjäheß.anı yeen an ;die VIL.IdAun;, 
‚ein Spies Sie ſuchten daben ihten Vortheil, . 
und es mag wol luftig genug hergegangen ſeyn. 
Man weiß nichts weiter, als was Dvidius davon 
meldet daß er ſich erinnere, * Spiele AR mit i 
| eradtaen genen. 29 Der 
van 8 0pgm u 26.0 
TERN SD Su ya EB 
| 2. Sugenden, die Eigenſchaften der Serie; 
| = andere eBenige der Wenßhen⸗ mundes endlich 





Ä bey 
| * Dion, Hal. ib, % ns Dan. bo davon 
| BRS52$7.. nachſchen laut. All ae 4 


368) Men: ‚Halic. lib.9, Se: 1zv..8.| 
Baba. OuidiKaftor. lib. ne 390). Fakt, ‚kb, 2 2 ii 
v. 8. ESS. 
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bey Römern lauter Gostheiten; ih | 
kam auch · der Mens dazu. "Und wie man ihn erſt 
unter die Zahl der Gotter aufgenommen harte: for 
muſte er doch einen Tempel⸗ ‚Enpelteoßerdergteichen 
haben. Man errichtete thm Delubra BER und | 
auch Aedes; ??*) man that ihmi&Gehübde; 3? 3) 
und am sten Junius, die V. 1d: Tunt wutde 
he ein — ae" Er 10h —* — 
2 a 3 7 sd dadept Each 
air ur Din Veſtalibu. dabsı pi 2, | 
Es if Thon im zweyten Theil von den Veſta⸗ | 
liſchen Prieſterinnen ausfuͤhelich gehandelt wor⸗ 
den, *?*) ſowol wie ſie opfern, und was ſie opfern 
muſten · Hier iſt nur noch zu bemerken daß cs 
zwey Veſten gegeben; die jüngere Veſta war Sa⸗ 
turns Tochter; die aͤltere des Caeli Tochter. Es 
iſt auch ſchon vom Tempel der Veſta und / von ver⸗ 
fihiedenen Gebraͤuchen bey dem Feſte derſelben Mach 
richt extheilt worden. 3)Das iſt aber noch nicht 
erdetert, ob Romulus oder Mt uma den erſten Tem⸗ 
pel der Veſta erbauet. ‚EC ift befaunt, Daß Po: 
mulus nur wenig Religion gehabtz und daß Puma 
—— —— feſte seit und Ord: 


* MD u a, x v 
— 3 324 Wit A aha Kelle Re aa, EL, saock onnug 





Sr) Ouid. Faftor. lib.6, - 393) Fat. lib.6, v.245. 
wort. Licer. de nat⸗ eor. Senec. epsro,ggit Wer 


lib»2, 23. asian 394) Siche Th.2,pL +83 f} 
392) Liniu,lib. 22510 +2 395) Man kann davon 
ELDER EIERN: er | nachfeben-OuidhRait, ib 6; 


v.247 [q. ‚piEi®. 








nung gebtächt. Doch führte Romulus die aller⸗ 
aͤlteſten Gebraͤuche und Gewohnheiten it, welche 
fich von den Griechen herſchrieben. Nüm iſt aber 
bekannt, daß Aeneas den Dienſt der Veſto nach 
Lavinium, von da nach Alba Longq; und endlich, 
nah Rom gebracht hat. Düranstieße ſich ſchlie⸗ 
ßen daß Romulus wol ſchom dieſer Goͤttinn einen 
Tempel erbauet habe‘ Allein Dionyſi us ſagt aus⸗ 
druͤcklich Numa habe es gethan, 228) und: Babe M 
‚auch die Beftatifcher? ungfern und Ptieſterin⸗ 
nen verordnet. Obgleirh/faͤhrter fort, es ſehr wehrte 
ſcheinlich ließe, daß Romulus, Der: eine Veſtali⸗ 
(che Jungfer zur Mutter gehabt; der von feinen! 
Aeltern den Dienſt der Veſtageſehen und erlernet; 
der gleichſam ſelbſt zur Familie der Veſtagehoͤrt, ihe 
einen Tempel wuͤrde erbauet und den Dienſt der⸗ 
ſelben recht feyerlich gemacht haben: ſo ey esinder: 
That doch nicht geſchehen Denn der Tempel der 
Veſta liege nicht in der viereckigen Stadt Kom, 
Roma Quadrata, welche Romulus etbanet/ da 
doch nie die Tempel Der Götter welche man öffente 
lic) verehret, außerhalbder Stadt Ange legt würden. 
Veſtaliſche Jungfern habe er darum nicreinges 
feßt,weilerfihandie Mißhandlung erinnert /die ſei⸗ 
neMutter als eine ſolche Jungfrau erlitteny umd weil 
ler Feine Mebernteretiui Die .. arme be; 
|: 5 Bdsna STB: 
ai£) Don. 1b, 2, pag. 125, 
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wahret hätte, — haben beſtrafen koͤnnen, indem | 
ein gleicher, Fall in feiner eigenen Familie vorgefal 
ben, und ungeftraft geblieben waͤre. 

Es war an dieſem Feſte, welches den ter! 
Kunins, die V. IdusIun., gefeyert wurde, eine 
befondere Gewohnheit, daß man Die Efel, welche 
das Getraide auf der Muͤhle Elein mahlen muſten, 
in dieſen Tagen feyern und von ihrer alle Tage ge⸗ 
woͤhnlichen Arbeit ruhen ließ. Das geſchahe des⸗ 
halb, weil man durch die Veſta, das iſt, durch das 
Feuer, dahin gekommen war, daß man dem ‚Zeig! 
wirklich im Ofen: zu Brod backen Fonnte, da manı 
fich ſonſt mit getrocknetem und zerriebenem Korn, 
ohne Brod daraus zu backen, hatte behelfen muͤſ⸗ i 
ſen. Denn uͤber 580 Jahr Fang, von Erbauung | 
der Stadt an, hatte man in Rom keine Becker, ‚weil 
man die Kunſt, Brod zu backen, nicht verſtand, 
ſondern nur Pinfores, Kornſtampfer.8) Die⸗ 
ſes Backen verrichteten, ſo wie das Kochen, die 
Frauensleute, und es war von dreyerley Art und 
Beſchaffenheit. Die erſte Art des Brodtes war ſehr 
ſtark geſaͤuert, und hieß panis Artopoicus; 
Die andere Art ward in eiſernen Pfannen gebacken, 
und hieß Clibanites; die dritte Art wurde im 
Backofen gebacken, und hieß Furnaceus. Der⸗ 
gleichen Backwerk, im Kleinen, ſo viel ein Jeder in 
leings eigenen ns brauchte, verrichteten 

ok (Me 
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397) Plin. lib. 18, 11, p. 444. Non Marc. p. 1532. | 
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die Frauensleute. Wie aber nachher die Brod: 
becker aufkamen, welche in großen Oefen fuͤr die 
ganze Buͤrgerſchaft Brod lieferten: ſo bereiteten 
De Frauensleute im Haufe nur das niedliche — 
— von allerley Kuchen u. d. gl. 
| Da man nun in den Haͤuſern Eleine, und fon: 
— — Kuchen backte, ſo hatte man, um dazu 
gutes Mehl zu erlangen, bequeme Handmuͤhlen, 
damit man ſich das Mehl ſo fein mahlte, als man 
es immer haben wollte. Dieſe kleineren Hand: 
muͤhlen wurden auch im Lager gebraucht. Aber 
den Beckern konnten ſolche Mühlen nichts verſchla⸗ 
gen, Daher verſchafften ſie ſich weit größere, und lie: 
Gen fie fo einrichten, Daß fie von Efeln getrieben oder 
getreten werden Fonnten. Man nannte fie Eiek: 
| mübfen, molas afınarias, Und diefe Eſel bat: 
ten in dem Fefte der Veſta nicht nur Ruhe, das fie 
die Mühlen nicht treiben durften, Tondern man 
ſchmuͤckte ſie auch auf. Die Auszierung beftand 
darinn, daß man kleine Brodte backte, fie wie Perr 
len auf eine Schnur zog, und den Eſeln um den Hals 
haͤngte, weil ſie der Becker ihre beſten Handlanger wa⸗ 
ren. Es hatte aber noch ein anderes Verdienſt die 
Eſel zu dieſer Ruhe verholfen, welches Verdienſt 
zwar nur der Eſel des Sileni allein hatte, Das aber 
| Doch alfen andern mit zu ſtatten kam. Das Ber: 
dienſt beftand darinn, daß dieſer Eſel durch fein Ge— 
ſchrey die Veſta, welche wohl bezechet im Graſe 
| Ä 62 ſchlief, 
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ſchlioß aufweckte, da eben Priapus ihr nachſtellte, 
und fie durch dieſes Geſchrey zu rechter Zeit vonſol⸗ 
chen Nachſtellungen befreyet wurde. Dieſe Voͤlle⸗ 
rey ließ ſich Veſta zu Schulden kommen, als einſten 
die Cybele den Goͤttern einen Schmauß gab, wobey 
ſich faſt alle beſoffen, und wo ſich Silenus mit ſei⸗ 
nem Eſel als ein — tener — auch en 
—— PAD, et a 
An diefem Hpferfefte vi Veſta * Dieri? 
uifen Frauen die Gewohnheit, dag ſie barfuß zum 
Tempel der Veſta giengen, zum Andenken des ehe⸗ 
naligen Zuſtandes und der Lage deffelben) dh man 
ihre hinkommen Fonnte, ohne erſt durch eine Pfuͤtze 
hindurch zu waten, wenigſtens nicht trockenen Fuſ⸗ 
ſes dahin kommen konnte. Dieſer Sumpf iſt zwar 
nachmals ausgetrocknet, und die Gegend erhoͤhet 
vorden, aber den Baader — zu gehen, 
ie man, beybehalten. —— STEIGEN 
Jubpiter hatte unter —— 
J man ihm gegeben/ auch deu, Daß er der Becker, 
piſtor, hieß. Auf dem Tarpeiiſchen Bergehaste 
er einen Opferaltar⸗und der iſt ihm, entweder in 
dem Feſte der ii 2 denen — wien 


worden. — * rin sanit hing IR 
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| En Ouid. Fall de 5 x —J Ouid, — Ib, (% 
3 19-346. ib 3,9.'307-347,_ v. 350- 394. * 
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De Matralibus &c. 377 


NT 69. 
" De.Matralibus fi — Matris Fefo. ra 

Anm roten Junius, die 11T. Id. lunii, 
folgten die Matralia. 124)Dieſes Zeft grün: 
dete ſich auf eine fabelhafte Geſchichte und Erzaͤh⸗ 
lung. Es iſt dieſe. Ino, eine Gemahlinn des 
Boeotiſchen Koͤnigs Athamas, wurde von der 
Juno raſend gemacht, und in dieſer Raſerey ſtuͤrzte 
fie ſich mit ihrem jungen Prinzen, bey dem Corinthi⸗ 
Then Iſthmus, ins Meer... Sie erfoff aber nicht 
darinn mit ihrem Kinde, fondern ward bisnach Ita⸗ 
lien an den Ausfluß der Tiber getrieben. Die 
Carmenta, Evandri Mutter, nahm beyde liebreich 
| auf, und fpeifete fie mit friſch gebackenen Kuchen. 
Ehe fie aber in dieſe gute Herberge Fam, hatte fie 
auf ihrer Wafl erreiſe viele Gefahr zu uͤberwinden, 
nicht nur wegen Des Waſſers und der Wellen, fon: 
dern weildie Maenaden, auf Anſtiſten der Jung, 
ihr Kind ihr wegneh menwolten, wovon ſie doch durch 
den Hercules, der eben aus Spanien mit Geryo⸗ 
nis Kuͤhen anlandete, errettet wurde. 2) 
Servius Tullius ſoll ihr ſchon einen Tem⸗ 
hei, aiff dem Ochſe markte, erbauet und ihren Dienſt 
ingerichtet haben; in der Vol ſtiſchen Stadt Sa⸗ 
ricum wurde ſie ſonderlich hoch, von den Latinern 
ber, wenig geachtet. *°°?) RR 
_ 401) Ou id. Faft 6,v. 469; $.1,P. 39 erzähle dieſe Ge⸗ 
Diehe Theilı, p.685 q ihe 


402) Apollod, lib. 1, 9, 403) Ouid. „Faftor.. 6, 
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v.477 fg. und Liuius, lıb. 5, 
39.23. lib.25,7 reden von 
den Tempel, undLinius,1.6, 
23 von dem Dienft bey den 
Volffern.Ouid. l.c.v.481- 


549 erzähtt die ganze Ge 
ſchichte ausführlich, und zu. 


deſſen Erlauterung muß man 


fich erinnern, daß Bacchus 


ein Hurenkind war, und dab 


RR, 


feine Mutter Semele durch 
einen Wetterſtraͤhl umfam, 
da denn die Ino dieſes um: 
eheliche Kind des Jupiters 


zu ich nahm und erzog, weil. 


Semcle ihre Schwefter 
war. Juno aber, Jupiters 
Bemahlin, hatte einen Zorn 
und Eiferſucht ohne Grän: 
zen, und verfolgere die Ino 
bis aufs aͤußerſte. 
Ino bey der Tiber ange: 
fommen! war, wollten die 


Maensdes oder Thya⸗ 


De Marralibus‘ 


So viel man ausdem, was Ovid, Apollo⸗ | 
dor und Plutarch von der Matuta angemerkt ha⸗ 
ben, abnehmen kann, fo haben eiwa die Gebtäude 
bey ihrem Feſte, macralia genannt, darimn bes 
fanden, Daß fich die römifchen Matronen indem Tem: | 
pel der Goͤttinn verſammlet, und ihr feifche geba; 
ckene Kuchen geopfert haben, um Der Carmenta, 
welche die Ino bey ihrer Ankunft damit gefpeifer, 
nachzuahmen. *°*)  Daben liefen fie aus einem ı 
Winkel des Tempels in au andern, Die Angſt ab⸗ 


Da die 


zu⸗ 


des, auf Anſtiften der Ju⸗ 
no, die Ino und ihren 
Sohn Moelecertes zerreiſt i 
fen. Sie hieiten lich in deu 
Walde Srimelen c, bey des 
Fpamders' Wohnplatz anı 
der Tiber auf. Außer Ovi⸗ 
dius gedenkt feiner dieſes 
Waldes Die Macnades 
aber waren die gewoͤhnlichen 
Gefaͤhrten des Bachus,, 


| 





und feine Opferpriefierin: 


nen hießen — Herz 


cules verjagt viel Maena⸗ 


des, und laͤßt ſich mit der 


Ind in ein Geſpraͤch cin, 


darin er fich Inionderhetr ers 
kundiget, od etwa die Jung 
fie fo verfolge, Dos will 
die Ino nicht gerne ge 
ſtehen. 

404) Ouid. Ic sr 
534. 
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| ‚ubifden, welche die Göttinn ausgeftanden hatte, 
da fie in Gefahr war, von Den Maenaden zerriffen. 
zu werden. Zugleich follte das die Angft vorftel: 
len, welche die Amme des Bacchus empfunden, als 
Semele, Bacchus Mutter, vom Wetterſtrahl ge: 
troffen und verbrannt wurde: und es follte ferner 
eine Nachahmung der Ino feyn, welche über den 
Tod des Bacchi hoͤchſt betruͤbt, und wegen des ver: 
botenen Umganges ihres Mannes, Athamas, mit 
ihrer Magd Periphera, voll Zorn, Eiferſucht und 
Grimm war, und ſich daher vom Felſen Moluris, 
bey Corinth, ins Meer ſtuͤrzte. *°°) 
Ferner baten die Matronen, die Göttinn 
Matuta moͤchte doch ihren Schwefter: und Bruder: 
kindern guͤnſtig und gewogen fenn, fo wiefie fich des 
Kindes ihrer Schwefter, der Semele, des Bacchus 
| naͤmlich, in feiner zarten Kindheit mütterlich anges 
‚ nommen hatte. *°°) Den Schluß machte das Aus: 
theilen häufiger Backenfchläge, norwdıauz Yeguraı- 
vs, welche eine hiezu erfaufte und beftimnte Magd 
von allen Metronenanshaltenmufte. Das gefchabe 
zum Andenfender ehemaligen Magd des Athamas, 
Periphera oder Antiphera, wie fie Plutarch nen; 
| tet, Denn! Diet re mit demolthamas Ebebruch ge⸗ 
| Bi trie⸗ 
| © 405). Paufan.lib! 1,44, ; iſt er, ich weiß nicht, war⸗ 
| p. 108. Diefenlimftand hat um, ausgelaſſen. u 
auch Plutarch. in Camill. 406) Ouid. Fatt. lib. 6, 


, Pag. 131 angemerft, nur in v.559lq. Plutarch. ‚Quaett. 
der latelmſchen Ueberfekung rom. 17. 
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trieben, und die Ino verrathen, daß fie Den zur Aus⸗ 
ſaat beſtimmten Waigengedorret, Daher ermichtauf: 
gegangen war, wodurch Mißwachs und Theurung 
entſprungen. Wie ſich nun Die Ino durch Aus: 
theilung reichlicher Ohrfeigen an ihre Magd zu raͤe 
chen ſuchte; ſo ſuchten es bey dieſem Feſte ebenfalls 


die zuſammen gekommene Frauens, durch dieſe Ohr⸗ 
feigen vorzuſtellen. *°7). Daher durfte auch kein 
Knecht und keine Magd in den Tempel dieſer Goͤt⸗ 
tinn kommen, wie denn deshalb vor der Thuͤr deſſel⸗ 


ben ein Aufſeher mit einer Peitſche ſtand, und ſol⸗ 
ches bekannt machte, indem er ausrief: Neſeruus | 


intracat neue ancilla. 


— J 
a Fortunae, wirilis Fefo... 


— eben dem Tage, da Das vorhin beſchr iebe⸗ | 


ne 1e Se, won Den Frauen gefeyert wurde, naͤmlich am 
zoten, Zunius die IIII.Id. Iun., begiengen Die, 
ſelben auch, Das Feſtd der Fortunae virilis, weil 
Servius Tullius an dieſem Tage dieſer Fortuna 
einen kleinen Tempel, ‚Der, auf dem Ochſenmarkte 
fand, ‚eingemenbet hatte. ı, In dieſem kleinen T Tem⸗ 
pel ſtand das Bilduiß des, Königs, Servius Tul⸗ 
lius, es wenaber mit Kleidern ganz bedeckt, welches 
ſehr merkwauͤrdig obgleich ſeltſam war. Denn man 
konnte von dem Bildniſſe nichts ſehen, weil es gaͤnz⸗ 
üch augeh Sehe wat. Das Ki wichugen mad Dehel 
h ai 45 J San 


| 407) —* I. E v. 550 RR "Plut, augen tom, ‚26, 
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me Bedeutungen haben. Die Fortuna hatte fh 
in den- König verliebt, wollte folches nicht öffentlich 
befannt haben; und befuchte ihn nur Des Nachts, 
durch ein Eleineg Fenfter, das follte Die Verhuͤllung 
Diefes Bildniſſes bemerken, ‚Andere fagen, Daß das 
Volk durch den Tod des Königs Tullius ungemein. 
wäre betruͤbt worden, und daß dieſer Schmerz fid) 
bey dem. jedvesmaligen Anblick: diefes Bildniffes, 
welches damals, noch nichtwerhäller war, erneuert 
haͤtte. Man hätte es daher bedeckt, und fo fen nach 
und nach der Schmerzgelindert worden. °*°°) Das 
hölzerne Bild war vergoldet, und g8 wurde als ein 
großes Heiligthum gehalten, weil es bey einem 
Brande, der den ganzen Tempel und alles, was dar⸗ 
innen war, verzehrt hatte allein unbe dbigegeblie: 
Be —— 
| Die, Verehrung der a ie 

und diefes am Joten des Junius eingefallene Feſt, 
- wurde von Frauensleuten begangen. Die Feyers 
lichkeit beftand in Beten und Däuchern, wie man 
Davon oben . 35. nachfeben Fann. 

| | J 

‘De Fef Concordiae.: 

| a zehende Tag des Zunius war auch 

zur Verehrung der Goͤttinn Concordia beftimmt. 
Im gten J bemerket worden, daß M. Fur. Ca⸗ 

Daher Ss millus 


> 408) Gig, FR ‚lib. 6, 409) Dion. Halic. lib. 4» 
v.56919. . p. 243. Ouid.l.c. v. 6ııfa. 
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millus am 6ten Januar einen Tempel ver Concor⸗ 
Dia eingeweyhet Habe: und 6. 34 iſt angezeigt, daB 
man dem Janus, der Concordia, der Salus und 
dem Par anı zoften März ein Feſt angeſetzet, das 
rin fie gemeinfchaftlic) follten verebre werden. An 
diefem Tage wurde die Concordia allein verehrt, | 
wie Ovid fagt, weildie Livia an dem Tempel, wer 
chen Camillus eingeweyhhet hatte, verſchiedene 
Verzierungen angebracht, das Bildniß der Goͤttin 
aufgeputzet, auch einen neuen Opferaltar errichten 
laſſen. *’°) Ziberius hat an dem Tempel viele 
Verbeſſerungen gemacht, und zum Andenken ſeinen 
und ſeines Bruders Druſus Namen vor dem —— 
pel einhauen laffen. *"*) | 

Man kann bieben, um das zu vaſtehen— was 
Dvid *'*) ſagt, anmerken, Daß in Rom ein ſehr 
reicher Bürger und Einwohner, Vedius Pollio, 
in feinem Teftamente verordnet hatte, es follte von 
feiner Verlaſſenſchaft dem Volke einprächtiges Ger 
bäude aufgeführe werden. *'?) Er hatte feldft 
ein fo großes Haus, Daß in ganz Mom Feines dem⸗ 
felben gleich kam: und Das fchenfte er dem Staate. 
Auguſtus ließ, nad) deſſen Tode, Diefes Haus abbre: 
ie und nn vor, Das prächtige — auf dem 


Ping 
410) Quid. Faltor. 1. 6, 412) Faft.lib.6,v.639 fq. 
63 413) Dio Caſſ. ib. Ga 





»411) Dio Calfins,|. 55, 23, pr 2521 TV ds dyus) | 


8,p.778. 1.536,25. p. 823. megtnußNzg eRyov einadeLın- 
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Platz aufführen zu laſſen. Es gefihaheaber nicht, 
jondern es wurde ein Porticus angelegt, welcher. 
Porticus Einige genannt wurde, Er war, fo 
wie chedem das Haus des Vedius Pollio, in der 
vierten Negion der Stadt, Dahin zielen Ovidii 
Worte. ET Se 
i 72 
| : De Ioue inuidlo. | 
An den oidıs diefes Monats, Das. if am 
rzten Junius, wurde dem Aupiter, unter dem 
Namen desiInäberwindlichen, ein Feftgebalten, 
weil an dem Tage, entweder vom Senat oder von 
Auguſtus, welches ſich nicht beftinnmen läßt, ihm 
ein Tempel geweyhet worden. Man weiß aber 
nichts weiter von Den Gebräuchen des Feſtes. * ) 
$ 73. 
De Quinquatribus minuſculis. 
Im Maͤrz iſt von den großen Quinquatrien 
ausfuͤhrlich gehandelt worden ſ. 32. Ein anderes 
und beſondres Pfeiferfeſt wurde jaͤhrlich am 13ten 
dieſes Monats gehalten. Der Cenſor, Appius 
Claudius, der ſich durch ſo viele Staͤnkereyen und 
Unruhen beruͤhmt gemacht, hat dazu den entfernten 
Anlaß gegeben. Es war von Alters ber im Ger 
brauch, daß Die Opferpfeifer im Tempel Des Jupi⸗ 
ters ihre er bielten. Die Eenforen, wor; 
| ‚unter 


414) Ouid. Faft.6, v.649. 650 gedenft dellen nur mit 
ein Paar Worten. 
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unten dieſer App. Claudius war, unterfagten ihnen 
dieſen alten Gebrauch, welches ſie ſo empfindlich 
aufnahmen, daß der ganze Schwarm ſich von Rmm 
weg: und nach Tihur begab. Nun war in der gan⸗ 
zen Stadt Niemand, der bey den Opfern die Pfei⸗ 
fen blieſe. Dieſe Sache, woran doch gelegen war, 
ſetzte den Senat in einige Verlegenheit. Sie 
fertigten alſo eine Geſandſchaft nach Tibur ab, 
welche den Auftrag hatte, es dahin zu bringen, daß 
dieſe Leute wieder nach Rom zuruͤcke kehrten. Die 
Tiburter wollten dazu gerne behuͤlflich ſeyn ließen 
die Pfeifer aufs Rathhaus berufen, und ermahnten 
fie, ſich wieder nach Rom zu begeben: Da ſie ſolche 
aber nicht dazu bereden konnten, fingen ſie es auf 
andere Weiſe au, Die mit der Handlungs-⸗ und Den; 
kungsart Diefer Leute mehr überein kam. Man ſtellte 
naͤmlich hin und wieder Gaſtgebote an, und lud ſie 
dazu, um bey der Mahlzeit mit ihrer Muſik aufzu: 
warten. Unter der Hand verftandenfichialle, welche 
fie eingeladen, Daß fie fich bemühen wollten, Die Dfeir 
fer betrunken zu machen. Da diefe Art Leute nun 
obnedem gerne Wein foffen, und ſie itzt Dazu recht 
genöthigt: wurden, geſchahe es leicht; Daß fie ganz 
betrunken wurden und einfchliefen. Im Schlaf lud 
man fie auf Wagen, führte fie, oßne daß fie Davon 
etwas merften, nach Rom ab, ließ die Wagen und 
Diesbefoffenen Pfeifer auf dem Marfte ftehen, und 
fie erwachten nicht eher von ihrem Rauſch, als 
| ; I nt 4. AR 
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am hellen Tage. Das Bolt hatte die Wagen um⸗ 

ringt, und wollte ſie nicht eher von denſelben herab 
laſſen, als bis ſie verſprochen hatten, in Rom zu ver⸗ 
bleiben." Man erlaubte ihnen aber auch, daß ſie 
jährlich 3.Tage hindurch verkleidet mit Pfeifen und 
Muſik durch die Stadt ſtreichen durften; auch 
raͤumte man ihnen, als Leuten, die bey den Opfern 
mit ihrer Muſik aufwarteten, das Recht wieder ein, 
im Tempel zu ſpeiſen. +’ I) Sie giengen aber. des⸗ 
halb verlarvet bey dieſem Aufzug herum, damit fie 
frey und ohne Scham blieben, daß fie ſich fo ſehr be⸗ 
ſoffen hatten und von ihren Sinnen nichts wuſten, 
als man ſie wie Schweine in Tibur auf den Wagen 
| — und nach Rom gebracht hatte. *) "mi 

| Etwas anders erzaͤhlt Ooidius die Sache; er 
| * nämlich, ein gewiſſer Liber tus und reicher Mann 
haͤtte den, Roͤmern den Gefallen gethan, Die Pfeifer 
| wieder nach Rom zu ſchaffen. Er haͤtte ſie maͤm⸗ 
lich auf ſein Landgut gebeten, und trunken gemacht, 
zugleich aber die Anſtalt getroffen, Daß verſchiedene 
befpannse Wagen in Bereitſchaft ſtuͤnden ‚worauf 
er dieſe Leute gleich. hinauf fegen konnte. Als nun 
ihnen der Wein zu Kopfe geftiegen, ſey ein Bote ge⸗ 
kommen, welcher ‚Die unvermuthete Botſchaft gez 
bracht, daß der ehemalige Herr des: Freygelaſſenen⸗ 
| —* — Patron, a dem Wege fen, ihn auf Die: 
fem 


gs) Einias,lib. 9,36. c; 5, Bılral Ouid. — 6⸗ 
416) Val.Max.1.2,9.4, v. 651 fa. 4 
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ſem Landgute zu befuchen. Er habe alſo alle Pr 
fene Pfeifer in alfer Eil auf die Wagen laden, und | 
unter dem Vorwand, fie nach Tibur bringen zu laf 
fen, nach Rom geführt. Es feyen aber das doch nicht 
‘alle Pfeifer, welche ans Kom nach Tibürgegangen 
‚waren, gewefen, fondern einige wären in Tibur zu⸗ 
ruͤcke geblieben ; Damit. man das nicht gemerfet,und | 
den Mangel gewahr worden: ſo haͤtten Die Pfeifer 
verlarver bey ihrem erften Aufzuge, auf Geheiß des 
App. Elaudius, geben müffen, weil man alsdend 
Pfeifer und andere nicht unterſcheiden konnte, bisin | 
Der Folge die Übrigen aus Tibur auch zuruͤcke ge⸗ 
kehrt wären, und alles wieder im vorigen Standeger 
bracht worden. Daher fey Die Gewohnheit ent⸗ 
fprungen, bey Den folgenden jährlichen Feften und 
Aufzug ebenfalls verfleider zu gehen, | 
Diefes Pfeiferfeft hieß Quinquatrus, * 
warum Das? Weil die Minerva die Erfinderinn 
der. Pfeifen war, und Deren Feſt, welches im März. 
gefeyert wurde, Oninquatrus hieß, fo wurde die⸗ 
jes, welches die Pfeifer, die gleich ſam als ihr Haus⸗ 
gefinde waren, anftellten, eben alſo benennet. De 
man aber Doc) dieſe Feyervon jenem Fefteunterfcheir 
Den wollte, fo biegen Diefe Die kleinen Quinqua⸗ 
trien, — minuſculae. ach J 


574 


» 417) Vart. de inen lat, lib. 5,.P.47. Plur. Sog 
tom. 55» 
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De Ster. coris ee ex ed Vefiae. re 
Jaͤhrlich am öten Zunius, die XVII. 

Kal. Iun., wurde Der, Tempel Der Veſta ausger 
kehrt, und dieſes Auskehricht an einem befondern Ort 
geſchaffet, oder in Die Tiber geworfen. +3). Es 
hieß dieſes Auskehricht Stercus, aber ob es in die 
Tiber geworfen worden, ift zweifelhaft. Denn es 
finden fich.mebrere Zeugnifie, worinn behauptet wird, 
daß Diefes Auskehricht vom Capitolifchen Berg an 
seinem gewiffen Ort, der am Fuße Deffelben gelegen, 
fey gebracht worden. “2) Da man den Unrath 

ſo koſtbar hielt, foift leicht: zu erachten, Daß Die Aus: 
fegung deſſelben mit vielen. Ceremonien wird vers 
knuͤpft geweſen feyn, ‚fo wie auch die Wegſchaffung 
deſſelben; man weiß aber. io nichts mehr davon. 
| Das kann man anmerken, Daß man die Zeit 
| gleich nach der Heinigung des Tempels fir vorzüg: 
lich bequem und geſchickt gehalten bat, fid) zu verhey⸗ 
rathen. Man ſiehet ſolches daher, weil Dvidius, 
| Dar Bine Tochter verheyrathen wollte, bey der Fla⸗ 
minica, oder bey des Flaminis Dialis hochwuͤr⸗ 
| Digen Fran Gemahlinn anfragte, wann doch die 
gluͤcklichſte Zeit zum Heyrathen waͤre; und er darauf 
dieſen Beſcheid erhielt: die erſte Haͤlfte des Junius 
ie an unbequem, allein nachdem die Ausfegung 


des 
I 4 ie. So meldet es Ouid. sie) Sn de de lat. 
# Faitor. hr 6, V. z11. A lib. 5, p. 50. Feſtus, p. 526. 


it, pP: 409. 
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Des Tempels der —* —* DR (ep es 
gut lan J 
OR me, 75. —— — Ban 
RT De Palladis Feen „El AaR 
| Dieſes Feſt fiel auf dent sten Junius, ‚die 
XI. Kalendas Tulias, da man der Minerva 
oder Pallas in dem Tempel, der auf dem Aventi⸗ 
niſchen Berge war, Opfer brachte. Welche? und 
mit welchen ra a davon weiß man che 
— “2 IE Wa J 23 WIR —— RR 
mil nsstianD —* — ande u 
— une Bid man mit 
— nicht beſtimmen. Man giebt ihn für 
den Pliito aus, Fan aber keine ſichere Gruͤnde des⸗ 


halb anzeigen Daß er ein Gott der Nacht gewe⸗ 


fen, iſt wol gewiß, aber übrigens. muͤſſen die Roͤmer 
ihn ſelbſt iſcht recht gekannt haben; denn Ovid 
fagt: quisquis is eſt. ¶ Man wuͤrde ihn gaͤnzlich 
aus der Acht gelaſſen haben, wenn ſein Name nicht 
bey dem roͤmiſchen Poͤbel dadurch wäre in Anden⸗ 
ken geblitbein, daß jaͤhrlich bei)" ſeinem Tempel die 
Hunde Execution vorgenommen wurde da mar 
naͤmlich Hunde an Kreuzen von Fliedern⸗Holze auf⸗ 

haͤngete weil fie nicht gebellet, als: die &alkier Das 
Capitblium beſtiegen. Ihre Beſchimpfung ſollte 
— — a — I man an Gänfen, 

x } 2 1sdlom yelche 


Pt Fat. 1.6,v. — 421) Fa. 3 er v.725. 
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welche durch ihr Schnattern die Befaßung aufge 
weckt, jährlich große Ehre erzeigte.***) Der Tempel 
des Summanus foll im 47 5ften J. d. St. erbauet 
m" doch bat man einige Anzeigen, daß ihn ſchon 

T. Tatius verehrt abe. Sein jaͤhrliches Feſt 
Gel auf den ıgten Jun. „die Au. Kalendas 
Iulias, ein 

RESET 

00000 De Fortuna Fortis Fefo. 
Diefes Zeft war für dem Pöbel ein recht lu⸗ 
ſtiges Feft, und wurde am 24ften Sunius, die 
‚ VII. Kalendas Iulias, begangen. Der König 
Servius Tullius hatte der Fortunae Forti ein 
Fanum, an der Tiber, außerhaͤlb der Stadt erbauet, 
und weil er von geringer Herkunft war, und endlich 
den koͤniglichen Thron beſtieg: fo machte ſich an die⸗ 
fem T Tage Das gemeine Volk, Knechte und Mägde 
luſtig. Einige giengen zu Fuße nad) dem Tem⸗ 
‚pe, andere führen auf der Tiber dahin, nd dieſe 
‚hatten ihre Fahrzeuge mit Kraͤnzen geſchmuͤckt. 
Dan. ſchmauſete und trunk tapfer, daß ſehr viele be⸗ 
rauſchet wurden, undalsdenn wurde Jauchzen, Sins 
gen, — ud. gl. li) 1. — 










— 8 

Lilios, 1b. 5, 47: PEN 9.366. Ouid. 
Faſt 1ib. 6, v; BESGRIGTEIT NO RRINS: HR 
| 423) Faſt. 1. 6,1.773 (4 
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5.78. De Feſto u Statoris.: 


' Romulus hatte dem Jupiter E Stator. am 
27ften Junius, die V.Kalendas Iulias,einen 


Tempel gewenbet, und daher wurde an dem Tage 


ein jährliche Feft angeſetzt. Die Urfache,. warum | 
Romulus dem Jupiter Den Beynamen Stator 
gab, war, weil er ihm und befonders feinen Trup⸗ 
pen beyſtehen follte, daß ſie Stand halten, und die | 
Sabiner, welche bereits Das Echloßeingenommen | 
hatten, wieder vertreiben möchten. Und. ben der | 
Gelegenheit gelobte er auch, den Tempel, den er | 
nachmals wirklich erbauete, und das Feſt, welches 
zum ewigen Andenken Diefer merkwuͤrdigen Sache 


jährlich ſollte gefeyert werden. ***) 


Am 28ſten Julius, die Il. Kalendas 
lulias, wirde dem Quirino oder Romulo ein. | 


Eleiner Tempel uf den I, uirinaliſchen Berge ge⸗ 


widmet, ind daher iſt in einigen Kalendern auch 


dieſer T — als ein feſtlicher Tag angemerkt. 42 0 


“79, $ 
Er Feßo — 23 ae 2 


Fulvdius Nobilior fand bey den Ambra 
ciern ſehr ſchoͤne aus Thon verfertigte Muſendi Dder. 
Er dachte, daß ſie in Rom beſſer aufbehalten waͤr 
ven, als an dieſem geringen Orte, ließ fie Deshalb | 


Dorten wegnehmen und nach Rom bringen: ; Zeus 
xis hatte ſie gemacht. Die Amdracier fůhrten uͤber 
ſol⸗ 


— — 


425) Faſt. lb. 6, v. 795- 
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folchen Raub, obgleidy vergebens, "bittere, Klagen. 
45 Sms roten J. d. Gt, ließ. der. eben ges 
nannte Eenfor M. Fulvius Nobilior dem Hers 
cules und den Muſen einen Tempel erbauen, von 
dem Gelde, das er als Cenfor eingehoben hatte, 
und feßte darinn die von den Ambraciern entfuͤhr⸗ 
ten Bilder der Muſen. Weil man aber nachmals 
wol nicht viel an die Ausbeſſ ſerung und Unterhaltung 


des Tempels gewendet, fo war erin 204 Jahren fo 


verfallen, daß feine Ausbefferung etwas helfen wollte, 
fondern Marcius Hhilippus ließ ihn im 720ften 
J. d St. von Grund aus nen aufführen, ** 7) 

Warum hatte aber Hercules unddie Mufen 


einen Tempel? Weil Hercules den Evander die 
| Buchſtaben gelehrt, und die Mufen, Beförderer der 


Wiſſenſchaften find. "Denn damals hatte man noch 


‚Feine öffentliche Schulen, fondern aus Freundfchaft 
unterrichtete einer den andern. Im 520ſten J. 


d. St. iſt die erſte Schule angelegt, Darinn Kinder 
vor Geld Fonnten unterssiefen werden. *?°) Das 
Set, welches Dem Hercules und den Mufen ge: 


I meinfchafelich, gefeyert wurde, ward am zoften Ju: 
lius, Pridie Kal..lulias, gehalten, vielleicht 
ar Der Temp pel an dem = eingeweyhet worden. 


2.9 a Gas 
436) Plinius, lib. 35, 10, Rom. 59. Sero coeperunt 
P. 577. Liu. lib. 38,c2p.43. merccde docere, ac primus 
427) Sueron. Aug..29. aperuit ludum literarium 
Ouid. Fat. lib, 6, v. 797. Sp. Caxuilius, Caruilii illius 
| 423) Val. Max.lib. 2,1, Libertus, qui coniugem pri- 
$- 4, p. 133. Plut. Quaeſt. mus repudiauit. 











Das ſiebende Capitel. 
on den Seften des Monats Stine. * 


—— 
— De Kalendis Juliis.. | 
Der. erfte Tag Diefeg. — Julius m war 
bey den Roͤmern die gewöhnliche Zeit, da man Die 
gemietheten Wohnungen, ‚veränderte, und Die, alten 
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mit neuen verwechſelte. I Bloß —* in 


Bel 209 BAER: 


sag Cicer: — : Rei 


ep. 2 —— Euandro, qui ha⸗ 


bitat in tus Facrario. Was 
dieſes? Sacrarium 
wenn es von Tempeln und: 


heißt 


Capellen geſaget wird, be— 


zeichnet den Ort, darinn man 


die heiligen Gefaͤße, und was 


etwa Koſtbares im Tempel 


war,verwahrere. Wenn man 
aber von Bürger: Hanfern 
redet, jo verſteht man den 


Ort darunter, woder Haus 


Goͤtze aufgefteller war; oder, 


in noch weitem Verſtande, 
das ganze Hintergebäude des 
Hauſes, wo .man die jaͤhrli⸗ 


hen Kamitienfelte zu begehen 

pflegte, und wo man auf bey: 
den Seiten Zimmer für gute 
Freunde hatte. Das meyne 
"hier Cicero. Dergleihen Se: 
legenheiten hatten die Grie— 
hen und Homer niche nur in 


Ihe Wohnnngen in der 
Stadt, ſondern auch auf ih⸗ 


Verrem,lib. #deSignis, 2, 

Bon einemSacrarionuf erh | 
' Lande redetCicero proMilo- 
lich auf dem Haushof des 
lich, ein Altar ſtand. Dieſer 
Hof war ſehr geraͤumlich, 


mit. einander ſchlagen, up 
denClodius ermorden fonn 


‚hatten ein zahlreiches Ge⸗ 


eigentliche Sacrarium war, 
freylich die aedicu!a Bonae 
Deae, es hieß aber: auch der), 


ten. Landguͤtern. Cicero. in: 


nc, cap. 31. Es war naͤm⸗ 
Galli ein Sacrarium Bonae 
Deae, wo auch, wie gewoͤhn⸗ 


weil zwo Partheyen daſelbſt 





ten. Clodius und 4 HI 
folge bey fih, und diefe wur: | 
den indem Sacrario T. Sex- | 
zii Galli handgemein. Das] 





|: 
} 
| 
| 
\ 
| 
} 
f 


‚ganze | 


j) 
N 
\ 
| 
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Daß die Römer am iften Julius gewohnt 
schen gemiethete, Hänfer zu beziehen, ſiehet man da⸗ 
her, weil es Cicero ſeinem Bruder meldet, daß er um 
diefe Zeit für ihn ein: Haus gemiethet babe, daß er 

aber einige Monate darauf in fein Eigenes, welches 
in der Cariniſchen Gaſſe läg, in Carinis, werde 
einziehen koͤnnen, *?°Y welches bisigtnach}habi- 
tatores Lamiae,:gemiether hättens 8 find 
‚Lamiae? ‚Das bedeutet ſo viel, ‚als Edelleute. 
N +32.) Sm befondern Berftande aber wurden Pam 
ſonen aus der Familia Aelia Larmia darunter 
gemeynt. Denn das Aeliſche Geſchlecht war in 
unterſchiedene Familien zertheilet, darunter rine Die 
Eamiſche hieß. Sie waren alle nur Plebeier, 
wurden aber wegen äbrer Tugenden und wegen der 
zum Nußen des Staatis verwalteten Ehrenaͤmter, 
nobilititt: Man kann mit Gewißheit nichtrfagen, ob 
| — über haupt Edellenten oder — dem 
ver Ne Aeli⸗ 
ganze ec um — in; J—— 
Inen Zempel ebenfalls ‚ar + „eingeyvephet werbenggrpeller 
\erärium. "DerdleihenJ Hör" "ans Sueron. Aug: I. 
raum hatte der Bildhauer 430) Cicer ad Bet cat: 
$Evamder,i HZ Menunii ;lib, ep 

Behauſung isher inne ge 431) Man Fieber das deut: 
habt, darin viele angefange: lich aus dem Iuuen. Sat. 4, 
ne Starken, nebft vielen v. 154, denn er fagt, daß ſich 
Matmorſtuͤcken vorraͤthig Vor "Domitian nun aud) 
lagen, mit weichen er nicht fo: die Handwerksleute fuͤrchten 
gleich anderswo unter zu muſten, nachdem er ſo viele 
kommen wußte, daher Cicero Edellente, Lamias, umbrin⸗ 


eine Fuͤrſprache einlegt. Daß gen laſſen. 
aber auch ſolche Sacraria 
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Aeliſch Lamifchen Geſchlechte meyne, doch ift das 
Letztere das Allerwahrſcheinlichſte, weilermic£; Ea⸗ 
mia ungemeine Freundſchaft hielt, und nie ar 
auf all — zu befördern ſucht. ud.) BU re 
Agr — ——— 
De —2 —— —— 
Am * Julius, Nonis —— 
Bat ſich mancherley begeben, daher findet man dieſen 
Tag im roͤmiſchen gem gan — * bezeich⸗ 
net. Es heißt: ſar 
1) Romulus non apparuit. as iſt das? 
Das ſoll anzeigen: der 7te Julius iſt der Tag, 
am welchen Romulus aus der Welt wegge⸗ 
ſchafft worden. Sealiger hat auch aus aſtro⸗ 
nomiſchen Gruͤnden und Rechnungen erwie⸗ 
fen; daß am zen Julius die Ermordung Ro: 
mulus gefchehen ſey. *282) Die Urſachen 
dapvon werden ſehr verſchiedentlich augegeben, 
wie auch der Dre) wo es geſchehen; am wahr⸗ 
ſccheinlichſten im Campo Martio. **) 
2) Populifugium iſt das Zweyte, womit dieſer 
te Julius bezeichnet wird. Es zielt das gleich⸗ 
fals auf — — ‚Denn, 
SB SB u ROSEN, BR | 








432) Das zeiget fü ſich dent⸗ — De Rinde img: 
ihFamil.1.ıı,cp.17.l.ı2, lib.s, pag. 395. 
ep. 29. Horat. lib. 3, Od. 17. 434); Piutarch. din Rom. 
Plin. lib 7, 52, p. 466 ruͤh⸗ „pag. 34. Liuius, lib. 2, 16. 
men den L. Lamia eben: Lamprid. in. ‚Commodo, 
falle. | . AP HERD han ol | 
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0b zwar einige behaupten, daß er auf dem 
».  Hathhaufe von den Senatoren darum fey er: 
2 mordet, in Stücken gehacket und von ihnen 
inter ihren Oberkleidern ſtuͤckweiſe weggetra⸗ 
gen worden, weil er fo tyranniſch zu regiren 
angefangen: fo iſt doch wahrſcheinlicher, Daß 
er von den Bürgern, Da er eben eine Anrede 
en Das verfanmlete Volk gehalten, gerödtet 
worden. Gleich darauf retteten Die Mörder 
ſich durch die Flucht. Und daher wurde 
der Tag mit dem Namen Populifugium 
: belegt. 33) 

» Das Dritte, womit dieſer T Tag im Kalender 
bemerkt wird, iſt: Nonae Caprotinae 
item Feftum Ancillarum. Das erſte 
nun begiehet fich Darauf, daß der Jung Capro⸗ 
ttina an dieſem Tage von Frauensleuten unter 
einem wilden Feigenbaum, ſub caprifico, 
ein Opfer gebracht wurde. *80)Das An: 
sı dere ** auf folgende Begebenheit. Als 
die Gallier aus Rom waren vertrieben, ** 
den Krieg aber Die Macht der Römer ſehr war 
erſchoͤpfet worden :fo erhielten die benachbar⸗ 
su 2 en Völker nenen Muth, gegen Rom etwas zu 
12 wagen. —— rückten Die Katiner an, 

Ian 30) Tia: kamen 
435) So meldet“ ‚Dion. Volkes, welche aber zu einer 
1. Halic. lib.2,p3&.118.279... ganz andern Zeit vorgefallen. 


Varro ae li ng. er 5,P.47 436) Varxro de ling. lar. 
gedenkt auch einer ee lib. 5, p. 47. 
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kamen Dichte vor die Stadt, und verlangten, 
daß man ihnen Die Töchter der Roͤmer zu Ehe⸗ 
genoſſen geben ſollte, ſo wollten ſie in Frieden 
abziehen. Der Senat war ſehr bedenklich, 
‚und konnte ſich zu nichts entſchlieſſen. Ends 
lic) Fam eine Magd, die viel Berftand hatte, 
mit Namen Tutula, Tutela oder Philotis, 
. und. gab den Anfchlag,: der Rath folltefieund 
andere Mägdenehmen, alsrömifche Jungfern 
„augkleiden, und fie. den Eatinern zufehicfen. 
Sie nahm zugleich die heimliche Abrede, Daß, | 
wenn fie eine gelegene Zeit fähe, fie ein Zeichen 
‚geben wollte, auf welches die Roͤmer einen 
Ausfall auf die Katiner thun folltend Der 
Anfchlag gefiel, und die Tutula, muſte felbft 
wohlgebilvete, und ſolche Mägde ausfuchen, 
‚welche einenguten Anftand hatten; denen man 
ein roͤmiſches Frauenskleid anlegte und ſie foges 
ſchmuͤckt nach dem Lager der Katiner abſchick⸗ 


te. Dieſe merkten den Betrug nicht, machten ſich 


cken. Als darauf alles im Lager ſtille und im 








DE ann 


mit den erhaltenen Sungfern recht Iuflig, und. 
+ hießen fich fonderlich Den Wein dabey gut ſchme⸗ 


erſten Schlaf war, verbarg die Tutula und 


ihre Gefährtinnen) die, Degen und Gewehre 
‚der Catiner, flieg auf einen wilden Feigen: 


baum; Der nahe bey dem Lager war, und gab 


den Roͤmern das verabredete a Se: 
ee 
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"gleich brachen dieſe aus der Stadt, fielen das 
©. Lager: an, und trugen den Sieg davon. ‚Zur 
20 Bergeltung dieſer edlen That, ward den 
Frauensleuten aus dem öffentlichen Schatz 
2 seine Ausfieuer gegeben, ſie freygelaſſen und 
+... Ahnenerlaudt; folche Kleider zu tragen, als fie 
angehabt hatten, Da fie indas Lager ausgeganz 

so geniwaren Den Tag, Daran ſolches geſche⸗ 
5 Ben, nannte. man Nonas Caprotinas, 
machte ihn zu einen Feyertag, den fonderlich 
die Srauensleute, und vorzäglic) die Mägde 
heilig: hielten, da ſie die Milch, welche aus 
den wilden Feigenbäumen zu quillen pflegt, 
os opferten, fich ſehr ſchmuͤckten, durch die Stadt 
giengen, auf die, welche ihnen entgegenfamen, 
ſccchimpften, ſie auch wol angriffen, als ob fie 
Feinde wären, wodurch ſie das abbilden woll⸗ 
ten, was bey den Treffen der Römer und Las 
tiner vorgefallen war. Endlich feßten fie ſich 
sr nieder zum Eſſen, und RN he von 
al Beigenpmign DR Ktensın nn: 
Dar: le; 6. 82. ER Ch 
Si. De FR Bo Deae Virular:. on 
Man weiß nicht viel von dieſem Feſte, 
es Ir nicht‘ ur allen alien: wo es aber ftehet, 
Ba ‚&. ’ da’ 


— Wenn man, — men nimmt: fo erhält man 
near inCamillo;p- 145. die hier ertheilte Nachricht. 
146, und Macrob;Sar.lib.ı, Einer erlaͤutert und — 
11, p. 239 ſchreiben, zuſam⸗ den andern. ; 


298 De Felto Fortunae &c. 1 


da iſt es auf den gtem‘ Julius, in diem VII. 

Iduslulii, angeſetzet. EsbiegFeftumVirulae 
oder auch Virulatio'folemnis a pontifice fa- 
cta.  Virula ſoll die Goͤttinn der Freude feyn, 
oder die Göttinn des Sieges. Daher Batman das 
Wort virulari gemacht; welches bedeutet, liebliche 
freudenvolle Lieder anſtimmen. Die Griechen nen: 
nen Das muayıcen.: 3°) An dieſem Feſte mufte 
der Oberpriefter freudige Lieder anftimmen? Aber 
wie und wem zu Sheyaz das ift unbekannt. Zn 2 


De Re flo J Be Muikihpigii 

> Diefes Feſt wurde am stem Sufing, Pri- 
die Nonas Quinckilis i.e. Julii,degangen, weil 
an dem Tage vom: Conſul Proculus Birginius, 
der Tempel Diefer Göttinn eingewenbet worden, 
+42). Die entfernte Gelegenheit zu dieſer Feyer 
war, daß der gemeine Poͤbel in Rom die verlang⸗ 
ten Vorſteher des gemeinen Volkes, tribunos ple- 
bis, er hielte. Auch war damals in Kom eine uns 
gemeine Hungersnoth,. daß man aus Efturien, 
Eampanien und Sieilien Getraide anfchaffen 
— Der; —— Fe em die 

‘ AN ? Bol: 
ae, Virg. ale bs 6 ne Das. inaen, Dion. 








v.657. ET. 19, or2 25 klare Worte, 


439) Man weiß weiter daß ich gar nicht weiß, woher 
‚nichts, als was Macrob. Sat. in manchen roͤmiſchen Kalen⸗ 
lib 3,2,p 385.336. meldet, bderndiefesgefbaufdenıgten 
welches sch Hier kuͤr zlich * Julius angeſetzet worden. 
zeiget habe. Dali Der ar ort 
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Volſkiſche Stadt Carioli mit großer Tapferkeit 
erobert, und ungemeiten Muth hatte, gab bey diefen 
Umftändenden Anfchlag; man folltedem Pöbelnicht 
eher Getraide zukommen Taffen, als bis fie ihre Bor: 
ſteher wieder abgefchafftund darauf voͤllige Verzicht 
gethan hätten. Hätten alle Senatoren gleichen 
Muth gehabt, fo möchte Die Sache vielleicht durch⸗ 
‚gegangen feyn: num aber Tieß man ihn im Stiche, 
er wurde vor Dem höchften oder Obergerichte, iu— 
dicio populi;angeflagt, und eswirdeihm fchlecht 
gegangen feyn, wenn er nicht in der Nacht ſi ch heim⸗ 
lich davon gemacht, und zu den Volſkern waͤre über: 
gegangen. Dieſe wiegelte er zum Kriege auf, ward 
ihr Feldherr, und ruͤckte mit einer Armee gegen Rom 
an. Man ſandte ihm Gefandten, } ja gar die Öber: 
priefter entgegen, und wolltemit ihm Friede machen, 
aber eriwar unerbittlich. Endlich erfchien feine 
‚alte Mutter Weturia und feine Ehefrau Volum⸗ 
nia, welche noch in Rom geblieben waren, mit zween 
kleinen Soͤhnen und baten, der Stadt und ſeiner An⸗ 
gehoͤrigen zu ſchonen. Dieſe zwo anſehnliche Ma: 
tronen wurden von einer großen Menge der vornehm⸗ 
ſten roͤmiſchen Damen begleitet. Die roͤmiſchen 
Frauen weinten und wehklagten, aber Marcius 
blieb unbeweglich, bis er feine alte Mutter und ſeine 
Gemahlinn erblickte, weiche ihn bewogen, vor Rom 
wieder wegzuziehen, “Die Männer wurden garnicht 
io, daß die Frauensleute das ausgerichtet, was 


fie 


30o De Fefto Fortunae &e. 


fie: zu Stande zu bringen „nicht: vermocht hat⸗ 
ten. Sie beſchloſſen vielmehr, daß dieſem Gluͤck 
der Frauensleute, Fortunae muliebri, ein 
Tempel ſollte erbauet und ſeyerlich geweyhet v wer⸗ 
den. | 
Als dieſe — den * — gen. | 
Det, und nad) Rom, zuruͤcke kehrten/ kamen ihnen un⸗ 
zaͤhlige Menſchen mit Freudengeſchrey entgegen, und 
ganz Rom brachte die Nacht mit Schmauſereyen zu. 
Am folgenden T Tage beſchloß Der Senat, den Ma⸗ 
tronen oͤffentlich Dank abzuſtatten, und ein Denk: 
mahl zu ihrem immerwaͤhrenden Ruhm aufzurich⸗ 
ten. Auch ward durch Rath. und Buͤrgerſchluß ber 
licht, ihnen einerechtangenehme und anftändige Be⸗ 
lohnung zu ertheilen. **?) Es verlangten aber 
dieſe Damen feine andere. Belohnung, als die Er⸗ 
laubniß, an der Stelle, wo ſie zuerſt ihr Gebet fuͤr 
das Wohl der Republik: „verrichtet: batten⸗ einen 
Tempel zu erbauen, und jaͤhrlich an dem Tage zu 
opfern, an welchem ſie das drohende Ungluͤck abge⸗ 
wendet haͤtten. Sie erhielten das und weit mehr. 
Denn der Rath und das Volk ließen zu dem Tem⸗ 
pel einen Platz ankaufen, wieſen zu. den jaͤhrlichen 
Spfan die erforderlichen Koſten an, undftellten den 
Frauen frey, Daß. fie nach ihrem Belieben eine Ma: 
gtrone J 1 Pelle Dr F le koͤnn⸗ 

— ——— 2 4 46 BERN a la 

+2) Dion. Halic. lib. 8, pag. 525. 
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sen. Die Valeria wurde gewaͤhlt, und dieſes aus 
Der Urſache, weilfieden Anfchlag gegeben, eine folche 
Geſandſchaftvon Frauensperfonen abzuſchicken, und 
Die Veturia überredet hatte, ſich mit in diefe Ge⸗ 
ſellſchaft zu begeben. Der Rath verdung darauf 
den Bau des Tempels, und die Verfertigung des 
Bildniſſes der Fortuna an Baumeiſter und Kuͤnſt⸗ 
ler; doch ließen auch Die Matronen für fich ein beſon⸗ 
deres Bild der Fortuna machen, welches eher fer⸗ 
tig wurde, als das andere, und daher den Vorzug 
erhielt, daß es auch cher aufgerichtet wurde. Wie 
am Tage der. Einweyhung beyde Bilder gewey⸗ 
het wurden; fo redete das Bildniß, welches die Ma: 
tronen hatten verfertigen laſſen, und ſagte zweymal die 
| Worte:  Rıre. Me. MATRONAE. DEDiCASTIS. 
Endlich ſetzten die Matronen dieſes Geſetz feſte, Daß 
dieſes Bild, welches amFeſte mit Kraͤnzen geſchmuͤckt 
wurde, nie ſollte Kraͤnze erhalten, von Witt: 
wen oder Frauen, Die ſich zum zweyten mal verhey⸗ 
| rather hätten, fondern von denen, Die fich erſt kuͤrz⸗ 
lich zum we mal in den ER begeben be 
’ ven. — 
| 2 gan 
= — Mollinaribus. 
| -Apolfo: iſt gleich ine Anfang an von den Ro 
mern verehrt worden. Sm 320ften J. d. St. 
v wurde ibm aAn Tempel erbauet, 9 undi im 400⸗ 


Be 
443) Dion. Hafie, lib.g, p. ah 
444) Lieiüs,‘ hb: 4, 25. 


302 De Ludis —— 


ten Sabre ift einer eingewenhet worden. **°): Al: 
fein Die Spiele, welche dem Apoll zw Ehren ange 
ſtellt worden, find.etwas viel neuers und erſt zur Zeit 
des zweyten Puniſchen Krieges eingeführt, wozu 
Der. Ausſpruch des Drasuls zu Delphi Anlaß gege- 


ben. 125)Auch ein gewiffer Wahrfager, Mar: 


cius that den Ausſpruch, daß, wenn die Römer glück 
lich fegn wollten, müften fie dem Apoll Spiele anz 
fielen. **7) Es geſchahe alfo, Doch war noch nicht 
beſchloſſen, daß die Spiele jaͤhrlich und immer dauern 
ſollten, auch war noch kein Tag im Jahr beſtimmt, 
an dem ſie ſollten gehalten werden. Wie die Spiele 
aber vier Jahre fortgedauert hatten, ſo ward im 
545ſten J. d. St. ein Tag feſtgeſtellt, und Das war 
der 5te Julius, dies IH. Nonas Quinctiles. 
2) Ungeachtet dieſer deutlichen Nachricht und 
ungeachtet die alleraͤlteſten roͤmiſchen Kalender die— 
ſen Tag ſo klar — ſo haben doch einige den 
ııten Julius, d. V. Id. — vu diefen 
Spielen ——— 

Dieſe Ludi Apollinares waren von der 
luſti gen Art, naͤmlich Ludi Muſici, Scenici, 
gymnici, auch Venationes, Thiergefechte, und 

pflegten im Circo Flaminio gehalten zu werden. 
Die eb in Bine Civapl war "lab nur 
von a 

Ber Liuius, lib.7 7,28 447) —— 
445) Liuius, lib. 23, 11 macht auch dieſe Wahrſagung 


fuͤhrt den Auspruch an. hefannte 
+48). —X lib. 37,23. 
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von Brettern Teichte weg aufgefchlagen, opus fu: 
bitarium, und wurde gleich abgebrochen, fo bald 
das Gefechte der — und der — den An⸗ 
E fang er 4 
—1 $. hen 
| ar ja Ci; Tal. —— 

Julius Caeſar war am ıaten Quinctil, 
TE. Idus Quintüil, geboren. Er nannte 
den ganzen Monat nach feinen Namen, Julius, 
und die Roͤmer muſten ſich anſtellen, als ob ſie ſich 
jaͤhrlich an ſeinem Geburtstag freueten, daß er, der 
| Unterdrücker ihrer Grenheit, geboren worden, Er) 
Ja es ward eine große Leibes: und Geldſtrafe dar: 
| auf gefeßt, wenn Jemand: verſaͤumte, D dieſen Zagmit 
arablarem. zu .begeben. *°°)- 

26; 
AD ur Cafı oris — 

bi. Caſtor und Pollux, Dioſe curi mit einem 
| Namen benannt, waren Die Sau götter der See⸗ 


. ſah⸗ 
ter Apollinem fefto, eifer., 
Hier aus laͤht füh abnehmen, 
worauf einige Kalender ſich 


449) Dio Cafl tib. 44,5; 


pag- 333. 
450) ‚Dio. Call, HR. 475 














18, ‚P- 503. Macrob.Sat.l.ı, 
| 12, p. 248. Dio Cafius fagt 
in der: angeführten Stelle; 
| Ac. quoniam die Caefaris 
' natali Apollinares ludi fie- 
| bant, pridie eius iei, nata- 
litia Caefaris peragi iuffe- 
runt: qnod Sibyllino oracu- 
| lo interdidtum efiet, ne ca 
| dies alio cuidam led, prac- 


gegründet, die den zıten Sur 


199 zu den Spielen des 


Apollo angeſetzet Haben. Sie 
geänden ſich namlich, ‚auf 
eine Gemohnheit, und einen 
Gebrauch, der zu Zul. Cae—⸗ 
farsZeiten beobachter wurde, 
die Spiele nicht den sten, fon; 
dern den T2ten, und endlich 
den zıten Julius zu halten. 


304 De Coena Pontificiali. > 


fahrenden. Ihnen wurdeam ı sten Julius, Idia 


bus Quinttilis, ein jährtich Seft gehalten, An 
den Tage muften Die Ritter einen prächtigen Auf 
zug halten, Wie es dabey hergegangen, iſt ſchon 
fonft gemeldet, da auch der = Anlaß dieſes Feftes 
bemerfet worden-ift: *?*). Man flellte verfchie: 
dene Opfer an, hielt allerlen — in der — 
und ws — vn Die ganze Stadr 


— 

—— —— Pontificiali. 
"Die Prieftermabtpeit, Coena Bonkifeitig, 
war fein Feft, fondern ein Antrittsſchmauß, wenn ein 
neuer Prieſter erwaͤhlt war, und ſein Amt übernahm. 
Da es nun vielerley Prieſter gab, ſo waren auch 
dieſe Antrittsſchmauſe von vielerley Art, als Coe⸗ 
naePontificiales, Augurales, Saliares, De- 
cemuirales, und.mit einem Worte, es. gab fo viel 
Coenas Sacerdotales, ats Collegia Sacer- 
dotum waren. Auf welche Weife find aber Diefe 
Mahlzeiten in den. Kalender gefommen? Weil. Die 
Priefter es fehr luſtig und üppig bey ihren Schmau⸗ 
ſerehen hergehen lieſſen: oder was es ſonſt vor eine 
Urſache ſeyn mag. Daß die Schmauſereyen gehalten 
worden, kann man beweiſen: **) aber warum fie 
in einigenK afendern angemerkt find, Davon weiß man, 
But —— Mabniahung keine  gewille Urfache. 

Roc 


| as SicheXh.nrioaf: — a 
432) Mactob. Sar. lib.3, eines, ſolchen Schmauſes ans 
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| Noch weniger kann man erweifen, Daß der Ponti- 
fex maximusjweymal im Jahr einen öffentlichen 
Schmauß gehalten; Macrobius Saturn lib. 2, 
| 9P+3 54. fagt nur bloß von einem Schmauß deſſel⸗ 
ben, Da er fogar Die Gerichte befchreibt, welche aufs 
‚ getragen worden, Die Mahlzeit war allerdings nach 
‚ römischer Art prächtig und koſtbar. Das mehrſte ber 
ſtand aus Seefchnecken, Fifchen und Mufcheln. Auch 
| fehlte es nicht an Auftern, Davon die Römer große 
‚ Liebhaber waren, und am Geſchmack zu unterfcheiden 
wuſten, 06 es inländifche oder ausländifche Auſtern 
| waren. Wenn fie auf Reifen waren, ließen fie ſich 
öfters Die Auſtern, als einen guten Leckerbiſſen, 


| weit nachſchicken. *°%) 

* Macrobius meldet Solgendes von dem Dalanbete, 
weiches einiger Erläuterung bedarf. Er ſchreibt J. 

- (inmeiner Ausgabe des Macrobius ſtehen diefe Bioite e 
1.3 c.13,p.340,vielleigr iſt imdispr. ein Schreibfehler.) 
‚Coena haec fuit. - Ante Coenam Echinos, Öftreas 
erudas quantum vellent, Peloridas, Spondylos, Tur- 
dum, Afparagos. Subtus Gallinamaltilem, patinam 
Oftrearum, Peloridum, Balanos nigros, Balanos al- 
bos: iterum Spondylos, Glycomaridas, Vrticas, Fi- 

. cedulas, Lumbos Aprugeos, altilia ex farina inuos 
luta, Ficedulas, Murices & Purpuras.. In Coena fu- 
mina, Sinciputaprugnum, patinam pifcium, patinam 

ſuminis, anates, Querquedulas clixas, lepores, alti- 
lia afla, panes picentes. 

Echinus it hier vom Seeigel, einem Fifche, zu vers 
ftehen; esgedenfer ihrer auch Plinius zufälligerweife, 
Plin. lib. 32, 9, p.417. lib, 18, 35, p. 524. Apticius, 

Coelius, lib. 9, 8, p. 254. Pe- 

453) Plin.lib.32, 6, p.403. Athenaeus, lib. 1. np: 7. 


| Rom, en 3Th . u 
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Peloris, eRwerg, | war eine Kleine Are Taſchenkrebſe, 
welche an der Küfte von Rhegium, und bey dem ©ir 
| eilianifchen Borgebirge Delorum gefangen wurden. | 
‚Spondylos, nit Sphondylos, wie es in verſchiede⸗ 
nen Ausgaben des Macrobius geſchrieben iſt, des. | 
zeichnet eine Urt Eleiner Fiſche, deren Plin, lib. ep] 
ı1, Pag. 433 gedenkt. äe: u 
 Turdum. Türdus heißt ein Krammtsvbogel Weit: | 
‚aber. hier von Fiſchen beionders gereber wird: fowird. | 
darunter ohne Zweifel ein Seefiſch verſtanden. Wie 
er beſchaffen geweſen, kann man nicht ſagen. Plpius, 
libl 32 11, pag. 133 ſagt nur: Turdus inter faxati= | 
les piſces, mobil Ay | 
Afparagus, Spargel, oder nn iunog alter. | 
welche man zum Saladt brauchte. Pliniüs, lib, 19,8, | 
pag: 578 fq: | 
Dalafns, Diefesift eigentlich ein gricchifches Wort, 
Raravos, und bedeutet eine Eichel, einen. Kern, eine | 
Kaftanie u. d. al. Es iſt aber auch eine gewiſſe Fiſch⸗ 
‚art, denn Plinius, lib. 32, 11 nennt ihn ausdruͤck⸗ 
lich, wenn er die verſchiedenen Seefiſche namhaft 
macht. Was hier eigentlich zu verſtehen ſey, laͤt ſich 
wol nicht mit Gewißheit beſtimmen; denn es war 
nicht ungewöhnlich, daß die Roͤmer Eicheln, und vor: 
nämlich Büceln, welche ſuß find, ir) Plin. lib. 16, 
c 5, pas» 226 u. | 
 Glycomaridas fol heißen Giyeimeridas, und war | 
* eine Art Seekrebſe PHnlib. 32,1 7, plz: | 
Prrica, Seeneffel, ein Seethter, welches einem | 
breiten Baͤumblatt Hnuch ſahe, und von Fiſchen, die 
es fieng und fraß, lebete. Plin lib. 9,45, p. 636. | 
Ss Ficedulas, Schneppen, derer gedenkt Plin. lib. 10, | 
v. 24, pag. 688. 
Lumbos aprugnos muß es heißen. Denn — 
"oder Ga! ega iſt wol ein Kraut, Geißraute genannt, 
„und wird in der Medicin gebraucht, kann aber niche 
gefpeifer werden. Hingegen Lumbi Aprughi find die | 

Krüger n von einem wilden Eber. "Die Romer ſchnit⸗ 
ten ein wildes Schwein zu in drey Se | 

. Der 
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Der erfte warder Kopfdes Schweind, Sinciput apru- 


2 gaum, davon noch Bis itzt eine Delikateſſe gemacht 
wird; der andere Marder Hals, oder das druͤſtge Halss 


ſtuͤck, Glandium genannt; der dritte war der Ruͤcken, 


FR 


lumbüs aprugnus. ‚Die Schinken theilten fie in verz 


ſchiedene kleinere Stücke, um allerley: Berichte von 
verſchiedenen Geſchmack daraus zu verfertigen. Liu. 
 »:lib. 35,49. Das Bauchſtuͤck hieß Abdomen: oder auch 
m Sumen. Plin:lib. 8,:51, pag: 568. «Ein joicher wit: 


der Schweinsrücken wurde an vornehme Männer, bey. 
Selegenheit, zum Gefchenf verſchickt, als ein beſon⸗ 


deres Leckerbischen In des Ruricii epilcopi Lemo- 


viceni in Gallia, Briefen, welhe er etiwa im fünften 


$ Jahrhunderte gefährieben, lib. 2,'ep.'42,ad Conftan- 
tium, heißt es davon alſo: De deliciistransmiffis gra- 
tias ago, & quantum indicaſtis, tantum me vtrorum- 


que avium f{ufcepiffe fignifico; fimulque etiam per 


pueros ipfos, qui nobis haec detulerunt, tergus apru 
gnum me pietati tuae indicio transmiſiſſe; ve dum 


olatilia, quaett ansmiſiſti, delieiamur; cu bipede 


de quadrupede facto, farieris. Dieſer Brief findet 
ſttech in Henric. wa lection. antiq. Tom, 1,p. 401. 


Ed. Amttel. ann. 1725. 
‚ Sumina. Sumen heißt oft fo viel, als pantex por- 
cac oder vbera porcae, das Bauchfell eines Schweins, 


woran fich die vberabefinden. Diefes Bauchfell, weil 


es aus Fetthaut und druͤſigtem Fleiſch, nebft der 
Schwarte beftand, hielten die Roͤmer für fehe ſchoͤn 
und wohlfchmeckend, nur muſte e jung, und von feis 


ner alten Sau feyn, die ſchon oft geworfen hatte. Pli- 


nius, lib. 11, 37, pag. 810 giebt davon mehrere 


Nachricht. 


Panes Picentes. Die Becker im Dicenifchen Ge: 
biete gebrauchten zu ihrem Brodte vie Mitch, und 


: nahmen recht. auserleien Waitzenmehi dazu. Dieſe 


Milchbrodte, als ein fremdes Gebaͤcke, ſetzte man bey 


großen Gaſtgeboten an Statt des gemeinen Brodtes 


‘anf. Martial. lib. 13, Epie- 47. 
iz Mes 
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Macrobius bat indiefer Erzählung derföftbaren 
Mahlzeit, des Weins garnicht gedacht, man weiß aber, 
daß opiparäe coenae auch koſtbare Weine erforder: 
ten, als Vina Falerna, Caecuba, Maſſica &c. Horat. 
lib. 2, Od. 14, v. 25 fq -Plin.lib» 14, 6, pag. 135. 
Es wird alfo auch bey dieſem Priefterfhmans nicht 
daran gefehlet haben. Wie koſtbar dergleichen Uns 
tritts/Schmauſe gewefen, und wie viel Geld ſie erfors 
‚dert haben, laͤßt fich daransı abnehmen, daß manche 
Römer dadurch am Bettelſtab gerathen find, fo wie 
eben dieſes durch die Spiele geſchehen, welche die Pries 
fter anftelleren, ludi facerdotäles. Davon Sueron. Cl. 
Druf..c. 9 cin Erempel anführet, und Senec. ep. 95, 
p- 467. Man Eann bey allen diefen erflärten Worten 
Volſſ Etymol. mit Ruten nachſehen. | 


De Neptunalibus, 

Bey der Beltimmung des Tages, an dem die 
Preptunalia gefeyert worden, finderfic, eine große 
DBerfchiedenheit. In dem Kalender Des Julius 
Caeſar werden fie aufden ıften September, Ka- 
lendis Septembribus, angefeßet. Petavius 
“in dem Kalender, den er ausdem Ovid, Columell 
und Plinius entworfen, feßt fie auf den 23ſten 


Sulius, die X. Kalendas Auguft.; und 


Dempiter Sat fie auf den 2 gften Zulius, dieV. 


ren Aug. „„gefeget. Es fünderfich auch noch | 


ein alter roͤmiſcher Kalender, wo fie gleichfalls am 
23ſten Julius angemerkt ſtehen. Wer Reiht bat 

laͤßt fich ſchwerlich entfcheiden. 
Wie wınden fie Denn gefeyert? Es kant viel: 


leicht feyn, Daß die Roͤmer fiein Lauberhuͤtten ander | 


Tiber BEN und den — nachgeahmt 
N * 
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haben welche ihre cha tunalia oder Eudos Iſth— 

micos, am Strande des Iſthmi gehalten haben. 

Diefe Muthmaßung hat einigen Grund, weil Nep⸗ 

tuni Tempel im Iſthmo in einem Tannenbuſch ſtand, 

worinn die iſthmiſchen Spiele angeſtellt wurden. 

435%). Aber mit Gewißheit läßt es ſich doch nicht 

behaupten, daß die Roͤmer an der Tiber in Hütten 

‚von grünen Zweigen die Peptunalien- begangen 

\ haben. Auch iftes fehr wahrſcheinlich, daß die Roͤmer 

in dem Neptunusfeſt, ſo wie die Corinther, werden 

allerley Spiele angeſtellt haben, denn ſie hatten bey 
ſo vielen Flotten, bey ſo weitlaͤuftigen Handel zur 

Ser und großer Sch: ffahrt die Gunſt des Neptuns 

hoͤchſt noͤthig. In einem alten roͤmiſchen Kalender 

ſteht auch ausdrücklich, Nept. Ludi & Feriae. 

Und da die Ludi ehe Der Corinther von Me: 

licerta oder Portumno einem Sohn der Ino oder 

Matuta ihren Urſprung haben, den Die Römer hoch 

ehrten: fo ift fehr glaublich, daß fie dieſes Neptu— 

nus-Feſt mit alfer möglichen Feyerlichkeit, alfo 
auch mit verfchiedenen Luftfpielen, werden begangen 
haben. 

* Melicerta hat den erften Anlaß zu den ludis Ifthmi- 
cis gegeben, wie Paufanias, lib. 2, 1, p. ııı meldet, 
und zugleich anzeiget, daß diefe Spiele auch Sasrano- 
cturna genennet worden. Sie wurden eine Zeitlang 
eingeftellet, weil die Straßenräuber und Mörder, 
Sinis und Skiron, keine Neijende aus Attica nach 


Corineh kommen liegen. Hygin. Fab. 38, 173. Lu- 
u 3 cian. 


















N 454) Sträbo lib. 3, p. 533. 
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eian Ip. Trag, Pag: 666, "Tom.'2. Von Skiron 
find die 2 richten gar untetchieden, einige ‚halten 
ihn vor eineh Mörder. Diod. Sieul. 1.4, 59, P. 303. 
Andere vor einen braven und ehrlichen Mann. Pur. 
‚in Thefeo,; p: 4. Dem fey, wie ihm wolle, Theſeus 
hat alle beyde umgebracht. Diod. Sic..lib. 4,59. Hyr 
in, Fab. 38. Plut. I. c. und da diengen bie Iſthmi⸗ 
Fe Spiele: don neuen: alt, wurden aber nicht mehr 
bey Nacıtzeit, —— bey Tage gefeyert Plutarchi 
in Theſeo, pag· 11. Jedoch wurden fie nicht jaͤhr⸗ 
lich, ſondern nur alle drey Jahre, angeſtellet Pin- 
 dar.'Nemeor. Oda 6. Erwo zwA. 0. pag! 564 da 
hingegen die Roͤmer —— allen Br. 
fegerten, | 
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a We 314 
Das achte Capitel. 
Die Feſte im Monat zuguf 


| .$. 39. 
Klassen un ‚De F efto Spei. 


8% er Tempel der Hofnung war am erſten Au— | 

u guſt eingeweyhet worden, in welchem Jahre, 

iſt mir nicht bekannt. Denn da dieſer Tempel ſehr 

oft gerftöhrt und wieder ausgebeſſert, oder gar von 

neuem erbauet und abermals eingewenhet worden: 

ſo läßt ſich nicht eigentlich beftimmen, welche von 

| diefen Einweyhungen am seen des Aagufis ger 
ſchehen ee 

| An eben dieſem * Auguſt wurden auch/ zur 

| Ehre des Mars, Fechterſpiele gehalten. Der Tem: 

pel des Mars brannte im 76aften J %.2. Ct. ab, 

| wurde aber wieder erbauet, und im 79 sften Jahre, 

am erften Auguſt, als am Geburtstage des Kaiſers 

| Claudius, eingeweyhhet. "Zum Andenken dieſer 

Seherlichkeft, wurden jüßefic) an dem Tage Gefechte 

von Menfchen unter ‚einander, und mit seilden Thie⸗ 

ren gchelen ie 


Da RE: 





BE Bi Salutis. 

Be sten Auguſt, Nonis Sextilibus, 
gg der Tempel‘ der Salus gewendet, und Der 
2 wie gewöhnlich, jährlich gefehert Der Diktator 
Ma N 
| wi) Die. CH. lib, 56,24. p. 943, lib. — 543. 


312 De Confualibus; 


€. Jun. Bubulcus harte ihn erbauet und * ge 


wegbet i im "sohn: »6St, #9 
- 9I. 
Feftum Sereitiorum. 


Bon dieſem Fefte weiß man wenig mehr, als | 
den bloßen Namen. Es war ein Gefi indefeſt, wel⸗ 


ches ſich an demſelben auf mancherley Arterluſtigte; 
und die Matronen pflegten ſich dabey den Kopf zu 


waſchen. Warum? PS wird nicht angezeiz | 


get +3 2) 


An eben dieſem Tage, nämlich am ı zten Au⸗ 
guſt, Idibus Sextilibus, war auch Das Feſt der 
Diana und der Jaͤger, wovon bereits ausfuͤhrlich 


bey der Diana gehandelt worden. *2) 
92. | 


—— id. 


Dieſes Feſt wurde am 17ten 5 die | 








XV1.Kalend. Sept. angeſtellt, worinn aber deſ⸗ 


ſen Selemnitäten befianden, weiß man nicht. 


9.93. 
De Confwalibus. 


Eonfus war der verborgene Gott, dem man | 


ein Feſt zu feyern vorgad, als man im Sinn hatte, 


die Sabiniſchen Jungfern zu rauben. Diefes | 
Feſt und der erfolgte Raub der Sabinerinnen ward | 
am ıgten Auguft, die XV. Kalend. Sept., an: | 


geſtell Und daher wurde an dieſem Tage | | 


das 
Liuiusl.9, 43. 457) Plutarch. Quaeft, Rom. 100. 
453) Siehe Theil 2, ag 


| | 
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das Conſusfeſt gefeyert. "Man gab den Conſus 
vor einen Gott der geheimen Rathſchluͤſſe aus, man 
nannte ihn aber auch eques Neptunus, und da— 
her wurden ihm zu Ehren in der Rennbahn Spiele 
angeſtellt, ja einige halten ieibf fuͤr den J Sur 
Pier. 9). 

Die Art, Diefes Feſt zu — iſt v von u 
Arcadiern angenommen worden, welche es Hip- 

Jocrateia nannten, *°°) und es wurde dabey 
folgender Geftafe gehalten. Es wurde der beimlis 
che Altar, welchen man inder Erdeverborgen hatte, 
vor Tage aus der Erde heraus gegraben. Mit an: 
brechendem Tage wurde Feiter Darauf gemacht, und 
geopfert, auch Die nöthige Mola Waffer und Wein 
zum Libamine dabin gebracht. Nach vollbrachiem 
Dpfer gieng Das Wettrennen mit zwey⸗ und vier: 
ſpaͤnnigen Wägen und Pferden an. Die übrigen 
Pferde, welche zu Diefen Spielen nicht gebraucht 
wurden, und Die Maul: Efel hatten an dem Tage 
Fepertage, und wurden mit Kraͤnzen behaͤngt. War 
Das Opfer und’ alle Spiele vollendet, fo wurde der 
Altar Des Gottes Conſus wieder vergraben, bis 
über ein Zahr da menebn son neuen nörhig 5 hatte· 
46 WA 


| u 5 RR 94 
459) Man ſehe davon 460) Dion, Halic. Hb. r, 
Dion. Halic.lib.2, pag.ıco. pag.2 
Cyprian. de Idolor. vaniıt. Sr Plur. Quaeſt. Rom. 
p- 394. Auguft. deciuit. dei 49. Nimmt man die Nach 
lib. 4, 11, p.423. Plutarch. vichten anderer griechifchen 
in Rom. pag. 25. Schrift 


314 De Vinalibus. alteris. 


> 56.94. ‚De: Vinalibus. alterin Det 
8* dem Feſte der Weinleſe iſt ſchon im April 


= Hs gehandelt worden, und Dafelbft bereits. erin⸗ 


neet, daß im Auguſt abermals ein Weinfeſt ſey ge⸗ 
halten worden. Und von dieſem iſt nun ‚Diet das 
Nitu behzubringen. —— 

Varro -fager 2%): Vinalia. Ruftica di- 
cuntur ante diem XII. Kalendas Septem- 
bris; quod tum Veneri dedicataaedes; & 
hortieiustutelaeadfignanturjactum Cunt 
ferjati Olitores. Hieraus muß man Die Be; 


ſchaffenheit dieſes Feſtes abnehmen. Es. wurde am 


23ſten Auguſt gefeyert; an dem Tage war auch 
Der kleine Tempel dev Venus eingewwenbet; Die Gaͤr⸗ 
ten wurden ihren Schutz übergeben: und eben 
“ dem T Tage hatten Die, Krautgaͤrtner einen Geyer: 

So ſind natürlicher Weife Varros Worte 
— — und zu uͤberſetzen. Dem ohngeachtet 
baden: einige bempilen wohn, un Die Rank der 

Venus 


RR zu an * 
erſieht aan, daß dev NRep⸗ 
‚Pferde zaͤhmen und zu ihrem 
Nutzen gebrauchen koͤnnten, 
ſich auch einſt ſelbſt in ein 


tun nicht nur ein Gott des 


Meeres, ſondern auch der 


Pferde gewefen, und den 
Beynamen Immrıos erhalten 
Ds Die Urfache, fpll feyn, 
veil man der Schiffe und. des 
Windes, ſtatt der Pferde, in 
Fortſchaffung großer Laſten 
oe koͤnne, welches 

eptun zuerſt angewieſen; 


und miih er ——— ſoll 


gelehrt haben, wie ſie die 


Pferd verwandelt haben. 


Diod. Sicul. lib.5,69,P.386. _ | 


Pharnut, de natur. Deor. de 
Neptuno, p. 60. Paufan. 1.7, 
21.p.5276.lıb. 8,25, P. 649. 
Sophoc: in Öed. v.738-750. 
—————— lat. 5»P- 48. 
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. Tovis dies Feflus — — eo in Iuco Lubitinenfi. ® 





Venns zu Ehren gefeyert: wurden, und haben Diefe 
Worte alfo ausgedeutet. Am zıften Auguft 
wurde der Tempel; Dev Venus eingeweyhet, und ihr 


zu Ehren Die Vinalia gehalten. Ein Jeder mag 
elbſt urtheilen, was recht iſt. Ich will nur no 


| anführen; was Varro 9 47: ‚fagt: Vinalia’aying, 
Hicdies Jouis; non; Veneris.o; Huius rei, ſe. Vina* 


lium,, cura: non, leuisi in Latio. . Nam aliquot locis 
vindemiae. primum a facerdotibus publice hebant: 


|. vt Romae etiam nünc. Nam Flamen. Dialis all- 
|. Spicatur vindemiäm: -& ve.ius fit vinum legere, 
, agna loui faeitt inter cuius exta caeſa & porredta, 
, Flamen prorſus vinum legit. : Ir Tuſculanis ſaeris 


eft, vinum nouum ne vehatur in. vrbem, antequam 


Vinalia kalentur. Dieſe Ausrufung geſchahe durch : 
| Den Priefter, welcher dem Jupiter opferte, und die 


Weinlefe am a ıflen Auguſt anfieng. Denn dag 


| bier Barry von Diefem Feſt im Auguft handele, iſt 
| ja mol außer allen Zweifel, weiber vom Anfang der 
Weinleſe redet, die im April nirgends einfällt Hat 


man hieran noch nicht genug, um uͤberzeuget zu wer⸗ 


den, daß dieſes Weinleſefeſt Die: Venus gar nichts 
angegangen, ſo kann man den Feſtus nachſehen, 


*63der ausdruͤcklich ſagt, es ſeyn dieſe Wina⸗ 


| lien ein Feſt des Fupiters, aber es ſey an eben dem 
— Ba ein er weh der Benus: 


Tem⸗ 
J * Felus, pi 6, 4. Ru- Same PERS ateumad 
feica-Vinalia appellantur — >, Circum maximum, alterum 


an. 


autem die Veneri templa 


816 De Vinalibus alteris. 


Tempel ſey here an dem‘ hrs eingemenfe | 


worden. 


mer auf ihre Landguͤter, öffneten dafelbft ihre Wein: 


fäßer, nehmen einen Becher voll aus denſelben, und 


geffen ihn aufden Opferaltar, Die man auf allen Land; 
guͤtern hatte. Sobald ſie dem Jupiter das Trankopfer 


gebracht, koſteten ſie ihren. Wein, und. machten Die - | 


Einrichtung, “weiches Faß zuerſt follte verbraucht, 
und welche Faͤßer verkauft werden ſollten. Saure 
Weinewurdend ucch wielen Holzrauch gezwungen; 
und etwas lieblich gemacht, damit man fie defto ehet 
verkaufen koͤnnte, und Biegen vina Fumo inue⸗ 
terata, die recht alten Weine aber Apr man une 
— in Schlaͤuche. 

Das Weinfeſt, das im Auguſt einfiel, war 
ein Fehertag, zu Ehret. des Jupiters, und befon: 





Fun ift * die Sage; wie'waren Die Bi: | 
nalia im April und im Auguſt von einander um: 
terichieden? In dem erften Feſte begaben ſich die Roͤ⸗ 








ders fieng man alsdenn mit Opfern und andern Feyerz 


lichkeiten die Weinleſe an. Zwar gieng die voͤllige 
Weinleſe erſt im September an, wenigſtens an den 
mehreſten Orten. Aber an dieſem Feſte und Tage 
wurde doch der Segen und das Gedeyen dazu erbe⸗ 
ten, Die abgeſchnittenen Trauben wurden nicht ge⸗ 
keltert, denn es waren nur wenige und gleichſam die 
Erſtlinge, ſondern der Flamen Dialis ließ ſie in 
fein Haus bringen und daſelbſt aufbewahren. Auch 
| konnte 
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Eonnte man den auf den Landguͤtern von der vor⸗ 
jaͤhrigen Weinleſe aufbehaltenen Wein, nun jur 
Stadt fahren und daſelbſt verfaufen, Dieſes ift 
Der eigentliche und wahre Unterichied der beyden 
Feſte, welcyer fo genau noch niebemerktundbeftimmt 
soorden iſt. Wer ſich aber Die Mühe geben will, 
alle Stellen, die ich angeführt, recht zu betrachten. 
und genau zu erwaͤgen, wird finden, daß ich ihn rich⸗ 
| tig und ungezweifelt aus einander geſetzt ur 
he Zr 

Den —— 
we Sicherheit Der volfreichen. und — 
Stadt Rem war ſehr zu wünfchen, daß fie fiir 
‚Seuersbrünfte möchte bewahret bleiben, denn dadurch 
konnten viele Häufer weggeraft, und nicht allemal 
leichte Hülfe gefchafft werden. Es wurde daher 
dem Bulcan, dem Gott des Feuers, am 23ften 
Auguft, die X. Kalendas Septemmbris, ein 
Feſt angeftelle, und mie Opfern und Spielen | 
begangen. | 
Romulus hat ſchon dem Vulcan Dienſt 
erzeiget, und ibm wahrſcheinlich einen Tempel er: 
bauet, wie man denn Nachricht findet, Daß in der 
Dritten und vierten Region der Stadt ibm ein Tem: 
bel errichtet geweien. Man erſiehet aus Dem Dio— 
nnfins, *°*) daß er ihn mit vierfpännigen War 
an geehrt, das iſt, — er ein Bildniß machen 
lafiı ya 



























j Er Dion. Halic. lib. 2, pag. 116. 
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laſſen, da er auf einem vierſpaͤnnigen Wagen fahe | 
rend abgebildet worden. Bey dem alleraͤlteſten | 
Tempel des Vulcans fland ein’ Lotus- Baum, 
ber fo alt ale'die Stadt Rom war, *23) und man 

ſchrieb dem Vulcan die Erhaltung deſſelben zu. 
Der Lotus⸗ Baum iſt ſonſt ein Afeicanifches: | 

Gewaͤchs, kam aber in Staliengutfortint%%) u. | 
00 Wie Diefes Feft fen gefeyert worden, tft nur | 
‚mit wenigen) befchrichen: ;Vulcanaliaa Vulcano | 
quod eitum Feriae; & quodeodiepopu- 
lus pro fe in ignem animalia mittie. *°”))) 
Das Volk warf alfo Thiere in Das Feuer. Was] 
Denn für Thiere? Es waren Geefifche; welche ſtatt 
der Menfchen dem Vulcan geopfert wurden. Manı 
brachte ihm auch ein roͤthliches Kalb und ein wildes: 
Schwein, um ibn zu ———— alle | 
| abzuwenden : u * 

















— — erhellet aus einer ——— — 
terus aufbehalten,. pag. Sı, Num. 3, und die alfo — : 


Haec. area. intra. hanc. dehnitionem, ee] 
Claufa. verubus..&. ara. quae. eft. inferius. | 
Dedicata.-eft. ex. voto. füfeepro. quod. diu. } | 
-.IErat. negle&tum. nec. redditum. incendiorum: 
——— caufla. quande. vrbs: per: notem 
Dies. at Neronianis. temporibus. &. hac 
„lege | | 


Pr) Plinfus,1ib, 16, 44. pag 298. Hkindı Odpfk 1.9 

ag. 308. va Ä 
4686) Plinius, lib. 13,1 . 467) Varro de ling: | 
‚pag. 101. Herodor.414, 1775 .hbiis, "Pag. 48. 
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Lege. dedieata. eſt. ne. cuisliceat. intra· hos 
‚Terminos. aedificium. exftruerg. manere 
„Negotiari. arborem. ponere. aliudue, quid 
“Serere. &. vr. Praetor. cui.;haec. regio _ 
| Sorti. obuenerit. Litarvavm. fe. ar aliusue. 
u uis. 
"Magifiratus re Kal. Sept. Ounıpvs 
 »Annis. Vırvro. RoB10. &. VERRE. | 
ES wurden uͤberdas allerley Spiele in der 
Rennbahn dem Bulcan zu Ehren angeftellt, und 
Zwar, wie min gemeiniglich dafuͤr Hält, in Der Fla⸗ 
minifchen Rennbahn. *°°) Da der Kaifer Ma⸗ 
crinus zur Regierung Fam, veränderte er Diet ſe Renn; 
fpielein Theaterfpiele, und ließ Dem Vulcan ein eiger 
nes Amphitheater erbauen, worüber Jupiter ſo er⸗ 
Zzuͤrnt wurde, Daß er dieſes ſes Amphitheater durch einen 
Wetterſtrahl anzuͤndete und verbrannte. *°°) 
In dieſen Spielen, dem Vulcan zu Ehren 
angeſtellt, machten die Roͤmer allerley Luſtfeuer. 
Sie wuſten Maſchinen zu verfertigen, die ein fo 
kuͤnſtliches Feuer verurſachten, Das auf einmal un⸗ 
gemein heftig anfieng zu brennen, und augenblicklich 
| wieder verloͤſchen muſte.“ Lim dieſe Zeit fieng man 
N auch an, bey Lichte zu arbeiten, und das ıhaten fowol 
1: N Die 
468) Man beweifer das - 469) Dio Cafl: lib. 78, 
U mit einer alten Spnfeription, 25, p. 1332. 
die alſo lautet: KAL. X. a, 
SEP. "VOLCAN. NP. .: * Claudian. de ragen 


VOLCANO. IN. CIRC. confulatu, v. 324 tg. 
FLAM. , | 











320 De Mundo Patente. 


die ee und Bauren auf den Landguͤ⸗ 
teen: 270) als auch die Gelehrten, welche ſehr 
fleißig zu ſtudiren pflegen. *7") Man bat gemeis 
englie einen falfchen Begriff, und verfteht ganz uns 
recht, was Jucubrare beißt, Es bedeutet nicht, 
wie man denkt, bey Licht Die. ganze Nacht hindurch 
figen und arbeiten, fondern vor Tage aufftehen, 
und dann fleißig bey Lichte in feinen Geſchaͤften feyn. 
E3 war bey den Römern ein Schimpf, werm man 
lange fchlief und fanlenzte; Daher viele, wenn. die 
Vulcanalia waren geendigt worden, zum Schein 
cinige-Tage nach einander früh aufſtanden, aber 
bald darinn nachliegen, und das eigentliche frühe 
Talea noch bis im October verſchoben. pr 
DIE ae 
De Mundo Patente. Be 
Man weiß von diefer Sache nicht vieles; es 
fcheint aber, Daß allerley heidniſche Graͤuel ſeyn ver⸗ 
uͤbt worden. So viel kann man, wenn man alles, 
was davon aufgezeichnet iſt, zuſammen nimmt, er⸗ 
kennen, daß man eine Kiſte gehabt, welche mit einer, 
wie ein Gewoͤlbe ausgehoͤlten Decke, bedeckt geweſen 
iſt. Und weil man die ſonſt zugedeckte Kiſte ſehen 
| i ae 
470). Columell. dereru- 472) Plin. bb. 3, ep: 5, 
ftic. lib. 11,2, P. 749,P.756. p.194 Quinctil. Inttir.1.19, 
Caro de se ruſtic. c. 37, p.53. 3, Pag. 768. Gelfus, lib.ı,2, 
471)-Hom.lliad. lb. 2, pag. 22. SEIh ERBE 


v. 61. Cicer. Tuie. quaefti non poftcibumid facere,fed 
lib. 4, ı9. poft concoctionem, opotter 
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tieß: fo nannte man das mundum patentem. 
Ob Alle und Jede in Diefe Kifte haben hinein ſehen 
Dürfen, und was eigentlich Darinn geweſen laͤßt ſich 
fo genau nicht beftimmen. Die Convere Dede 
follte Die obere Welt abbilden, und die Kifte mit dem, 
was Darinn war, den Pluto, Proferpina und die 
Ceres. Man kann daraus wol erachten, Daß ſehr 
ſeltſame und einander fehr entgegen ſtehende Sachen 
| ‚in ber Kifte werden geweſen ſeyn. Dreymal im 
| Jahre, am 24ften Auguſt, am 4ten Detober und 
‚am gten November, Tieß man Diefes: mie 


| ſehen.* 


* Ich muß, weil es zu mehrerer Erläuterung Diener, 
die hievon handelnde Stellen, nicht nur .citiren, fon: 
a auch herſetzen. Feſtus, pag 250 fhreibtz Mun- 
dus ter in anno patere ſolet his diebus: poſtridie vul- 
canalia; die IIII. Non. Odtobr. er ante diem VI. 
‚0 Id.-Nouembr. — — Mündo nomen impofitum eff 
ab co mundo, qui ſupra nos eft — — eius inferio- 

5. em partem, veluti confecratam diis Manjibus, clau- 
" fam omni tempore maiorcs confueuerunt, nifi is 
‚diebus, qui ſupra feripti ſunt, quos dies religiofos 
iudicauerunt, ea de cauffa, quod quo tempore ea, 
quae occultae & abditae religionisdeorum Manium 

_ effent, 'veluti in lucem quandam adducerentur & pa- 
. seficrent; nihil eo‘tempore in republicageri volue- 
1 runt.kraque non per cos diescum hofte manusconfere- 
OR , bant; non comitiahabebant; nonaliud.quidquam.ad- 
min iſtrabaut niſ quod v'timaneeeflitas admonebat. 
Bon dem, was in den Naritären:Kaften enthalten ges 
weſen, meldet Clemens Alex. in Protreptic. ad gen- 
tes, p. 14 etwas. Quaics autem funt clftac corum 


J my⸗ 























322 „De Opeconfius. 


myfticae? - - An non funt Sefamae ct Pyramides, 
"Lanae carptae, Liba vmbilicata, Salis pugiili& Dra- 


co, Bacchi Baflari orgium? An non mala grrnata, 
& Corda, Ferulae ——— Placentae & Pap Dauera? | 


Haec funt eorum fan&a. Qui n etiam I Themid: iS Al= 


cana fymbola, Origanon, Lucerna, Enfis "Inguen | 
muliebre, quod honefte & myſtice licet dieere Padgn; | 


dum muliebre. Macrob,, Sat, Jib. ı1,,16,..p.,265 fg. 
Munduscum patet, deorum triftium ac inferum Ei 
janua patet. * 


$. in 
De 0 peconfinis. Bl 
Stunt Semakfinn hieß Ops. & ron 


warder Erfinder des Ackerbaues, und hieß vom Saͤen, 
a ſatu, Sarurnus; Daher ward aber auch feine | 
Frau die Ops, Eonfiva genannt, und manverftand | 
Darunter die Erde. Weil nun die Erde den Men; | 
fchen alles Darreicht, was derſelbe zu feinem Unter⸗ 
halt bedarf: ſo verehrte mandie Opeconſiva ſeſtiich 


und feyerlich. *72) 


Es wurde Leſes Feft am 25ſten Auguſt, | 
die VIII. Kalend. Septemb. gefeyert, es muß 


aber Fein öffentlichesund folennes Feft geweſen ſeyn, 








denn es wurde in einem heiligen Gemach, nur in | 
Gegenwart der Veſtalen und des Opferkoͤnigs, Re- 


gis ſacrorum, begangen. Dieſes geheime Zim⸗ 


mer, Sacrarium, warinder J des Opfer⸗ 


koͤmi⸗ 


473) Feftus,p. 305. Varro, .confiua, cuius in tegia ſa⸗ 
de ling. lat. lib. 5, pag 48. crarium. 
Opeconſiua die abdea Ope- 


1 
4 
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koͤniges, und diefe Wohnung hieß regia. *”*) 
Was überdas für Gebräuche vorgefallen, ift nicht 
bekannt: genug man verehrtedie Erde, das Geſchoͤpf, 
weil man den Schöpfer nicht kannte. Im De« 
cember wurde der Ops abermal.ein Feſt gehalten, 
Opalia genannt, davon an feinem Drte mit meh: 
teren. Ä 





274) Das verficht Varro J. c. unter regia. 
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Das neunte Capitel. | 
von den Seften des Seyreinbeis: —9 


SIERT PB 
De Clauo Figendo. 


IE Die abergläubifchen Miet, der —* ei. 
‚datt zu thun, davon fehon ift gehandelt wor: 1 
den, +7?) warauchdas Nageleinſchlagen, dadurch 
man gleichſam die Peft vernageln wollte. Man fin) 
det eine gedoppelte Nachricht, Darausmandiefen Ger! 
brauch erſehen kann. *”°%) Es war nämlic) eine‘ 
alte Sage, und ein Daher entflandener Wahn, daß 
ehemals Die Deft fey gehemmet worden, als manı 
einen Nagel auf der rechten Seite des upiter:' 
Tempels, wo er an dem Tempel der Minervo 
ſtoͤßt, eingefchlagen babe. Diefes follte am ızten! 
September geſchehen ſeyn, und zwar von Der da) 
maligen höchften obrigfeitlichen Perfon. Daher! 
wurde in der Folge immer ein Dictator erwaͤhlt 
wenn man diefe Ceremonie vorzunehmen nöthig er: 
achtete, 
Def mit vielen Feyerlichkeiten die Einfchla‘ 
gung des Nagels werde begleitet gewefen feyn, if 
ja wol fein Zweifel. Selbft das hohe Anfehen eine: 
Dictators, der bloß zu Dem Ende ernannt wurde, 
und Darauf fein Amt wieder niederlegte, erfordert! 
| die: A 













47) KH. 1,2 301. 
476) Man liefer fü fie im Liu. lib. 7, 3 und ib, 9,28. 








De Meditrinalibus. 925: 


dieſes. Indeſſen ift Doch nichts infonberfei Davon 
befannt. 



















$. 99. | 

De Ludis Natalitiis Augufli. 

| Man wuſte den Ehrgeig des Auguſtus nicht 
ı genugfam zu erfättigen, und an Schmeichlern fehlte 
es auch nicht, Die aufallerley Dingedachten, dadurch 
fie ihn befriedigen möchten. Weil nun Auguſtus 
am 22ften Septemb., VIIII. Kalend. Octob., 
‚geboren war :fo machte man den Tag zu neumndbr 
lichen Feyertage, und ftellee allerley Luftfpiele Daran 
ans *77) 





$. 100, 
De Meditrinalibus. 
Die Weinlefe der Römer fiel im Septem⸗ 
ber und Detober, Mit dem Ausgang des Sep: 
‚tembers machte man allemal den Anfang, obgleich 
nur erft wenige Trauben völlig reif gewefen wären. 
Denn es war Gebrauch, allemal am zoſten dieſes 
Monats, Den erften ausgepreßten Moft feyerlich zu 
koften. In einigen Kalendern wird diefe Gemwohn: 
heit auf den ı ten Detober angefeget, aber nicht 
mit hinreichendem Grunde. 
ia ki RnB War: 


1 477) Ich habe ſchon Th.2, zen jährlich dem Kaifer den 
».441 etwas von den Geluͤb⸗ Eid der Treue thun muften. 
Den erwähnt, welche man fuͤr Mean erfichee das aus Plin. 
Nas Wohl der Kaiſer denGoͤt⸗ lib 10,cp. 60. Bon der Ge⸗ 
ern leiſtete, ich merke hier burtstagsfeyer des Auguſtus 
mean, daß die Soldaten und kann mannachfehenDioCafl. 
Unterthanen in den Provis: lib. 56, 46, p. 8443. 











De Meditrinalibus. 


Warum aber hieß denndiefesFeftMeditri- 
alas Das bat Fein Schriftfteller befannt ger 
macht, und vielleicht ift es ein bloßer Nameohne Ber | 
Deutung gewefen, Zwar meynen Einige, Medi- 
trina wäre eine Goͤttinn geweſen: ich meyne, fiefey 
es sicht geweſen. Weſſen Meynung iſt recht? Defr 
fen, derfie beweifen kann, und das kann feiner ; folge 
lich mache man aus der Meditrina, was man 





will. —— 


478) Feſtus, p. 234 ſagt 
zwar: mos erat latinis popu- 


lis, quo diequis ptimum gu- 


ftaret muftum, dicere- - ve- 
teri nouo morbo medeor a 
quibus verhis, etiam Medi- 
trinae deaenomen captum, 
eiusque facra meditrinalia 
dita funt. Allein wo iſt der 


Beweis, daß Meditrina 


eine Goͤttinn geweſen? Var- 
rodeling lat. lib. 5.pag. 48 
fagt: Meditrinalia dies di- 
Aus a medendo, quod hoc 
die folitum vinum nouum 
& vetus libare & degultari - 


'vetus bibo: 


deſſen habe ich fie Theil 1, 
p. 728 mit bey den Göttern |( 


Das 


medicamenti caufla. Quod 


facere folent etiam nune | 


multi, cum dicanti nouum 
nouo veteri 
morbo medeor. Hier wird | 
feiner Goͤttinn gedacht. In⸗ 


angefuͤhrt, bloß auf Feſtus 
Wort: und damit ich Gelehr⸗ 
ten Forſchern des Alterthums 


Gelegenheit gebe, nach zur ſe⸗ i 


hen, ob es ſich beweiſen laͤßt, 
daß Meditrina wirklich 
eine Goͤttinn geweſen. 











| Das zehnte Capitel. 
a Von den Feſten des Gerebers 


De Ludis Aisgußslibhs) 


Im raten October, diellII.IdusO&ob,, 
%% wurden die Auguftalia, welche ic) bier I 
fehreiben werde, gefeyert. Der Kaifer Auguftus 
| Batte, wie Defannt, viele Kriege, und fonderlich war 
er in Armenien ſehr gefchäftig, alle Unruhen da; 
ſelbſt beyzulegen. Wie er nun das alles glücklich 
geendet, und nad) Rom zuruͤcke kehrte: ſo dachte man 
| auf vielerley Freudenbezeugungen, wozu denn auch 
| Se Luſtſpiele gehoͤrten. Es geſchahe das im 73 4ften 
3.0, St. *7?) Im erflen Anfange wurde an 
dieſem Fefte weiter nichts vorgenommen, als Daß vers 
fchiedene Opfer Den Goͤttern gebracht, und alferley 
| Gebersformein für das Wohlfeyn des Kaifers her: 
ı gefagt wurden. Nachher aber wurde es ein fehr 
Eoftbarer Feſttag, wegen Der anzuftellenden Spiele 
in der Reunbahn. *°°) Sa auch dabey blieb es 
noch nicht, ſondern man mufte uͤberdas aufdem Thea⸗ 
| to allerley Lufifpiele anftellen, wodurch der Auf 
| wand ſehr vermehrt wurde, zumal die Comödianten 
| bey Diefer Gelegenheit ihren Lohn um ein ſehr merk: 





| liches ſteigerten. *°*) $. 102, 
a. ns 1.54, 10, pag. 843. Tacit. annal. 1. I, 
| pap- 7 15, P. 30. 


430) DioCaft.lib, 56,45, 481) DioCafl.1.c.p.844, 
hr X 4 


hi- 


328 De Armiluftrio. 


u 
De Equo Odlobri. 


Dem Mars zu Ehren wurde jährlich, am 
ı sten October, Idibus Oktobr., ein Wettren: | 
nen angeftellt: mit Pferden, im Marsfelde: und | 
wenn Diefes vorbey war, fo opferte man ein Pferd, 
welches vor einem Streitwagen war gebraucht worz 


den, und zwar in einem folchen Feld: Zuge, Dabey 
man den Sieg erhalten hatte. Ks hieß mitfurzen 
Worten : equus bigarum vittricium dex- 
ter; oder equus ottober. 


Sobald es gefchlachtet war, riß man den Kopf” 


und Schwanz mit ungemeiner Gefchwindigfeit weg, 
um den Kopf öffentlich anzunageln, undden Schwanz 
fo hurtig aufs Capitolium zu bringen, Daß noch, das 


frifche Blut heraus laufen Fonnte. Es mufte das | 


Dpfertbier ein Pferd feyn, weil deſſen Gebrauch in 


Kriege von großem Mugen und Mare ein a des 


— ul. 0) 


S, 103, | 
De Armilufirio. 


Diefe Ceremonie wur de in Det großen Kenn: | 





bahn am ıgten October, di 


Nou., vorgenommen, man —— vondeh Ben | 
dern Gebräuchen daben, nichts anzuzeigen. Bloß | 


Feſtus 


hiſtrio noJduie conſtituta 5Aurei. Ein Aureus hätt | 


mercede inthcatrum prodi- 25 Denarien. 
re. Merces hiftrionis für 482) Feftus, pag. 362. 
einen einzigen Tag waren Plutarch. Quaelt. rom. 97- 





| 
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Feſtus p. 38. hat folgendes davon: armilu- 
ftrium Feitum erat apud Romanos, quo 
remdiuinam armati faciebant, acdumfa- 
crificarent, tubis canebant. Hieraus kann 
man allerley Muchmaßungen machen, aber mit Öes 
wißheit nichts behaupten. Wahrſcheinlich ift es, 
daß vornämlich Soldaten Diefes Feft begangen has 
| ben, doch muß auch ein Opfer fenn gebracht worden, 
Worinn das beftanden, und wer folcyes verrichtet, 
| ob dazu eigene Priefter beftellt geweſen, oder nicht, 
\ Läßt fich nicht fagen. Es wird aud) wol dieſe Feyer⸗ 
lichkeit, entweder im Circo Maximo, oder in dem 
großen Gebäude, welches auf Dem Aventinifchen 
Berg erbauet war, und Armiluftrium hieß, feyn 
begangen worden, *°?) 








423) Varro de ling. lat. 
lib. 5, p. 48. gedenft diefes 
Seftes, aber in fo dunfeln 
Worten, daß fie gewiß keiner 
verſtehet. Sch will fie herfe: 
Gen, fieheißen alfo: Armilu- 
ftrium ab co, quod inarmi- 


i Das 


Juftrio armati facra faeiunt, 
niſi locus potius dictus ab 
bis. Sed quod de his prius. 
Id ab Iuendo, aut luftro,id 


eſt, quod circumibant luden- 


tes ancylibus armati. 


gemuzemen 


330 5 
Das eilfte Capitel. 
Von den Seften des ERBETEN, 


>: dieſem Monat fielen eben eine Feherlichkei⸗ 
ten ein. Denn die Feſte, welche in einigen Ka⸗ 
lendern angemerkt werden, ſind ganz unbekannt, und 


man trift in Den Claßiſchen Schrififtelfern nicht ein. | 


Wort Davon an. Zwar waren ein vor allemal 
auf den rzten November, die VI. Kalend. 
Debr., die Spiele angefeget, welche dem Volke zum 
Vergnuͤgen in der Reunbahn und auf dem Theater 
7 angeſtellt werden, und welche Ludi plebeii 
hießen. Man muß ſi ſich aber dadurch nicht zu dem 
Irrthum verleiten laſſen, DaB man Denke, es wären 
nur in Diefen Tagen Diefelben achalten worden. Gie 
wurden fo oft in der, Flaminiſchen Rennbahn ans 
geſtellt, als Die Aediles Plebis Das Dazu erforder: 
liche Geld hergeben wollten; man band fid) am Feine 
Zeit, wäre es auch vier und mehrmalen ir in einem 
Jahre geſchehen. 


Hi Das 
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Das zwoͤlfte Capitel. 
| von den Feſten des Decembers, 


. 104. 
De F. aunalibus. 


H Faunusfeſt iſt zweymal des Jahrs began⸗ 
gen worden. Die erſte Feyer fiel auf den 
rzten Febr., davon im 17tenS. iſt gehandelt wor: 
den. Was von dieſer Feyer im December zu bemerken 
iſt, will ich Bier anzeigen. Im Februar ward das 
Feſt vornaͤmlich von den Stadtleuten ; im December 
befonders von den Landleuten begangen, Denn 

das Bauernvolk fuͤrchtete dieſe Waldteufel, Fau- 
nos, gar ſehr; ſowol in Anſehung ihrer Kinder, als 
auch ihrer Heerden und Schaafe. Sie machten 
fid) von Denfelben feltfame und recht fürchterliche 
Borftellungen. Sie follten Hörner und Klauen, 
Mferdefüße, Tange Schwänze, und wer weiß, was 
mehr haben. *°*) Das fchlimfte bey der Sache 
war, daß, ob die Faunen gleich fierblich waren, fü 
ftarben fie doch nie aus, Denn fievermehrten fich, daß 
alfo, wenn Die Alten geſtorben immer wieder Junge 
vorhanden waren. Ihren Namen hatten fie von 
dem alten Könige Faunus, oder von dem Worte 
Fari , weil fie. eben fo wie jener alte König Faunus, 

wahr⸗ 


484) Virg. Georg.lib.ı, v. 392.Heroid.Ep.5,v.137- 
v. 151 Ouik — — lib,6, Epiſt. 4, v. 49. 


332 De Faunalibus. 


wahrfagen und zukuͤnftige Dinge vorher ſagen konn⸗ 
ten. 9 N 
Decembribus, das Feft follte begangen werden: 
fo ſammleten fie) Die Bauern auf ihren Dörfern in 
den nächften Wald, oder auf eine Wiefe zufammen, 
Zuerft verrichteten fie ein Gebet, und erſuchten Die 
Faunen, daß fie den Aeckern und ihren Heerden kei⸗ 
nen Schaden zufügen, ſondern vielmehr ſie ſchuͤ— 
tzen und das Land fruchtbar machen follten. In 
Anſehung ihrer Kinder baten fie, Daß fie folche doch 
nicht fehrecfen und durch fürchterliche Träume im 
Schlaf ftöhren möchten. Denn die Bauern glaub: 
ten, Daß Die Faunen Dem kleinen Kindern vielerley 
fürchterliche Saufeleyen im Schlafvormachten, und 
ihnen dadurch Krankheiten verurſachten. 9° °) 
Darauf opferten fie ein Ziegenböcklein; zundeten 
Weyhrauch an, oder warfen denfelben auf das bren; 
nende Opfer, Daben fie. zugleich Wein hinzu fehüttes 
ten. Wenn alles dieſes vollbracht war, gieng es 
zum Schmaufe. Dieſen Schmauß ftellten fie auf 
der Wiefe oder in dem Walde an, wo fie geopfert 
hatten, und befchloffen ihn mit einem Tanze, Dabey 
luſtig gepfiffen ward. Und deshalb: heißen die Fau⸗ 
nen praefides Fiftularum. *°”) Es 


485) Varr. de ling. lat. Faunorum in quiete ludi- 
lib.6,pag. 72. Faunididtia briis, Paconia mederurher- 
fando, quod in agreftibus . ba & radix. | 
locıs foliti -fint fart. ©: 487) Prudent.Perifteph. 

436) Plin.lib.25,4.p.15. Hvm. ro. v.2ar. 


Wenn nun am sten December, Nonis 
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Es muſte auch ihr Vieh an der Freude 
amd dem Wohlleben Diefes Tages Theilhaben, durch 
Die Ruhe, welche fie dem Laſtvieh, als’ Pferden und 
Oehſen ließen, Die nicht Pe Arbeit Er 
| durften, 
a LE hai del Ye 
S De ER 
BR Den A g der Saturnalien kann man 
, am beften einfehen, wenn man die Geſchichte von der 
1. Wanderung der Pelasger fich recht bekannt macht, 
weil ſich die Saturnalia Darauf gründen.  Diefe 
| ganze &efchichte iflausführlich angezeiget, und durch 
| Beweife erläutert worden, im 5 3ſten ß. Denn das 
Oracul hatte denen Pelaſsgern ausdruͤcklich befob: 
len: geht nach dem Sicilier Land Saturnia; und 
als fie dieſes nael hy vielen Herumirren fanden, legten 
fie das Feft an, Ba Saturnalien genannt 
wurde. — — 

Die Roͤmer ira in Abe: Feyer diſe— Fe⸗ 
ſtes den Griechen nach, nicht nur, weil ſie von den 
Troianern und Griechen ihren Urſprung hatten, 
— — weil ſi N Z wie a andere Bewohner 

RN | 4 Ita⸗ 
488) Horat. * Od. 18. de Cilano in einer beſondern 
489) Man fichet daher, Schrift, de Satutnalium ori- 
| dadie erfte Feyer diefes Fer gine & celebrandi modo 
\ fies nah griechiſcher Ge: ann. 1759 ausführlich abae: 
wohnheit fey begangen wor: handelt worden, weiche ic) 
den, und daßesein ſehr ural: vielleicht bey Gelegenheit 
tes Feft geweſen. Dasalles auch befannter mache. 
iſt vom fel. Hrn. Suftigrach 
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Italiens, die alten Gebräuche des Gottesdienftes | 
von den Etruffern angenommen, und weit ſie ſelbſt 
auf dem Berge fich erftlich wohnbaft niederließen, 
100 Ham die Stadt Saturnium geftanden | 
hatte. In den allerälteften Zeiten war dieſes Feſt 
mehr willkuͤhrlich, und wurde bald in dieſem, bald | 
in jenem Monate gefeyert; es beflandaud) der ganze | 
Saturnus dienſt damals nurdarinn, daß dem Sa⸗ 
turn einige Fang erbauet und bin und wieder ein | 
Altar errichtet wurde, So har-T, Tatius, der 
Sabiner König, nachdem er mit Romulus gemein: 
ſchaftlich regierte, dem Saturn und der Rhea einen 
Tempel erbauen: *°°) und Tullus Hoftilius 
hat, nach vielfach erhaltenen Siegen, dem Saturn 
ein Fanum, Das ift, einen Pla, worauf mit der | 
Zeit ein Tempel follte erbauer werden, beftimmt, und | 
Die Saturnalia angeordnet. *?"). Targuiniug, | 
der Hechmüthige, ließ einen neuen Tempel bauen, 
und im 25sften J. d. St. ift dDerfelbe an dem Sa: 
turnusfeſte eingeweyhet worden. *) Wie 
denn auch feſtgeſtellt wurde, daß das Feſt jaͤhrlich 
mit einem Opfer ſollte begangen werdet. ı Su 
Die Zeit, welche überhaupt feſtgeſetzt ward, | 
Darinn Die Saturnalien follten gehalten: werden, 
warder Herbſt. Endlich ward auch ein Tag ein 
„sur 


490) Dion. Halic.!ib. 2, pag. Ei: 
491) Macrob. Sa, ı, 8, pag. 22 
492) Liuius, lib. 2, 2ı. Dion. Katie lib: 6, »P- 34. 














Deae Sarurnalihus. 335 


für allemal dazu anberahmt, und das war der 19te 
December, dies XIEHL ante Kalend. Ianua- . 
rias. Mit Dem einem Tage follte Die ganze Feyer⸗ 
lichkeit geendet ſeyn. Wie nach uud nad) der Maͤſ 
ſiggang zunahm, und die Beg erde, u allerley 
Luſtbarkeiten die Zeit zu verkuͤrzen; ſo wurden die 
Feſttage vermehrt, und das Satnenusfeft Drey 
Tage lang gefeyert. Der Koifer Auguſtus ber 
ſtaͤtigte von neuem diedregtägigegeyer: **?) und 
es ward nochd der vierte Tag, man weiß aber nicht von 
wen, bengefügt. Ealigufa verordnete, dieſes Feſt 
\ fünf Tage lang zu begehen, ***) hob aber feine Bers 
| ordnung wieder auf, welche Claudius erneuerte, 
| *°? )- Sucht man geindlich nach, warum vor⸗ 
| zuͤglich Die Tage dieſes Feſtes ſeyn vermehrt wordens 
Jo finder man die Gelegenheit dazu ſchon beyZ J. Cae— 
| far. Dem Diefer yermehrte den December um 
| 2 Tage, und ſchaltete Den 17ten und 1 8ten Decem 

ber ein. Weil nun der gemeine Mann dieſe Der 
| mehrung des Monats noch nicht. gewohnt war: fo 

| feyerten viele nach dem Alten, einige nach Dem neuen 
Kalender Diefes Feſt, und daher iſts wol zuerſt ge 
| Eommen, Daß die Feyer mehr alseinen Tag gedauert 
hat. Man finder aber and) einige Spuren, daraus 
| man faft muthmaßen Be als ob ſchon von Alters 


5 | | „ber. 
) 493) ee Sat. lib. 1, 455) D: Call, 60, 25; 
1 8, pag. 229. P-963. Marti al.1.4, Ep: 88, 


2. 494) Dio Caſſ. lib. 6 ib, 7, Epig. 53. 
Pag. 907- * 
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her mehrere Tage zudiefem Fefte wären angewendet 
worden. Doch, da im Diefer fo dunfeln Sache ſich 


nichts mit Gewißheit behaupten läßt, fo — wir | 


uns dabey — länger verweilen. 
Die Feyer des Feftes felbft war alſo beſchaf— 


fen. Es wurde eine allgemeine Ruhe und Nach: 


Taffung aller Arbeit angefündige. Alle Kramladen 


und Wechfelbuden muften gefchloffen werden; alle. 


Proceffe ruheten; der Rath verfammlete fich nicht: 
und in den Schulen waren gleichfalls Ferien. Mit 
einem Worte nannte mandiefes: Tuftitium indi- 
cebatur. Früh Morgens am Tage der Sature 
nalien, badereman fich, oder wuſch Doch Den Körper 
recht rein, und gieng darauf zum Tempel Des Sa⸗ 
turns. Man zündere viele Wachsferzen an, ftellte 
fie um den Altar herum, entbloͤßte fein Haupt, vers 
richtete alfo mir bloßem Hauptedas Opfer, und band 


die Füße Des Saturns, welche außer dieſem Fefte 


ſtets mit einem wollenen Bande zuſammen gebunden 
waren, los. *?°) Alles diefes gefchahe am erften 


Tage des Feſtes. Wenn am erften Tage Diefer 
Gortesdienft verrichtet war: fo- brachte man die 
Folgenden Tage des Feftes mit Saufen und Lärmen | 
zu. Das gemeine Volk, welches in Dem Fefte von | 
aller Arbeit feyerte, gerieth Durch Mükiggang und | 


Schwelgerey auf allerlen Ausfchweifungen. Es 


tief Hat ufenmweil e durch die Stadt, und befoffen und 


tau: 


496) Mactob. Sat. 11,8, pag. 223. Statius,l. 1,3ilu.6, 


2 1 26. 
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 tauihelndfehtiees; fonderlic), wenn esaneinen Tem: 
pel oder an eine Capelle des Saturns kam: lo SA- 


STURNALIA!IOSATVRNALIA!'BONASATVR- 


| NALIA.: Die Bornehmern ftellten Gaſtgebote an, 
| anddiegange Stadt wardiefe zeit über mir Schmau⸗ 
ſen und Wohlleben befchäftige, +77): Damit man 


bey den Gaſtereyen es fid) recht bequem machen 
möchtes fo legten die Römer ihren gewoͤhnli⸗ 


| xhen Oberrock, togam, ab, und beffeideren ſich 


mit einem’ ganz leichten linnenen: Kleide. Diefes 
leichte Kleid hieß Synthefis, und man pflegte es 


auch zu anderer Zeit anzuziehen, wenn man ſich zw 


Tifche begab, Man ſiehet das aus Dem Petr. Ar 


j bit. Satyr. CE: 30, 995, da er ſagt: Vellimenta 
| mea aceubitoria: perdidit, quae mihi narali meo, 





fewel lota,, 

| alio diefe Sunthefes, oder Kleider, welche man bey 
| Der „Tafel anlegte, ganz Dünne leichte. Kleider, aus 
Ä feinem, £einen, Sindone Byflina, dergleichen 
in Indien touchs, werfertiget. *°°). Sie waren 


cliens quidam donauerat, Tyria ſine dubio, & iam 
Martial. lib. 14, Epig. 1. Es waren 


Ir weißund jean, man Eonnte aber Di Art Zeuge 
; auch 


id eh, & en rexum agen⸗ 
darum. ; 
498) Tul.-Polluz.1. 7, 17, 


en) nn Ep. a, p u 
. December menfis ef. 
ah maxime ciuitas deu. 


datum et, ingentj, ‚apparatu 
aot omnıa: 














dat Lus luxuriae publicae‘ 


tamquam gr. 
geldquam inter it-inter ga.’ 


Ron. I 3 TH. 


ipag. 74 Byſſus lini quae- 
‚dam. ſpecies apud : Indos. 


Plin. A a i »B: 534 
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. auch färben, und dieſes gefärbte feine Linnen, Sin- 
don colorata, war eine Tracht der Könige und | 
Fürften. Man verklagte deshalb den Philoſophen 
Crates, daß er mit einem ſolchen Kleide fich öffent; 
lid) hätte fehen laſſen Diog, La£rt..lib,6,c.5; 
Nr. 7. Die Benennung, Syntheſis, war infon; 
Derheit darum dem Kleide gegeben, weil es ganz vol⸗ 
ler Falten war, Die man ordentlichin einander gelegt 
hatte, wie denn auch die Römer, wenn fie es wieder | 
auszogen, es in die Falten’ ordentlich zufammen leg: | 
ten und unter einer Preſſe feßen-Tießen, Damit es in | 
feiner Ordnung bliebe, ; "aa übe u | 
Epig.46. | 
Sie tua fuppofitis — * — 
Sic micat innumecris arcula Syntheſibutst. 
Freunde und Bekannte ſendeten in dieſen Ta⸗ 
gen einander Geſchenke, von allerley Art. Zum | 
Theil waren fie ſehr Foftbar, ans Gold, Silber und 
andern theuren Metallen verfertigetz es waren oͤf⸗ 
ters koſthare verfertigte Kleider, fchöner Hausge | 
rath und Kleinodien: die mehrſten waren von gerin⸗ 
germ Werth, und beſtanden aus allerley friſchen oder 
eingemachten Fruͤchten, einigen Buͤchern und Geld. 
Der Wohlſtand und der eingefuͤhrte Gebrauch erfor⸗ 
derte, daß der, dem ein Geſchenk geſchickt wurde, ein 
Gegengeſchenk zuruͤck ſenden muſte. Das empfange⸗ 
ne Geſchenk hieß Kenium, und das, welches er zu⸗ 
ruͤck ſendete, hieß AP Der Kaiſer 
Au⸗ 
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vluguſtus tar, in Austheilung der Gefchenke, fehr 
freygebig. Nicht nuranden Soturnalien, fondern 
auch öfters zu anderer Zeit, theilte er nicht wenige 
aus, von Gold, Silber, Kleidungsftücken ze. *??) Ein 
| vorzüglicy angenehmes Geſchenk war ein Winter: 
|-Eleid, welches man einander zufchiefte, Endromis 
genannt. Es war aus rechten Dicken wollenen Far 
den gemweber, und man brauchte es fonderlich, ſich, 
wenn man warm worden war, Damit zu bedecken, 
daß man fich nicht erfälteteund keinen Schaden lirte, 
Martialis machte ehemals ein Geſchenk von dergleis 
chem Kleide, und begleitete daffelbe mit einem fchds 
‚nem Epigram, darinn er den Nußen und Gebrauch 
| deſſelben ungemein gut beſchreibt. °°°) 
Ich will das Epigram, weißes kurz ift, nebſt 
| den * Anmerkungen, welche der Herr Ju⸗ 
ſtitzrath Daben —— hier anführen, Es beißt 
| alſo: — 
Han tibi en pinguem textricis alum- 
nam. 
"Quse lacedaemonium barbara nomen haber; 
Sordida, ſed gelido non aſpernanda Decembri 
J—— peregrinam mittimus Endgonude.. 
Seu lentum ceroma teris, tepidumque trigona 
Siue barpajfa manu puluerulenta rapis. 
Plumea feu laxi partiris pondere Follis 
Siue leuem curſu vincere quaeris Atam. 


RR 


2 kepeNe 





N Streton: Aug. c. 75: Martial. lib. 5. Epig: 18. 
‚”$00) lib. 4, Epig. 19. 
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> Nies ins intret penetrabile Brigurin arts j 
Neue grauis fubito te prematäris aqua 

Ri debis ventos hoc munere tedtus & imbres | 

u: lic in Tyria Sindone tutus eris,. “ | 
vo igitur hae veite ſolebant in paluftris, non qui-| 
"dem inter exercitandum, fed poft certamina’pera- | 
‘&az ne artubus fudore madidis adlabens’nocerer‘ 
ou & aut rigorem induceret aut Tagaxveeı 
‚adtedtos; Haccidos redderet.  Infuper, ve melius 
porfpieias, .Martialis.verba, adnotandum;, ‚veftem | 
‚Evögsum, quamquam-graecum homen gerat,. bar-. 
"baram tamen appellari, quia a Sequanica, feu Bur- 
gundiea textrice texta erat. Galli enim habeban- 
tur barbari. Lentum ceroma terere, eft, cum ad. 
verſario luctari ſeu arhletam agere.--Ceromate‘ vn-1 
gebantur athlerae ante ludtam in Elaeothefiö: con-⸗ 
‘claui, vbi,pofitis veſtibus, nudis illud affricabatur. 
Ceroma »gaua erat ex oleo & cera, addita aliquan- 
tula pulueris aegyptii : aut puteolaniportione· De 
hoc puluere Sueton. Ner, 45 & Plin. lib. 355.1 2 
p. 61 35. de vndtionis viu „Lucianus i in ‚Anac r 
cap. 24, Tom.2. Oleo vngimus &fubigimus c cor-f 
pora, vt contentionem maiorem faftinere poſſint. 
Tpidum trigona ter ere eſt pila | Iudere. — Luden- 
tiim numerus tolebat effe ‚ternarius: & ft hiefta- 
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Hi aim air erät minor "coriacea, A. vi 
impadtam & refilientem, certatim rapere niteban- 
tür Iudentes. -Plumiea,Pondera laxi Follis BE 
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et Folle ludere.: : Folli-autem pila erat, quam ex 
aluta confectam, vento diſtentabant. .Follis-ma= 
ior,impellebarur brachiis, minor pugnis; vode 
an Follis pugillaris. didtus. Follis. maior ob 

SE "rotunditatem & elateris ‚acrei vim, 


faepe Fillebat. ludentes. Properr. lib. 3, Eleg.4, 5: 


Qum pila veloci Allit per brachia Kaum 

gi Folle Indere non indecorum erat eniquam, — 
Martialis, lib. RD 

| le ‚proeul iuuenes, mitis-mihi conuenit aetası 
| 'Folle decet pueros ludere, folle ſenes. 


| Cum Falle tamen neutiquam confundenda eft pi- 
‚da paganica : mollior'häec erat & minor, & far⸗ 
eicbatur plumis. Martial lib.i14, Epig. 45. 

Vincere Atam, eſt in ſtadio fe exercere, — 
velociſſimum quemque curfu praeuertere. Atta 
L Ata nomen elle credunt quidam, a pocta metri 
| ans confiltum;. quibüis nomadfentiendum: quo- 
niam ‚Feltus p. 41, alind docer: Attae appellanzur, 
qui: Propter »vitium erurum, pedum plantis inſi⸗ 
‚Hunt, & terram magis artingunt, quam ambulant 
‚Tdem nomen T. Quindtio‘; po8tac olim' datum; de 
quo, Horatius lib. 2. 1.70, 8 graeco,e — 
‚wem, (alire,. deriuari, manifelkum eft.. us enim 
‚attaediei merentur, ob. pedum aliquod: virumy; ma= 
gis faliunt; quam firmo greflu incedune: ‚Vnde 
| Petronius‘C. 45, p. 167; gladiaröves pedum virio 
|laboränres cauillans fcribit ! putares ‘cos 'gallos 


| Ballinaceosı;; alter gurdus atta, alter loripes.. 


" Güte Freunde fendeten einander auch rare 
— und Ren, und- verſchiedent 
ze eb 












feltene oder gewöhnliche Efmaarenzu,nachdeneines 
Jeden Vermögen war. Es wurde als eine Ver⸗ 
ſaͤumung des noͤthigſten Wohlſtandes angeſehen, 
wenn man dieſe Hoͤflichkeitsbezeugungen unterließ. 










Martial zaͤhlt viele dergleichen Geſchenke her, welche | 
an Diefem Fefte ausgetheiltwurden, 5°") - | 

Ferner führe Martial ſolche Geſchente an, | 
Lib. 7, Epig. 53. und fagt: | 
» Bis fenos. triplices, & Dentifcalpia Gptewi: 
Triplices feil.Pugillares, ita dieti ſunt a tribus fo-- 
lis ex ebore & ligno citrino paratis Martialis lib. 
14 5. 6. 7. Laletana Sapa iſt ein dicker lale⸗ 
tiniſcher Wein aus Spanien. 


501) Es geſchieht dieſes 
ib. 4, Epig. 88, darin vier 
unbekannte Redensarten vors 


kommen, die einer Erlaͤute⸗ 


rung beduͤrfen. Das erſte iſt 
argentum Septitianum. Wo⸗ 
her es den Namen erhalten, 


iſt unbekannt: es war aber 


nur ſehr ſchlecht und gering⸗ 
haltig Silber, indem ſieben 


Theite Kupfer hinzugeſetzet 


waren. Scripeulum iſt dag, 
was man in den Apochefen 


ist Serupulum nennt, 


namlich der dritee Theileiner 
Drachma. Ferner heiße es, 
man ſchicke auch zum Ge⸗ 
ſchenke Antipolitani Thyn- 
ni fanguinem, das war ein 
gekochtes Blut von Thum⸗ 


Piceniſchen Gebiete die al 












Endlich lib. 


fiſch, mit unterſchiedlichen 
Kräutern und andern Ge⸗ 
würzen zubereiter, daß es als 
ein Öallert, liquumen iuru-- | 
lentum,fonte weit verfahren 
werden, und kam aus Gallia 
Narbonenſi, aus Antipolis. 
Coctana, welches auch zum. 
Geſchenk gegeben wurde, wa⸗ 
ven kleine getrocknete Syri⸗ 
fche Feigen, deven: Plinius,. 
lib.23,5,p. 73 gedenkt; Sy⸗ 
xia peculiares ;habct arbo- 
res. In ficorum genere, ca 
ricas & minores eius genc- 
ris, quae coctana vocantuf 
‚Picenae , darunter; werden 


verftanden, Oliuge, weil im N 
lerbeſten Oliven wuchfen. I" 
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| 4 Epig: 45 befchreibt er auch dergleichen. Er 
| redet darinn von Bulbo und Septenaria Syn= 
| thefi. Man kann davon Folgendes anmerkent 
ı Bulbus, füße Zwiebeln, imprimis qui regius:ap- 
| pellabatur, & bulbus Flauus, romanis erat in de- 
| lieiis, & frequenter cum cochleis,:caleo & ouis 
ı inferebatur menſae. Quibus praeterea condimen- 
| tis vfı ſunt Romani, vr bulbos palato gratiores ef. 
| ficerent, Caelius Apicius lib. 7, 12, & Athenacus 
, Iib. 2,23, docuerunt. Inter coenae romanae cu- 
, pedias, bulbos fuiſſe ex Plinio lib.ı, ep. 15, difei- 
| mus. :ParataeÖerant, inquit, la&tucae fingulae, 
| eochleae: ternae, oda bina, alica eum mulfo & 
niue, nam hanc-quoque computabis, imo.hane im- 
| Primis,quae perit.in ferculo,, oliuae,, betacei, cu- 
| eurbitae,.bulbi, alia mille. Cherſoneſi Tauricae 
| bulbi adeo erant,dulces, vt illis crudis vefci gra- 
| tum efler. Man fehe auch nach Vofhi Etym. ling: 
«) Jar. unter dem Worte bulbus. -— 

Be HEN &c. Es waren 
das fieben irdene Becher, Da immer einer größer 
war, als Der andere, fo, daß Der Eleinere in den größe 
ſeren ſtehen konnte. Diefe fieben irdene Becher 
| nennt Martial Scherzweiſe, Toreuma, da man 
ı eigentlich nur goldene und filberne Schalen und Be: 
| cher, worauf auswendig allerley Zierathen und Fi: 
| guten mit Dem Grabſtichel eingegraben waren, 
ı Toreumata nannte. : Cicer. in Verr. orat. de 
| Signis ec. 18. Diodorus melitenfis duo habebat 
N) Toreumata poeula, Mentoris manu ſummo artifi- 


cio facta. Ya — 
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zeichuet.einen Tuch, da am Rauderherum Purpur⸗ 
fireifen und Goldfadenveingeroirfer wären. Der 
Geis und: die-Habfucht der Römer verurfachteies; 
das ſonderlich die Patronen! von ihren Clienten an 
dem Saturnusfeſt, als eine Schuldigkeit, Geſchente | 
forderten, und nicht einmal zufrieden waren, wenn | 


fi ie, ihrer Vermuchung oder Einbildung nach, nicht 


koſtbar genug waren. , ‚Es. hatte d daher. | Den | 


Vorſteher desgemeinen Votes, Bublicius, eine: 


ſetz zu Stande.gebracht, daß nur won zeichen Leuten | 


follten Geſchenke gegeben werden, und Daß dieſe in 


Wachskerzen beſtehen follten, welche’ eine gute Er⸗ 
innerung geben koͤnnten, daß durch Saturn zuerſt 
das Licht der Erkaͤnntniß und der Wiſſenſchaften in | 


zur ſeh angezundet worden, 1 —— — 


SIR“ isi 


Wenn Die Gaftgebote in. "Bieferg, Felle an je⸗ 
dem Tage vollendet waren, fo feßte man ſich ‚Air ie | 
übtige Zeit mit Brettſpielen zujubringen, Sn den 





älteften Zeiten fpielte man aut blog umMt \ 


le DAR 

mals aber. um, ‚große Summen INTER ‚wodurch | 

Tat ganz arm wurden,, —* jap —— Klee & 
RN, d 


ey 


a un ser FE NG SER vn * 


WIE — Er —— Te —— 


— — u dabat legem, —— 

7,Pag 220. "Cum multi per „bus cgr —— SF | 
a \ 
4 


auaritiam A chientibus am-" "sed, Jucian. in. Saturns 
bitioſe munera exi igerenng CB pag. 391, Toll. > 


aut! 
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aoͤftern das Spiel gewann, der wurde Koͤnig; und 
nach: deſſen Wort muſte alles geſchehen. 88) 
dm Die Kuechterwurden von ihren Herren mit 
boſtbaren Mahlzeiten bewirthet, und die Herren pfleg⸗ 
ten wol bey dem Eſſen aufzuwarten: die Knechte hin⸗ 
gegen ſaßen als Herren am Tiſche, gaben Befehl, 
was fie vor Bedienung verlangten, ſpielten, fungen; 
tanzten, und ließen fid) von ihren! Herren bedienen; 
) Die Knechte durften die Kleider ihrer Her: 
ren anziehen, und Darinn öffentlich herum gehen; 
22°) umd hatten die Erlaubniß / ihre Herren ihrer 
Laſter wegen; wenn ſie etwa dem Trunk zu ſehr erge⸗ 
ben waren, oder ſich hart und unmenſchlich gegen die 
Knechte aufgefuͤhrt hatten, zu beſtrafen, und ihnen 
ſolches ernſtlich vorzuſtellen. 5222) Jedermann 
ſetzte auch in dieſen Tagen einen Hut auf, Herr foz 
wol als Knecht, welches ſonſt nicht Gebrauch war; 
denn man ging mit bloßem Haupte: daher ſagte mar 
in dieſem Feſte von Rom: Koma eſt pileata. 
282) Und damit man vie goldene Zeit, und die 
Gluͤckſeligkeit, welche zu Saturns Zeiten auf dem 
| RER geberefiher — deſto mehr abbilden 
des —A — J—— wu BE DR REN = 
Ware tn 238 20 43 BEN: = — 
—* ana. in ride Tu —— Tu difeede: Tu 
ı tum lib. 1,25, P. 97: ‚Satur- are . 
I nalibüsdiebüs' ter dchkha- 06) Matt. 1. 14, EP.79. 
| ei quispiam.. 'Sie Sächena- ' 367) Die Caff, lib. 60, 19 
ſttius iſte rex täceipit füis: * u 


Tu bibe: Tu’pocula miſce 568).Horatius,1:2,Sar.7. 
509) Mart. 1.11, Epig.6. 
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möchte: fo ließ manverfehiedene Ue 
Gefängniffen und von den Banden u mn — 





ihre Feſſeln dem Saturn weyheten, weil dieſer auch 
einſtens vom Jupiter mar gefangen gelegt worden) 


ſich aber wieder ven den Banden befreyet hatten 
2%) Wie luſtig es unter dem gemeinen Volke 
in dieſen Tagen: ‚bergegangeny; —* Lucian 
ausfüßelich: yor Ay Geis 
So feyerte * Poͤbel die fünfz Tage ber Si 
(aan Aber wohlgeftiete,gelehrie und: an⸗ 
gefchene Leute begiengen das Feſt ganz anders. 
Sie ruheten freylich auch von ihren gewoͤhnlichen 


Arbeiten und ordentlichen Geſchaͤften; fe wendeten 
dieſe Tage auch zur Frende und zum Vergnuͤgen ant 


aber ſie brachten ſie nicht mit Faullenyenoderi in Uep⸗ 
pigkeit bin. Man ſtellte wohlgeſittete Gaſtmahle an⸗ 
die aus drey oder neun Per ſonen beſtanden, dabey man 
nuͤtzliche Unterredungen hielt. Die uͤbrige Zeit des 


Tages handeltee man in vertrauten und gelehrten 


Geſpraͤchen allerley wichtige Sachen ab. Gellius 
beſchreibt dieſe nuͤtzliche Beſchaͤftigungen Der G& 
lehrten und Angeſehenen ſehr ausfuͤhrlich. Er fuͤhrt 
noch den Umſtand an, Daß der, welcher die Mahl: 


get ROSEN bie Erlaubniß ala Diejenigen Fra⸗ 


air Ä gen, 


510) Makıab, Sarur. l.ı, | sn). Saturnal. * »unda, | | 


7, p.218. luftin. lib.43, 1, Er führe: den Saturn. res 
Lucian. de Saturnal. cap. 7. dend ein, damiter.alle Thors 
Martial, lib, 3, Epig.29. be defto deutlicher: jagen 
Sr en urfte. 
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gen, worüber man fi) unterteden und die man ent 
ſcheiden wollte, vorzulegen. Defters ſetzte er eine 
Belohnung darauf, welche dem zu Theil werden 
follte, der die Sache am beſten eroͤrtern wiirde, Diefe - 
Belohnung pflegte ein ſeltenes lateiniſches o der grie⸗ 
chiſches Buch, und eine, Krone aus Lorbeerzweigen, 
zu. ſeyn. Blieb die Frage gar unausgemacht, ſo 
wurde Diefes Präniurs dem Saturn zum Geſchen 


fe gebracht. ) 











| Fünf Tage fang Ben Die Sotmmalia; 

nämlich. von zotert December, a die XIIII. 
 Kalendas Ianuarias, bisjumzaften Es ka⸗ 
men aber noch zween Tage;als Feyercage hinzu, und 
dieſe beeden Tage, nämlich der 6te und Te Tag Des 
Seftes hießen Sigillaria. Die Roͤmer wollten, 
Daß Alle und Jede an Der Feyer Diefes Luftigen Fe⸗ 
fies follten Theil haben, daher haben wir gehört, 
welche Freyheit den Knechten verſtattet wurde; 
dieſe letzten Tage waren vorzuͤglich den Kindern ge⸗ 
widmet. Die Kinder brachten dieſe beyden Tage 
mit allerley kindiſchen Spielen zu. Sie ſpielten 
mit Bildern oder kleinen Figuren, die von Knochen 
verfertiget waren, und das bieß.lufus ofeillaris; 
oder ſie nahmen an deren Stadt Kugeln, darauf 
ein Bildniß eingedruckt war, gleichfam wie ein Auge, 
- beillatis Iudebant: fie fpielten ferner auf ver: 
fchiedeng Weile mit Men fen; und verfertigeen aus 

ne: 
— Ge. * 1 z 2, p. 305. . 
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Papier oder Kartenblaͤttern HaͤuſerSchloͤſſer und 
Pallaͤſte/ und: ſuchten ſie umzublaſen/ und umzu⸗ 
werfen, das hieß Iudus caſtellatus. Au⸗ 
guſtus ſelbſt * — * bei ee nein Spiele ge⸗ 
ſpielt· +3) te gende 
Daß aber dieſe Zage Sigitlariopien; kam 
daher, weil man die Geſchenke, welche man in den⸗ 
felben- auszutheilen.pflegte, munerä Sigiläria 
nannte. Es war auch in Rom ein eigener Platz da man 
dergleichen. Dinge ; werde man einander zu fehen: 
fen vflegte, feil batte, weldyer Pag vicusSigilla: 
rius biegt Sigilla’waren eigentlich kleine aus 
Gold/ Silber, over andern koſtbaren Materien ver⸗ 
fertigte Goͤtzenbilder und dieſe hatte manfeil, aber 
auch uͤberdas allerhand andere Sachen. Im Vich 
Sigillario war auch ein Buchladen angelegt, 
wobey ſich oͤfters viele Gelehrte be verſaranulen 
ee Tr rer ruhe 
Schon oben iſt fresangenertenidsben;t 51) 
daß di⸗ e Pelasger ſowol als die Roͤmer, von Her⸗ 
cules waren angehalten worden, die TRanfehehiopfer 
einzuſtellen, und an deren Statt Bilder von Stroh 
in — * Tiper m werfen, 9% Judeſſen gieng doch das 


10388 nlapuR. AI nn ‚Hofe ıdas rzeft® | 
— nisyh er * inch? sig 
a ae En * Gabi, ta 151: VOR 


514) Gellius, ıb, 2, „denen der” 9 er behau: 
pri, PB! 2, p. FH —* pten — 
meldet in dieſer Stelle, daß Fehler darin ſey. 
der Dichter, Jul. Paulus, 515) Siehe, $.53- 
dafeldft die Jahrbücher des" FT m IA ar Tür: 
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Feſt micht ohne Blutvergießen und ohne Toͤdten ab, 
weil⸗ an demſelben Fechterſpiele angeſtellt wurden, 
die, wie bekannt, nicht ohne en. nn Umbrin⸗ 
gen zu Ende kamen. *0) i 
Lucian bat eine Tuftige und bahende Satyre 
———— darim er DER Roͤmer ausgelaſſen ene 
Schwaͤrmerehen in den Saturnalien, unter dem 
Namen der Geſetze, Durchgehechelt bat, als wären 
ſolche vom Saturn, alseinem andern Solon, ge 
geben worden. ).Man kann hieraus alles, 
was in dem’ Fefte vorgefallen, deutlich fehen, und 
' daher will ich Davon einen ausführlichen Auszug 
liefern, und alles in drey BR Juſommen 
Safe. ori — 
—— a 
Im. Ne: — neue orenſe quidquam eue pri 
natum negotium, intra feſtos dies ve 
„mil quae ad ludum 8 delicias &, volupta- 
„tem. pertinent: sag, foli, & ‚dulsjarii ope- 
a funto, ie 
Lex.Il.. ‚Aeguali. iure o ompes fi —— ferni & & lie 
— be & pauperes & dinites. Be 
Lex I. Irafei aut — aut somminari ne- 
Art Inn ‚mini; liceat.. ee 
ker. li „Rationes rerum curae ae de 
* rum exigere Saturnalibus neque.b; hoc liceat. 
I Fi Ye ‚ Nemo. argentum aut veflem dinumeraro 


„„neque. feribito BEE, ‚dies Feftos. — 

u. ‚ler. 
! 1) Aufon. in Ecloga- eh 
ro, v.33,97363, undCyrill . ——— 
contra Iulian. ib.4, pls2&.ı en 
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Lex, VI. Ne quis exercero fe Saturnalibus aut 
orationemmeditator vel habeat, nifi vrba- 
nam forte aut hilarem, quae ludum aut 
iocum prae fe ferat. hi 

Tabula II. 
Lex. I. Diu ante folemnei in rabeila feribent diui- 
tes nomen vniuscuiusque amicorum. Ha- 
bebunt etiam pecuniam in promtu, deci- 
mam cireiter annui reditus partem. Et 
quod fuperelt ipfis veltimentorum & quid- 
quid eft in reliquo apparatu pinguiusfor- 
didiusque; quam pro fortunis,corum; de 
argenteis quoque non pauca, Ifta ‚quidem 
N promtu funto. 

Lex. I. Pridie vero facri, et. quibusdam 
purgaminibus domo eiiciuntor fordes & 
auaritia & lucri eupiditas & quae ſunt re- 
liqua plerisque eorum familiaria. Cum 
vero munditias fecerint, facrifieanto Ioui 
datori, & largitori Mercurio, & magnifi- 
co Apollini. 'Deinde vero vefperi lega- 

tur ipfis amicorum illud breuiarium. 

Les. II. Diftributione Autem ex dignitare cuius- 
que inftituta, ante folis occafum ‚amicis 
mittundo. 

Lex, IIII. Qui vero deferunt, ne e plures fi fin ht tri⸗ 

bus aut quatuor, & quidem ſidiſſimi fer- 
uorum, iam ſenes. Inſeribatur autem in 
tabellam, quid fir quod mittatur & quan- 
tum, ne ambo fufpe&tos habeant eos, qui 
perferunt. | 

Lex. V. Serui porro, vno calice, quisque epoto, 
—— plus ne poſtulent . Lex. 
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Lex. VI. Eruditis duplo mittuntor ER Ae- 
er quum enim elt illos effe duplicarios. 
Fer. Vin. Quae fimul cum donis nunciantür, 
quam moderatiflima funto & pauciflima. 
Odiofum-autem nemo quidquam eadem 
‚mittito, nec quae mittuntur laudato. 

Lex. VII Diuiti diues ne quid mittito, nec con- 

e uiuio kominem — ordinis diues 

MIN» mn 

Lex. VIIIL: Quae m ———— dene fue- 
rint eorum nihil feruator : 'neque poeni- 
tentia muneris ſubeat. 

Lex. X. Siquis faperioreannoabfenseare expers 
liberalitatis fuerie, etiam ifta accipiro. 

Lex. xl. Aes etiam alienum diuites pro amicis 
pauperibus ſoluunto. Arque. habitationis 
mercedem, ſi qui eorum hane debitam, ſol- 
uere non poſſint. Atque in ——— diu 
ante hoc ipfis curae fit, vr ſeiant, qua re 

* maxime indigeant. 

— XI. Abeſto autem ab —— —— 
querela, & quidquid fuerit quod miſſum 
erit, magnum videatur. 

Lex. X. Vini amphora aut lepus, aut gallina 
pinguis, faturnalitium ne habetor: neque 

| : munera faturnalitia in rifum vertuntor. 

Lex. XIII. Diuiti viciſſim mittat pauper eruditus 
| libellum ‚antiquum fi quis fir boni omi- 
nis, aut conuiuio aptus, aut faum ipfius 
ſeriptum qualecungue potuerit, idque ac- 
eipiat diues hilari vultu & acceptum fta- 
zim legat, — ſi repoſuerit aut abie- 


EM cevit 
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cerit, fciat, ‚fe-faleis Saturhi-minis obno- 
xium,etiamfi quantumoportebat,miferint. 

—— —* Alii vero corallas aut thuris micas mit- 
tunto. Si vero pauper vetem.; aut argen- 
tum aut aurum vlıra facultates miferit di- 

uiti, quod miflum erit publicum efto, ven- 
ditumque thefauro Saturni infertor: pau- 


per vero poftridie. eius diei plagas a diuite 
accipito, ferula in manus ‚impadta, non 


pauciores guarn, Eee — 
Centas. 3 
Tabrıla IH.. 


Aeges an ET 
Lex.I. Lauandi tempus eſt, cum fex. pda vm«- 
bra fuerir. ; ee 1 

Lex. Il. Ante balneum nuces- ——— tali. 
‚Lex. III. Quisque forte delatus ‚fuerit; bi accum- 
bito⸗ Dignitas vel genus veldiuitiae, parum 

ad ius prius capiendi cibi.conferunto, 

Lex. IIII. De vinocodem omnes bibunto, necob- | 
‚tentuiselto diuiti, vel ventrieuli vel capitis 
x: ‚dolor, vtfolus ea cauſſa demeliori bibat. | 
Lex y. Carus diftributio: aequaliter fiat per om- 
nes. ;Miniftri ad, gratiam nihil cuiquan 
faciunto, ſed neque differant, quae feren- 
da ſunt, neque magna huie, alii vero par- 
‚ua apponuntoʒ neque vni femur, alteri 
vero maxilla ſuis; ge efto in | 
SODBIDNS. AR — 
Lex. VI. Pincerna acutum — yeluti de ſpe⸗ 
ceula in vnum quemque & minusin domi- 
num; & acudus.eriam audito· | 
MEI3 ex. 


9 
— * 
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Lex. VII. Sunto varii: generis calices. Ius efto 
propinarefi quis amicitiae poculum. Pro- 
pinanto omnes omnibus ſi voluerint, etiam 
ante diuitem. Neque neceſſe fit I 
fi quis non pofhr. 


Lex. VIII. Saltatorem aut eithariftam tironem. in 


conuiuium ne adducito. 
Lex. VIIII. Didi iocofi fiquis velit, ius eſto: mo- 
dus quod neiminem doleat. 


er Ko: Super omnia alea de nucibus ludunto: ri 


quis pecuaiam luferir, poftridie efurito. 


* var Mancat quisque vnus & abeat quando 


lubirum ei fuerit. 


Lex. XII. Si feruos conuiuio — dominus, | 


etiam amici cum illo miniftrentur. 


Lex. XIII. Has leges vnusquisque diues inferiptas | 


in pilaaerea & media aulahabeto& legito. 


Lex. XIIII. Sciendum eſt, quamdiu ea pila man- 


‚derit, neque ——— neque peſtilentiam, 
neque incendium, neque aliud quidguam 

mali in cam domum illis ingreflurum. 
Sed fi quando, quod quidem abfıt,  de- 
ſtruatur, quid illis euenturum. fit, abomi- 
namur. 








Ich habe dieſe Geſetze niit Sleißi in Batein verfaſ⸗ 
m weil es le war, und erbitte mir N von 


u: a u 2 s 106. 
Roͤm. Alterth 3 ch. g" 
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106, HET TONER 
De Opalibus, 


Die Opalien fielen mit den ‚ Sattirnalier 
zu gleicher Zeit ein, Daher wurden ziven Fefte zu 
gleich am töten December, die XIIIL.Kalen 
das lanuarias, begangen. Es feinen auch dir 
Feyerlichkeiten fchr genau miteinander verbunden 
geweſen zu ſeyn, ob man folches aus Mangel dei) 
Nachrichten gleich nicht genau beftimmen kann 
Der Göttinn Ops wurden an diefem Tage Opfer 
gebracht. *'°) Beſondere Umftände von dei 
Feyerlichkeit des Feftes weiß man nicht. Doc if, 
anzumerken, Daß man Die Ops fuͤr die Frau Der] 
Hercules hielt; und beyde als Erfinder des Acker! 
baues und Getraides verehrte. Das war die Ar 
ſache, warum man dieſen beyden Gottheiten in! 
Herbſt, wenn die Fruͤchte groͤßentheils eingeſamm 

fer waren, ein Feſt feyerte. Auch den Umſtand wei 
man noch, daß man ſich auf die Erde niederlegte, un 
"bey dem Geluͤbde, Das man werrichtete,, öfters di’ 
Erde berübrte, weil man entweder die Ops und di) 
Erde für eins hielt, oder weil die Gotunn Op 
‚aus der Erde: Die Fruͤchte hervor brachte. Im übe 
gen iſt wol dieſer Goͤtzendienſt von den: — 
en Italien ie worden. J | 











Sor. | TOT 
518) — — lib, ad 3% pag-aaır ae. 
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ie re 
et ne .. v De Anger den, | | 
Bar Man — eine beſondere Goͤttinn unter 
— em Namen Angeronia. Ihr Feſt wurde am 
ſten December, X11.Kalend. Ianuar,, ge: 
feyert, Da Die Opferpriefter im Tempel der Goͤttinn 
Volupia, — denn diefen Namen legte man ihr 
-gleichfalfs bey, — Opfer darbrachten. 7?) Ob 
1. befondere Gebräuche dabey be eobachtet worden, und 
| Pie —— etwa gewefen, iſt völlig HMOSFAnH- 
8 Bon,“ 
Be Compitalibus. 

Es gab verſchiedene Haus: und Schuß: götter, 
Ddie ich ausführlicher im erſten Theil angezeigt habe, 
1. Bon dem Feſte, welches am eriten Man jährlich 
den larihus praeltitibus zu Ehren gehalten 
wurde, iſt auch ſchon das Noͤthigſte an ſeinem Orte 
beygebracht worden. — Hier iſt nun die Rede 
von den Laribus compitalibus. Man fan 
Per am — — ——— man 






















— —— — Fefles * man aus 

—— lernen. Im Latiner Lande war 

| „eine ae Eorniculum genannt, weiche Tar- 

@ | ya. qui: 

" " — Dieſer Goͤttinn Ei auch ſchon Pe ”u I, 
ao, a 

3 RE Sms % 49: 


+; F 
ur 





5 356 ‚De Compitalibus. 

















quinius belagerte und eroberte. Ein ſehr angefez 
hener Einwohner derſelben, Tulfius, kam ben der 
Eroberung um, und hinterließ feine ſehr wohlgebil⸗ 
dete Frau, Ocriſia, in fehwangern Umſtaͤnden. 
Tarquinius nahm fie als eine Leibeigerte, und 
machte feiner Gemahlinn ein Geſchenk Davon, Die 
fie ſehr wohl Biefte, und ihren Sohn, den fie gebar,, 
Servium Tullium nannte, der Mutter aber Die, 
Freyheit ſchenkte. Man erzählt auch folgende, 
Fabel, woraus fich eigentlich Die Feyer des Feſtes 
herleiten läßt. Nämlich, es habe diefe Sclavinn 
in der Küche des Tarauiniug Priſcus auf Demi 
Feuerheerde gefeflen ; da ſey aus der Afıheein maͤnn⸗ 
liches Glied hervor gekommen, wodurch Die Ocri⸗ 
ſia ſchwanger worden, und den Servium Tullium 
geboren haͤtte. Man hahe ihn daher fuͤr einen Sohn 
des Hausgößene, laris famihiaris filium, wet] 
cher bey dem Feuerheerd anfgetichtetwar, gehalten, 
und feit der Zeit waͤren die — en | 
worden. er se | 


anf einen gef en. Bi 5* —* finder mi 
daß fie im Januar und im December in einigen 
Kalendern feber. Sie fi nd auch bald in abe | | 


| Br Dbrigfei gut un b Segen fehien, —— anzu⸗ 
ſetzen. 


2 Man ſehe —— Plan Halic. f. 4,P.206,Pli-#; 
ausfuͤhrlicher Liu. lib. 1, 39. nius,lib. 36,27,P. 693. | 
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ſetzen. **) Die Formel, in welcher dieſe Feyer 
| augefündigt ward, lautete alfo:.Die. noni. populo. 
romano. quiritibus. ———— erunt. guand.. 
| —— fouerint. nefas. 5*%) | | 
HF Man muß auch von der Shen des Fe⸗ 
ine noch folgendes anmerken. Compita waren 
ſolche Oerter, die auf den Kreutzwegen angelegt wa⸗ 
‚ren,da die Landleute, nach vollendeter Aerndte, Opfer 

verrichten konnten. Es waren eben keine Altaͤre, 

ſondern vielmehr Thuͤrme und andere Zeichen, die 

‚eine Auzeige gaben, Daß ein ſolcher Ort zum Opfer. 

bequem ſey. Es muſten dergleichen Gebaͤude nicht zu, 
ſondern auf allen vier Seiten offen ſtehn, und man 
hatte fie nicht nur auf dem Felde, ſondern auch ſelbſt 
in der Stadt bey Kreutzgaſſen oder Gaſſen, die einan⸗ 
8* durchſchnitten. Es hat daher das Wort Com- 
pita zweyerley Bedeutung, naͤmlich, Neigt es an, 
einen Kreutzweg, unddenn 2) ein hoͤlzernes Gebaͤnde 
auf dem Kreußwege, welches auf allen vier Seiten 
offen ſtand / und einen fregen Durchgang verſtattete, 
eben fo, wie die Tani: quadrifrontes. In dier 
fen offenen G Gebäuden ſtand ein Altar, der durch 
das Dach, welches auf den vier Saͤulen oder Eef: 
pfeitetii ruhete, bedeckt wars Es fianden alſo 
in Ben auf den Kreutzwegen, compita in 
3 com. 



























aM 


| Mon Er — Attic.l. er En Gellius, lib. 10,24, 
Ppiſt. 7:In Pifon.e.4,Aufon. pag. 06 bat dieſes Formu⸗ 
clog. de feriis, v,17,9,562. lar aufgezeichnet. 











compitis. Wenn nun der anberahmte Tag des 
Feſtes eintrat: ſo verſammleten ſich die Einwohner 
zu einer oder der andern * hätte, die ihnen am 
naͤchſten gelegen war. Ein Jeder brachte etwas 
zum Opfer mir; und unter der Regierung des Tar⸗ 
quinius Superbus, wurden: fogar Kinder, der 
Mania, der Mutter der Karen, zumOpfer geſchlach⸗ 
tet. 7°). Allein dieſes Teufelsopfer wurde gaͤnz⸗ 
lich abgeſchaft, als Tarquinius vom Reiche ver⸗ 
ſtoßen war. Denn ſtatt der Köpfe der Menſchen⸗ 
womit man die Menſchen mit den Goͤttern ausſoͤh⸗ 
nen wollte, nahm man Mohn⸗ oder Kuobiauchse | 
Köpfe; und. die Mania zu Sefeichigen; wurten 
Bilder vor den Hausthuͤren aufgehangen. 3A} | 
Was aber waren denn Das nor Bilder? Es waren 
Bilder von Wolle le * riel goaben | 





— in — — —5 PR don 
Hausthüren, und eben ſo viel Bilder in weiblicher | 
Geſtalt, wurden hingeſtellt, als Märchensoder küche 
ter in der Familie vorhaͤnden waren. Damit 
nicht nur die Kinder geſund und —— fies : 
ben, fondern auch den Knechten und Dienfimäge]i 
den-Fein Unfall überfäme; fo wurden fo viel Baͤlle 
von n Wolle vor dem Haufeaufgehöngen, — | 
el fi 
EN Macrob,. Sat. ib 1 naar Mae ie | h 
7; p.220.22:. Id aliquam- matri Larium»; 


diu obferuatum, vt pro fa= $2 2 Masiob. 4 2 In 
miliarum folpitate puei gli = il 
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ſelben Dienftboren waren. ??°): Man muß wohl 
anmerfen,Daßesuichteigentlich Bälle von Wolle, das 
iſt, mit Wolle ausgeftopft, waren, fondern es waren 
Knaͤulchen, von wollenen Faden zuſammen gewickelt. 
Bey dem ganzen: Opferdienfte dieſes Feftes durfte 
‚kein Freygeborner, ingenuus, einigen Dienft oder 
‚Handreichung thun;fondern lauter Feibeigue, Man- 
‚eipia, °*7)° Das;Opfer war ein vecht fettes gez 
maͤſtetes Schwein; *2) und alles: Gefinde war 
von aller Arbeit an dieſem Feſte befreyet. 2) 
= 2 Wanndas Opfern vorbey wat, ſo wurde luſtig 
geſchmauſet, unddaraufäffentliche Spiele angeſtellt. 
Aber was vor Spiele? Gewiß keine in der Renn⸗ 
bahn obfie aber auf dem Theater find gehalten wor; 
den, als Comddienze. iſt auch nicht bekannt. Doch 
muͤſſen es Spiele geweſen ſeyn, die einige Anſtalten 
j — — weil die: kn das Mi: 



















——— — 
| en ra Felus, p. ir 5 — 5 Dien, Halle lib. 4 
* “& vitiles & muliebres pag. 219. 


een Gompitis fülpens =‘ 
|debanur. in; ‚Compiralibus,- 
\ex.!ang, quod efe. deorum 
ji ihferorum" hune diem: fe 
— quos vocant Lares 


* 


putaréeat, quibus.co. die tot 
| pilag, quoteapita feruorum: 
E& vor chirier, yuor elenrli-" 
u beri, Böucbatur. Vexiajg; 
E fie sps@izinnocantar, parce- 
| rent, & effint his pilis & ſi- 
mulacris contenti. a. 











.$28) Propei: ‚Rap Bl: Ü 
42 
9 Dion. Halic. ns 5. 
p& 8.219. Vatrade ling. lat, 
31b.5,pag. ayinelden,d uß die 


Dieunſtboten voͤllige Feyer in 
demge ſtagehabt haben. Doch 


ſagt der eine pe: hos dies, 


* andere nun dies attribu 


daher man nicht weiß, 
of es einen oder mehrere 
xage ſey beſchert worten. 
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| thige dabey zu beſorgen hatten, und daher iſt es | 
wahrſcheinlich, daß es — — een | 
m % ; —— hai. | 





i gr 109, . 
De. Ben is 


"Die Hömer ſelbſt wiflennicht, was ſie aus | 
fem Fefte machen ſollen. Macrobius ſagt deut⸗ 
lich, »2) es beruhe alles anf Fabeln. Er be⸗ 
ſtimmt den 23 fen December, diem X. Kalend. 
Ian., zum Tage des Feſtes. Es fol, zu den Zeiten 
der Regierung Anci, ein Priefter des Hercules in 
Dem Tempeldeflelben eine berüchtigte Ehebrecherin, 
Acca Eaurentia oder. Larentia — man finderdag | 
Wortaufbeyderlen Weife geſchrieben · weeſchloten | 
haben; und da erdiefelbe nach einpaar Tagen wieder ' 
heraus gelaſſen, foll.fie fich an einen gewiſſen Ca⸗ 
rucius, einen ſehr reichen Mann, verheirathet ha⸗ 
ben. Es ſoll derſelbe aber nicht lange gelebt, und 
ſie bey ſeinem Tode zur Erbinn ſeines ganzen Ver⸗ 
moͤgens ernannt haben. Als nachher die Acca | 
auch geftorben, ſoll fie das römifche Volk zu ihren 
Erben eingefeßt: haben, daber fie Ancus im Ve⸗ 
labro, das war ein fehr anfehnlicher Platz, begra⸗ 
ben laffen. Es lag dieſer Platz außerhalb Der alten, 
von Romulus aufgebauten Stadt, nicht weit von dem | 
Romaniſchen Thor, porta Romanula, Zu⸗ 
gleich fol verordnet worden ſeyn, daß man bey dem 

Grabe 


A Aſe. Pedia. Bar nt 
. 533) Macrob, Saturn. ]; r, r6, pag.236, 
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Grabe der Aeca ein feyerliches Opfer verrichte⸗ 
ein Flamen ihren diis Manibus opfere, und dem 
Jupiter zugleich ein Feſt feyere, weil man glaubte, 
er gebe den Menſchen die Seele und nehme ſie bey 
ihrem Tode wieder zu ſich zuruͤcke. 232) Einige 
wollen auch beſtimmen, was eigentlich Die Arca dem 
Roͤmiſchen Volke in ihrem Nachlaß vermacht habe; 
ſo aber ſehr zweifelhaft iſt. Anſehnlich muß es in⸗ 
deſſen gewiß geweſen ſeyn, ſonſt wuͤrde man ‚er en 
ſo große Ehre erzeigt haben. 
- Andere ſagen, Acca wäre Fauſtuli — ger 
urn, die Saͤugamme des Romuli und Nemi. 
Nach ihres Mannes Tode habe ſie ſich an Carucius, 
einen reichen Tuſcaner, verheirathet, und ihr ge⸗ 
ſammtes Vermoͤgen dem Romulo vermacht, wel⸗ 
cher nicht nur deshalb, ſondern zum Andenken feiner: 
von ihr genoſſenen Erziehung, ihr zu Ehren einen Feſt⸗ 
tag angeſetzt habe. °??) Was übrigens vor Ge⸗ 
braͤuche bey dem Feſte ſind beobachtet wird! | 
— Be I. 
Is roter bin ng 

\ "De Ferüs Denicalibut. 7 
 Larencales, oder Larentalis parenta-, 
| do, war ein Todtenfelt, der Acca zu Ehren angen 
ſtellt, und wie Varro fagt, feriae publicae, ein 
| oͤffentlich zu feyerndes Feſt. Die feriae deni⸗ 
35 ca- 
532) So erzaͤhlt die Ser lib.ı, 16. pag.230. Plu- 


che Varzo de ling. lat. lib. tatch. inRomul,. p. 19.20. 
$,pag. 48. Macrob. Saturn.” 533) Macer Hilton Ir. 
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cales waren eine Solennitaͤt, welches Privatleute 
begiengen, und. Davon man im Kalender feine Aus 
zeige findet. Weil indeffen doch zuweilen ihrerger | 
dacht wird: fo will ich Das, was ich davon aufſuchen 
koͤnnen, hier anzeigen, und Das um fo vielmehr dar⸗ 
um, weil man, ſo viel mir be ak Won feine: 
—— finden wird . —D ———— 
Es war alſo, wie — Pe Diefeg Feſt 
oder dieſe Privatfeyerlichkeit ein Todtenopfer. So 
oft einer aus einer Familie, auf der See/ im Trefä 
fen mit den Feinden, oder außerhalb. dem: gämilcpen 
Gebiete, geſtorben war x fo oft wurde Eine Trauer⸗ 
yerfammlung gehalten, und es wurden! Denicales 
angeſtellt. Ob dergleichen au): ‚gefcheben,: wenn 
Jemand zu Rom geſtorhen, iſt je deutlich nicht; daß: 
man es: mit Gewißheit behaupten koͤnnte. } 5 
Die Art und Weiſe, wie die Familie, zu wel⸗ 
cher der Verſtorbene gehörte, gereinigewnkde, konn 
mangrößeften Theils aus dem Cicero erſehben. 
Er ſagt alſo: die Graͤber werden ſo heilig gehakteny 
daß man gar nicht verftatten will, Semanden in ein 
Grab zu legen; der- nicht aus ebensdem Geſchlecht 
entſproſſen und einerley Familien! Goͤtter dienſt be: 
obachtet hat, als derjenige gethan, der Das Grab, 
hat erbauen laſſen. Alſo hat unter unſern Bor 
— Aulus ER ‚welcher saus. dem 


Po: 
4) Feftus, pag. sı7. caufla familie purgatur, 
Den ioaicn feriae eslehss- 535) Cicer. de leg, lib. & 


sat, cum" hominis mortul Cap. 224... 
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Popiliſchen Gefchlechte war, von dieſer Sache 
geurtheilt. Es wuͤrden auch weder dieſe Todtenn _ 


fefte, welche ihre Benennung vom Tode haben, weil, 
an: demfelben Die Verſtorbenen feyerlich zu: Ruhe 
gebtacht werden, noch auch det übrigen Himmels⸗ 


bouͤrger RuhetagFeyertage heißen; wenn unfere Box, 
fahren diejenige, welche dieſe Welt verlaffen- haben, 


nicht hätten unter Die Götter gezählt wiffen wollen, 
Es iſt aber erlaubt, Diefe Denicales auf ſol ſche Tage 


zu verlegen, an welchen weder derſelbe, der ſie zu 
feyern ſchuldig iſt, cin Familienfeſt hat, facra gen⸗ 


tilitia, noch auch ein Öffentliches Feſt einfällt: wie, 
denn auch das ſaͤmmtliche geiſtliche Recht, die Hei⸗ 


Fi ligkeit — und: Die dabey zu beobachtende Er 


remonien zu erfehnen giebt. Es iſt auch nicht noͤ⸗ 
thig, Daß ich hier weitlaͤuftig a nee 


J Auf — Weiſe ſ — — aus der Trauer 


ſetze. J AN 
2) Was fuͤr ein " Berföhnopferl son ae fie 
dem Lar oder Hausgotte zu opfern habe ·. 


3) Mit was fuͤr Ceremonien je einen, Knochen 


vom Koͤrper des eo in Die Se ver⸗ 
ſcharren muͤſſe. 


4) Und was tun für Stärketiejenigmni in‘ che 


zu nehmen hatten, ep: ein u zes Sch wein 
zu opfern gehalten ſind. 
s) Auch nicht, zu welcher Zeit eigentlich ee 
ſtaͤtte anfängt, ein rechten, Grab und, beilig zu 
werden. "So weit Cicero. je Die 


4 
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Die alleräftefte Art, der man ſich benm Weg⸗ 
fchaffen der Todten’bediente, twar, daß man fie im 
die Erde geub, und alfo der Erde, woher ſie entſtan⸗ 


Den, wieder anvertraute. Der Koͤnig Numa und 


Andere ſind zu ihrer Zeit alle auf dieſe Weiſe begraben 
worden, Ein gewiſſer Patricier, Cornelius, war 
der erſte, welcher Befehl gab, ſeinen Koͤrper nach 
Der Ort wurde nur 
heilig gehalten, wo der Ueberreſt des Koͤrpers bey⸗ 
geſetzt und in die Erde gelegt war, nicht aber der, 
wo man den Leib dem — ver⸗ 


ſeinem Tode zu verbrennen. 


brannte. 


Fremde ſtarben, war es nicht moͤglich, daß die Fa⸗ 
milie deren Beerdigung richtig beſexgen konnte. 


Daher gab der Oberprieſter Mucius folgende Ver⸗ 


ordnung : die Angehörigen deſſen, der auf dem 
Schiffe geſtorben und in die See geworfen iſt, ſollen 
rein feyn, impolluti, wenn ſie zur Verſoͤhnung dee 
unterirdiſchen Gdtter des Pluto, der Proſerpina 
und Tellus, imgleihenderManium und Carum, 
ein trächtiges Schwein opfern, eine dreytaͤgige Tod: 
tenfeyer halten, und nod) ein trächtiges Schwein 


zum. Süpnopfer — a Ben — 
im 


236) Man muß vinige 





Bey fofchen, die auf: der Se: — in der 





Redensarten dabey anmer— 
ken, als: 1) porcam contra- 
bie heißt in die Verbind— 
lichkeit und Schuld geſetzet 
werden, ein traͤchtiges 


— zu — Por- 


co piaculum pati heißt, zu 


einem Sühnopfer verpflich: 
tet: feyn, oder verpfüichtee 
feyn, ein Schwein zu opfern. 
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‚im Waffer ertrunken war: ſo muſten die Erben und 
Angehoͤrigen deſſelben ein Schwein opfern, welches 
porca praecidanea hieß, und hatten nicht noͤ⸗ 
thig, auch ein Schwein zum Suͤhnopfer zu bringen, 
oder eine dreytaͤgige Todtenfeyer anzuftellen. 227) 
Eine beſondere Gewohnheit der Roͤmer war auch 
dieſe, daß ſt ſie ihrem Todten einen Finger abſchnitten, 
wenn er in der Fremde oder in des Feindes Lande 
umkam. Doch verſteht es ſich von ſelbſten, Daß es 
nur in dem Fall geſchehen konnte, wenn ein Bekann⸗ 
ter des Verſtorbenen gegenwaͤrtig war, der ſolches 
Athun, und den ab gefchnittenen Finger den Angehoͤ⸗ 
* rigen überbringen Fonnte, Die Familie zu verfi oͤhnen. 
38.) Wenn auch der Koͤrper eines Todten ver: 
brannt wurde: ſo zog man aus der Aſche des ver⸗ 
brannten Haufens einen Knochen des Verſtorbenen 
heraus, und ſtellte damit ein beſonderes Leichen⸗ 
gepraͤnge an. So alt aber auch dieſer Gebrauch ſeyn 
mochte, dem Verſtorbenen einen Finger abzuſchnei⸗ 
den, oder aus der Aſche einen Knochen zu ſammlen, 
und damit ein Leichengepraͤnge zu halten: ſo we⸗ 
nig wurde er doch von den Roͤmern und beſonders 
von den Vorſtehern der Oberprieſter gebilliget, und 
in Kom felöft — verſtattet; daß er vielmehr 
in 


er pag. ua  quod mos erat iis facere 
 Praccidanea porcaquae Ce-  prius, quam nouos fruges 
| reri madtabatur ab eo, qui guftarent. 

j mortuo iuſta non feciller, i. 538) Feftus,p. 236. Varte 
€. gledam non euer: ‚de ling.lat, lib, — 10. 
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inden XI. Geſetztafeln ausdrücklich verboten und 
in gogten ZdGSt- gänzlich unterfagt wurde, 
Die Worte. heißen davon alſo: —P ab.X. — 9. 


Nemonen. Mortuod. oſua nei. J— quo. 
poft. fonos. faciat. ecitera, quam. fei. duelei. en- 
doue. hoftico. mortuos. efeit. Das heiß it; Homini 
in: ortuo ofla ne legito, ‚quo poſt Bar, extra 
quam fi peregre aut in boſtieo felo, ı mortuus fi t.: 
Man Laut noch | zur Erlaͤuterung anmerken, daß 
bomini mortuo fa legere, ſo viel heißt, als dem. . 
Todicn ein Glied abſchneiden das wurde verboten; 
und hominis mortui ojja legere heiſſet; aus dem ° 
Aſchenhaufen des verbrannten Todten einen Kno— 
chen berausfuchen, oder wenn auch mehrere zu fin⸗ 
den wären, fie alle miteinander ſammlen, ineine Urne 
legen, und fie Denn in einem —2— —— a 
Das war erlaubt. | | 


Die Verbrennung der geiche gefchaße immer | 
‚am achten Tage, und Das Ausleſen der Knochen | 
aus der Afche erfolgteam Darauf folgenden neunten 
Zuge, 77?) Die Mllerangefehenften Der nachge; 
bliebenen Anverwandten unterzogen fich.Diefer Be; 
ſchaͤftigung. Die in eine Urne geſammelten Kno⸗ 
chen benetzeten die Anverwandten niit vielen Thraͤ—⸗ 
men, beſprengten fie mit aller ley koſtbaren Salben, | 
und wenn denn die Urne ——— war, kuͤſſeten | 
SCH \ fie, | 


En — Ana 10*. ——— 
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ſie dieſelbe zu guter Teßt. 94%) Die keihen Ber 
gleiter aber, und alle, welche die Knochen aufge⸗ 
ſammlet hatten, wurden, nach völlig geendeter 
Leichen-Ceremonie, mit Waſſer beſprenget, und 
dadurch gereiniget. 341) Diefe Art der Reini⸗ 
| gung bieß Sufhtio. | 


Endlich muͤſte auch das Haus, darinn der 
Todte geſtorben, oder aus welchem er war ausge⸗ 
tragen worden, gereiniget werden. Das geſchahe 
denn bloß durch ein Ausfegen deſſelben. Der naͤchſte 
Erbe des Verſtorbenen muſte ſolches beſorgen. 
Der Erbe, welcher dieſes Ausfegen beſorgen, 
und durch einen dazu gedungenen Menſchen 
muſte verrichten laſſen, hieß Euerriator. 
Man belegte aber auch ſelbſt den mit dieſem 
Namen, der das Ausfegen Des Leichen-Hauſes 
| that. Man bediente ſich dabey eines beſon⸗ 
dern Beſens, wie Feftus fagt, Der aber wei⸗ 
ter nicht beſchreibt, wie er beſchaffen gewe⸗ 
fen. 22) Auch ift noch als eine befondere 
Gewohnheit anzumerken, daß man an den De: 
nicalen Eeine Maulefel vor dem Wagen ſpan⸗ 
Ä nen 


340 Ouid. Fat. lib. 3, v fupergrediebantur ‚ aqua 
561. adfpeik, guod purgationis 
ne genus vocabant Sufizio- 
541) Feltus, p.33. Funus ze. 
profecuti redeuntes ignem 542) Feftus, p. 133, 
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‚nen und Damit Arbeit verrichten durfte, wel⸗ 
ches doch an andern * und — a 
— war. EN | 

— NE, Sünfter 


43) Columell. de re ruſtic. lib.2, 22, pag; 4531. 








Fuͤnfter 


Sauptabſchnitt. 








Vom Kriegsweſen der Roͤmer. 





Boͤm. Alterth. 3Th. Ya 
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Vom Kriegsweſen der Roͤmer. 


on der Beſchaffenheit des Krieges⸗Weſens der 
Noͤmer, zu den Zeiten des freyen Staates, 
finden fich wenige Nachrichten. Pur ein einziges 
Fragment Davon trift man beym Polybius an. *) 
Es ift Diefes als ein fchäßbares Leberbleibfel des 
Alterthums anzufehen, weil es im zwenten Puni⸗ 
\ fehen Kriege zwar von einem Griechen, doch aber. 
von einem Augenzengen, niedergefchrieben worden, 
der Den Feldzügen des Pub. Eornel. Scipio na) 
Africa perſoͤnlich beygewohnt, und alles genau er: 
kundigt bat, auch was erdavon befonders merkwuͤr⸗ 














dig fand, feiner Gefchichte einverfeiber. 
| Am Ende des aten Jahrhunderts hat Flav. 
| Vegetius Renatus auch vom Kriegsweſen ge⸗ 


Un 2 
nutzet habe, enthält. Der Ti; 


) Hiſtor. 1.6, e. 17-40. 
luſtus Lipſius hat dieſes Po⸗ 
iybiſche Fragment mit An— 
merkungen drucken laſſen, un: 
ter dem Titel: Iufi Lipſi de 
militia Romana libri quin- 
‚que. Commentarius ad Po- 
Iybium. Editio noua audta 

varie & caftigara. Antuer- 
| piae 1598 Forma Quarta. 
E⸗ iſt mir uͤberdem vor gar 
— Zeit unvermuthet ein 
Buch, anf einer Auction, zu 
Theil worden, welches man— 
che ſchoͤne Erlaͤuterungen, die 
ich in den Aumerkungen ge: 


ſchrie⸗ 


tel iſt: Hygini gromatici 
& Polybii de caltris roma- 
norum quae exftant. Cım 


.notis & animad. R.H. S. 


Amſt. 1660 in Quatt Es iſt 
darin das benannte polybi⸗ 
ſche Fragment mit einer la⸗ 


teiniſchen Ueberſetzung ent⸗ 
halten, und darauf folgen 
weitlaͤuftige Noten, Erlaͤu— 


terungen, und verſchiedene 
Kupferſtiche, die ungemein 
merkwuͤrdige Auft arangen 


enthalten. 
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fehrieben, *) Aber, fo viel Gutes darinn enthalten | 
ift, von dem Kriegsmefen überhaupt, fo wenig rich: | 
tige Kenntniß vom Kriegsweſen der Roͤmer, zu den 
Zeiten der Republik, wird man daraus erlernen koͤn⸗ 
nen. Denn er hat ſo vieles von den Gebraͤuchen 
der fremden Voͤlker mit eingemifchet, wie denn auch 
unter den Kayfern Die Nömer fehr viel Krigsger | 
Bräuche derfelben angenommen haben, daß das ganze 
Kriegswefen eine völligandere Geſtalt und Einrich⸗ 
tung erhielt, als es im freyen republifanifchen Staat! 
gehabt hatte. Wenn man aber erft weiß, wie es 
in Den alten Zeiten befchaffen gewefen: fo ift fein] 
Buch ungemein brauchbar, Die ehemalige Verfafs] 
fung nicht nur, welche er Doc) auch mit anzeigt, dar⸗ 
aus u beweiſen; ſondern zugleich zu ſehen, wie 


















wicen. 
Was man im Livio von Kriegswefen findet 


iſt ächt und zur Erlaͤuterung der alten Einrichtung | 


brauchbar. Denn er bat die Geſchichte Des freyen]| 
! 


romiſchen Staates — Hingegen a 


und fi — — des alten und neuen ii 
zu gebrauchen. Ih 
| Ono⸗ 


2) Der Titel heiße: Inftisutorum zei militri libr | 
quinque. 
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Onoſander, ein Philoſoph, hielt ſich, unter 
der Regierung Claudius und Nero, in Rom auf, 
und hat ein Buch hinterlaſſen, welches er Ergary- 
mov nennt, Er giebt dariun Anweifung, wieein 
Feldherr recht unterwiefen und gebildet werden foll. 
Er bat vieles, welches: ungemein in Diefer Sache 
brauchbar ift. Die Darifer Ausgabe von 1599 
in Quart war fonft Die beſte. Allein Die vom fel. 
Prof. Schwebel in Nuͤrnberg 1762 veranſtaltete 
Ausgabe in Folio hat freylich ihres Gleichen nicht, 
ſowol wegen des ſchoͤnen Drucks, als auch wegen 
der vielen Eritifchen Anmerkungen, Die den größe: 
ſten Theil des Buches. ausmachen, wobey ſich zwey 
| Regiſter und eine franzoͤſiſche Ueberſetzung finden. 
| Weil nun von der roͤmiſchen Kriegsverfaflung 
zur Zeit des freyen Staates ſo wenige Nachrichten 
vorhanden ſind: ſo hat man, wie mehrentheils in den 
Alterthuͤmern geſchiehet, die griechiſchen Schriftſtel⸗ 
ler mie zu Rathe gezogen. Man hat aus dem Ae⸗ 
Tan, Arrian und aus des Kaifers Leo Tacticis, 
welche im zehnten Jahrhundert gefchrieben find, 
vieles zuſammen gefucht, und dadurch Das alte rd: 
j me Asiegewelen erläutern oder ergänzen wollen. 
In der That iſt damit nichts gewonnen, ſondern 
man richtet nur Verwirrung an, und miſcht griechi⸗ 
ſche und römifche Gebräuche fo unter einander, daß 
alles einer Erdichtung ähnlich wird. Sch will, 
‚wie es auch in der Handſchrift der felige Herr Ber: 
Aa 3 faſſ er 
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faſſer gethan, mit Sorgfalt dieſen Fehler zu vermei⸗ 
den ſuchen, und eben daher mich hauptſaͤchlich an 
den Polybius und Livius halten. Und ich denke 
doch, Daraus, nach Anweiſung der Handſchrift, im 
Text und den beyzufuͤgenden Anmerkungen, fo viel! 
zufammen zu leſen, als vielleicht vor mir von feinem’ 
gefcheben iſt. Nach diefen vorläufigen Anmerkun—⸗ 
gen, mache ich Denn den ken VRR von den 
Soldaten — | 











| — 





| EEE | 375 
DE Das erſte Capitel. 


on — — über die Aegionen, 
| De Tegendis militum Tribunis. N 


(8 Nie ie Dberfterber Eegionen — Sat: 
Ndaten unter ihren Befehlen ſtehen. Was iſt 
— ein Soldat? Dieſe Frage ſcheint unnuͤtze zu 
ſeyn, da fie jedes Kind beantworten kann. Allein, 
da bier. nicht von jeden Soldaten die Rede, fondern 
Bon den alten römifchen: fo.ift Doc) bey der Beant⸗ 
wortung der Fragenoch manches zu bemerken. Ein 
roͤmiſcher Soldat mufte ein gewiffes Alter haben. 
Er durfte nicht unter 17 Jahr fenn. Im I6ten 
Jahr legten die Kinder Die Kinderkleider, togam 
praetextam und pullam , ab/ und fiengen 
hatt, fich in den Waffen zu uͤben. Sie waren abet 
da: noch. Feine Soldaten, fondern muften erſt im 
Exereiren recht fertig und.gefchickt ſeyn, auch voͤl⸗ 
lig das ſechszehnte Fahr zuruͤcke gelegt haben. War 


















wirklich zu Felde ziehen, wenn ſie vorher den gewoͤhn⸗ 
lichen Soldateneid abgelegt, und in das a 
niß Der Legion waren angefchrieben worden, In 
i dem Sabre, Da fich Die jungen Leute in den Waffen 
übten) trugen fie fchon ein Mannskleid, togam vi- 
rilem, aber doc) noch nicht fo, wie andere Römer, 
fondeen wickelten den rechten Arm in den Mantel 





Ac« 4 Exxa 











es nachher noͤthig/ fofonten fiegleichitiryten Fahr 


ein, da Bist, die Männer, J ae trugen, 


Fr, 
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extra togam. ?) Das war ein Zeichen der Bes 
feheidenheit, weil fie fich im Kriege mit ihrem rech⸗ 
ten Arm noch wicht verfucgt hatten. Sie hatten: 
auch nicht die Erlaubniß, Jemanden bey dem Praͤ⸗ 
tor anzuklagen, weil man bey folcher gerichtlichen 
Anklage den rechten Arm gebrauchte, um den Wor⸗ 
ten mit gegiemenden Anftandund Bewegungen, einen | 
Nachdruck zu verfihaffen. *) Es wurde darüber: 
fo firenge gehalten, dag man nur von einer einzigen | 
Ausnahme etwas weiß, indem M. Eottadem E, 
Carbo, der feinen Vater verurtheilt hatte, gleich 
an dem Tage, da er dası16te Jahr erreicher hatte, 
vor Gericht forderte, und von ihm Red und Antwort | 


feines Berhaltens wegen begehrte. °) 


Der, welcher den Soldateneid ——— 


hatte, ward nicht fuͤr einen Soldaten gehalten. Ge⸗ 


feßt, es haͤtte fich Jemand freywillig bey Der Armee 
eingefunden, er haͤtte noch fo tapfer gefochten, noch 
fo viele Feinde erlegt, und ihnen allen möglichen Ab: 
bruch gethan, fo wufte man ihm dafuͤr feinen Dank, 
fondern ein folcher Menſch wurde als ein Todtſchlaͤ⸗ 
ger und Mörder angefehen, weiler den Soldateneid 
nicht abgelegt hatte. * Wenn ferner Jemand feinen‘ 


er —— und — ausgedient 
hatte, 


3)- Sprit Y, p. 216, dieſes G3 Senec. excerp. controu. 
hieß: brachium  cohibere lib s. Controu. 6, pag 464. 


toga. Man ſehe auch in Dies Suidas, Tom. 1;p2g.921. 


fem Theil, pag. 165 f. 5) Valer. Max. lib, 5,4 | 


4) Digeſt. ib. 1, Vit·. Pag. 470. 
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hatte, ee wollte aber freywillig wieder Kriegsdienftd 
nehmen: fo mufte er aud) von neuem beeidigt wer: 
den. Denn mit der Ertheilung des Abfchiedes 
hörte ſogleich die Verbindlichkeit auf, dazu er durch 
den Eid war verpflichtet geweſen. Als daher Pont: 
pilius ſeine Legion abdankte, wobey ſich der Sohn 
des alten Cato befunden hätte, und diefer weiter zu 
dienen, Luft begeugete: fo fehrieb Deshalb der Vater 
an den Pompilius, daß —— von neuen moͤchte 
in — nehmen. 1 
85 


Die Oberſten und Vo r ſteher rn Sorhaten 
wurden orbentlich gewählt, und zwar von den Volke, 
Aas wel: 











| x Cicero de Of. lib.t, 

EL, ‚Senecaepilt. 95, p. 463. 
Ich muß auch einige Worte 
gleich im Anfang erläutern, 
welche nachmals oft vorfom: 


men, ald: miles ordinarius 


'emeritus, tiro, und ich will 
deren Erklaͤrung aus dem 
dor. Hifpal. lib. 9, cap. 3, 
Pag. 60 gleich beyfuͤgen. Es 
‚heißt hier alſo: Miles dictus, 
quia mille erant ante in nu- 
mero vno, vel’quiaynus elt 
‘ex mille tus Miles au- 
tem ordinarius dictus aut 
extraordinar us. ' Ordina- 
‚rius eft, qui per ordinem 


militat, nec adhuc confe- 


Eurus ek ‚aliquem gradum 
honoris' ER enim gre- 


garius, ideft, humilis mili- 


tiae. Extrdordinarius Et, 


quiobvirtutem Promouetür 
ex ordine. Emer‘t! dicun« 
tur veterani folutique mili=- 
tia, qui iam in vfu proelii 
non {unt, quia mereri, mis 


Tlitere dicitur; a fipendiis 


feilicer, quae merentur. Ti. 
rones dicuntur fortes adole⸗ 


Tcentes ‘Quod ad militiam 
'eligantur, atque armis ge- 


rendishabiles ſunt. Hi enim 
non ex fola profeflione noui- 
tatis, fed ex adfpedtu & va⸗ 
letudine corpbris aeftiman- 


tur, Vnde & tirones dit, 


qui ante quam ihr 


probati fuerint, milites non 


“funt. "Re 
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welches auch die Conſuls waͤhlte. Denn Poly⸗ 
bius ſagt ausdruͤcklich: ) Nachdem ſie zuerſt die 
Conſuls deſignirt hatten ; fo haben ſi ie auch nachher 
die Oberſten zu den Regionen gewählt. „Da nun 
Polybius noch zu Den Zeiten des andern Punifchen 


Krieges lebte, da man die Conſuls im, Januar 


waͤhlte, und ſie im März ihr Amt antraten; ſo ſie⸗ 
het man auch zugleich, daß die Oberften der Regionen 
damals allemal im Anfang des Jahrs ſind erwaͤhlt 
worden. Hiebey iſt vorläufig anzumerken; 

EinExercitus conſularis beſtand aus zwey 


Legionen Fußvolk, und aus 600 Reutern. Alle 
dieſe Role: uf artsene Roͤmer Sep 


Koss autem militiae 
mos fuit, puberes prius ex⸗ 
ercerearmis. Nam decimo 
fexto anuo compleio,. tiro- 
nes militabant,. quo, etiam 
foli fub euftodıbus,.non age- 
bant. Wenn man biefe Vor 
teim Deut ſchen ausdrucken 
wollte: ſo wuͤrden ſie am 
ſchicklichſten folgenderge alt 
überfeßet, werden koͤnnen: 
Miles: urdinarius, ein ge: 
meiner Mann; extraordi- 
narius, ein Officier Emeni- 
zus, ‚ein Dimittirter; und 
ziro, ‚ein Neugeworbener, 
oder ein Rekrute. 

7).Polyb. lib.6, 17. Ersı 
devıumodeifwcı Ta; umy- 


ns given 


⁊Tæc we LETEL: zaura. Nagy 
KRTISECH Ich werde die 


Worte des Dolybius fleißig 
enführen,und bald griechiſch, 
bald lateiniſch ſie herſetzen, 
weil ſie jedesmal den Haupt⸗ 
beweis der Sache enthalten, 
und jeder Öelehrre: denn am 
fiherften urtheilen,Eann, 06 
ich Recht habe oder. nicht, 

und mich, wenn ichirre, zu: 
rechte führen kann; denn ich 


muß es hier gleich im ‚Ans 


fang fagen,, daß ich, um die⸗ 
ſer ſonſt dunkein Sache vom | 
roͤmiſchen Kriegs weſen alle 


mögliche, Deutlichfeit zu ge: 
ben, mand)es. zu. dem Mspt. 


: hinzu gefuͤget habe. 
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2) Zween Conſuls erforderten alſo vier Legionen 

Fußvolk und 1200 Keuter, ohne der Mannſchaft 
itzt zu gedenken, welchedie Ratinifchen Bundes⸗ 

| Met — * — zu den roͤmiſchen Legionen haben 
ſtellen muͤſſen. Denn dieſes, was bisher geſagt, 

iſt nur von den Roͤmern allein zu verſtehen. 

3) Weil nun immer zween Conſuls waren: ſo mu⸗ 
ſte auch zu Kriegszeiten Jeder derſelben ſeine Ar⸗ 
mee haben, und waren deshalb immer 4 Legio⸗ 
nen und 1200 Reuter auf den Beinen. 


| 4) Die alten Legionen beſtanden aus 3000 Mann 
Fußvolk, zoo Reutern, und hatten drey Tribus 
nen oder Oberſten. Aber nachher, und ſchon im 
zweyten Puniſchen Kriege, erforderte Jede Legion 
» ſechs Tribunen oder Oberſten, denn fie beftand 
damals aus 6200 Mann zu Fuße, und 300 
Mann zu- Pferde, °) Daher verftcht man, was 
| 2. Polybius melder, daß 24 Oberſten bey Der Ars 
mæee, wobey ergegenwärtig war, geweſen wären, 
| © »-Denn. bey jeder Legion waren damals 6 Ober; 
ſten. Nun hatte jeder Conſul zwey Legionen, 
beede Conſuls aber 4 Legionen, und bey Jeder 
waren 6 Oberſten, alſo insgefanmt 24 Ober⸗ 
ſten, und Die Armee beſtand aus 24800 Pe 
m Sufanzeifien, 


« er x * 
F Ze; 
DENE 20: 


‚8 Läuiss,lib.29,28: 0% 
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— 


PORN 
Die Oberflen, —— hey den nie ndthig 
waren, und deren Zahl, nach der im vorigen $. Nr, | 
4. ertheilten Nachricht, aus 24 beſtand, muftenaus 
den itrerftand und aus den Plebeiern gewählt | 
werden, und zwar vierzehn Dberften vom Nitter- | 
ſtande und zehn von den Plebeiern. Es mufte 
jeder roͤmiſche Bürger, vom ı7ten Jahr an bis in | 
das 46ſte Jahr, Dienſte thun, und zwar das Fuß⸗ 
volk 16 Jahr, die Reuterey ro Jahr lang. Wer 
nun jung dazu gekommen war, befand ſich noch in 
den beſten Jahren, wenn feine Dienſtzeit zu Ende 
war. Denn wer gleich im 17ten Jahr mit zu Felde 
gehen muſte, war ja erſt 33 Jahr alt, wenn er aus⸗ 
gedient hatte. ‚Hingegen, wer im Aöften, als leg: | 
zen Jahre, da er jum Dienſt Eonnte angenemmch 
werden, Soldate ward, konnte gewiß nicht länger 
als feine 16 Jahr aushalten, Denn er wurde ja ale: 
dann 62 Jahr alt, Daß man fo lange dienen mu⸗ 
fie, war ein alter Gebrauch, der ſich auf eine Ver: 
srdnung des Königs Serv. Tullins'gründete.. ?) 
Die ganz armen und geringen Leute brauchte man | 
Gar nicht Zu Kriegsdienften, weil man glaubte, 
ein Menfch, der nichts zu verlieren hätte, wuͤrde auch 
nicht tapfer ſeyn, und für den Staat fechten. Ein 
Wohlbegüterter hingegen würde Das Aeußerſte thun, 
Das Seinige zu [häßen, und aus dem Grunde im 
Kriege recht exnftlich fechten. * °) Die 


9) Gellius, lib.ro,=8, p. 514. AO) Gellius, lib. 16, 10. 
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Die Soldaten muften, bey anhaltenden Krier 
gen, wol länger als gewöhnlich, in Kriegesdienften 
Bleiben, weniaftens vier Jahre lang, und daher nicht 
nur 16, fondern 20 Sabre dienen, Spurius Ei: 
guſtinus hat gar 6 Jahr uͤber ſeine 16 Jahre ge⸗ 
dient, "") und er war in feinem soften Jahte noch 
fo ruͤſtig, daß er von neuem Kriegsdienfte nahm, 
und Ductor primipili in legione prima, 
doder oberftee Hauptmann in Der erfien Legion, bey 
den alten wohlverfüchten Soldaten, wurde. "*) Un: 
ter der Monarchifihen Negierung mufte der 
| WBoldat gewiß 20 Jahr dienen, und ob gleich eins 
mal, durch Aufruhr, Die Soldaten es ergo ngen, 
daß es ben der alten Gewohnheit wieder bleiben 
‚ füllte, und fie nur 16 Jahr Dienfte thun wollten: 
ſo wuſten es Doch Die Kanfer bald wieder dahin zu 
‚ bringen, Daßdie Dienſtjahre von neuen auf 20 Jahr 
geſetzt wurden.2) Die Kaiſerliche Leibwache ge⸗ 
noß dabey ein Vorrecht, ob unter allen Kaiſern, weiß 
id nicht zu fagen, aber unter Augufto gewiß, Dev 
alle Soldaten 30 Jahr zu dienen anbielt, aber Die 
‚ von feiner Leibwache nach 16 Jahren völlig von allen 
I open Kae : Er 
| er 45 

















€ 1) — lib. 43, 34, 
Dion. Halic. 1. 10, p. 662. 

22) Linius, lib. 42,35. 
13) Tacit. Arnob. lib. 1. 


36, p. Sı. lib: 1,353 P- 49. 
Hirtuys 45. 


14) Dio Cafl.lib. 55,23, 
pag. 793. Manfann es fi) 
hier anmeifen, daß in je 
nenalten Zeiten, exaudtora= 
ze, unddomum dimittere ſo 
viel bedeutete, als völlig ah⸗ 
danken, 
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as bisber von den — kn im 
freyem Staate, als auch unter der monarchifchen | 
Regierung iſt bemerkt worden, iſt von den gewoͤhn⸗ 
lichen zu verſtehen. Außerordentliche Faͤlle mach⸗ 
ten immer eine Ausnahme. Wenn dem Percen⸗ 
nius zu glauben ſteht, ſo muſten zuweilen die Sol⸗ 
daten 30 bis 40 Jahr lang Dienſte thun, es muß 
das doch fo häufig nicht geſchehen ſeyn, ) und | 
vielleicht ift Die ganze anfräbrifche Nede des Per: | 
cennius übertrieben und enthält viele Unwahrbeir | 
ten, Denn aud) fangenachher, felbit unter Den grie 
chifchen Kaifern, findzwanzig Jahr iegemäßulihen | 
Dienftjahre der Soldaten geweſen. “) Nachdem | 
4öften Jahre des Alters follte Feiner, —— Der | 
Einrichtung des Servius Tullius, weiterzu Krie⸗ | 
gesdienften angehalten werden, indem alsdenn die 
Kräfte bereits abnehmen. Macrob. in Somun. | 
Seipion. lib. 1, c.6, P. 41, welchesaud), ob die 
Kaiſer gleich 20 — — verlangten, beobachtet 
worden iſt. Nur im Nothfall ward hierauf keine 
Ruͤckſicht genommen, ſelbſt im freyen Staat nicht. 
Da nahm man bey dringender Roth alle, die nur 
Fonnten, Alte und Junge, Sreygeborne und Freyge⸗ | 
laßne, fo viel man. — bringen konnte. 7) 


Eben 
15) -Tacit..ann. lib.r, — 17) Livius, ib. 10, %r. 
Pag. 31. it. cap. 17. 42, 31: 33:har davon Bey⸗ 


16). Codex Iuſtin lib, 5,  fpieles, da das erſte im 
it. 65.SuidasTom. 1,P-43®. 456ſten 
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Eben daher gefchahe es auch, bey folchen befondern 
dringenden Kriegsnöthen, daß man ganz geringe 
arme Leute unter Die Regionen fteckte, weiches ordent⸗ 
licher Weife freylich nicht Gebrauch war. Ein fol: 
ches that E. Marius, da er zum Eonful war er; 
| hannt worden: *) und Die Urfache Davon mefdet 
Salluſtius, >) amd feßt fie darinn, daß er ſeinen 
General⸗Lieutenant, A. Manlius, mit Schiffen 
\ voraus gefandt hatte, felbft aber dadurch Mangelan 
Kriegsvolk litte, under er nehmen mufte, waserber 
\ Eommen konnte. Wenn ſonſt in einem heftigen 
Kriege, nahe um Rom, alles zuſammen geraft und 
zum Kriegsdienſt gezwungen wurde, ſo dankte man 
doch gleich, nach beygelegtem —— 
Leute wieder ab, *°). und Die merkwuͤrdigſten Fälle, 
| da folches gefchaße, waren dieſe. Zuetſt on 
es im zweyten Punifchen Kriege, Daesan Dann: 
Schaft gebrach. Man nahm fogar Knechte in Die 
Legionen auf, Doch nur folche, welche fich Dazu frey— 
| willig erboten, denen man denn Das Buͤrgerrecht er⸗ 


über die Legionen. 








"I a56ften, das andere im 


382ſten Fahre der Stade 


‚| fid) begeben... 

| .ı8) Plutaich. in Mario, 

| pag. 410. 

| 2.29) de bello Iugurth. 

cap.86.— 

20) Elle lib. 16, 10, 
pag 732 Ein ſolcher gefähr: 

‚ licher Aufftand oder Krieg, 


. Krieg, der in 


theilte . 


nahe um Nom, hieß zumml- 
zus, oder zumultus maxi- 
mus. Man nannte aber nach⸗ 
mald auch, einen heftigen 
allien ents 
fand, tumultum, und fügte 
die Beywoͤrter hinzu: tu- 
multus Izalicus, tumuitus 


Galliews. Vid. Voi Kıym 
Pag. 535- 
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theilte und ſie Freywillige, Volones, nannte, weil 
fie fich felbft nach eigenem Willen und Belieben 
biezu angeboten hatten, Man ſiehet das aus dem 
Feſtus, unter dem Worte Volones, und aus Ma 
ecob, Saturn. lib. ıC. 2, da er ſchreibt: bello pu- 
nico, cum deeflent qui feriberentur, ferui ‚pro do⸗ 
minis pugnaturos fe polliciti, in ciuitatem recepti 
funt, & Volones, quiafponte hoc voluerunt, appel- | 


lati. Mach der Schlacht bey Cannas warb man | 


ebenfalls g000 Knechte, und nad) der Mieder: 


Inge bey der Thrafimenifihen See, Frengelaffene | 
an. In dem Krieg mit den Bundesgenoffen etz | 
richtete man 12 Cohortes von Frengelaffenen, | 
et fich ungemeintapfer und wohlverbielten. Zu | 


J. Caeſars Zeiten ward man öfters Knechte an, 


und Auguſtus, in demKriege mit den Germaniern | 
und Illyriern, hatte viele Compagnien Freygelaſ⸗ 
ſene, er Freywillige nannte, **) Die Ur⸗ 


ſache, warum man nicht gerne Freygelaſſene zu Sol⸗ 


Daten annahm, war eben Die, warum man nicht ger⸗ 





ne arme Bürger anwarb, Denn Die mehrften war 


ven arm, hatten alfo, fie mochten fiegen oder beſteget 


werden, nie viel zu verlieren. Wenn man ja der 


gleichen Leute annehmen mufte, fo wählte man fie | 
Doch am allerliebften zum Schiffevolf. **) Denn | 
Da muftert fie eher Stand halten, und blieben beſtaͤn⸗ 


Dig — und gering, weil ſie nicht dazu Geſchick⸗ 

lich⸗ 

21) Macrob. Satur. I. 1, 22) Liuius, lib, 22, 11. 
35 pP 238. | 36, 2. 42, 27« 
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lichkeit beſaßen, Schiffscapitaine und Steuerleute 
zu werden... . Allein, Diefe Leute wurden es aud) 
bald überdrügii g, immer als geringe Matrofen und 
Ruderknechte ju dienen, und begehrten in die Legio⸗ 
| nen als Soldaten aufgenommen zu werden. Wenn 
fie Diefes nicht erhalten fonnzen, fuchten fie Gelegens 
| heit, von der Flotte ausztreifl jen, und giengen zum. 
| Feinde über. *°) Bey der Belagerung der Stadt 
| Eorinth haben folche Ueberlaͤufer von der Flotte, 
ſich tapfer gegen RE eRomer und MER: ge⸗ 
| wehrt. * — u a, 


|: * — Tacit. if, I, “1 Pr: (a, € 
| i 24 Liuius, lib. 33,23. Beh 


Roaͤm. Alterth· Th. Bb 
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Stadt, und das thaten fie vorzüglich alsdenn, wenn 


fie bey den Werbungen inder Stadt, Widerredevon | 


den Vorſtehern Des gemeinen Volks, oder Unruhe, 
beſorgeten ) 3, —Wid 






pitoliniſche Berg wurde willkuͤhrlich eingerheilt, 
in Jaxum, das war der ſteile felſigte Theil des Ber⸗ 
ges; in Arcem, das war der mit Thuͤrmen und 
Mauren umringte und dadurch befeſtigte Theil, wo 


auch 


1) tn lib. 2, 23. 24. 3) Polyb.lib.6,17,p. 649. 


A * 


"28.80.24 llb, 3, it Bei 2 
2) Dion. HAl8L.s.p P.554» rt 0% 


Borat 5 — 





J —3— „ sh 21 
— 2 I ie erh Er ter ee] | 


— Re: | 
nen laffen muften. Diefer —— war den geiz | 
ten der freyen Republik T) der große Marktplatz in 
der Stadt Rom ſelbſt, Forum Romanum ger 
nannt, °) 2) Bisweilen ehfähen die Conſuls 
zu folchem Werbeplatz das Marsfeld außet halb der | 


4 


nahm man, zuweilen | 
das Kapitolium Dazu. °) Das neue Capito⸗ 
lium beſtand aus drey Theilen, das heißt, der Ca⸗ 
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auch der Tempel des Jupiters befindlich war: und 


‚endlich inden ebenen Theil,der ziemlich groß war. Auf 
dieſen Dlaß wurden Die Werbungen angeſtellt, und 
da verſammlete ſich auch ſonſt das Volk ofte, wenn 
Gel feße ſollten gegeben werden, Wenn ein Feldherr 
riumphirte, zog Die ſtegreiche Armee mit ihm auf 


a Fläche des Capitefü, „wenn er nämlich in den. 


Jupiters⸗ Tempel gung und BRD feine Dank⸗ 
RR, vertichtete · nn Ä ; 


3, 


“ Die Art und eife wie die Wabingen ger 


tin wurden, mat gewoͤhuliel h dieſe· Es wurde 


durch ein offenclich Edien vder durch einen beſondern 


Boten, den Stämmen angegeiger, daß dus jeden 
‚Stamm ale jünge, Manafchaft, welche dienſtfa big 
waͤre, fich an dem oder jenem T Tage, an Diefem oder 
jenem Orte der ihnen angezeigt wurde, ftellen ſollte. 
— Wen un an diefein" Tage die Mannſchaft ver⸗ 
ſammlet war; 9 verfuͤglen fi die eo! ftl8 auf dem 


groben Markte, in das geraumliche Gebäude, Tie 


‚ungl genannt, und tiefen, oder liegen Die jungen 


Leit, namentlich Aufrufen, 9) Es wurden aber 


öfters, außer dieſem TriBunal, die Werbungen auf 
frehem Page, gehalten, und das gefchahe allemal 
in Rotgfelde da kein Tribunal war, ſondern da 
| 8 2 


Da 
| 1 a) Bob 413 136 BU pay los oinnes wmilit aris aetatis 


Quando —— conſcri⸗ filtere fe oporteat. ldque 
pruri ſunt milites, diem po- Faeiunt Quotannis,, 
pulo En dieromis" '"$) Liuius, lib. 2,28. 


* 
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man nur bloße Stühle hinfeßte, darauf jich die Eon: 
ſuls niederlaffen Eonnten. °) 


Die Conſuls hatten bey diefen erbungen" | 


jederzeit ein großes anfehuliches Gefolge ben ſich. 


Diefes beftand aus Senatoren und Ritter, nebft 
vielen Bedienen, als Lictoren, Praeconen, | 


Rathsdienern und Schreibern, Die Schrei⸗ 
ber waren injonderheit Dabey nöthig, faßen allemal 
Dichte bey den Conſuln, und hatten die Kriegsrolle, 
darinn fiedie Namen der Neugeworbenen eintrugen, 
Zumeilen waren Die Oberſten der Legionen, wel: 
che Durch. die Werbungen follten volfzählig oder über, , 


complet gemacht werden, zugegen; bey Dem nweyten | 


Puniſchen Kriege waren wenigftens alle: 24 Ober: 
fien bey Den Werbungen- gegenmärtig, und hielten 
ſich Dichte bey den Conſulen auf. 

Bey Aufſchreibung der Ramen ward allemal 
eine gute Ordnung beobachtet, _ "Alle Namen. der. 


Stämme, alfo in den dftefien Zeiten ai Samen, in. 


den folgenden 35; denn über deittehatb hundert Jahr 


von Erbauung der Stadt an, find nur 21 Tribus. 
fi 
3.8. Tribus Suburana, %:(quilina, Colli- 
na he km. alle w Fuge, init den Namen der | 


geweſen; wurden auf eben ſo viel Kugeln geſchrieben. 


und unter einander ——— Der in den Eomt 
tien BÄBeef: —— Cenſul re he der. neuen | 


“in Yins; ib. 3,11, ji 4, — k; 
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y 


— — — nm nen urn 
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| Einrichtung der, welcher eben feine monatliche Her 
| gietung hatte, griff in die Urne, und nahm eine 
Kugel, die ihm zuerſt indie Hand kam, heraus. Ein 
| Praͤco rief den Namen, welcher auf dieſer Kugel 
| fand, laut aus, und befahl, daß der Stamm, wel: 

cher auf diefe Weiſe war durch. Das Loos getroffen 
| worden, herbey kommen follte, mit dieſen Worten, 
| Ola Tribus. e. g. Sabatina, buc ad Confales! °) 
\ Die Eonfuls und andere Diagiftrarsperfonenfonn; 
ten immer wiffen, wie viele dienſtfaͤhige Leute i in Die; 
ſem Stamm waren. Denn Servius Tullius 
‚hatte ja die Einrichtung, getroffen, daß alle, welche, 
togam virilem, anlegten, mithin 16 Jahr alt 
und dienſtfaͤhig wurden, ihre Namen im Archid 
der Goͤttinn Juventus angeben muften, Daman 
nun aus.dem Bereit ‚welches im Tempel. der 
Venus £ibitina war, Die Verſtorbenen ſehen konn⸗ 
\te: fo konnte man immer die wirkliche Amabi von 
Leuten in der. Stadt beſtimmen. Nun iſt Das frey⸗ 

lich nur von den Stadtleuten zu verfießen: Allein 
da auch alle. gahr von den Cenſolen das Alter 
der Kinder eines jeden Hanlas genau aufgefchrieben 
1 re am wa Volt auf SR * de Be ans 




































I ai Diaunfhafe kun das, Yen der Pe ute rien, 
Pr —— — Denn die An hat: 
SS UM an ‚gen 


4 


| u ER ih; & um, Biken erlangen, was bereits. * 
Pinen deutlichen Begriff zu tert worden, Theilz,p. gif 


— u — 
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ten ihre, Kriegsrollen und Rekrutenliſte 
Stamm, ers i in guter Ordnung, a 8 
aus einem Stamm die jungen Leute angsfchri er 
and dadurch angeworben, fe, Ward wieder eine Ku⸗ 
gel aus der Urne genommen, und auf feige & hr 
ein Stamm nach dem andern, be gerüſen, uud 
vatang Die Dienftfähigen MUSgebobe 

Ich habe ſchon eim paar mal, angezeiget, daß Ben. den 


J——— zum TEL, ee — 
— zur gegen e 4 





















nr En FR 5bi — Se —— Vers — | 
Aihus —— he era met agrer | 


\ b imperazorjb ritconft 

0 = REN una J 

ꝓᷣi Ver zu heran son — 
——— nach ihrem | 


en...’ gewaͤ De aa an | 
u ran Rilke —— 
Seſetz zu ihüem Wortyeitlise — ————— 
4 Allein, im agaften Fadı Stu urde Diele Vontecht 
= "eingelchränter und“ N xordnet, daß das Walk gar dic 
REITEN fechszehn I exftch wählen fell — — denn jede 
EIN Lerion;! "Die damals aus ade Mann befraud⸗ Haste sn 
N 2% z Ag: Stellen porhex die Actaterv | 
u Conſuln als Ehre eig) nungen ve | 
“dern Volke dabey 5 RR LEERE ER 
— en —* 530. "Die ———— 
0 BETT PICS 10H 

Manfehe Th. ER 170, Ya Def: waren Soldaten 
f. und Dion. Halic. Tib.’7, die frey waren, und laut dei 
P-484, ros⸗ SRRTIWTEN NEN Krieg srolfe Sm N | 
EREUFEg Tobs, E, RATEAO- on durften | 


1 
— 


bite 9%; 
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En are hießen. dribuni_comitiati, ,,:Nachmals find 
h derin verſchiedene Abanderungen, nach Beſchaffenheit 
— —— geſchehen Die Wahl der Oberiten iſt 
nie voͤllig den Gonſuln nommen worden, aber auch 
— * nie völlig dem Volke allein überlaffen. Sa, im Ma⸗ 
‚ceödnifchen. Kriege, \ im Z82ſten J nd. St. wurde es 

| um bloß den’ Eonfülnüderlafen, die Oberſten zu wählen, 
u area recht ruͤchtige Leute geu onumen. würden, 


znius, lib 42, 3.05, Hingegen im 584ſten Ind. St, 

sn ui dag Segentheil, Anden — alle Oberſten 
Ars sort Wolke erwäßle wurden, doch im folgenden 5g5ften 
Dahre ward vom Senat dieſe Wahl wieder in Ord⸗ 
nung geergcht. dap,eing gleiche Anzahl; der Oberſten, 


| DRS 2a 


) u, VER, Eonſul und vom — ernannt wurde. Liuius, 
I BE BETTEN Die Öbertten, weſche das 
) REDET: wähle; hießen deshalb Trrbuni Comiriari, weil 
3) fi in den. Eomitien vom Volke ernannt wurden. 


3 


3 
8 ¶ Eo durfte ſichben deh Werburigen bein Kriegs⸗ 
| — ausſchlieſſenz aber auch keiner anzerchnen 
laſſen, dem es nicht zukamm. Wenn etwa ein Uebel⸗ 
thaͤter, Dieb oder Moͤrder aus dem Gefaͤngniß aus: 
gebrochen war und dadurch ſich in Sicherheit zu 
Eetzen Mehte, daß er ſich zum Soldaten annehmen 
ieß ſo half ihm ſolczes nicht, ſondern wenn! er ent⸗ 
deckt wurde/ fo wurde dieſes Ver halten/ als ein großes 
Verbrechen angeſehen und er am Leben geſtraft. ?) 
Wer aber Dienſte thun konnte, und ſich vorſetzlich 
weigerten odet verborgen hielt wurde ebenfältshart 
beſtraft. Man nahm dieſen Leuten ihre Ackerge⸗ 
| rathe > hai * Gerraide, ihre RER und 
JJ . Paten 

9 3) Digchb, 28%: en Te ls & HRS ya i 


| Gt .31 * 
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- brachte alfes zum öffentlichen Vertauf rꝛey⸗ Cie: 

gleiche Strafe muften auch Diejenigen über fich er⸗ 
gehen laſſen, Die ſich ſelbſt zum Kriegsdienſt untuͤch⸗ 
tig machten. Wie konnte das angehen? Es hatten 
ſich einige die Daumen abhauen laſſen, oder ſonſt mit 

Fleiß ihren Leib verftümmelt, bloß aus der Urfache, | 
vom Kriegsdienft frey zu bleiben. Ja, Aeltern hat: | 
ten zuweilen in Der zarteften Jugend ihre Kinder auf 
eine folche Weife zum Soldaten untüchtigigemacht. 
Wurde es bekannt; ſo wurde alle Haabe ſolcher Leute 
verkauft, und fie ſelbſt ins Elend verwieſen. Der 
Sohn muſte — was der Vater — 
buͤßen. ) — | 

k 4 


Damit Die ganze Art der Werbung OR | 
ich werden. möge, fowillichDas, was bey Dem zwey⸗ 
"ten Puniſchen Kriege gefcheben, und weiches‘ am 

ausfuͤhrlichſten beſchrieben wird, zum Muſter nehe 
men und erklaͤren. Vor laͤnfig iſt hiebey nur zumer⸗ 
fen, Daß. die Oberſten, welche nur Beyſitzer und 
Gehuͤlfen der Conſuls waren, hier eigentlich das 
thaten, was ſonſt die Conſuls zuthun pflegten, naͤm⸗ 
lich, fie verrichteten die Anwerbung der Soldaten 
Es iſt auch Das ſchon angezeigt; daß die 4 Legionen 
der benden Serſle damas — Buße 
| | 2 
ie) Dion, Halic, 1b. Ban — Man ſehe die Erem 
pag 554, und Valer. Max. pel in Sueton. Aug. 24. Va- | | 
lib. 6,3, $.4, pag. — ler. Max.l. 6, 3,63, p. | 


Basen davon Beyfpicle an Die. lib.49,tit.16,14, $:3 0. 
geführt. 1x. ı2. 
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| und 1200 Mann Reuter ansmachten / wozu 24 
Dberften, ser Tribuni militum erfordert wur: 
den. Nun waren nur 14 Tribuni militum 
‚Juniores equites, das ift, Oberften, die aus der 
Meuterei) genommen waren; und dieſe mufte mit 
10 Tribunis fenioribus ex peditibus,, 
mit 15 Oberften von der Infanterie vermehrt, und 
Jbeyderley Tribuni mit einander vereinigt, und bey 
der ganzen Armee vertheilt werden. Es theilten 
ſich alfo alle Oberfien, ſowol Die Zungen als Alten, 
in vier Theile oder Partheyen, und zwar nach der Ord⸗ 
‚nung, wie ſie in den Comitien durch die Staͤmme wa⸗ 
ren, einer nach dem andern, gewaͤhlt wor den. BAU 
entfianden nun folgende Partheyen: — 1 
 Tribunorum, militum Taniorum. 
gi Ercſie Parthey Eee aus 4 
al eg — an 
| — * —— Dritte Parthey — al ar Ba 
rn Vierte Dartben . ee en 
 Summa Trib. Equitum 1a a 
ibunor. milit. — a 
fe Parthey ln —— 
Andere Parthey — 
Dritte —— 200 
nr Vierte A ——— 
0 


vumma Tribun. Peditun ıc FE 
Big 2 Diefer 


® — 
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Dieſe 14 und 10 Oberſten wurden nachdem | 
fe fich in Diefe Darthenen gerbeift, folgender Geftalt 
da den Legionen det beeden Conſuln angeſetzt. 

Die erſte Legion erhielt 4: Irihunos iu- 
miores, equites und 2 — —— | 
pedites. ET: ah ch ı 
Die zweite, gegion betamıg 4 "ribunos il | 
mores equites, und, auch 3ribunos ſenio· 
E88, pedites... samalf use 3 | 
re Und auf Bee ie PER Fr np | 
Eonful ihre zwoͤlf erfor der liche Dbeeflenz „den | 
‚Der Armee des zweyten Conſuls wurda es ebenfalls 
olfesgebaleng: Machdem dig, Aberfen vertheilt 
weren, ſtellten —J ieh 
Weiſe an, * — 

Die vier und; J—  Oberfte aa N fich abge: 
ſondert in vier Parbiyen nieden jede Parthen 
bejtand aus 6 Oberſten. — | NE 8 Dperften d der 
erſten kegion hatten eine Urnevot Bari 
geln lagen, Worauf.bie Namen tar: Stämme ge: 
ſchrieben warenen.sss Der erſte Oberſte von Dieſen 
ſechſen ſchuͤttelt die Kugeln UNE inander, und 














fangte eine Kugel berans. Den, gan, deſſen 

Namen darauf fand, ich — Ausruſer 
nl MIR laut 

12) Polyb, j — 649 "foparasiın pghea ſedentes. 


——— Ea — RR tribuni 





we Me en eG 


und Bd en > FE — Ze. Tre nr. 
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BRRSE Bi 


ie, * viel. man, ‚üuberlich ßen — von — 
— gleichen Kr äften und von gleichem Mur) 
waren. Algdenn waͤhlte der Obexſte der eeſten Le— 
einen. dapon; d denn Ber, Hberfle der, zweyten Le⸗ 


gion,d daranf derSberſiet Ron? dritten Lee gien; und! den 
[ übrigbleibenden ſede ders Bar, der —— 
a ee 


‚Agdenn. wurde sing andere. Kugel, aus den 
Urne Keraus genpmuen, und folglich guch in ante 
der, Stamm, berbey ‚gerufen... "Mau nahm wieder 
pier junge, Cents heraus, and, eng denſelben waͤhlte | 
ai Dep Oberſte Der Wwenten Region einen;; Darauf 

Der RS ir ge Dritten Segiond den andern; der Obers 
der den driuen; uad Den zhlen 


| auedee Dösnike der, erſten Sogion, zu fich REDEN. 


Ferier ward. Die deifte ‚Kugslgsgrifien, zuaf 
der Soguumg, Roffen Name. data uf, fland, hergern⸗ 
fen. „A Aus Dei jungen, Menafpaft Defft ben. ‚tag 
manige Tenteaus;; ud, dargus mpählte Ren Dbsh 
ſted der Dritten Leg ion einen; der Dberfie d Don pigrten 
Legion den ai dern; der. Ob eſte der erſten agigt den 
dritten; ii — Oberſte Der zwegten degion erhielt 
den, welchen Die andern.üßrtggelaffen hatten. 

fi lid ch nahm man die vierte Kugel aus Der 
tens; Mn hell ſich wieder vier junge Leute dar, 
on und 
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und Der Oberſte der" vierten Legion waͤhlte detaus | 
iur einen; ; der. von det — eegion av andern; 


ner + 


EA * —— | 
Alsdenn gieng ei in —— — von 
vorne wieder an, und ward ſo lange fottgeſetzt, bis 
die Legionen vollzaͤhlig waren. Damit man aber 
einen Stamm nicht oͤfterer als den andern aufrufen | 
möchte, fo wurden die einmal heransgezognen Ku: | 
geln nicht in dieſelbe, ſondern in eine andere Urne 
geworfen, bis alte‘ 35 Stämme einmal herum wa: 
ven. Hatte man dent noch nicht Rekruten genng: 
fo nahm man die Urne, in welche man die Kugeln 
heworfen hatte, ſo wie ſie waren ausgehoben wor⸗ 
den, zur Hand, und fleng vonr neuen an, die Staͤmme | 
berben zu rufen, bis ntan Soldaten genug hatte. 
Zu mehrerer Deutlichkeit will ich noch ein Verzeich ⸗ 
niß — herſetzen wie die Auswahl geſchehen. 
Es ſey alſo zuerſt Pribus Veientina auf 
gerufen worden; und die vie: aus dem Stamm vor 
Die Oberſten gefuͤhrten Sängtinge Toller A: B. 
D. ‚beißen, — 
— den A der Oberſte der erſten Seglon 
Bder Oberſte der zwehten degion 
C der Oberſte der dritten Legion 
und den D muſte der Oberſte der vierten 
SLegion nehmen. 
Nun 
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Nun follen vier Juͤnglinge aus dem Tribu 


Menenia vortreten. 


Da ſich den A der Oberſte der aten beiten 
B der Oberſte der zten Legion 

C der Oberfte der gten Legion 

und den DD mufle der Oberfte Der ıften 


Regionnehmen, 


er follen fich aus dem Tribu Arnienfi 


N vier Rekruten ftellen. 


Da wählt den A der Oberſte der dritten Region 
B der Dberfie der vierten Legion 

C der Oberfte der erften Legion 

und ‚den D muß der Oberfte der zweyten 


Region behalten. 


Endlich follen fi n aus dem Tribu Cornelia 


vier darſtellen. 


Da wählte den A der Oberfte der vierten Region 

B der Oberſte der erſten Legion 
ee het Oberſte der zweyten Legion 
amd den D Aral der Oberſte der Dritten, 


23) Diefes wollen * 
bii Worte. c. fagen, da es 
heißt: Tum exeatribu qua- 


tuor iunenes eligunt, pares 


quoad eiusfieri poteft aetate 
& habitu corporis. His pro- 


‚plus admotis primi eledtio- 


nem faciunt, primae legio- 
| ® oe - 

nis Tribuni. 
J| 


Secundi eli» 


Legion nehmen. 9 


Wenn 


gunt, legionis ſe ecundae Tri⸗ 
buni: Tertii eligunt, legio-. 
nis textiae Tribuni; quarti 
eligunt, legionis quattae 
Fribuni. vocata alia 
Tribu, & ex hac quatuor 
aliisiuuenibus admotis, pri- 
mi eligung ee iecuns 
| en ‚das‘ 


4. 4 
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Wenn maß den fen ausgemäßlt Ye, fo 
— man ihn, wie ſein Rame hieße, den er laut 
und deutlich herſagen muſte und der denn auheſchrie⸗ 
ben wurde, Mar dleſer Ranie von guter Bedeu⸗ 
rung, daß der Rekrute etwa Vi£tor, Fortunazus, | 
F elix &c. bießt 1 * man — für ein un | 


ann 


se go Geben : 3 Man hen die na | 
gen Ausgewaͤhlten um ihren Namen, und zeichnete 
einen nad) dem ander — 


si 


2* * 


ade. 

Dieſe Art, mReteinen zu wer —* war ſeht ordent⸗ 
ich, fie nahm aber angemeine viele Zeit weg. Allemal 
wollte ſich das hicht chun laffen, dapet Done bey dein: | 
gender Noth, und wenn fonderlich der. Krieg inStalien, 
und: abe am Rom, war nur eilig, Söfösten zuſam⸗ 
men rafte, fo wie” man fi ie haben, Fonnte, Man 
nanute Diefe Soldaten Sübitarios, oder tumul- 

ruarie lectos: Ab abe nicht ſo geuan Darauf, ob 
alle 


— — 
LEITERN 


dae Tribuni, polt-hos eli⸗ 
gunt legionisterziag, F tibu- | 
ni poſt kos legionis quatæ 
tae Tribuni, ac Tandem, elim 
gunt Jegionis. primas ‚Kris‘ 
busis Etita, dum hac ratios 
ne, ſemper idem ' eledt; jONIS, 
orhis. voluitutz euenitillud,. 


va pares ac Miles. cäpian- 
tur iR quamque legionem 


nuliees. „AS. Eonnte,fich daher 
fein. Dheriterdef chweren baß 
er die Rekruten, welche von 
andern Wären, ausgeſchoſſen 
worden, habe: nehmen mia | 
ſen: und die, Legionen ſelbſt 
wurden auf ſolche Weile, 
ziemlich gleich beſetzet. 
4 Cicero de. diuinat. 
lib. 1, 45. | 
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alle mit einander dienſtfaͤhig waren, daber man fi 
wenn DIE Gefahr voruͤber war, wieder abt ankte. — 


Da auch ſonſt die Ritter wenn fie zehen Jahre der 
dient, und die geme inen Soldaten, wenn ſie 20 Jaht 
gedient batten, und uͤberhaupt alle, die das AGſte 
Jahr zurückgelegt, pedentlicher Weiſe von Kriegs: 
dienſten frey waren; fo fabe man bey Kriegsaefahr 
naht darauf, Da hatte keine Enrfchufdigung, 
feine Vacatio ſtatt. )Der konnte am alferfi: 
cherſten auf die Erlaſſung und Befreyung von 
Kriegsdienſten, vacationem rechnen; welcher‘ 
krank war, oder unvermoͤgend oder ein prieſterliches 


Amt bekleidete; oder dem ſolches ls eine befondere 

| Begnadigung zugefianden, und fonverlicy, wenn es 
ihm vom Rath md Bolfeidiich mu Das 
hieß vacatio ſacroſancta ) Ja, man nahm, 
in ſolchen Fällen Leute zu Soldaten, weich ſich ir im 


gang nicht Dan Den iR — 
5 Aug * 


15) ie a, 4.1,37. chen sei — ſolte 


1°37: 41317.°25, 5.41, 10 habe alles angeworben: hate 


hat "davon + Beyfpiele‘ —— villa Nacationis venia) geum 
mean 5,96 ode quoque — 
6) Liuins, 1b; ya, fell Infari, minime'mili-' 


ko: beneca ‚de: Breüne, — tie 1doneum genus ex 


a 2 er ö dieuhtör. Has find’ venn 
— Branche davon Liu. +. OprEeer elle? Das 
ibles, 28.27, ,38 929713. find — Stknres, Schujter; Tal: 









a9 Gieer Pbihpis, 29. cedtart Altfücker,’ Diebos 


Dicht Theit v Pag. 89. chkarlı, Krause] ſchuſter, denn 
13). Lieins hy) 20fage Diabachta wareine Art arie⸗ 


Mramercmuo, sersungu RENTE N ART! 
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Im dritten. und. vierten Jahrhundert flellte: 
zwar. Das Kriegswefen kaum noch einen Schatten 
vor, von dem alten römifchen Kriegsweſen und der; 
Dabey gewöhnlichen Difeiplin: Doc) war. man noch 
immer bey Anwerbung der Rekruten auf eine gute: 
Wahl bedacht. Man nahm daher nicht gerne Aſia⸗ 
tifches Volk zu Soldaten. Denn man glaubte, 
Die. hätten nur wenig Gchlät, und wären daher, | 
furchtſam: hingegen die nordifhen Völker hätten, 
vieles Gebluͤt, ehesten dechalb eine kleine Wunde 


chiſcher Schuhe, ‚deren ſich 


ſonderlich die Frauen bedien⸗ 
ten; Manulearii, Ermel⸗ 
ſchneider; Myirkobarhrarü, 


Frauenſchue⸗ Salber; Lim- 
bolarii, Kleiderverbeimer: — 


Serophiarii, geidgücrelmaz 
cher; Semizonarii, ſchmale 
Guͤrtelmacherz Linzeones, 
Leinweber; Lansri, Moll 


kaͤmmer; Indufiariiz Frau— 


enstamfohtmader; Tincto- 
res, Faͤrber. Und diefe waren 
wieder von verſchiedener Art, 


ale: 2) Flamnearii, Horde, 


aelbfärber; 2) Carinarzi, 
Blaßgelbfaͤrber; ;3) Piolarii, 
Violetfärber; 4) Molochina- 
ri, Unächtpurpurfärber; von 


KORoXN Oder. MoAuyy, die, 9 


Bluhme von der Maive. 5) 


Crocotarii, Safrangelbfaͤr⸗ 
ber, Bu diefen geringen Leu⸗ 


Ton for es, die Schecrer; Pi- 


amd 
ten gehoͤrten ferner: die Paras 
gierii, guͤldene Streifen: | 
Ichneider, welche goldene Ber 
jegungen auf die Kleidernäs: 
beten; Falones, die Walkerz 
Sercizatores, die, Mader; 
Propolae, die‘ Verkäufer!’ | 
Caupones; die Schenkwirs; | 
the; Phylacifiae, bie Ges 
faͤngnißhuͤter der leibeigenen 
Knechte in den Ergaſtulis; 






catores daliorum, die eFaͤßer⸗ N | 
picher; Figuli, die Toͤpfer; 
Baiuli, die Raftträger; Cru- 
Sularsi, die Waffelnbäderze | 
Placentorii, die Kuchenbaͤ— | 
cker u. ſ.w. Mau finder von | 
Pi ‚mehrejten dieſer Leute 
dachricht, wenn man die an⸗ | 
gezeigten Benennungen in: | 
VohiEty mologicoling. lat. J 


nachſchiaget. — 
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und Verblutung nicht, und wären tapfer.“) Auch 
aus dem Stadtvolke waͤhlte man nicht gerne Rekru⸗ 
ten, weil dieſe Der Arbeit, der Hitze, der freyen Luft 
und der Strapatzen nicht ſo gewohnt ſi ind, als die 
Landleute. Zwar in den aͤlteſten Zeiten machte man 
darinn keinen Unterſchied, aber da war Rom noch 
nicht fo wolluͤſtig, und die Lebensart noch nicht ſo 
uͤppig, daß die Leute dadurch weichlich und weibiſch 
haͤtien werden koͤnnen. ) Ferner verſchonte man 
auch bejahrte Leute, er die beftändigen Ber 
ſchwerden des Krieges nicht ertragen wuͤrden, und 
‚nahm nicht gar zu Eleine Leute. Sechs Zuß war‘ 
die gewöhnliche Größe, Die ein tüchtiger Rekrut ha⸗ 
| benimnßte.*") Auch nahm man nicht gerne Leute, 
—T — eu hatten, **) und feine Hand: 
werks⸗ 


nem conuenit habere — 
virium. 























1 43: —— lib. 'r, 2,- 
Pag: 4 führe von dem went: 








gen Seblüte, welches die De: 


‚wohner ‚heißer Länder haben 

ſollten, dieſe ſeltſame Urſache 
an, daß die große Hitze das 
ſcecas Martio operi deputan- 
dus, vigilantibüs‘ oculis, 


Gebluͤt zu ſehr austrockne. 
20) So ſagt Veger. lib 1, 
Baer 4 

21) — ib. 1,5, P. 6. 


| —— tironum, ſcio 
ſemper exactam, vt fenbs pe- 


dessvelicerte quinos do? de- 
nas unctas habentes, - - pro- 


git, won tam ftaturae Katio- 











|barentur. Si necefhtas exi-. 


Roͤm. Alterth. 3 Th. 


22) der Velhaffen⸗ 


heit eines tuchtigen Recru⸗ 


ten redet Vegerius, lib. 1,6, 
pag. 7 alſo: Sit igitur ——— 


erecta ceruice, lato pe&tore, 
humeris mufeutofis, valen- 
tibus brachiis, di gitis lon- 
gioribus, ventie ode 
exilior clunibus, furis & pe- 
dibus non: ſuperuacua car- 
ne diftentis, fed. nefuorum 
duritie colledtis, 
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werksleute, Die, in Haͤuſern arbeiteten, oder auch 
außer dem Hauſe ſitzende Arbeit. verrichteten, weil 
die des and; RA EN ungewohnt | 
waren. on "Duni 

F 7. — 1% 2 

——— es aan mit ber —— der Reu⸗ 

teren eben ſo gehalten, wichisher vom Fußvolke aus: 
führlich angezeigt und beſchrieben werben? Poly: | 
bius merkt an: ?*) Die Equites waͤren in den 
aͤlteren Zeiten,nach vollenderer Werbung der Infan⸗ 
terie, indie. Kriegsrolle ihrer £egionen eingeſchrieben | 
worden, Hingegen im zweyten Punifchen Kriege; | 
wären fie, vor der Wahl des Fußvolks, in Eengurien: | 
eingetheilt und eingefchrieben worden. Man kann 
von Diefer Veraͤnderung Die Urſache leicht einſehen . | 
Es durften die Reuter nicht erft aus den 35 | 
Stämmen, ſo wie das Fußvolk uud die gemeinen Sel⸗ 
daten, aus sgelefen werden, weil ſie ſchon in dent von den 
Cenſoren verfertigten Eotalogus aufgeſchrieben | 
ftunden: *°). und überdas waren es Soldaten von 
vorzuͤglichem Anfeben, daher ihnen auch: billig der | 
Vorzug eingeräumt werden kounte, daß ſie eher als 
Das Fußvolk aufgezeichnet wurden, Es bekam auch 
in dieſem Krieg jede Legion 300 Reuter, da ee, | 
nur 200 ah, geweſen waͤren. | 





a — 8 

ale Vest! Ib 1, — “24) lib.s 8, 18, äh 650. 
pag. 8. Man durfte auch kei⸗ 25) Das iſt bereits‘ ae 
ne hiftriones unter die He: meldet und erlaͤutert wor⸗ 
cruten ſtellen Liuius, l.7, 2. den Theil 1, pag. 170 fe 




























TPesaeto, delectu, 
i inilıtum Ivae ‚quiuis legio- 3, 
Tnis- eos, guf fuerunt co: N» 
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ge ee 
ER die uff und —— Äh 


| an gefcheben war: ſo nahm ein’ jeder Ober: 
| ſter ſeine neu auge worbne Leute befonders, und las 
davon einen, den er am kuͤchtigſten anfühe, herans. 
Derſelbe muſte öffentlich einen Eid laut ablegen, 
‚daß er allemal den Befehlen feiner Anführer 

gehorchen, und das, was ſie ihm guftrügen 

| nach aller Moͤglichkeit ausrichten wollte. 


Alle andere Rekruten traten hieranfeiner nach 


| Bit andern herzu, und ſagten: idem in ne, d das 
iſt/ich nehme dieſelbe Verbindlichkeit auf mich und 
gelobe daſſe elbe zu thun⸗ was nämlich der erſte geſagt 
und eidlich verſichert hatte‘ gie Dieſer ei, Ni Ä 
 Sacrameprum. Ä 


22347 “ 
KASHMSRE 


Der zweyte Puniſche Krieg, wachtb— 16 She 


| lang anhielt, war fuͤr die Roͤmer der ſchwerſte, Da: 
her es hart hielt, immer die noͤthige Mannſchaft zu 
erhalten, und ſehr viele muſten mit N: 


ben werden. Man finderidaher, daß die Solda 

ten in demſelben einen auferordentlichen Eid Gaben 
—— aan en? — — ſi ich damit atfe. Bor 
739 gg eun acon der 


inet par ehr imberio Da- 
cams dr, quidguid ab is 
fuertt zuffus; pre wiribks; 
pꝛaeſtet. Religui autem 
Lak nen — omues procede entes, “alter 
2a poſt alterum im&adem ver- 


1a, ‚Bolyb 1:6 ‚1% p. Bots 
‚Fribuni " 


a 











eramento — * e om- 


ba iurant, quod omnia fa- 
*uri fine ficue ille primus. 
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der unglücklichen Schlacht bey Cannae mußes den 
Römern, fchon gea bus haben, Daß es fuͤr ſie übel! 
ablaufen. würde, Daher reitzten fie ſich unter eim 

ander. ſelber zur — und zum Standbaltenn. 
Rachd em ſie alſo Den. gewöhnlichen. Soldaten⸗Eid 
abgelegt und, das Fußvolk in, Centurien, die Reu—⸗ 
ter aber in Decurien abgetheilt waren, ſo verſchwo⸗ 
ren, fie e fi ch freywillig, in dieſem Treffen mit dem 
Hannibal feften Fuß zu balten, und nicht zu wei⸗ 
chen. Dieſen aus freyen Willen übernommenen 
Eid legten nachher ‚Die, Oberſten den Soldaten als 
eine Pflicht anf, und zwungen fie, bey verſchiedener 
Gelegenheit, fi) alſo zu verſchwoͤren, und nebſt ihrem 
Soldateneide dieſen erzwungenen Eid abzuſtatten; | 
präeter J * iusiutandum 


SERSEEUNE arm sch 

Aus diefer Nacheicht — sa Beitic) 
) daß der Eid, oder das jusjurandum, nicht 
mehr verbindlich geweſen ſey, als der Soldateneid, das 
ſacnamentum. lusiurandum militum ex volun⸗ 
tario fosdexe dictum, non maius & valentius quid, 
quam ſaeramentum militare, era. 2)Er kann 
ſogar nicht einmal mit dem feherlichen Eide, den die 
Rekruten abſtatteten, in eine: Vergleichung geſetzt 
werden: denn es war ja dieſe Verſchwoͤrung eine ganz | 
freywillige und bloß, willkuͤhrliche Sache. 3) O6 
gleich Die Oberften. der Legionen dieſen beſondern 
Eid ne: als eine ir Aue, r war 
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er dem ohnerachtet Dem Soldateneide nicht glei), 


weil fie eg ohne Geheiß dei höchften Obrigkeit, und 
gezwungen erpreßten. 4) Es muß uͤberdas dieſe 
eidliche Verſchwoͤrung Bald. aufgehört haben, oder 
nie allgemein im Gebrauch gekommen feyn, weilman 
nur ſelten in den folgenden Zeiten davon etwas fin- 
det. Und s) endlich Bat bey den Roͤmern und 
Sämnitern, welche diefen abergläubifchen Ger 
brauch beobachteten, niemals folche Verſchwoͤrung 
‚ihre gebofte Wirkung gehabt. So wurden ben 
Cannae die verfehwornen Römer gefehfagen, 
und ein. gleiches wiederfuhr den Samnitern, ob 
fie gleich auf eine recht fürchterliche Weiſe einen 
Eid abgelegt, lieber fich alle toͤdten zu als zu 
















Er er En —— — Nie 2 "ie ES Eee 













ae =) 


die Flucht: der Roͤmer. 1. ro, 
38 meldet er den Eid der 
Samniter, und lib. 10, 41 
ihre Flucht. Noch ein Bey: 
fpiel —— man Liu.l. 2 45 
©t. — Denn, da Die 
EConſuls in dem Etruſki⸗ 
Nfcben Kriege. ihrer Armee 
nicht recht: traueten, wollten 





fern, als bis die Soldaten ſich 
Verkhiwsren, nicht anders, als 
ieger, zuruͤcke zu kehren. 
Allein, da der Conſul Fa⸗ 

bins im Treffen umtam, 


N 27) Bin L ea. erzähle 


ide nicht. eher ein Treffen lies 


er 3 %H 


fiengen die Nömer, ihres 
Schwurs ungeachtet, am zu 
weichen. Von einem Eide 
oder Verſchwoͤrung, nur auf 


einen. einzigen $eldzug, fann 


man nachſehen 1. Cacfar. de 
bell. Gallie. lib. 7, c. 661g. 
Man Eann biebey in folgen: 
den Eurzen Saͤtzen, nachdem 
nun die Sache an fic) erlaus 
tere und aus einander gefe: 
tzet ift, fie zufammen faflen, 
um. beffer im Gedaͤchtniß zu 
behalten. 1) Sacramento ro- 
gabantur finguli, & finguli 
etiam iurabant. , 2) Coniu- 
ratio 


406 — FE 


nat 


$: a * 74 3 


9 2 
9 bi Eie —— die —— be 
ihrer Anmwerbung abfegten, muften ſie noch einen an⸗ 


dern ſchwoͤren. Dieſer Eid hieß: Sacramentum 


caſtrenſe. Es iſt nicht bekannt, ob ſie dieſen Eid 


geſchworen, ehe ſie in das Lager einruͤckten, oder 
wenn ſie ſchon in demſelben ſtunden. Die ausfuͤhr⸗ 
lichſte Beſchreibung davon hat E. Cincinus Ali⸗ 
mentus, lib. 5, de re militari, gegeben, welches 
Werk aber nicht mehr vorhanden; doch hat Gellius 
lib. 16, 4, P. 714, daraus eine Nachricht ausge⸗ 


zogen. 


Daß weder. Jemand von den Soldaten einzeln, oder 


in Geſellſchaft von mehrern, im Lager oder außerhalb 
demſelben etwas ſtehlen, rauben oder Schaden ans 
richten wollte; und daß, wenn Jemand etwas an: 
teäfe und fände, als Gewehr, Holz und Furage, 
ſo wolle er. es nicht heimlich. behalten, fondern dem 
General — — und uͤberliefern. 

. 10. 
ratio. —— ebe EX vo⸗ 
luntzrio foedere militum; 
poftea ‚vero ' exadtione 
Tribundrum militum:! ' 3) 


Bello punico ſecundo ſa⸗ 
eramentum fiebat Praein- 
rariune.: Vno enimiltante, 
ceteri:idem'in fe iurabant: 
Feftus, .paz.' 365, ober, wie 
Sern. ‚Honorät. ad — 
Aen. ib: 257 ſagt: 

Enocasi dicuntur, qui * 
fünt"milites, ſed pro milite. 


&ionem in rem publicam | 


jurant. Et hi funt qui ple- | 


nam milittam habeut, Nam 


viginti guingue annis te⸗ 


nenkur, 


— 
9 PER 
ra 25 





Diefer Lagereid gieng fonderlich. dahin, 


| 
| 
| 
| 
| 


i 
| 


Eideat enim —— mi⸗ 
hriam JAfteptam, reliqui | 
vero. militiam inunctam. | 
Liuius. lib. 32, 3. 2) Tamıl- | 
suarn, hoceft, qui advnum 
militant bellum. 3) Secra⸗ 
nento rogati, qui poſt ele- 
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Ä $.:10. 

sanft 9 Die: Bundesgenoffen Der Roͤmer muften, wie 
Gehme iſt, auch Huͤlfstruppen ftellen. Wenn alfo 
zur Zeit der Werbungen nicht fhon Geſandten Der 
Bundesgenoſſen in Nom gegenwärtig’ waren: fo 
wurde es ihnen vom Conſul Fund gerhan, daß fie 
ihre wertragsmäßige Mannſchaft zu ftelfen hätten, 
und dazu ‘wurde ihnen’ ein gewifler Tag angeſetzt. 
Waren aber Die Öefandten in Rom gegenwärtig, ſo 
wurde nur denen Davon Die Anzeige gethan, und fie 
muften das weitere beforgen. *?) Hatten nun die 
Bundesgenofien ihre Mannſchaft zuſammen, ſo beei⸗ 
digten ſie dieſelbe auf eben ſolche Weiſe, wie die Roͤ⸗ 
mer es thaten, ernannten auch einen General uͤber 
dieſe Huͤlfstruppen, imgleichen einen Kriegszahl⸗ 
meiſter, Quaeſtorem, und ſandten fie alſo den 
Roͤmern an dem Orte bin, den fi fi e u beſtimmt 
ar Baar 

Nachdem Die — *——— ihren Eid . 
fege batten, beſtimmten ihnen die Oberſten der Le⸗ 
gionen einen gewiſſen Tag und Ort, Da fie ſich wieder 
verſammlen ſollten, und ließen ſie ‚Darauf, aber 2. 
aus einander gehen. 
—* — ——— om Sır. 



















28) Linius, lib. 34 56. ciae mittunt conferiptos a 
OK u fe milites, & facramento 
229): Polyb. l: 6, Bi sr adadtos, co modo quem cx- 
fagt davon: Edicentes ‚iis pofui: Duce eriam-confti- 
qui lecti fuerint, numerum, tuto & Quacftore. 

‚diem, locum. Ciuitates ſo- 








408 Border Werbung der Römer; | 


$. ın 
' Wenn der beftimmte Berfammlitngetag kam, | 
und alfe Rekruten zugegen waren: ſo war das Ge 
ſchaͤfte der Oberften diefes, Daßfie dieſelben mit Wafı 
fen verfahen, und zu der Art der Soldaten erdueten, | 
wozu, fich ein jeder am beſten ſchickte. Daher 
1) Nahmen ſie die Allerjuͤngſten und — 
aus den Neugeworbenen, unter die Beheben 
hete, Veelites. 
4) Die älter und etwas — waren, wur⸗ 
den. Haſtati, Haſtater. 
3). Die in der beften Blüte des: —— Alters 
ſtunden / wurden in den Kernder Armee; nach un⸗ 
ſerer Art unter die Grenadiers, aufgenommen; ın 
Principes, fie wurden Principer. 0 
4) Und die Bezahrtenwurden Triarii, Trintiens 
In jeder Legion waren beftändig 600 Tria⸗ 
rii; 1200 Principes; und 1200Haftati, und 
das: machte die 3000 ang, woraus in den alten Zeis 
ten eine Legion beſtand. Die Leichtbewafneten Ve- 
lites wurden denn nad) Gutdünfen hinzugefügt: 
Sollteaberdie Legion mehr als 3000 halten, fo vers. 
mehrte mar die Zahl der Principer, und Haſta⸗ 
ter, ein Anzahl der Triarier aber blieb bejtändig 
600. 99 
Die Velites, Leichtbewaffnete, hießen auch 
milites leues, qui haftam tantum & Gelam gere- 


rent, Liaius lib.8, 8. Man frägt hiebey billig, 
SSR was 
30) Polyb. l.c. 
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was ift Gela? Es waren gallifche duͤnne Wurf 
fpieße, dergleichen fi fi) auch die Etruffer bedienten: 
2) Haſtater waren Cangenierer, weil das ihr 
Gewehr war: 22) Principer waren Schwerbe⸗ 
waffnete, und Triarier waren wohlverſuchte Sol⸗ 
Daten. 22) Die Velites ſtreiften ohne Ordnung 
herum, wie die Huſaren thun, und griffen mit Pfei⸗ 
len den Feind, bald hie, bald da an, wo ſie am beften 
konnten. Sie hatten ihren Namen von dieſer Art 
Des Angriffs, oder von der Etruſtiſchen Stadt Ve⸗ 
letes. Sie ſind erſt im 54 2ſten J. d. St. aufge 
kommen. 2t) Indeſſen iſt doch auch dieſes gewiß, 
Daß der König Serv. Tullius ſchon Leichtbewaff⸗ 
nete bey feiner Armee hatte, ſie hießen aber nicht Ve- 
lites, fondern roydirwy sewreupen Diefen befahl 
er⸗ mit Wurfſpießen und Schleudern, außer der 
Schlachtordnung zu fechten.) Rachher hat 
man ſich beſtaͤndig leichtbewaffneter Soldaten bey 
den Legionen bedient, aber unter verſchiedenen Na⸗ 
men. Sie hießen Rorarii, weil ſie den Streit 
anfiengen, ehe die Legionen dazu gelangten; ſo wie 
“ erft thauet, er es regnet, ? ba Accenf, weil 
Ees man. 


e 31) Suidas, 7 1,P.478. 34) Liuivs,- lib, 26, 4. 
Virg. Aen. lib. 8, 'v.651. Ifidor.Hitfp. 1, 18,56,P.123. 
Nonius Marcell..p\ 555. 35) Dion. Halic. ib. 4, 
" 32) Liwius, lb. $, 8. pag 223 
133) Lie}. ofagt? vere- 1.36) Liu: lib: 8, 8: Varrs 
ranus Billa; IR vir- ib. 6, de ling. lat. p. 75 er⸗ 
Ruris, 1154. | * die tag * 
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man fi edahin berief, wo man fie noͤthig fand. *7)Sie 
hießen auch Adferipritii oder Adferiptiui, und 
Optiones. ?°) Zn den alleräfreften Zeiten wa: 
ven daher Die Accenfi nur fehlechte Keiegshelden, 
welche manin Der Zeit der Noth mit zu Huͤlfe nahm 


Aber in den neuern Zeiten waren ſie wirkliche Adjus 


tanten der Hauptleute. Endlich) biegen dieſe Leicht: 
bewaffnete auch Ferentarii, weit fie gleichfam nur 
als Handlanger Die Waffen tragen, und allerley 
Kriegsgeraͤthſchaft den andern Soldaten Darreichen 
ſollten. ??). Sie muſten ſich Hinter der Armee haupt 
fächlich aufhalten, ivaren nicht ſehr geuͤbt im Kriege 


und REN! * ae | 


* ER Peusi 459. 
Rorarios milites vocabanr, 
qui leui armatura primi 
praelium Ä 


te grauem arınmaturam pro- 


dibant, Rorarii didi. Non. ud 
ti corum & vicarii, vniuerſa 


Marcell.'p. 332. 


ns) Liuius, lb. g, 8. No-. 
nius Marcellus, pag. 32, &, 
“nad Belieben, mit Erlaub⸗ 


ag. 520. 

» 38) Sie biegen alfo,. wie 
Feftus, p. ‚309 jagt davon: 
Optio, qui nunc dieitur,an- 
tca appellabatur Accenfas. 
Is adiutor dabatur Cencu- 
rioni a Tribuno militum; 
qui ex eo tempore, quem 
véliat Centurionibus per- 


committebant; 
quod vti ante imbrem fere. 
rorare folet: fic quod illian-. 


‚ale ne fonft 
ge⸗ 


cf; — 
ex facto fortitum eft.: Und 
Vegetius, lib.2, 7, päg. 35 
ſchreibt; Optiones ab optan⸗ 
do appellati, quod antece- 
dentibus aegtitudine prae- 
peditis, hi tamquam adopta⸗ 


curare ſolent. Daher heißt 
optare fü bi oprzonem, fid) 


niß des Oberften, einen Ad: 
jutanten erwaͤhlen. 


39): Feftus;p. 587,derfie 


auch Felarös nennt, weil fie 
nur befleider, undohne Wafs 
fen waren, damit. man fiein 
bie Stelle der Verſtorbenen 
einjchieben Eönnte, 
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genannten Accenfi, 'Rorarii, Ferentarii, 
Adferiptitii, it im n54aften J d. — den 
sa Wolites. — * | 
Be eb AP if — etwas vom Ber 
Ba ‚de Buocatione; zu merken. * Es’gefchahe 
dieſes auf zweyerley Weiſe; erſtlich wenn alles, wag 
nur Waffen tragen Fonnte, anfgeboten und gegen 
den Feind geführe wurde, wie bey dem Kriege geſcha⸗ 
he, der in Italien ſich nahe um Rom begab, intü- 
multu maximo, das hieß, euöcatio tumul: 
tuaria: zweytens mit großer Sorgfalt, wenn man 
die alten Soldaten, welche ihre Dienftjahre bereits 
ausgedient hatten, Durch Bitten und Gefchenfe ver: 
mochte, Daß fie von neuem Dienfte nahmen. Dieſe 
alte Soldaten ließen ſich denn hiezu um ſo viel 
— ubeerven wenn Ha hl gegen den 
Feld⸗ 
a Ich * hiebey — * * 

















eine ‚gedoppelte Anmerkung 
machen. Die $Erfte ift, die 
Accenfi Centurionum mu: 
ſten immer den Hauptleuten 
bey der Hand und um ihnen 
bleiben, weil fie ihre Adju— 
‚ tanten waren, Die —2 


adſcriptii hingegen, waren 


blos darum da, damit man 
die Legionen immer voll zaͤh⸗ 
lig machen konnte, Wenn 
nige geſtorben oder getoͤdtet 
waren. Die Andere iſt, 
Accenſus Velatus, muß ſo⸗ 


kan in Ham als in den Mr 


nicipien, ein ‚Edrentitel gez 


weſen ſeyn. In keinem claßi⸗ 
ſchen Scribenten findet man 
davon etwas, aber auf eini— 


gen Inſchriften wird Ihrer 


gedacht. Als: 

T. Statilius. Vol: Proculus. 
Accenſus. Velarus. &c. 
Auf dem Appiſchen Weg war 

dieſe Inſchrift: 
L. Varronio. Pal. Capitoni, 
Scribae. Aecdil. 
Accten/o Velato. &c 
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Feldherrn, der fie darum bitten Hs (ron: greß 
war.) 

Die Feldherren * anf fotche, Soldaten, 
welche fiedurdy Bitten bewogen hatten, außerordent: 
liche Kriegsdienſte zu nehmen, milites preca- 
rio vocatos, ein großes Vertrauen, und Ber | 
ten ſie auf mancherley Weiſe; fiefelbft wie derum ſuch⸗ 
ten auch das Vertrauen, welches der Feldherr auf 


| 
| 





fie fegte, zu. erfüllen, und thaten fich befonders ber: 


vor, fo, Daß man auf ibee Tapferkeit allemal ſu the 
rechnen konnte: **): 

Diefe —— am auf Bitte Den Feld: 
beren Kriegsdienfte nehmende, hießen zu den Zeiten 
der Republik veterani; oder veteres milites 
voluntate (equentes; in den fpätern Zeiten aber 
beftändig Euocati, oder legitima militia de- 
functi; imgfeichen milites emeritis ftipen- 


diis. Auf Griechifeh nannte man fie Avauıyras, 


weil fie, nad) erhaltenem Abfchiede und vollendeten 
Dienftjahren, abermal zu Kriegsdienften berufen 
wurden. Man errichtete con denfelben beftändig 


eine eigene Compagnie, oder Regiment, jenachdem 


Derfelben viele oder wenigewaren, und pflegte fie auch 
gerne aus einer einzigen Gegend zufammen zu tufen. 


Auguftus nahm dieſelben aus Campanien, + 


4 41) Appian. Alex. de bel- und 


lo cimıl. lid. 3, pag- 864. Po- Pae, 668. Appian. bell.ciu. 
; | 


lyb.1ib.6, 18, pag 562. b. 5, pag. 1073. 
| 42) Man finder! davon Be: 43) Dio Cafl. ib. 45, 12, 
weife in Dion. Halic.lib.ıo, Pag. 427. . 
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und C. Marius hatte fie aus dem Latiner Lande: ger 
fammtet. **) Sa, man wählte fie ofters aus den 
Provinzen, außerhalb Jtalien, wie denn Caeſar die 
feinen aus Gallia Cisalpina ‚gehoben hatte. 3) 
Zu feiner Leibwache inſonder heit hatte Caeſar lau⸗ 


‚ter Beneficiarios. **) Was waren denn aber 


das vor Leite? Es waren nicht nur beförderungss 


wuͤrdige Officiere und Soldaten, in welchem Sinn 
wir das Wort ſchon betrachtet haben, Theil 1 


p. 399, ſondern es waren auch ſolche, welche, durch die 
Begunftigung des Fetößerren, yom Schangen, Graz 
ben, Pallifadenhauen, vn Waſſer⸗ Holz: undFurager 
holen befreyet waren. Und folche waren Des Cae⸗ 
far Leibwache. Es bebeuter aber beneficiarius 
auch endlich einen folchen, der durch Die Gnade des 
Feldherrn zu einer hoͤhern Wuͤrde in der Legion. ber 


| fördert worden; oder der nach zuruͤck gelegten Dienſt⸗ 


jahren, nebſt ie Abichiede, ned) ein Geſchenk von 
einem Stücke Landes erhielte, darauf er bequem, fin 


nen Unterhalt, folange er. febte, haben konnte Wenn 


nun im Fall der Noth ſolche wieder vom Feldherrn 
der ſie begnadiget, zu Kriegsdienſten gerufen wurden, 
fo waren ſie nicht. nur willigen, es zu thun, ſondern 


ſie waren ihrem General auch treuer und ergebener, 
als — aber fie ken Far auch bey. den an⸗ 


dern 


—3 Sallutt beil, RW cap. 84, pag. 779. ok 
45) IuliCachr. de bell Gall: lib. 3, cap. 20. 
46) I. Caci. bell. ciuil. lib. 3, 88. lib. 1,75. 
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dern⸗ gobenenn die ee haegen mu⸗ 
Kim, > — u Ä J a fl — 


a Appian, J beit, er; 
fib. 3,pag.364 897. Man. 
muß Yiebey anmerken, daß“ 
Euocati und Voluntärli 
nicht einerley bedeufe.. Euo- , 
casus hatte ſchon ausgedie⸗ 


r 


net, und wurde aufs neue Banptntännstend, und 


ebeten, Dienfte zu thun⸗ 
oluntarius konnte ſeine 
20 Jahre ansgedien haben, 


en —* ER ni an⸗ J 


na — —— 
ren gewiß keine alte geuͤbte 
Krleher, euoeari, Tonderh 


Inüsen geringes, Deutebegies" 


riges Volk. Euocarl: waren 
Veierani. Vererani aber wa⸗ 
ren ſchon mit Ackerland ver⸗ 
ſorget im: den roͤmiſchen 


Pflanzſtaͤdten Wenn daher 


ein Veteranus ſich von neue 
anwerben lich, fothar er Ale: 
ches entweder Aus Gewinn⸗ 


fucht, oder in dev; Hoffnung/ 


ee hoͤhere Würde und Der, 
lohnung zu⸗ erlangen. Denn 
es war eine nothwendige 
Folge von ihren neu übers 
nommenen Dienften, daß ſie 
belohnet werden NER? 


ra 


h& 


PR \ 


D- 


— 


— Cie ‚&iuil, Jib-1,3; 


Sie wurden, nach, Befinden 
Centurionen. Cael. Le 
lib. 3,91, und wenn ſie das 
auch nicht wirklich wurden? 
fo hatten. fie „don. den 





; hatten, wenn: fie: beyfammen 


Be ‚ein; eigenes 
"Corps au machten, auch ih: 
"von — ‚Cie. 


— daß: — Seas 


in den Haͤnden fuͤhren durf⸗ 
"ten, weldjer nur den Haupt 


leuten zu traͤgen, verſtattet 
war. Die Gaſſ lib 55 24 
ip. 797: ‚Vererangs, = rurlus 
euocarent — funt < etiam 
'Hune peculiate⸗ Corpus eaß- 
das Denen ee aͤt 
reærcur NDaher 

ſchiehet 
daß Kuocatus anſtatt Cen⸗ 


turio ſtehet, wie man deut⸗ 


lich ſehen kann aus Vell. Pa-, 


terc.libi 2,90, Pin. Val. 
Max. lib 9,9, $. 3, p. 795. 

Unter dem Julius Caeſar 
Haben die! Kuocati auch zu 


— ea welches ſouſt 


- * 


gar 
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— — ————— 9 9. 1340: » 
Zur Beſorgung der. —— — 
Bali erfordert, Die das dabey Noͤthige veränftalte: 
ten. Man nanute fie Conquifitores, Werbeoffis 
ciere, oder Werbecommiffarien. Esift aber dabey 
folgendessanzumerfen, Zu Dem ordentlichen und 
gewöhnlichen Werbungen warenidergleichen Leute 
nicht nötbig, fondeen nur in.außerordentlichen Faͤl⸗ 
\ Ten, und fonderlich, wenn Die junge Mannfchaft.mit 
\ Gewalt follteausgehoben werden, wie im zweyten 
Punifchen: Kriege geſchehen. Es koͤmmt dieſes 
Wort beym Cicero vor. Aber. Doch: nur ſehr ſel⸗ 
ten bediente man ſich diefen gewaltſamen Werber 
)Hingegen lieſet man, daß: Hannibal viele 
ſolche gewalefſame Werber gehabt/ und daß dieſelhen 
recht viele Leute zuſammen gebracht, wodurch ſeine 
Armee immer ſehr zahlreich wurdest?) Doch hat 
er nicht immer gewaltſame Werbungen angeſtellt/ 
ſen 


m 





| gar ungewöhnlich war, Caef. 
de bel}. Gallie. lib. 7, 65, 
pag. 169. Wie ficdennüer: 


x Cicer, ad Artic.lib. 7, 
ep: 21. de Provinc- ‚eonful. 








haupe Caeſar ſehr ehrte, da 
er. einem, ih der Afrieani⸗ 
den Stadt Sarfura das 
) Commando auftrug. A.Hir- 
tius de bell. Afric. cap, 78, 


Inerallieutenanten, oder Le- 
'gatis, in Sefellichaft waren. 
| Hirtius beil. Afric. cap. 82, 


| Pag: +22. 











‚und fie ſelbſt öfters mG 


2. Orar. pro Milon, abs. 
48) Beyfpiele, da es ge⸗ 
ſchehen, findet man im 
uns de bello Alexandr. 
. Liu. lib. 23, 32. Ad 
ac u. 7, ep. 21. De pro- 
vinc. Conful. cap. 2, proMi- 
lon. cap. 25. 
49) Liuius, lib, 21, 21: 
23, 12. 29, 3% 
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fondern auch ordentliche Soldaten ausgehoben, und 
das geſchahe alsdenn, wenn durch. die gewalt: 
ſamen Werbungen ein Aufftand, entweder‘ erfol⸗ 
get war, oder doch zu beforgen — Ri} “an Fole 
8 

Endi ich iſt noch anzuzeigen, daß es ig den 
Saßı hundert Gebrauch worden, Die Neuangewor⸗ 
benen mit einem eingebrannten Merkmahlzu bezeich⸗ 
nen, ſtigmate notare: ob es aber zur Zeit des 
freyen Staates bereits Gebrauch geweſen, weiß ich 
nicht aus irgend einem elaßiſchen Auctor zu bewei? 
fen.:2*) Und dieſe Punete oder damit bezeichnete 
Buchſtaben, pflegten des Kaiſers Ramens⸗ Zug zu 
ſeyn. Aus manchen Ausdruͤcken des Chryſoſto⸗ 
mus und Auguſtinus kann man erkennen, daß es 
uͤberhaupt damals ſehr gebraͤuchlich geweſen ſeyn 
muͤſſe, ——— Keuten ein — Kae 
ee ine? : 


| den BER ER 2 ; n Ida *9 PR aeledus; verum, 
51) Vegerius, lib. 1,.8, antea. exergitio, ‚ praetentanz) | 
R.9 ſchreibt Sed aon ſtatim dus Sp Me. 2 5 Pag: 23m 


pundi fi J ‚iplerihsnn SIE SEE nicht 
a es RE —88 | 








er ig 


Das dritte. Eapitel. 
don der Bewaffnung der Neugeworbenen. 
ö a 
% Nolybius giebt hiervon die ausfüßrtichfte Nach⸗ 
A vicht, ob fie gleich, wie ich bald zeigen werde, 
in in manchen Stücken dunkel ift. - Er fagt, man babe 
der jungen Mannfchafteinen Degen, einenSpieß 
| und einen Schild gegeben. Den Kopf hätten Die 
Leichtbewaffneten mit einem Wolfsfell bedeckt, 
damit man die gemeinen Soldaten von den Officieren 
unterſcheiden koͤnnte, und ſie dadurch auch einigen 
Schutz auf dem Haupte haͤtten. Von dem Schilde 
| infonderbeit meldet ex, daß es rund und im Durch: 
ſchnitt 13 Fuß gewefen fey: der Wurfſpieß aber ſey 
es etwas über zwey Ellen lang und einen 
Zoll Dick, ſey auch vorne fo fpißig und von Der Be; 
ſchaffenheit geweſen, Daß ihn Die Feinde nicht noch 
‚einmal brauchen und wigder auelgfe werfen koͤnn⸗ 
ten. 9 
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$. 1. 


rotunda, Diameter., pedis 
‚vnius &femis. Quisque Ve- 


1 1) Ich will Polybius 
Jeigene Worte lib. 6, 20, 


Upag. 652 anführen: Mini- 
U mis quidem natu pracci- 
U piun: , vt gladium ferant, 
| |haftas yeooPzs,& parmam. 
Parma & firmiratem habet 
la ftructura, & magnitudi- 
| Inem, quae ad defenfionem 
Ummei at; quippe cui figura 


Kom. A 



















Utereh, ; ch 


litum adornatur vili capitis 


tegumento, eui lupina pel- 
lis aut aliud eiusmodı im- 
ponitur, turelae & indicii 
caufla,vt in praeliis fortiter 
aut ſecus obeundis dignofei 
poflint ab ordinum ducto- 


ribus. 
Dd 
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Dieſe Waffenruͤſtung der ——— 
war, als Scipio nach Africa marſchirte, und wo: 
bey Polybius zugegen war, etwas anders beſchaf—⸗ 
fen, als wie ſie, der erſten Einrichtung nad), gewoͤhn⸗ 
lich zu ſeyn pflegte. Denn die Velites muſten ſonſt 
viel kleinere Schilde haben, als Die Cavallerie hatte, 
und überdas erhielten fie fieben , vier. Zuß lanae 
Wurfſpieße, vorne mir einer eifernen Spiße verfe: 
hen. *) Folglich hatten fie anfänglich Feine Der 
gen, nachher aber erhieltenfie Degen, Schild, Helm 
und Lanzen oder Wurfſpieße. 

Ich habe oben geſagt, daß der Schild im 
Durchfehnirt einen und einen halben Fuß enthalten 
habe. Das ift fehr wahrſcheinlich, und werden 
auch Polybius Worte alſo von Gronovius uͤber⸗ 
ſetzt. Die Worte ſelbſt aber lauten ganz anders: 
Teeny reimesdoy — dauerten. Die Parma oder 
der Schild hat im Durchmeffer drey Fuß, und Li⸗ 
vius lib. 38, 21, ſagt daſſelbe: tripedalem 
parmam habent. Wenn man aber bedenkt, 
daß der Leichtbewaffneten Ruͤſtung nur leicht ſeyn 


ſollte, ſo ſcheint ein Schild von drey Fuß im Durch: 


has Hafta velitaristelum 
eft, habens haftile, duos vt 
plurim um cubıtos longum; 
craflum vero digitum 
vnum. Spieulum ılli do- 
drantis vnius, eo acuminis 
& tenuitatis productum, vr 


meſſer 
neceflario ſtatim a primo 
iactu reflectatur, neque re 
mitti poſſit ab hoſtibus. 
Dieſes letztere erſiehet man 
auch aus dem Livio, lib. 24 | 
c. 34. 
2) Liuius,lib. 36,4. 
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meſſer und folglich über neun Fuß im Umkreis un: 
gemein groß und fehmwer, ſowol für einen Reichtbe: 
waffneten, als auch felbft für einen Reuter, deſſen 
Ruͤſtung Doch ſchwerer und größer feyn Eonnte, und 
es auch wirklich war. Es ift nicht einmal glaub: 
lich, daß ein Reuter einen fo großen Schild wird 
gehabt haben, und das aus der Urfache, weil die 
Reuter feinen Sattel und Steigbügel hatten, und 
‚ mit der linfen Hand das Pferd und den Schild regie⸗ 
‚ren muften. Ob nun gleich der Schifd nur von duͤnnem 
Holze und mit Leder überzogen war, fo war doch ein fo 
großer Schild von dreyFuß im Durchfchnitt gewiß zu 
ſchwer. Nun follte der Schild der Leichtbewaffne⸗ 
‚ten Eleiner feyn, als der Reuter; folglich Eönnte er 
wol nicht drey Fuß im Succhmöffer groß geweſen 
ſeyn. Doc Polybius und Livius behaupten es 
ausdrücklich, wieic) ihre Worte Deshalb angeführt, 
und ich weiß die Sache nicht zu fehlichten; man 
müßte Denn annehmen, daß Polybius Worte heiſ—⸗ 
‚fen follten: magun TEITTIdRWIRIEV EXEL TV DEWETEOV. - 
‚Aber Livius fagt doch auch: hic miles en, 
lem parmam habet. 


— 3: | 
.\ on dem Wurfipieße, hafta velitari, iſt 
auch noch einiges anzumerken. Es hatte derſelbe 
merſtlich eine hölzerne Stange, haftile, welche 1 Zoll 
| ii und 4 Fuß lang war. Vorne war eine eiferne, 


Dada ESpitze 









































4209 


Bon der Bewaffnung 


Spitze von 1; Fuß lang, ‚fo, Daß die ganze Laͤnge deß 
felben 5 Fuß oder vier F uß und neun Zoll ausmachte. 
Die Bedeckung des Kopfes beſtand aus. einer 
Kappe von einem Wolfsfell, oder von Kinderfellen: 


Es war überhaupt ein uralter Gehraud, ſolche Be⸗ 


deckungen des Hauptes für Soldaten ‚zu. haben. 
Die Herniker, die Paphlagonier undandere Eu: 
ropaͤiſch⸗griechiſche Voͤlker bedienten ſich derſelben. 


) Eine ſolche Kappe von Thier fellen hieß Cudo, 


*) und Die DaB RER insighe 


ü a ebenfalls, aldi N 


4 
Das war die Käflung der j jungen Mannfhaft 


und der Leichtbewaffneten. ‚Wie waren Denn die 
Lanzenierer, Haſtati, ausgerüfter? Dieſe muſten 
ihre gebärige Re La ——— und a | 
folgende. 


— N 


9— — rt Mac 


| Ey Yin: Kar ib, 7 a 
fd. Befchreide HiefeBedefung‘ 
des Ropfes, wie fie die ser⸗ 


niker gehaht. 


4) Stlius ——— lib 


662 
v. 156 erwähnt derſelben. 


s) Dio. Cafl. lib. 77, 7% 


pag. 1252: War, die Waffen, 


weiche: zu Mleranders Zei 
ren waren Gebraͤuch geweſen, 


und die man damals auch ge: 


habt, waren 1) galedex cru⸗ 


do böhis‘ edrios"! a)! thorax 
ex linp“prilici; 


k main, 
3) feutum. 


en ex acıc; s 2 — haſta, cus- | 
—— 


| 


pis "brenis; 5) c 
6) — RR ae 
*Polybius,,, ‚ib, 6, a! 


Pag 652 jagt! davon alfo: Ha- 
fatis, velitibus acrate pro- 
ximis, praecipiunt, vt iufta 
Ea 
J funt autem omnia apud Ro- | 
manos ſcutum: 
‚am duos pedes cum dimi⸗ | 
„‚dio;in fuperficie gibha, lon⸗ | 
gum edesquatuor, aut — 
accedit ad hanc men⸗ | 


arma domo adferant. 


{uram, 


Scutum la- 






| 


| 


} 
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” en Scutum, welcher 223 Fuß breit, 
"a0 in der Mitte erhaben war; 4Fuß aber, oder 
"siert Fuß und eine Spanne fang, oder hoch feyn 
muſte. Es war Der game Schily: aus ‚geboppelten 
vuͤnnen Brettern zuſammen geleimt, und auswen⸗ 
dig mir Leinewand und mit Leder überzogen. Um 
und um war er mit Eiſenblech beſchl lagen, theils 
damit er nicht getſpalten würde, wenn der Feind 

mit den Degen einhieb, theils damit der lederne 

er Ueberſug, wenn man den Schild auf die Erde nie⸗ 
dieſete⸗ nicht naß wuͤtde, und alsdenn leicht 
verfaulete · NAuf der Mitte des Schildes war 
"eine Erhoͤhung von Eiſen befeſtigt/ welche Vm⸗ 
"bo hieß die einer halben gedruckten Kugel nicht 
ungleich war, und die dazn diente, Daß Die Stöße 
"son Steinen und ftarfen Dfeilen deſto beſſe und 
gewiſſer abgehalten wuͤrden. 

Weiter hatten dieſe Lanzenierer einen Degen auf 
Der rechten Seite angeguͤttet/ den man einen ſpa⸗ 
niſchen Dolch nannte. Er war nur kurz aber 

Ne — ſchaͤrfer und gan; ſpitzig damit man 


Lug irrt TANTE 


* vr 
her # * * 


— 








‚Sum. -Extrema; fuperficies 
Jintea, deinde Vitulino. aut 
verius bubulö corio circum 
tegitur. In ambitu circa ſu- 


ferrea practexit r lamina, 





mr 
ſcutum e duplici tabulato, 
‚ glutine‘; taurino.! cömpa-: 


peram inferamque partem 


rendit. 


"quo — cacfim illatos 


ietus munitur, &necorrum- 
patur humo incumbens. Ad- 
optatur etiam; ſcuto concha 
fertea KoyXoS ———— vm- 


bo, quae contra’ lapidum, 


farifarum & omnium vio- 
lentotum teiorum; ackus, de- 
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in der Nähe. den, Den man erreichen konnte, ‚gleich 
durchſtechen und auf allen Seiten hauen Eonnte. 
Es hatten aber überdas. Diefe Leute, auch noch 
auf der linken Seite einen Degen, der weit laͤn⸗ 
ger und groͤßer war, da der auf der rechten Seite 
nicht viel länger war, ‚als eine Spanne. °) 
9) Ferner hatten ‚fie, ie - auch zwey Wurffpieffe, | 
pila duo, voor. 3vo;, einen ehernen Helm und 
Beinſchenen, ocrea, TEOAUNAG.. Die Pila wa⸗ 
ren zum Theil vier Finger ‚Dich, ſo, daß ‚Sie; Die 
ganze Hand. füllten, wenn. man fie darinn „hielt: 
zum Theil nur Elein.; „ Die ſtarken und dicken 
waren rund, die klemen hingegen hatten, vier 
gleich breite Seiten, davon jede einen; Finger 
breit war. Sie hatten alſo in ihrem ganzen 
Umfang vier Finger dicke, ſo daß ſie e ebenfalls, 
wie die ‚vorhin befehriebenen, runden pila,. Die 
ganze Hand ausfüllten, und mit, denſelben von 
gleicher. Dicke waren, namlich, fie, hielten einen 
palmum, Das if, vier Finger im der Dicke. 
Im übrigen aber waren, mas das, Eifen, anlangt, 
die Dünnen Wurffpieße den Sägerfpießen oder 
den Heaugeijen der Jäger von ee Groͤ⸗ 


den — als an den kleinen, war eine böhjeshe 
Stange und Handhabe von drey Ellen lang; und 
das Eiſen, weichen vorne hibig und. ausg ackt 
Sal wär, 
4 1öfeph. bell. iudaic. 4 3,Cap. IP. 227, | er 
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"war, hatte dieſelbe Länge. Aber dem ohnerach: 


teet war der ganze Wurfipieh nicht 6 Ellen, cu- 
bitos, lang, denn das wäre ein unbehändes 
Werkzeug gewefen, fondern eines war alfo in das 
|. andre gefügt, daß. der ganze Wurffpieß nicht län: 
12 ger. war, als vier und einen halben Fuß. "Denn 
1" es hatte die vorderfte Spitze 2 lange Schenen, 
die mit Löcher Durchfchlagen waren. In dieſe 
wurde Das Holy mit Gewalt hinauf getrieben, 
und mit Nägeln durch Die eben angemerkten Lo: 
cher alſo befeſtiget, daß Das Holz nicht brechen 


noch auf iegend eine Weife fi ich von dem Eifen 


‚trennen Eonnte. 


Das Pilum tenuius quadratum, 


der kleinere Wurffpieß, deſſen hoͤlzerner Heftvier, 


eckig war, war beynahe eben ſo beſchaffen. Das; 


Holz gieng auch. bis in die Mitte des eifernen Ber 
ſchlages, welches von Dünnem — —— war, 
die obere Spitze ausgenommen. 7) 


-* ‚Pilum war dag, aflergewöhnlichfte. Gewehr der Roͤ⸗ 
mer, und ſo viel iſt ausgemacht, daß es eine Art des 
Wurfſpießes war. Wie man aber die Dinge, welche 


ſo gewöhnlich und allgemein bekannt find, mehrentheiis 


am wenigften und nur mit kurzen Worten zu bejchreis 


# ben pflegt, daher es denn geſchieht, daß den Nachkom⸗ 
meien, wenn die Sache ungewöhnlicher wird, die Be: 


DE 4:unai he 
1) —— debello gal- quoad partem mediam; 


lico, p. 1191. Erant haftae pars vero reliqua e ferro 
on difhmiles iaculo mino- quadrangulo & molli, cx- 
‚quas:Romanipilavocant;  cepta cufpide: 

ligno feilicer quadrangulo 
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ſchreibung dunfel und. unverftändlich ift : fo: verhäle es 
ſich auch mit der Beſchreibung dieſes Pili. Ich denke, 
daß der jel.Hr. Juſtizrath die rechte Beſchaffenheit def 
ſelben richtig beſtimmt habe. Da aber die, ‚Gelehrten, 
Graevius, Fabrettius, Gutherius u. a. Jeder 
eine beſondere und von einander unterſchiedene Be 
fchreikung gemacht haben: fo will id) die Worte’ des 
Poiybius ſelbſt Herfeßen, damit ein Jeder urtheilen 
eönne, in wie weit der. rechte Sinn getroffen worden, 
und alödenn durch eine Zeichnung alles noch deutlicher | 
zu machen fuchen. Polyb. lib. 6, 21, p. 652 ſchreibt 
aljo: Haftatorum armasapud Rage ſunt ante 
omnia eutum. — Simul cum ſcuto eſt gladius, quem 
ad dextrum latus geftant. Accedunt pila duo vooos, 
Mo, & galea aerea & ocreae MEORVAUNG. Sunt € pi⸗ 
lis; güaedam crafla, quaedamı tenuia, Quae: rotun⸗ 
da ſunt palmarem habent diametrum; (Dio. Halic. 
lib. 5, p. 312, nominat ea Eurd Kein) qua-. 
drata, veto, latus, uds g Terayovon, TyV mNEUgaN. Te-, 
nuia, i.c.quadrata, fibynis mediocribus funt fimilia; ; 
atque haec tenula geſtant cum dictis maiotibus. 
Iſtarum omnium (tam erafforum quam tenuium)) 
‚haftile (die. hölzerne Stange) tria fere cubita longum 
eſt. Aptatur ſingulis ferrum hamatun;, paris lon⸗ 
gitudinis cum ipfis,ligneis haſtilibas: cuius nezum 
& vfionem adeo valide frmant ad media vique ha-. 
ſtilia religantes, & crebris‘ ſibulis configentes, vt non 
ante nexusinter vtendum laxetur, quam ferrum fran⸗ 
gatur: &eft craſſum in fundo, qua parte ligas com-⸗ 
mittitur, digitum vnum cum dimidio. Vque adeo 
—— cautione proſpiciunt huie adnexioni. Gh 
' denke, Polybii Meynung ſey diefe, die er freylich im 
ſehr dunfele Worte verfaſſet hat, welche man alſo aus⸗ | 
drücken Eonnte: ferrum hamatum, fine cufpis ferrea 
hamata, habet duas laminas continuas vtrimque fc- } 
cundum longitudinem haftilis procurrentes & | 
minibus pertufäs &c. Appianus de bello'gallie. p. 
1191, beſchreibt den a mit demrunden Hand⸗ 


ogriffe, | 


| 
| 
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griffe, und Liuius, lib. 9, 19 gedenkt des Pili und der 
haftae. *Vegetius, ıb2,.15, p. 43 meldet inionder: 

heit, / wie ‚zu feiner Zeit im 4ten Jahrhundert dieſe 

Waffen beſchaffen geweſen, da man ihnen ſogar ande⸗ 

re Namen beygelegt hatte. abent bina, miflilta, 
vnum, maius, ferro triangulo, vnd iarum nouem, cU- 
ius haftile eit pedum quinque & femis. Id pilum 
vocant, nunc Jbieulum dieitur. —— Aliud ıninus, 
ferro. triangulo, vnciarum quingite, haftıle trium 
pedum & femis; quod olim verräculum func veru- 
zum'dicitur. Sch habe endlich eine Abbildung eines 
Wurfſpießes hier beyfuͤgen wollen. 

In der erſten Figur, Fig. 1.ift A die eiſerne Roͤhre, 
darinn der hoͤtzerne Griff hinein getrieben wird, b. b. 
aber die beyden dünnen eifernen Schenen, welche auf 
beyden. Seiten an dem hölzernen Stiel entlang gehen, 
und ‚mit Raͤgein, die duch um Ö durch geichlänen wurs 
den, zuſammen befeftiget find. C. iſt die vorderſte eiſer⸗ 
ne Spike des ganzen Wurffpießes. In der dig. II. 
aber ifrA. die Tiefe, wie weit der hölzerne Griff in 
den, Eiſen hinein gehet; B der hoͤlzerne Stiel, hafti- 
le, und e die unterfte Spike des ganzen Wurfipie: 
fes, Die oberfte ift von Eifen, die unterite aber 
von Holz, denn das Ei en gehet nur bisd: doch wurde 
die Spike auch zuweilen mit Eifen befchlagen. Es 
ift bie Zeichnung nach einem verjüngten Maspftad ent: 
worfen, dergeftalt, daß Fig. Il. ganz genau vier und 
einen pen Cubitus lang ift. Bo 


Endſich iſt noch etwas von der Spitze des 
Wurfſpießes anzumerken. Es war dieſelbe, wie 
ſchon etliche mal geſagt, — Eiſen. Aber 
er war: Bi IRA von Kupfer, %), Und: von 
| Raul (1 D d 5 den: 

8) Homer-Liad, lib.22, „von Cichen ee 


v. 225 jagt: er fand, und oder Kupfer bei u war. 
lehnte fich auf einen Spieb ... _.. | ur 
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den alten Luſitaniern iſt bekannt, daß ſie ihre Lan⸗ 4— 
zen, Die vorne ganz zackig waren, mit Kupfer be: | 
ſchlagen hatten. >) Dergleichen zackigte Wurf: 


9) Strabo, 1.3, pag. — Se 
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| fpieße, aber. ganz eiferne, hatten auch die. Spanier. 
”°) Sa, man. kann mit Grund behaupten, Daß 
der Gebrauch des Kupfers der alferältefte fen, 
weil Die Wurffpieße der. allerd älteften Griechen mit 
Kupfer: verſehen waren." "): _ Einige behaupten, 
| Daß Die alten Griechen Die Kunft gewuſt, das Kupfer 
alfo zu bärten, wie wir anigt ben Stahlhärten Fön: 
nen, wie denn Paufanias fagt,",*) Daß des Pifan- 
dri Axt von Kupfer geweſen ſey. Daß auch die 
Roͤmer Senſen und Sicheln aus Kupfer haben ver⸗ 
fertigen und gebrauchen koͤnnen, meldet Ovid und 
Virgil gusdruͤcklich8) Plutarch behauptet, 
daß die Wunden, welche mit fupfernen Waffen ges 
macht würden, . ‚nicht: fo ſchmerzten, auch eher heil⸗ 
ten, als die von eifernen Wurſſpießen und Waffen. 
**) Daraus haben einige Gelehrte Die Folge her⸗ 
geleitet, daß die Griechen, welche ſich hauptfaͤchlich 
der Fupfeinen Bee ERS große Menfchen: 
er — er liebe 

Lin. 1 34 pi | ae templo — & 
11) Plutarch. in Matcell. "apud ” Nicomedenfes Mn 
P-309.Liu.lib. 1,43. Cur- Aefculapii templo, Mem- 
tius, lib;,9, 7: No. 19,P.650. nonis enfis..tötus ex acıe, 
...ı2) TzetzesinCommen- cum bafge illius, ima tan- 
‚tar. ad Hefiod. opez.& dies, sum &Iumma cufpis aerea 
N.150. 151; Paufanias, 1.3, fuit. Man jehe auch Virg. 
3>,pag. 211. Exacre autem Aen.,lib: 7, v. 743. Lu: 
Heroum'zemporibus omnia cret. Carus, 1.5, v.er282fq. 
| pariter anma fuiſſe Home- 13) Ouid. Metam- :lib. 
zus teftarur, qui ſecurim Pi- 27, v. 228. Virg: Aen. — 
ſandri — — deſcribit. Ar- 382% 


gumentum.. etiam eſt, A- 14 —— — in 
E— hafta Phaſelide in 10, P.:65 9. 


— nn nn — — 


„Le — — — 
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liebe beſeſſen haͤtten, und ihre Feinde, nur um den | 
Sieg zu erhalten, nicht aber fie umjubringen und 
vielen Schmerzen zu verurfachen, ber wundet hätten. 
Da zu dem Wurfſpieß auch Ho oder ein 
Hötjerner Griff, eine hoͤlzerne Stange, häftile, ge 
hörte: fo frägt es fich, woraus‘ diefe haftilia vor; 
züglich find verfertigt worden. Italien hatte an 
Baͤumen einen großen Ueberfluß⸗ und man durfte 
nur das beſte und bequemſte Holz auswaͤhlen. Man 
nahnm alſo ein feſtes aber doch leichtes Holz zu Wurf⸗ 
ſpieß⸗ und Lanzen· Stangen / und vorzüglich das Holz 
som wilden Kirſchbaum⸗ Cornus, der in Italien 
nicht, wie bey ung, nur ein Straudy; ſondern ein 
ordentlicher Baum wird. Daher haben die Poe⸗ 
ten das Wort Cornus haͤufig anftatt des Wurf 
ſpießes und der Lanze gebraucht. 8) "Wie es da; 
ber gefehicht, daß Di inius fagt, es ſey dieſes Holz 
zu weiter nichts brauchbar, als nur etwa Wagen: 
fpeichyen Daraus zu machen, weiß ich nicht da ſo 
seid Stellen dagtten zeugen Be 
2:19 rl 1 
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1 Das — Fol 
de Stellen, Virge Xenzlib. 
9,:vo 698.) StatiunsiT-hebaid 
ib. 7, vi 647. C. Silius 
Jib. 4,18 552,8. 10, 7.122. 
Ouid.Iskeram. lib. 8, v.40%. 
Heroid. epift. 4, v. 43. | 

16): Plin. :lib. © 10," 40, 
p. 297. Ab his’ proxima 
eft Cornus: quamquam non 
poteit videri matcries, ob 


exilitatemp fed lignum non 
alio paenk, quam ad radios 
rotarum vyrilex aut fiquid 
cuneandum fit in ligno, feu 


clauis ’fergeis- figendum. 


Ouid. Heroidiepift!g, v. 83 


fagt doch ausdrücklich, daß 


Jaͤgerſpieße daraus RT 


verfertigt worden. ' Siue 
tenes lato Ben cornea 


ferto. 
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Man gebrauchte auch Holz von Eſchenbaum 
| dazu, wie denn Achilles Lanze von ſolchem Holze 
| war, hafta fraxina. 7) Und wenn man. den 
| Poeten glauben fann, fo: wurde zuweilen Copreſſen⸗ 
und Myrrthenholz Dazu genommen.““) Von Hai⸗ 
nebuͤchen und Eichenholz ſie zu verfertigen, war haͤu⸗ 
fig Gebrauch. Sie wurden ſtark und Dauerhaft, 
aber auch ziemlich ſchwer, und die aus Eichenbolz 
brachen zuweilen ſehr leicht. 19) - Daher nahm 
man öfters der Leichtigkeit wegen magezes Tannen⸗ 
bot. ?°) 
Einige behaupten, man habe auch —* 
| von der Haut des Hippopotami gemacht; es iſt 
| abernichtwahrfeheinlich, und viel weniger ſiehet man 
‚irgend einigen Grund Diefer Behauptung. Kurze 
Wurfſpieße, etwa von ein paar Fuß lang, bat man. 
wol Daraus verfertigen und vorne mit Eifen befchla; 
gen laſſen; wie ich felbft einen, dergleichen geſehen 
babe, welcher aus der Haut des Rhinoceros, bloß: 
‚aus Euriofität, gemacht war, Man will indeffen 
die ie Vebaucinns bene. aus dem Herodot. ?*) 


5» 


.,.17)Homer.lliad.lib. 16, _19)StatiusThebaid.l.s2, 
v. 140 - 144. Ouid Mc- v. 740, lib. 6, v. 933. 

ſtam lib. 5, v. 9. Plin. 20) Valer. Flacc. lib. 6, 
lib. 16, 43, P. 304, 13, v. 196. Virg. Aen. lib. 11, 
| P- 244. v66. 
18) Virg. en, “lb, 7 +21), Herod.l.2 a 2, 
| v.. 81 7,lib.3, 1.23; ee 79 — 5 (ic. Hip-: 
| lib. 2, v. 447. | 0 — 
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gt 13,10 Kine 
Die — wie auch ‚iii die Pfeile, 
hatten einen Tedernen Riem, der an denfelben befer 
ftigt war. Es follte der Niem dazu dienen, daß 
man den Spieß mit weit größerem Nachdruck auf 
den Feind werfen, und mehr Schaden verurfachen 
koͤnnte. Die Erfindung hat ihren Urfprung von 
den Griechen; der Riem hieß amentum, und der 
Wurfſpieß wurde daher haſta amentata genannt, 
22) Am gewoͤhnlichſten kommt die Benennung 
in den Poeten vor, *?) Doch gedenkt auch Cicero 
deffelben. **) Es bedienten fich Griechen, Römer 
und Gallier diefer Erfindung. Manbandden Riem 
um die zweenvorderften Finger, und hatte einen Kno⸗ 
ten eingeſchlagen, den man in dem Augenblick, da 
man den Spieß wegwurf, N Aber den eigent⸗ 
RU-HBDRHEN 
Wurffpiege find. 2) Ueber: 
dem: würde, man eher 20 und 
30 haſtilia lignea haben 


machen koͤnnen ehe man ein, 
einziges’ von der Haut des 


potami, fiue Auuialis equi) 
sTo dy Ti Tax Et, WeE 
KUTE "YEVOLEVE, Evsa roic- 
ECT AAOYTIR E& MUTE, co- 
rium eius tam craffum eft, 


vtex eo.arefadto fiant pila 
mifhlia. Eben das fchreibt 
- beynahe Plin.l.11,39,p.815. 
Flippopotami corii crafli- 
tudo talis, vtindetornentur 
haftae. Alfein 1) fagt Heros 
dot, man mache darausnicht 
AoyXıv, Oder eyx.ov, Womit 
die Stangen der Wurfjpieße 
würden bezeichnet "werden; 
jondern anovrıa, welches die 


Wafler: Pferdes verfertiget 
hätte, weil fie fo hart ift, 
daß man faft nicht anders, 
als mir der Raſpel, etwas 
dabey ausrichten kann. 

22) Plin .lıb. 7, 56. 

23) Statius Theb. lib. 12. 
v. 441. 722. „Virg. Aen. 9, 
VICE. m 
24) Cicero hg Pr, 
c. 57. ; 


| 
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lichen Handgriff, wie es hat geſchehen Eünnen, daß 


man durch Hülfe diefes Riemens, die Wurffpieße und: 


Pfeile mit größerer Stärfe, und weiter, als ſonſt, 


| bat wegwerfen: fönnen, kann man nicht be⸗ 


39 


— 


Ale Soldaten waren miteinem Helm, galea, 


| verfehen, und auf Demfelben war ein Zierath von eis 
| nem$ederbufeh,oder vielmehenur drey lange Federn, 
| welche gerade in die Höhe fanden, Die Federn 
| Waren entweder natürlich, oder auch gefärbt, Denn 
| fie waren weiß, ſchwarz oder violet. Es giebt ja 


überdas in Africa und Aſia vielerley Vögel von 


allen möglichen Farben, Davon man folche 5 
konte. Freylich machte es eine ganze Menge Federn 
aus, wenn man Die Menge der roͤmiſchen Soldaten 


bedenkt; doch war auch das Gebiete der Roͤmer ſehr 


weitlaͤuftig. Dieſer Federbuſch auf den Helmen 
hieß Criſta galeae. Eine wichtigere Frage iſt 
die, wie hat man ſolche Federn auf den eiſernen Helm 


befeſtigen koͤnnen? Oben anf Dem Helm war ein ku⸗ 


pferner blank polierter Ring, rund herum zur Zierde 
angeloͤthet, und an der hintern Flaͤche deſſelben wa⸗ 
| ven drey Roͤhrchen angebracht, in deren jeder eine 
| ER hinein geſteckt wurde. kupferne Ring 


mit - 
225) Man ſehe — fol⸗ vw. — fg. Eurip: in Ancro-⸗ 


| gende StellennagSili.1.ı, mach.v.ı132. Strabo. l. * 
|v.378. Statius Thebaid. h4, pag. 301, 
\v.234. Seneca in Hyppolit. | 


Bon der Bewaffnung 


mie den drey Röhrchen hieß Daxo;, und koͤmmt von 
Dem Worte darov her, welches: weiß heiffet, datum, 
weil der Ring fehr glänzte, *°) Die aufgefteckten 
Federn oder der Federbufch hieß Aodos. Den Ring, 
nannten Die Lateiner conum; den Federbufch, cri- 
ftam oder iubam, daher man die Worte Daxos 
und Aodes; oder im Lateinifchen conusundcrifta, 
ſehr oft beyfammen antrifft. *”) Und weil es eben 
3 Federn, nicht mehr oder weniger waren, welche man 
- auf den Helm ftecfte, ſo brauchte man den Ausdruck 
crifta triplex: * *) Waren fie ganz weiß: ſo 
nannte man folches niuea iuba. *?) 

Man Eonnte vielleicht nicht allemal Federti 
‚nach Öefallen erhalten, alsdenn nahm man Pferder 
haare, ftatt Der Federn ?°) Doc) ift das fehon 
ein alter Gebrauch gewefen, und wol nicht allein dem 
Mangelder Federn zuzufchreiben, welche man immer 
würde fönnen erlangen, wenn man mit Ernſt darum 
fich bemuͤhet hätte. ?') Ein folcher pferdehaarner 
Buſch auf dem Helm bieß irwzgıs, und wurde ent⸗ 
weder. aus den Haaren der Maͤhne — — 
zes verfertiget. 
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— 9. Tr 
29) Stat. Thebaid. 1.4, 
v.129.Silius, 1.4,.v: 14. {q> 

Virg. Aen. lib. 10, v. 187. 


26) Eufthatius edlem. u 
NHıad.1.3,v. 362, Tom. 3, 


p. 913 giebt diefe Erklaͤrung. 


27) ‚Stat... I'hebaid. lib,g, 


v.398.Achilleid.l.1,v.437; 
28) Val. Flacc. 1. 3,v.62:; 
Virg. Aeca. lb. 2.007285. 


30) Virg. Aen. lib 10, 
v. 869Silius, L. SV. 133. 
lib. 8,v.427. 1 

31) Homer.lliad. lib 11, 
vo4a.lib. BuV13345° | 


| 
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07, . 
Die Bruſt war mit einem Panzer gefihügt, 
der AR bieß. Beym Living, ?*) beißt 


es daß die Samnitiſchen Soldaten mit einer Spon- 


gia ihre Bruſt verwahrt haͤtten, damit kein Degen⸗ 


dder Langenſtich darinn eindringen koͤnnte. Es war 
dieſer Bruſtharniſch nichts anders, als ein kupfer⸗ 
nes Bled h, welches oben etwas breiter als unten 


war. Man mag fie aber- auch wol aus ‚Leder ge: 
mache‘ haben; wenigſtens war es ſehr gewöhnfich, 
die rohen und gettocfneten Hänte wilder oder zah⸗ 


mer Thiere, welche man bey einer oder der andern 
Setegenfeit it gt hatte, dazu zu gebrauchen. 3?) 


Aber woraus waren die Bruſtharniſche der 


| Sanmiter gemacht, welche Livius, wie oben ge: 
ſagt worden, ſpongia neunt? Sie waren aus Ku: 
| pfer, denn Sp. Carvilius machte ans Denfelben, 
wie auch: aus ihren Helmen, Das Bildniß des J Ju⸗ 
piters, das er im Capitolio aufrichtete. Dieſes 

Bildniß Be für von —— ſondern aus * 
pfer. | 


Van nun ein Soldat mit der —— ange⸗ 


—* Ruͤſtung verſehen war: fo hatte er die ganze 


Kriegs; 


32) lib.940000 vn) Jachib, 4.p.29. Virg. Aen. 
33) Silius, lib,4, v. 560. lib.rı, v. 679 fq. 


 Huic horrerrhorax Samni- 34) Plin. lib. 34, 7; 


tis pellibus vrfae. p. 505. 
lib.8, v.525. Varro de ling. 


Koͤm. A: 3Th. ee 
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Kriegsrüftung. °°) Es fehlten ihm aber doch 
noch die Beinſchenen, Ocreae, damit er auch da 
nichts, zu befürchten Hätte, Dem alsdenn Eonnte 
man fagen; er fey um und um bewaffnet, und es 


koͤnne der Feind keinem Theil des keibes ohne Gewalt | 


EBEN Schaden zufuͤgen. * 
g Bin 


| Die re 2 ich bisher. befchrichen, | 
waren Die gewöhnlichften,„aber.fie waren nicht. eben | 


allgemein: im Gebrauch. Diejenigen, welche 10000 


Drachmen reich waren, bedienten ſich eines Rin⸗ | 


gelpanzers. ). Der befland nun aus Schuppen 


und Reifen von — welche kuͤnſtlich an ein⸗ 


ander, Belehigt wgren und daran man viel golbene 


en war, die Zar haben fote,.2?), rn ke 


au anzumerfen, Daß. die, allerältefte Art der Pau⸗ 


zer nicht nur die Bruſt, ſondern ebenfalls den Rücken 
beſchuͤtzte. Er war gewoͤhnlich aus zwey Stuͤcken 


Blech ſo verfertiget, daß eines vorne, das andre hin⸗ 
ten herab hieng, und alſo Sicherheit gegen Stich 
und Hieb verſchaffte. Au beyden Seiten wurden 


dieſe 


35) Rolyb.1.6,21, pi653! loricas hamis canfertas in- | 
fagtirersıavexanı rıwna-| dunnt.aauchdwrsg: Sogn 


OTA.c, nasmegmedhEVTan. © 
36) Balsb, are 36 ſed 37) Virg: Aen. lib. 3, 


qui centum millium aeris v. 467. Siliuslib.2, v. 404, 


cenfum habent, loco cardio-...lib. 5, v. 149% 
phylacis, fuper cetera armä, ——— 
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dieſe Bleche Dichte zuſammen geſchnallt. 2*) Zu⸗ 
weilen waren ſie aus Linnen gemacht, denn wenn 
dieſes vielfach uͤber einander gelegt wird, haͤlt es einen 
ziemlichen Stoß ab. Ajar hatte ſolchen I linnenen 
Pauzer, Amosweraz,??) und Iphicrates in Athen 
hat ihn bey ſeinen Soldaten allgemein eingefuͤhrt, 




















und den een abseſchaft “u 


Far 


33) Paufan, ib, 52 26, 


P- — 


lib, 47 314, 1ib 2, v.830, 
er Coin. Nep. Iphic. 

. Plin. lıb. 19, 1,P.536. 
Ehe lib. 4, 20 gedentt auch 
der linnenen Panzer. Wie 
fie in den alten Zeiten find 


verfertigt worden, finde ich" 
nirgend bejshrieben, wie fie - 


aber im ı2ten Jahrhundert 
nach Chriſti Geburt üblich 


waren, meldet Nicetas Eho« 
niates in hiſtoria p. 247. 
Edit. Parif. 1647. in diefen 
Die Bitter oder Stücken 


Morten: noppados vroc 


ev TOLAVEU Yugss Iyvinav- Ä 
Ta dmmyovigero, en dE.AWE, 


| EROINWEVOV uDaauz, 01V0) 
— MAYWE HAIGMEVG) d1- 
— ——— 

D.IEN, diund — eve- 
if: 70. Estocarov dnvarrı- 
TUTES a KRONE CUMTI- 
AndIev, wo na Berzc WOYTOS 
Seyavoresor ner uayre des 


39} Homer. — SV. Br 


gm Be! Ends 


ORT 10 dEnd Nom ÄEIW TE 
Ta UDeouaros CUUTTUyY- 
para. det., Conrad fochte 
„damals, ohne einen langen 
Schild zu haben, er zogaber 


anftatt eines Panzers ein lei; 
nen Gewebe an, welches in 
fauren und ftarf gefalzenen 
Mein gebeißet, und vielfach 
über einander: gelegt: war. 
Diefes in Wein und Salz 
ſehr dicht gewordene Gewebe 
widerſtand dem Stoß fo ſehr, 
daß es viel feſter war, als daß 


irgend ein Gewehr durch daſ⸗ 


ſelbe haͤtte eindringen koͤnnen. 


dieſes Gewebes waren wol 


18 und mehrmalen uͤber ein⸗ 


ander aufgeleimt. Ich habe 


dieſe Stelle hier völlig ein: 


gerückt, nicht nur ihrer Merk⸗ 
wuͤrdigkeit wegen, ſondern 
auch, weil die Scriptores By- 
zantini, daraus fie genom: 
men ift, fic) in fehr wenigen 
Händen befinden. 


436 Sin der Beweffnung 


Endlich merke ich noch von den Panzern der 
— — an, daß ſie ſolche ſe wild und ungeſchickt 
gen Enke. " Eifen und alles Metall warbenißuen Ä 
ſehr wenig, und mufte von andern Orten ihnen zus 
geführt werden; hingegen Pferde und viel großes 
Vieh befaßen fie häufig. Sie ſammleten daher die 
Hufe von Dferden, und Die Klauen Des Rindviches 
zuſammen, veinigten folche, durchbohrten fieundbes 
feftigten ſie deun mit Sehnen von Pferden oder Küs 
hen an einander. Diefe Panzer fahen nicht un: 
eben aus, ‚und wären fo dauerhaft, daß fein * | 
oder Stich durchdringen konnte. * ): ae | 


ae 


9 | 

Aus feinen Hafen — ein Abret — 
ſehr viel; und von dem Soldaten hielt man viel, der 
feine Waffen Hoch fchäßte. ' Daher hatten fie im⸗ 
mer allerley Befchäftigungen mit denfelben. Sie | 
feßten 3. €, an ihre Helme Badenftücke, buccu- | 

las; Das waren, aus fleinen Stücken Blech fehups | 
—— verfertigte Stücke,. welche dienten, Die Ba: | 
cken gegen den Hieb zu vertheidigen, „und. welche | 
man unter den Kinn mit gi Riemen zuſam⸗ 
men ſchnallen konnte. — J— An⸗ 


41) Paufan. ip 1 21, cauo caſſidis exituro flexi- I 
p. so befchreißt.diefe Panzer Zium Llaminarum vincula | 
ausfuͤhrlich. difibulabant — Und Silius | 

42) Sollins Apollin. 3; Hier 1.158; 163. nennt 
epift. 3, p. 64 befchreibt fie fie Aerazum munimen oric. 
alſo: — — alii tibi de con- 
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Andere beſchaͤftigten ſich damit, daß ſie ihre 
Waffen recht nach ihrer Hand einrichteten, oder ihre 


Degen. fharf und fpigig machten.*?) Damit fie 
nun immer ihre Degen 2c. recht ſcharf halten konn⸗ 


ten: ſo hatte ein Jeder dazu einen kleinen Schleif⸗ 


ſiein bey ſich. Man brachte dieſe Wetzſteine bey ganzen 


Schiffsladungen nach Nom, von Eretaundandern 
Inſuln.“) Die Cretiſchen Wetzſteine, welche 


man lange Zeit immer fuͤr die beſten gehalten hatte, 
wurden verdraͤngt, da man die aus Armenien und 


Cilicien erhielt. a ‚Endlich Famen bie von der 
Inſul Samos vor allen andern, im Ruf, jo, 


Daß man gar ein neues, Wort, famiare machte, 
welches fo viel als CHE Se weßen, ber 
Deutete. *°) 





















Ih 324 
m 


fonft noch auszierte. Man fegte wol Edelfteine 


Zur Pradt gehörte e8, wenn man Die, ‚Helme 


hinein: *7) und die Backenftcke, bucculag, 
wurden vergoldet oder verſilbert. Die Leute, wel⸗ 
che ſolche Bergoldung veranſtalteten, hießen Bar- 
baricarii; und die —J Banden ‚Buc- 
— genaunt, ch | 


— 


— mo 3. . 10% 


Ä x Basen Dede Liuius terſa Eine: ran fa 




















lib. 44, c. 34. miata. 

44) Digeft. I. 39, Ti 4. 47) Zul. ‚Capitol. in Ma- 
ib. 15. 'ximin. iun. c. 3, BOTO. 
45) Plin. lib, Va ab, 48) Cod. Theod. lib. 10. 
2.494. lib. 36, 22 2,P. 681. "Lit. 22, 1.1, p. 552. Een. 
46) Fiau. ‚Vopife, in Au- Voflius i in Ltym. fuͤhrt an, 


— 











eliano c. 7, p. 436: arma ee OR 
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JJ——— 


| Der ee ift ſchon im zweyten Patehrabh 
gedacht worden, ich muß aber noch mehteres davon 


anfuͤhren, und auch die runden und langen Schilde 
beſchreiben Der runde Schild, clipeus, fol, 


tie Ser. Honoratus miegnt, *?) feinen Namen 


haben zmo TE HAEMTEN TO GWuR, weil er den Sol— 


Daten deckt, und gleichfam vor den Augen des Fein: | 
des wegfteckt und verbirgt. Es ift Das aber wol fit ) 


weit hergeholt. Plinius hingegen will den Na: 


men von den erbabenen und ausgeftochenen Bildern 


herleiten, die auf den Schifden waren; denn Audo 


heißt, ich fteche und haue aus, Davon man Denn wol 


clypeus over clipeus herleiten Fönnte, °°) Die 


Bilder, welche auf den Schilden waren, fteilten | 
tbeils‘ den Beſi itzer ſelbſt vor, theils deſſen Vorfah⸗ | 
ten und Ahnen: ja, man ſuchte allerley Geſchichte 

und ruͤhmliche Handlung welche in der Samilie | 
des Befißers eines Schildes vorgefallen wären, dar⸗ | 


aufabzubilden. ° "Wenn nuneinOberfter oder Ca⸗ 
yitain noch eben feine große Thaten — —*— 
wenn er auch aus keinem alten vornehmen Geſchlecht 
war, darinn —— fh — hervor ge⸗ 
than 


49) Ad. Virgil, Aen, L a 


daß die Barbäricaril nicht v. 389. 
fowol DVergolder, ald vie: __50) Plin.l. 35,3, p- 555. 
mehr foihe Leute geweſen, 51) Virgil. Aen. lib. 7, 
die mit Gold und Silber: v.656. Sılias lib. 8,336, 
faden alleriey ausgeſtickte Ar⸗ Ub. 14, v.396 fg. lib. 2, 
beit verfertigt haben. ae 
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than hatten: fo Fonnte er nichts auf den Schild fie: 

| hen laſſen. Su Diefem Fall fegte man einen Me— 

| duſenkopf, oder den Kopf eines wilden Thieres 
d darauf. >*) Ob die Schilde der gemeinen Solda: 

| ten bemahle gewefen, ob Das jederzeit geweſen oder 
I erft in neuern Zeiten Gewohnheit geworden, läßt. 
ſich ſo genau nicht beſtimmen. Zu Vegetius Zei: 
ten war es Gebrauch, Daß alle die, welche zu. einer 
| Compagnie, Cohorte, gehörten, einerley Ge⸗ 
maͤhlde auf den Schilden führten, daran man fie 
‚erkennen und, ‚unterfcheiden konnte. Daher hießen 
die Bilder emuara, Merkzeichen, Anzeigen. Auf 
der andern Seite d des Schildes, der dem Leibe des 
| Soldaten zugekehrt war, befand fi ch der Rame des 
| Soidaten, und zu welcher Cohors er gehörte, °?) 
| Be den Griechen war. fonderlich folche Mahle: 
rey und Schnigwerk auf den Schilden febr ger 
| woͤhnlich. ve 

| Woraus waren denn die Schilde verfertip" “2 
Zu alfererft, im grauen Alterthum, machte y an fie 
von ftarfen Sohlleder, welches man einfr ch oder ger 
| Doppelt zu nehmen pflegte. Und das Hielt man für 
| den gemeinen Mann hinreichend. Die Officiere 
aber hatten wenigſtens gedep nelteg, mehrentheifs 
| dreyfaches Leder, welches Warher mit einer kupfernen 


| BRun Grpdik Ein: 
52) Siliuslib. 10,v.174, 54) Paufanias de ſtatu 
lb 14, v. 211. graec.lib. 1.17,P.39,c.28, 


| 3) ren Sb 2, 18, 67,.lib. 5, p. 398. Dion. 
PAS can Hahe.p. 477 


As VBon det We 


Einfaffing zuſammen befeſtigt, oder wol gar och mit 
Kupferbiech völlig überzogen war, und auf dem 
Kupfer befanden fl Mi Die vorhin gemeldeten Bilder 
und Figuren. 35) In den folgenden Z Seiten gebrauch 


te man allerley leichtes und, zaͤhes Holz zu Schilden, 
und uͤberzog daſſelbe mit Leder, Kupfer u. ſ. w. Ja | 


man goß fie ganz von Merall, und zuweilen von Sit 
ber. ud God, 


Es waren nicht alle Schilde, clipei; von glei⸗ 





cher Größe. . Die gewöhnliche Geftalt aber war, 
dag man fie rund machte. | Daher heißen fie auf 


griechiſch acrida, von az, eine Schlange, welche 


ſich im Eircul rund zuſammen winder, *°) Sie | 


pflegeen zwey Zuß im Durchmeſſer zu haben, und 
waren in der Mitte erhaben, Daher fie mit dem Muge: 
Oder ein großes Auge mit einem Schilde, clypeo, 
37) und die hintere Seite des Schildes, welche ein: 


| 


fe hohl war, mit der Hoͤhlung des Himmels 


„. hen wird. *) 
—— pflegte die Schilde den Goͤttern zu wehhen, 


das geſchahe bey Griechen und Roͤmern, doch erſt 


nach geendigten Kriege, und nut bey den Schilden 


feße angefeßener und En Leute. Es beſtand 


55) Homer. Iliad. l.uın a Virg. a ib, 13 
v.32 fg... w229 lg V 851, Jl. 3 Y. 635 ſq. i 
Virg Aen. ib. 12.0 924. er J 

se) Homer.lliad.lib. 3, .,59) x Ennii fragm. p.213. 


v. 347, lib. 7, v.250, 1. 20, Varro de Ting. lat. Iib. 4 


T. 274. p. 9, lib. 6, p. 77. 
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die ganze Wenbung,dedicatio,darinn, daß man fie 
in den Tempeln, Bafilicis, auf öffentlichem Markte, 
oder im Vorzimmer großer Herren, aufbieng. °°) 
K Es iſt aber auch einftens ganz außerordentlich 
und ohne gehabten Krieg, das Capitolium mit 
Schilden geziert worden, und zwar mit 12 goldenen 
Schilden — 
Key — Schilde, Scuta, waren von ver⸗ 
ſchiedener Beſchaffenheit. Auf Griechiſch heißt 
ein ſolcher Schild Aveeoe weil er gleichſam thuͤrfoͤr⸗ 
mig ift, von Soga. Die gewoͤhnliche Geſtalt deſſel⸗ 
ben war, daß er oben breit und nach unten ſpitzig 
und kegelfoͤrmig zugieng. Man hatte auch Scuta 
imbricata, die waren von oben Bis unten gleich 
| breit,undftellten einen Abſchnitt von einem holen Ey: 
linder vor, der Der Länge nad) durchgefchnitten war. 
‚Sie wurden von Holz verfertiger, mit Rinderleder 
überzogen, und mit Eifenblech eingefaſſet. Das 
‚dazu tüchtigfte Holz befehreibt Plinius. °’) Eine 
beſondere ArtSchilde,von duͤnnen Reiſern ———— 
| geſlochten, fuͤhrt Ammian an. °*) 


Ees5 


Das Feigenbaum⸗ nad Weis 
denhol; halt er am beiten, 














— 


59) Pauſan. lib. 


1, 15, 
IP- 38, 1, 26,p.62. Plin. 


Ilib. 35, 3,.P. 555-, Liuius 
ib. 9,40 Manfehe fonder: 
‚lich im aten Theil, Pag; 424; 
Not. 19. 
60) TLiuius lib. 38, 35. 
61) lib, 16, 40, p. 298. 




















weil es das leichtejte wäre. 


62) Ammian Marcellin. 
lib. 24» 2, p. 426, obtecti 
ſcutis vimin? firmiſſimo tex- 
tis & crudarum tergorum 
denſicate veſtitis. — — 
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He 
Endlich gehörte noch zur völligen Kuscüftung 
eines tömifchen Infanteriſten, daß er mie Ocreis 
verfehen wurde. Was find Denn Ocreae?, Dan 
alaubt jehr häufig, es ſeyn Stiefeln. oder Halbſtie⸗ 
feln geweſen, welches ſi ch aber gar nicht ſo verhält, 
Es waren kupferne hohl gebogene Bleche, welche 


auf das Schienbein paßten, und hinten um Die 


Wade zufammen gefchnalft wurden. Man kann 
es am Deutlichften Durch Beinfihienen überfeßen. 


Weil aber Diefe Bleche, da fie.fefte am Schienbein 
anliegen muften, Daffelbe fehr würden gedruckt, und 


wol gar wund gemacht haben; fo wären fiemiteiner 


wolligten Decke unten überlegt oder gefurtert, Das 
mit fiedie Haut nicht druckten. Diefes filzartige 


Gewebe, hieß mater ia coaktilis, und die ſolches 


machten, Biegen Coaltiliarii. Nun muß ich Das 
beweiſen, was ich ißt behauptet babe. ‚Daß Die 
Ocreae aus Kupferbled) waren, ſteht im Kivius: 

° >) und daß fie an den Beinen wenigſtens am lin: 


Een Fuße getragen worden, fagt auch Livius. ad 
Im vierten Jahrhundert muften die Soldaten am 


vechten Fuß eiferne J— anlegen, °°) 


. 12. 
63) lb. 1,43, ocreae, !o- 65) Veger. lib. ı, =o. 
tica, omnia ex aerc. p. 20. Pedites— — etiam 


64) lib 9, 40. Auch Si- ferreas ocreas in dextris | 


| 


lius, lib. 8, v.420. cruribus accipere cogeban- | 


tur. 
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| EN Due 

Hin ifte wol Zeit, endlich auch die Waffen. 
raſtun der Reuterey zu betrachten: ich werde da⸗ 
bey viel kuͤrzer ſeyn koͤnnen, da ich ſchon ſo manches 
beſchrieben, welches das Fußvolk mit der Reuterey 
gemein hatte, daher ich hier nichts weiter anfuͤhren 


werde, als was von der Ruͤſtung der Infanterie unter⸗ 


ſchieden war. Die Reuterey hatte einefanzeundeinen 


Schild, haſtam ind parmam. Polybins‘ ) be⸗ 
ſchreibt die Waffen der Reuterey nur ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dig, indem er ſagt, ſie waͤren voͤllig mit der Waffenruͤ⸗ 
ſtung der griechiſchen Reuterey überein gekommen. 


Er hat aber nicht die griechiſchen Waffen beſchrieben, 
und folglich weiß man itzt auch nicht, wie Die roͤmi— 
fehen Deichaffen waren, ob es gleich Damals einem 
Seden befannt war. Er führt aud) an, was vor 
Woffen fie nichtgehabt hätten, naͤmlich Feinen Dan: 


, zer oder Harnifch, auch wären ihnen Die Wurfſpieße 
‚ ‚nicht ſehr brauchbar gemwefen, Doch hätte man Die 


Lanzenftangen Dicker, und fie felbft dadurch brauch; 
barer gemacht, Man mug fich alſo mit dieſer Nach⸗ 


| richt behelfen, und Das wenige D Dazu nehmen, was 
Living beh der Gelegenheit, da er den 2ten Punk 


fehen Krieg befchreibt, angeführt Hat. °’) Er er— 
zahlt einige vorgefallene Duelle, und man erfiehet 
dar⸗ 


66) Lib,6,23,p 6565 656. rum armaturae equeſtri. 
Armatura equitum, nunc 67) Liuius lib. 23, 47, 
quidem fimilis eit-Sraeco- 2$,.18;-8, 75,40, 40. 
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daraus, Daß ein Reuter mit einer Lanze und mit 
einem Schilde und mit weiter nichts ſey bewaffnet 
geweſen. Man kann zugleich‘ bemerfen, Daß £i- 
sie den Schild ohne Unterfcheid, bald (cutum; 
bald parmam nennt. Es kann auch feyn, Daß 
einige Reuter uͤberdas einen Helm gehabt haben, ob 
es gleich nicht allgemein mag Gebrauch gemwefen feyn. 
Die Lanze, weiche fie hatten, war nicht unten fpiß, 
fordern breit, und darinn von der: unterfchieden, 
welche das Fußvolk hatte. Dashatte diefen Nutzen, 
Daß fie die Lanze oder den Wurfſpieß, gegen die Bruft 
anfeßen, und auf folche Ißeife gegen den Feind anz 
fprengen Eonnten. Das behaupter auch Bolnbius 
ausdrücklich: ©?) aber eben ſo deutlich fagen Andere, 
Daß Die Reuter die Lanze, wenn fie gegen einander 
anfprengten, am Knie gehalten haben. ©). ı > 
Aus allem erſiehet man, daß die Waffenruͤſtung 

bey den Roͤmern, ſonderlich bey der Reuterey, in den 
alten und mittleren Zeiten des freyen Staats gar 
nicht einerley geweſen, daher man ihre Waffen ſo 
verſchieden beſchrieben findet. Unter den Kaiſern 
im 3ten bis 6ten Jahrhundert, in welchem Jahr⸗ 
BAER das er N ganz aufhoͤrte, 

| | und 
68) 1. c. aveu Dave 


y nuracreunlovres line 
cufpide eas in ima parte fa- 
cerent. 

69) Flaee. argün. lib. 6. 
v.234. Fert abies obnixa 
genu. Hier ſteht abies au: 


flatt hafta, fo wie aud) cor- 
nus und ornus anftatt hafta 
gebraucht wird. Silius Pu- 
nicor. ib; 15, v. 686 1q. 
Suftenta genn - — 
in hoftem. 
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| amd die Gebräuche fremder ausländifcher Völker 
| eingeführt wurden, wie man aus den Begetius 
\ deutlich ſiehet, litte das Kriegsweſen beſtaͤndige Ab⸗ 
wechſelungen. Aus eben dieſer Urſache kann man 
das, was zu den Zeiten des Kaiſers Veſpaſians 
Gebrauch war, nicht von allen Zeiten behaupten. 
Denn da hatten Die Reuter auch Pfeile, Panzer und 
Helme, wie Das Fußvolf, und einen langen Degen, 
| mitdemfie, vom Pferde ab, den Feind erreichen und 
verwunden Eonnten. ”°) Es ſcheint aber auch aus 
einer Stelle des Dionyſius zu erhellen, daß die 
Reuter ſchon zur Zeit Des fregen Staates derafer 
| chen lange Degen gehabt haben. ”') Mekr habe 
ich von der Riſtung der roͤmiſchen Sofdaxen mit 
| Gewißheit nicht ſagen kdunen. J——— 





— 


70) lofeph: de bello iu- 
daico lib. 3, 53.8 :55’P. 228 
beſchreibt dieſe Ruͤſtung. 

7) Dion. Halic. lb. 8, 
P.$34 ſchreibt: Ibi, A.V.C. 
‚266, equites romani diuifi 
‚bifarram — — & mox alii 
‚Janceas eiaculati-funt, alii 








Das 
equeſtribus gladiis longio- 
ribus .ferientes, brachia & 
poplites, mnltorum manus, 

— ii: 'abfeindebane. Man 
nannte dieſe fange Degen, 
Keuterdegen ,  gladios 


equejtres. 


TEE ua 


Das vierte Eapitel, * 
Von der Eintheilung der — * : 
De Ordinibin, | FERNEN @ 
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Sl | . 
9, Wort. Ordo bat eine ——— Veden 
tung, und bezeichnet, theils einen gewiſſen 
Theil der Legion, theils eine gewiſſe Anzahl Solda⸗ 
ten. Dieſe Eintheilung der Legion geſchahe alſo⸗ 
daß jede Art der Soldaten, die in einer Legion wa— 
ren, in zehn Theile getheilt wurden, Die Leichtbe— 
waffneten, Velites ausgenommen. Da nun in 
einer jeden Legion 1200 Haftater, und. eben fo viel 
Principer waren, fo machte von diefen der zehnte 
Theil 120 aus. Don Triariern aber waren nur, 
600 in der Legion, folglich war Der’ tote Theil das 
von 60. Eine Legion war alfo in den alten Zeiten! 
in 30 ungleiche Theile getheilt, und jeder folcher: 
Theil hieß ordo, Zreigz, manipulus oder Sig-- 
num: und die Anführer deſſelben hießen Centu- 
riones oder Ordinum duckores. a eh | 
ee 


1) Polybii Worte lib, 6, 
23, p. 654 fagen dieles deur: 
lid). Sie lautenalfo: Tribu- 
ni militum vna cum centu- 
rionibus feu ordinum dudto- 
ribus, actatesfingulas, exce- „ 


ptis Velitibus, in parzes de- 


cem diuidunt, &cuique par- 
ti attribuunt duos duces & 
duos vragos.lpfos velites uti 


it ai: * pro nu⸗ 
mero ipſorum aequabili- | 
ter in omnes partes diſtri⸗ 
buunt. Atque vnamquam- 
que harum (decem) partium 
‚appgllanı Ordinem, Zmrsı-' 
ExV, Teu Manipulum & Si- 
grum. Duces vero Cenru-| 
riones & Ordinum ducto- 

ses) 
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"Die junge Mannfehaft, Velires, wurden, 
hach Beſchaffenheit ihrer Anzahl, unter die dreyßig 
ngleichen Theile der Legion vertheilet. Will man 
U davon einen deutlichen Begriff haben: ſo muß man 
eine gewiſſe Anzahl Velitum beftimmen, und folche 
ünter Die gehe Theiled des Fußvolkes vertheilen. 
Geſetzt alſo⸗ es waͤren ihrer 1200 geweſen/ welches 
| mehrentheils” die gewöhnliche Zahl war, fo macht 
U davon der dreyfigfte Theil’ zo Mann aus, Ein 
Manipulus bey den Haftaris und Principibus 
I machte, wie kurz zuvor bewiefeniworden, 120 Mann 
| aus; kamen dazu die 40 Leichtbewaffnete, Veli- 
| tes, fo beſtand ſolchet aus 160 Mann. "Ein Ma: 
nipulus bey den Triariis harte 60.Matın, und 
| enthielt‘ alſo mit den 40 Mann Leichtbewaffneten 
nur hundert Mann. ' "Man kann das Wort Ma: 
nipulus ſehr fuͤglich durch Compagnie ausdru— 
I Een; jo wie man die Haſtatos Lanzenierer, Die 
| Principes Schwerbewaffnete; und die Veteranos 
wohl verſuchte Soldaten, nennen fönnte. Ich will 
aber doch mehrentheils Die lateiniſchen Namen bey: 
| behalten um mehrerer Deutlichkeit willen. 
Ganß beſonders iſt noch anzumerken, daß Or⸗ 
‚do oh LE viel HERAN als ein ange ——— 
nes appellant Man kann — und Velites das jung: 
dabey nod bemerken, daß fte Bolk waren, welche mit 
| Haftari, junge Soldaten. der Zeit, unter die übrigen 


4 Principes aͤltere; Triarii befördert wurden. 
recht erfahrne alte Kriegs m 
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dimidium Manipuli, pe hai in a 
ſem Berftande ein Ordo ohne Leichtbewaffnete bey 
den Haſtatern und Principern 60, und mit den 
Leichtbewaffneten go Mann; bey den, Triariern 
aber nur 30, und mit den eichtbewaffneten fünfzig 
Mann aus. Und ein folder Ordo oder dimi- 
dium manipuli, das heißt, 60 Mann bey den 
Haftatern und Prineipernund 3o — Bei 

hariecn bieß eine CENTVRIA, SE | 


5.23 | 
Wa⸗ if nun aber —5— Es if Alb. ein 
gewiſſer Theil der Legion, es koͤmmt nur auf die 
Unter ſuchung an, wie ſtark er geweſen, oder aus wie 
viel Mannſchaft er beſtanden. Gellius ſagt, es 
ſey der zehnte Theil einer Legion. Da nun die 
alten Leglonen 3000 Mann ſtark waren; fo. hatte 
damals ein Cohors 300 Mann, adnich 120 
Haſtater, 120 Principer und 60 Triarier. Er 
beſtand aus Drep Maenipulis, und von. jeder Art, Des 
Fußvolks gehoͤrte einer dazu. Ein ſolcher Cohors 
hieß ———— und Legionaria, ‚eine Schaar 
oder 


2) An der a. — 


ſer Bemerkung kann man, 
nicht zweifeln, fo unbekannt 


fie auch den ln ift, 
wenn man®ellii Worte l.ı6, 
4, P- 716, exwaͤget. Si 
heißen: In legione funt Cen- 
zur ine fex agiuta; Mani puli 
triginta: hai decem. 


Ken war, e,folölich ein | 


halber Manipulus, and Eonte 
nicht mehr Mannſchaft ent⸗ 
halten, als wie angezeigt wor⸗ 
den. Denn es waxen ja ſech⸗ 
3ig, Centurien bey der Ser 
sion, das ift, noch Finmal ſo 
viet als Manipeln, derer nur | 
dreyßlg waren. | 
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| oder, Compagnie von dreyhundert Mann, Esgab 
aber. auch Compagnien von 420 Mann, welche Co- 
hortes quadrigenariae hießen, wenn nämlich 
Die ganze Legion 4200 Mann am Fußvolf enthielt. 
Die Eintbeilung der ganzen Legion in zehn Cohor⸗ 
tes blieb; aber die Cohortes wurden denn ſtaͤrker. 
Auf welche Weifeaber wurde denn Die Legion zu folz 
cher Anzahl verftärke? Es geſchahe bey jeder Art des 
Fußvolks, verhäftnißmäßig. ?) Man vermehre 
Die Haſtatos auf 1800 
Die Prineipes auf 1800 
die Triarios auf 600 und dadurch — man 


un von 4200, 
a le Da 

Die Alen und ſchweren Kriege der Römer, 
und die Menge ihrer. Feinde, welche mit der Zunab: 
me ihrer Macht täglich wuchfen, machten es noth⸗ 
U wendig, daß fie ihre at vermehren mu⸗ 
I ften. Sie hätten dieſes durch Errichtung mehre⸗ 
‚rer Legionen erhalten koͤnnen, wie denn das wirklich 
geſchehen iſt: fie fanden es aber Doch vortheilhafter, 
| Die Legionen zu verſtaͤrken, ohne die Zahl der Legionen 
ſo ſehr zu haͤufen. Ber) vielenLegionen wären vieleOf⸗ 
ficiere noͤthig geweſen, die ſtets am mehrſten koſten. 
Bey wenigern, aber flärferern Legionen konnten fie 
4 5* erſparen, nur erhielt jeder Aufſeher mehrere 
| Leute 











— 7 ⁊ 


* a Eins lb. 7,7, lib. 10, 40, 


| Sin. As, 3 Th. sk 
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Leute unter feine Aufſicht. Man findet daher, daß 
ſchon im 25 9ſten J. d. St. Die Legionen big auf 
4.000 Mann find vermehrt worden. *)- m... 
mals find fie öfters S000 Mann ftarfgewefen. In 
Diefem Fall machte eine Cobors oder Compagnie 
soo Mann aus, hieß Cohors quingenaria, 
und Die ganze Legion beftand ans 2200 Haftatis, 
2200 Principibus und 600 Triariis. War die 
Legion 6000 Mann ftark, fo enthielt fie 2700 Ha: 
ftatos, und eben fo viel Principes, an Triariis aber: 
nur 600 Mann. Cine Eohors, welche Cohors: 
Sexcenaria genanntwurde, enthieltindiefem Fall! 
600 Mann,nämlich,einen Manipulum haftato- 
rumvon 270 Mann, einen Manipulum Prin- 
cipum.von 270 Mann, undeinen ip Ari 
T'riariorum von 60 Dann, * | 


—— 


Dion. Hatic. lib. 6, | 


p- 372. Decem, Legiones 
conferiptae funt, fingulae 
quaternorum millium. . Lie 
uius lib. 6, 22, lib..7, 25. 

5) Folgende Stellen des 
Livius beweifen das Ange: 
führte deutlich, als: 1. 8, 8. 


82, 35.26, 28.28, 23,29, 


‚24: 35, 2.37, 39. 39, 38. 
40, 1. 40, 36.41, 9.41.21. 


42, 31.43, 172.44, 21,Man 


Eann nie mit Gewißheit aus 
der Anzahl der Legionen die 
Staͤrke der römifchen Armee 
beſtimmen, eswäre denn, wie 


in den angefüßrten Stellen: 
des Kivins gefchieher, daß; 
die Starfeder Legionch aus⸗ 
druͤcklich beſtimmt worden 


waͤre. Doch wuͤrde man nur 
von dem Fußvolke! eine ſi che⸗ 
re Rechnung machen koͤnnen, 
aber vonder Reuterey nicht. 
Denn obgleich mehrencheilß‘ 
bey jeder Legion 300 Reuter: 
waren: fo litte doc ſolches 
ebenfalls zuweilen eine Aus⸗ 
nahme, daß bald mehrere, 
bald wenigere, nachdem es 
die N SSTOEBFEIEH,| 
aA aus 
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| — habe mich mit Steig der (ateinifchen Be 
| J—— von den verſchiedenen Arten Des Fuß: 
volkes, Daraus eine Legion beftand, bisher bedient, 
ob ich gleich ihrẽ deutſche Benennung im erſten $. 
| in einer Anmerkung angezeigt babe, weil folches 
| nicht nur fürzer iſt, fondern auch zue Deutlichkeit 
‚erforderlich war. Es wird aber nun nöthig ſeyn, 
| von Denfelben eine genauere Befchreibung beyzu: 
) Bringen, Damit man ihren Unterfchied erfennen und 
einſehen moͤge. Haſtati waren Diejenigen, welche ims 
| merin Der erften und vorderften Reihe der Schlacht - 
ordnung fich befanden und flritten, Principed war 
‚ren die, welche hinter den Haftatis flanden, und 
| Mi Drgen fochten, auch wenn etwa Die Leichtbewaff⸗ 
| Ff 2 neten 











| 








| — wurde, wie eben⸗ 
falls aus den Stellen des Li: 
vius deuclich erheller. Wenn 
I hingegen die Zahl der Le: 
I gionen beftimmt, und die 
Groͤße derſelben, in Anſe⸗ 
hung des Fußvolks und der 
Reuterey, bekannt gemacht 
wird, denn kann man die 
I Stärke der Armee. daraus 
N # icher berechnen. Ä 
Ich muß auch das noch be 
merken, welches zur Der: 
meidung eines Irrthums, 
nicht unberuͤhrt kann gelaſ⸗ 
ſen werden, daß, wenn von 
der Größe der Legionen in 


den clagifchen Scriftftellern 
geredet wird, fo wird darun⸗ 
ter nur immer das reguläre 
Fußvolk verffanden. Die 
Leichtbewaffneten, Velites, 
und die Bölker, die von den 
Bundesgenoffen, Sociis, mus 
fen aeftellet werden, find 
nicht darinn begriffen. Die 
Urſache iſt, weil die Zahl dies 
fer leichtbewaffneten Mann: 
fehaft nicht fefte beftimmt, 
fondern bald wenigere, bald 
mehrere waren,die nach ihrer 
Menge oder geringern Ans 
zahl verhaͤltnißmaͤßig durch 
die Legionen „ausgetheilet 
wurden, 
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neten vom Feinde zuruͤcke getrieben wurden, vor den 
Riß ſtehen mußten, Triarii machten.das dritte 
und lebte Treffen der Schlachtordnung aus, und wa⸗ 


ven gleichfam das Corps de Referue. Den 
da es lauter alte wohlverfuchte Leutewaren, ſo konnte 


man vermuthen, Daß, wenn aud) die beeden erſten 
Ordnungen wichen, doch dieſe Stand halten wuͤr⸗ 


den. » 


6) Dierömifhen Schrift: 
fteller brauchen fehr oft gar 
unbeſtimmte Ausdrücde in 
Defchreibung ihrer Gewohn⸗ 
heiten, und vornämlich ihres 
Kriegsweſens. So fagt 3. 

B. Varrodeling. lat. lib. 4 
Pag: 14. Haſtati dicti, qui 
primi baſtis pugnabant; es 
ſoll heißen pilis "pugnabant, 
denn fie hatten Feine haftas. 
Ferner fagt er! Principes, 
qui principio giadiis pugna- 
bant & ‚poft, commutata re 
milicari, minus illuftres fu- 
muniur. Triarii dieti, quod 
in acie tertio ordine, extre- 
mis fubfidio, pönebantur, 
Und Vegetius, lib. ı, 20, 
pag. 20 behauptet Hievon 
gerade dag Gegentheil, daer 
ſchreibt: qui in prima acie 
pugnantcs, piincipes, in fe- 
cunda haftati, intertia tria- 
xii vorabantur. Triarii ge- 
nibus poficis folebant intra 


ge 


ſcuta fubfidere, ne ftantes 


vulneraxentur, venient!bus 


telis: & cum necefütas po- 


ftularet, tamquam requieti, 


vehementiusinuaderent ho- | 


ftes, de quibus conftat, faepe 
ab i 
cum haſtati illi & qui prio- 
res fteterant, interiiffent, 


llıs factam victoriäm, 


Diele Worte lauten alfo, als | 
od die Triarii auf benden 


Knieen gelegen hätten, wel⸗ 
ches doch nicht geſchahe; ſon⸗ 
dern allein auf dem rechten 
Sarie lagen fie, und das linke 
ftand in die Höhe. Lin. 1. 8, 
8. Die Triariiwarenim Anz 
fang des freyenStaates ſtets 
die Beſatzung des Lagers, 
wenn die Abrisen Truppen 
zum Treffen ausgeruͤckt wa⸗ 
ven. Aber nachher muftenfie, | 
fo wie die übrigen, in den Le⸗ 
gionen Dienfte thun. Dion. 


Halic. lib. 5, Pag. — l. a 
pag- I se 
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| Die Soldaten konnten ohne Anfuͤhrer und 
Aufſeher nicht ſeyn. Dieſe wurden mit großer 
Sorgfalt ausgefucht, weil daran ungemein viel ges 
legen war. Es gab verfchiedene Auffeher, und bey 
ihrer Beftellung war mancher Unterfcheid. 
Die ganze Legion war in 30 Theile eingetbeilt, 
alfo, daß die Haftati zehn verfchiedene Haufen oder 
Rotten ausmachten, Desgleichen Die Principes, und 
eben alfo Die Triarii; ein jeder folcher Haufe hieß 
| Manipulus, Ordo, oder auch, wie $. 1. am 
Schluſſe angezeigeworden, Centuria. Der Bor: 
ſteher eines jeden Haufen wurde aus Demfelben ge: 
| nommen, fo, Daß man aus den zehn Centurien Der 
Haſtatorum den beften und tapferftienausfuchte, und 
"zum Anführer beftellte; und eben fo bey den uͤbri⸗ 
I gen. Man ftelte ferner eine zwote Wahl an, da: 
‚bey maneben fo verfuhr, und abermal aus jeder Rotte 
einen heraus ſuchte; Das machte denn wiederum 
30 Perfonen, und alle dieſe, fowol die, welche 
zuerft als.nachmals gewähle worden, hießen Cen⸗ 
turionen, oder Ordinum Ductores. Unter 
dieſen ſechszig Anführern war weiter fein Unter⸗ 
ſcheid, als daß Die, welche zuerft waren erwählt wor: 
den, mit im Kriegsrath faßen, und bey Beratbfchla: 
gungen ihre Stimme gaben, welches denen nachber 
I Ermählten, nicht frey ſtand. Ein Jeder von dieſen 
ſechszig Centurionen wählte fich einen Beyſtand, 
| 5f 3 Ger 
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Gehuͤlfen oder Lieutenant, Vragum, Coacto- 

rem agminis oder Tergi ducem. Dieſe hier 

fen aud) Subcenturiones oder Optiones. Auf 
dieſe Weiſe hatte jede Legion 60 Eenturionen und) 
60 Subcenturionen, i in Summa 120 Öfficiere,, 

‚ohne die Oberften, Trribunos militum, deren! 

bey jeder Region ſechsſe waren... Will man wiſſen, 
wie viel Officiere bey jeder Rotte, manipulo;: wa⸗ 
ven: fo läßt ſich ſolches gar leicht beſtimmen. Denn 

jede Legion, ſie mochte ſo zahlreich oder ſo klein ſeyn, 
wie ſie wollte, ward in 30 Rotten, Compagnien oder 
Manipeln eingetheilt Folglich erhielt von Den] 
120 Offiieren jeder Manipulus Viere. Aber diefe I 

vier Officiere hatten nicht gleich viel Mann zu com] 
mandiren. Des Scipio Africanus Legionen ber) 
fanden aus 6200 Manı. Ein Manipul von 

Haſtatis und Prineipibus hatte 280 Mann; Binge: 

gen ein Manipul der Triarier hatte nie mehr oder 
weniger als 60 Mann. Die vier Officiere bey den! 
erſtern Rotten hatten alſo jeder 70 Mann; bey den 
letztern aber, den Zeiariern, ı nur 15 Mann unter 

ihrer Aufſi cht.“ * — 6. 
2 a hos omnes — ordi 

— Polybius, lib. 22, num dudores, i. e. Tentu‘ 


Pag. 654 ſchreibt davon alfo:" riones, quorum is, qui pri 
"Ex: qualiber’d ctorum 'ge- mo locoledtus, eft, Zuvede fi 





— — 


uerum exceptis \ Velitibus ſe⸗ 
cundum virtutem eligunt 


ordinum ductores en: Z 


Et poft hos alzera eledione 
elizunt iterum decem, atque 


‚nowtovos; paxticeps fit en 


fecundo électi totidem fib | 





cilit. Rurfus ifti, (primo& 


= 


eligunt Fr agos, id eſt Coa 


ctores agminis, Tergi duces! 


— 
— 
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| $. 6. 

1; „Alle: Wahlen der Officiere verrichteten die 
Oberfin Der Legionen, wie fie denn auch Die Fahnen: 
und. Zeichenträger ernannten, wozu aus jeder Korte 
| ſtarke und wohlgefittete Leute genommen wurden: 
es mufte aber das alles mit Öenehmigung der Eon: 
| ſuln geſchehen. Warum aber waren bey jedem 
Manipul zwey Centurionen, und noch uͤberdas 
wey Subcenturionen? Man konnte nicht wiſſen, 
was denſelben zuſtoßen oder begegnen koͤnnte, und 
Dachte, es ſey doch moͤglich, daß die Officiere im Tref⸗ 
fen erſchoſſen oder beſchaͤdigt wuͤrden; und wenn ſich 
das eraͤugnete, ſo waͤre das Volk ohne Anfuͤhrer, 
welches bey Vier Officieren ſo bald nicht zu beſorgen 
| war. Es theilten denn Die beeden Centurionen das 
Commando alſo, daß der, welcher zuerſt erwaͤhlt war, 
den rechten, und der, ſo nachmals ernannt worden, 
den linken Theil der Compagnie anfuͤhrte. Wenn 
aber beede abweſend geweſen waͤren: ſo ergriff der, 
| welcher gegenwaͤrtig war, das Commando uͤber den 
ganzen — — 














——— 


| 7) VonderWahlder Auf: Te, Liu. lib. 42; 33. daher 
| feher, die ich bisher beichrie: die Worte dee. Spurius 
| ‚ben, finder man Nachricht in ‚Liguftinus, | 1,.42,.34 alfo 
| Poiyb.lib. 6,22, Pag-654. zu verſtehen ſind, daß der 
Daß aber ſolche mit Beneh⸗ Conſul in die Be einge⸗ 
| migung der Conſuln geſche⸗ sroliget base gt 

| benmufte, beweifer die Stek un Bad 
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. 7: | 

Die Triarier waren der PR der Alrmee, | 

und Batten vor Den übrigen einen großen Vorzug. 
Ein Manipulus, wie fchon oft erinnert, hatte bey 
denfelben 60 Mann, und die Hälfte davon hieß 
Centuria, welche aus dreyßig Mann beftand. Der 
erſte Manipulus der Trigrier war angeſehener, 
als alle andere: und die erſte Centurie dieſes Ma⸗ 
nipufi ward befonders hoc) geachtet, und hieß 
PRIMVS PILVS. Der Eenturio, welcher 
über diefe Centurie das Commando fuͤhrte hatte auch 
einen eigenen Namen, und hieß PRIMIPILVS; 
und fein Commando wurde genannt: primum 
pilum ducere. °) Singegen Ordinem du- 
cere bedeutet, Hauptmann oder Genturio bey den! 
Haſtatern und Principern ſeyn. | 
Dieſer Primipilus, oder oberfte Haupt: 
mann war bereits im freyem Staate in großem Anz | 
fehen, fo, daß ihm die Einweyhung des Mercurs⸗ 
Tempels, ftatt des Fans süfgekengen. wurde, 
SDR 





8) Celar. de bell. Gall. 
lib: 5, 35. lib. 6, 3?. Sn 
den folgenden Zeiten geſcha— 
be‘ hlerin eine Veraͤnderung, 
indem im 4ten Jahrhundert 
zu Degerius Zeiten, ein 
Centurio Primipilus, vier 
hundert Mann zu befehlen 
hatte, und alſo nicht eben die 


erſte Centurie des erſten Ma⸗ 


nipuls der Triarier romman⸗ 
dirte. Man koͤnnte einen 
Primipilum wol einen‘ 


Major nennen; es koͤmmt 


wenigſtens diefe Benennung | 


ſolcher Charge am nächften, | 
denn ‚eigentlich harten die] 


Römer feinen Major. Ve-| 
getius, Nb:a, Rp | 
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27: Das eräugnete fich im 25 8ften $. d. St, Ja, 
man kann erweifen, Daß Diefer oberfte Hauptmann, 
‚ Primipilus, vom Oberften nur wenig müffe un? 

‚terfchieden geweſen feyn, weil eben Derfelbe Mann 
I wechfelsweife ein Jahr um das andere Oberfter und 
Dberhauptmann feyn Eonnte, *°) Der Primi- 
pilus hatte allemal den Aquilam, das Zeichen der 
1 ganzen Legion, oder nach unferm Gebrauch zureden, 
I Die Fahnen, in feiner Verwahrung. 22) Der Adler 
| war von Silber verfertiger und ganz vergoldet, ftand 
| auf einer hohen Stange, die oben ein 4: oder geckiges 
Poſtament hatte, welches vens uneos, facellum 











| ea — N Adler hatten einen Lor⸗ 
I: ‚fs 


9) Livius; 1 2, 27. L42, 


| u: 35: 
| ı0) Liuius, lib. 7, 41. 


| Die Worte des Beweifes er: 


H halten dadurch noch mehr 
Nachdruck, daß Lipius an: 
zeiget, es fey ein ausdruͤckli⸗ 
| ches Geſetz gemacht worden, 
daß Fein Öberfter follte ge: 
zwungen werden, nachher 
Hauptmann zu werden. Aber 


oberfter Hauprmann, Eonnte . 


“ein DOberfter werden. 
oo» 22) TacitusHift.l. 3,22, 
2.235. Diefe Stelle hat eini: 
1 genGelehrten Anlaß gegeben, 

zu behaupten, der Primipi- 
Aus ſey auch der Fahnen⸗ oder 
Zeichentraͤger, Fahnjunker, 
geweſen, Aguilifer, Allein, 


hauptung entgegen, 


beer⸗ 
dieſe Stelle iſt gerade der Be⸗ 


es heißt ja, Atilius Verus, 
der Primipilus babe den 
aquilam, cum multa frage 
boftium, vertheidiget. Wie 
wäre des möglich geweien, 


wenn er die lange Stange 


mit den ſilbernen Adler, hätte 
halten muͤſſen? Womit — 
er die Feinde toͤdten ſollen? 

Vegetius, lib. 2, 8,p 37 ſagt 
auch ausdruͤcklich: Centurio 
primi pili, non ſolum 
Aguilae praeerat, ſed etam 
— centurias in prima 
acie gubernabat. Praecfle 


Heißt” ja cuftodire & defen- 


dere, aber nicht manibus 
ferre & tenere. 


Denn 
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beerkranz aufdem Kopfe, Andere waren ganz mit 
Lorbeerzweigen umgeben, und batteneinen goldenen 
Wetterſtrahl, Fulmen aureum, inden Klauen, 


Einige aber hatten von dem allen nichts. Die 


‚Stange, Darauf er oben befeftiger war, war. unten 
zugefpißt, Damit fie in die Erde konnten geſtellt wer: 
Den, denn ſie blieb vor dem Lager: —— ſo lange 
= bis die Armee —— RE rn 

Mu TIEREN" 


Unter dem Kaifer —— Yale vorab: | 


fhlädete- Officiers und Geidaten, wenn ſie ihre 
Dienftjahre zurückgelegt, eine Summa Geldes als 
- eine Jährliche Denfion oder Öngdengeldzugenießen. 
In den vorhergehenden Zeiten war das nicht alfo, 
‚fordern man gab. denen, welche ihre Dienſtjahre vol: 
lendet hatten, ein Stuͤck Acferland, Davon fie ſtan⸗ 
Desmäßig leben Fonnten. Aber wo ſollte endlich 
alle Laͤnderey herkommen? Man muſte das mit Geld 
verguͤten.* ) Es erhielt ein miles Praetorianus 
nach ſeinen 16 vollbrachten Dienſtjahren 20000 
Aſſes, und ein anderer Soldat bekam, wenn er 20 
Jahr gedient hatte, 22000. Weil aber Augu⸗ 
ſtus nach eines jeden Stande, pro gradu cuius- 


que, die Gnadengelder eintheilte: ſo muß freylich 


‚ein Centurio, und vornaͤmlich der oberſte Haupt⸗ 

mann, ——— was ei mehr er: 
hal⸗ 

12) Dio ca ib. 40,18, p.2 Me: lb; 43, 355 Pag. 39 


- "Valer. Max. lib. 1.6, $. rı,pag. 70. 
13) Sueton. Aug 49. Dio Call. lib. 54,25, pag.755- 














der Legionen: - 459 


halten haben. **) Caligula zog den Soldaten 
die Hälfte der bis dahin gebräuchlichen Gnadengel⸗ 
der ab, gab ihnen nur 6000 Affes, und zog vieles 


von den Einfünften der Hauptleuteein, damit er zu 


feinen unbändigen Berfchwendungen Geld erhalten 
möchte, "Den alten Centurionen, die ihre Jahre 


mehrentheils ausgedient hatten, und daher maturi 


biegen, gab er den Abfchied, weil fie zum Dienſt un⸗ 


tuͤchtig wären, und eine Penfiongaber ihnen alsdann 

nicht. "°) Er hatte das fchon an dem Verhalten 
des Tiberius gefehen, der felten Dem, Der bereits 
ausgedienthatte,den Abfchiedertheilte, unddas bloß 
aus Geiß, Damit er ihm bier 12000 Aſſ es oe 
gagtent dürfte : ih 


ale, Ai 
Die Haupttente, Centuriones, waren 


alle von gleichem Range und Anfehen, wieman bloß 
daraus erkennen kann, daß der Centurio primi- 
pilus unter allen der Vornehmſte war. Ihr 
Rang war groͤßer oder geringer, nachdem ſie entweder 
bey dieſer oder jener Art der Kriegsleute Dienſte 
thaten, oder bey dieſer oder j jener Cohors angeſtellt 
waren. Die weitere Befoͤrderung, das Avance⸗ 
ment, geſchahe Daher Dadurch, dag fie von einer Co⸗ 
hors zur-andern, oder von either Art Soldaten, zu 
1 en einer Banven geehrtern Art erhoben wur⸗ 


den. 


2 Br Dio Cal. 1 55, 23 u 15 Sueton. Calig 44: 


ag 793. 16) Sueton. Tib. 48. 
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den. Ich will fuchen, Das ganz Deutlich zu machen, 


und muß Daher etwas ſchon angeführtes wiederhos 
len. Eine jede Legion, fie mochte. aus 3000 oder 
aus 6000 Manubeftehen, hatte 60 Eenturien, 30 


Menipuln und 10 Cohorten. 


Feder Manipel batte zwo Eenturien, oder 1 
Deines, welche entweder über, oder unter hundert 
Mara in fich hielten. In jedem Manipel waren 7 
dreyerley Art Kriegsleute, nämlich. Haftati, Prinz 


cipes, Triarii, wovon die letztern Die Angeſehenſten 
waren, Es waren dieſen Leuten zween Hauptleute, 


Centuriones, vorgefeßt, wovon der eine Die erfte 
unddeffenSubcenturio,Vragusoderkieutenant ° 
Die andere Centurie commandirter Wenn nunein 
Avancement vor fi) gehenfollte, fo Eonnte das nach 
der Ordnung geſchehen, promotio Centurio- 


num ordinaria, von einer Stuffe zur andern: 


oder: es geſchahe Diefelde auf eine ungewöhnlichere — 


Art Sprungweife, Promotio extraordinaria. 
er alſo Hauptmann der Haſtatorum in der zehn⸗ 
ten Cohors war, wurde, wenn die Befoͤrderung nach 
der Ordnung vor ſich gieng, Centurio der Prin⸗ 
cipum in eben der zehnten Cohors. Der Subcen⸗ 
turio befam Die erledigte Stelle, und zum Subcen: 
turio beftellte man aus den gemeinen Soldaten einen 
tapfern und Dazu gefchieften Mann. Wo wardenn 
aber der bisherige Centurio Principum geblieben, 
daß feine Stelle erledige worden war? Er war ent: 
weder 








— 


Vorweſer wurde gleichfalls verſetzt. 
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weder geſtorben, oder er war in Die neunte Cohors 


verſetzt worden; der aus der neunten aber in die 
achte, der aus der achten in die ſiebende, und ſo wei⸗ 
ter ruͤckwaͤrts. Verhielt ſich bey Gelegenheit der 
neue Centurio Principum ſehr wohl, ſo wurde er 
Centurio der Triarier in eben der Cohors und ſein 
So konnte 
ſehr lange Zeit hingehen, ehe man Durch alle Cohor⸗ 


tes von der zehnten bis zur erften hinauf ftieg, und 
alſo Centurio ssimipili werden Fonnte, 


Es gab aber auch außerordentliche Befördes 


ı zungen, und Dadurch konnte man bald zu hohen Eh⸗ 
| zenftuffen gelangen, weil man viele vorüber fprang. 


So wurde zumeilen ein gemeiner Soldataufeinmal 


Hauptmann, wie Sp. £iguftinns, '”) Ein noch) 
‚älteres Benfpiel giebt L, Sicinius Dentatus. 
| Der wurde aus einen gemeinen Soldaten nicht nur 
‚ gleich Eenturio, fondern einige Sabre darauf Ober⸗ 


fer der erften Legion, T'ribunusprimaelegio- 
nis. "®) Sollte er das nach der gewöhnlichen 
Ordnung erhalten haben, fo bätte er Dabey alt und 


Pag 






































abgelebt werden müffen. 


17) Liuius, lib. 42,34. 
18) Dion. Halic.lib. 10, 
G62«;.. 
19) Junenal. 


Sat. 13, 


|'v.139 fagt: Unter 60 Jahr 
ſey die Ehre nicht zu erhal: 
ten. 


Und Plin. lib. 14, 1, 
pag. 121 beſchreibt das Chr 


12) Mehrentheils aber 
pflegten 

renzeichen der Centurionen, 
welches ein Stab aus Weins 
fiodholß war, erinnert aber 
auch, daß es lange Dauere, 
bis man per decem Cohor- 
tes, endlich ad Primumpi- 
latum, und Aquilae cufto- 
diam gelange. 
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— 


pflegten doch die Romer die Rangordnung der zehn 3 
Cohorten, auf Das forgfältigfte zu beobachten, und 
fogar in allerley Kriegsverrichtungen fich Darnach zu 


richten. *°) Einen befondern Fall einer außeror: 


Dentlichen Beförderung erzähle Dig Caſſius. 


nu 


*) Der Oberfte, Julius Erifpus ließ gemwifle 


Verfe des Virgils von fich hören, Die Befchwers ° 


lichkeiten des Soldaten⸗Lebens ſich vorzuſtellen. *) 
Dieſes hoͤrte ein Soldat, und gab es, als ein großes 


Verbrechen, beym Kaiſer Severus an. Der gab 


gleich den Befehl, den Oberften umzubringen, und | 


machte den gemeinen Soldaten, der ihm ſolches Binz 
terbracht hatte, zum — an die Stelle des 


Getoͤdteten. 


Ein Oberſter hatte im — Staate allemal | 


gewiſſe Hofnung, bald. ein Senator zu werben, 


wenn er ſich Darum bewarb; Doc) findet man Bey: 
ſpiele, daß verfchiedene Senatoren fich fein Be 
denken gemacht, im Fall der Noth, ihre Würde mit 


der Stelle eines Dberften zu vertauſchen. Im an⸗ 


dern Punifchen Kriege übernahmen mehr denn achtz 
zig entweder wirklich gewefene Senatoren, oder doch 
Männer von eben fo hoher Würde und Ehre, 
Kriegsoberſten⸗ Stellen.) Zu den Zeiten des 
Kai 
AN Man ficher das aus _ 22) Die Verſe waen at 
diejen Stellen: Cacf. Bell. dem zıten Nil Aeneid, 
gall. lib. 3, 25. lib. $, 36. v. 371- 37 
1.6, 39. Debell, ciuil. lib. ı, 23) M En ſehe davon Lin. 
v.46. ‘lib. ‚22, 40, der noch mehrere 
21) L75, 10, pag. 1264. Bey⸗ 








453 
Kaiſers Auguſti war es faſt eine Schufdiafeit, 
| * man Die Oberſten zu Senatoren wählen muſte. 
#4). Und den Söhnen der Senatoren verſtattete 
Auguſt, daß fie gleicdy mit Dem Anfang Des 16ten 
Jahrs, Da fie den männlichen Roc, togam vi⸗ 
|rilem, anfegten, fogleicdy auf demfelben Die zwo - 
Purpurſtreifen durften anneben laffen, und öffentlich 
|tragen, welche vorhin nur wirkliche Senatoren 
‚hatten tragen Dürfen, Er erlaubte auch, daß die 
| Senatoren nad) uralten, aber wieder abgefommes 
‚nen Gebraud), ihre Söhne mit in die Rathsver⸗ 
ſammlung nehmen durften.*°) Auch beförberte 
er Diefelben, zu Oberften in den Cegionen, ob fie 
gleich noch fehr jung und ganz unerfahren waren, 
und nannte fie tribunos Jaticlauios. Darauf 
ließ er fie weiter avanciren, Daß fie bald Praefecti 
Alarum wurden, das ift, Daß fie auf dem rech⸗ 
ten und‘ Linken Flügel die Reuterey, welche die 
‚Sufanterie decken muften, commandirten. ?°) 
Es war aber Die Reuterey weit höher geachtet, 
Ki das ante Ber war wol zwifchen bee; 
| den 


ver Legionen. 
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tſen 1.42, 35. 
49.1.44,1:43, 5. Daß aber 
die Oberften, fie mochten Pa: 
tricier, Plebeier oder Ritter 
feyn, ‚die nächfte Anwart: 














hatten, iſt bekannt; doch 
kann man den Beweis davon 
auch) leſen Senec. Epig. 47, 





—— ———— 


ſchaft zur Senator: Stelle. 


pag. 158. Dio Caſſ. lib. 67, 
ı1, pag. 1109. Plauius Ar- 
rianus ın Epictetum lib. 3, 
26, p. 406. 

24) Sueron. Aug. 38. 

'25) Macrob. Saturn. 1.6, 
pag.210. 

26) Gellius, lib. 16, — 
pag. 716. 
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Den ein eben fo großer Unterfcheid in Anfehung des 
Vorzugs, als zwifchen dem Fußvolke und den See: 
foldaten, welche man für Dieallergeringften hielt, ins 
dem man Dazu Freygelaffene und allerley gemeine 
Leute nahm Daher war ein Anführer der Reu⸗ 
teren mehr, als ein Oberfter des Fußvolks in Den 
£egionen. Doc) ift es nicht immer und zu allen 
Zeiten alfo geweien, ‚Denn Claudius Drufus 
gab den Oberſten der Infanterie den höchften Bor: 
zug und Rang. *7) Wir müffen hier auch über: 
das einige Beynamen der Oberften. anmerken. 
Tribuni militum laticlauii hießen die, wel: 
che ein Kaifer aus den Senatoren oder Rittern, eX 
ordine ſenatorio aut Equeftri, dazu erhoben 
hatte, T'ribuni angufticlauii wurden die ge: 
nannt, welche aus den Dlebeiern durch vorzügliche 
Verdienſte ſtch fo hervor gethan, Daß fie Oberſten⸗ 
Stelle erhalten Hatten. Die erfien hießen. aud) 
— maiores; die letztern Tribuni mino- 
res. *°) Auch ift Di Eintheilung in Trribu- 
— ordinarios und Auguſtales gewoͤhnlich 
geweſen. Ordinarii waren die, welche das erſte 
Treffen oder die vörderften Glieder anfuͤhrten: Au- 
uftales hingegen, welche von den Kaifern jenen 
Sberſten als Gehuͤlfen waren zugefellet worden. Ja 
WVeſpaſian gab wiederum Diefen Gefaͤhtten der 
Oberſten neue Gefährten, und nannte fi fie Tri ribu- 
nos Flauiales. *°) t Im 


27) Sueton. Claud. 25. n Vegas, ‚ib, * no 
25) Sueton, Orho 105° pag: 
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Im erſten Theil, p. 231 ift bemerkt worden, 


daß es mit den Conſuln zu den Zeiten. der Kaifer 
) nichts mehr zu bedeuten hatte, fondern man ſie bloß 
| zum Schein ernannte. Diefes zeigetefich vornaͤmlich 
darin, daß felten ein Eonful ein ganzes Jahr lang 


feine Würde behielt, fondern zuweilen nad) einigem 


Tagen oder Monaten wieder abgefeßt wurde, Come 


modus. befiellte einft in einem Jahre fünf und: 


| zwanzig. ?°) Doc) war das was gar außeror: 
| Dentliches: Hingegen das war fehr gewöhnlich, daß 
auf zween Monate Conſuls erwaͤhlt wurden. Dieſe 
hießen Conſules duorum menfium. ?') 


>... Eben fo gieng es denn auch mit den Krieges 


| Oßerften zu der Regierung der Kaiſer. Da ſonſt 


ihr Amt wenigfiens ein Jahr lang dauerte, fo: 


| ernannten Die Kaifer folche auf 6 Monate, welche: 
 Tribunimilitum Semeftresgenanntwaurden,; 
32) Es war mehrentheils ein bloßer Ehrentitel, 
daher ihnen nicht verſtattet wurde, Das, Ehrenzei— 
chen der wirklichen Oberſten, einen goldenen Ring, zu 


tragen, ) welches doch ſonſt allen Oberſten, ſie moch⸗ 


ten aus den Rittern oder henben‘Piedeieunt erwählt 
4 feyn, erlaubt war: Zu den vier Tegionen, woraus 
| gewöhnlich eine Confuls:Armee beftand, wurden 14 
| Oberſten aus den Rittern und 10 aus den Plebeiern 


genem: 
30) Dio Cafl. lib. 73, 12. 32 2) Plin. lib.4, 4, p.25$. 


|‘ 31) DioCäafl.lib. 43,46. 53) Plin.1. 33, 1,p.445. 
11.48, 32. Suet. Cl.Dtuf:c. 7. 


Roͤm. Alterth. 3h. Sg 
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genommen. Das, was von dem Tragen der gol: 
denen Ringe geſagt worden, geht nur ee: ie 
des zweyten Puniſchen ——— ui 
eig REN! | 

Ich verhoffe, das Noͤthige im vorigen * ge 
fagt zu haben, um das Anfehen und die Würde der 7 
Oberſten der Legionen, deutlich zu machen. "Den 
höchften Hang harten in den Eegionen die Ober⸗ 
fien, 'Tribuni; darauf folgten Die Centurio- 7 
nes Primipili; Denn Die übrigen Centurionen; 
und endlich die Subcenturionen, Vragi oder Op- 
tiones. Dabeh giebt es nun Eeiriekveitehe Schwie⸗ 
rigkeit. Aber was waren denn die T ribuni | 
Cohortium vor Leite Vegetius meldet, daß zu I 
feiner Zeit der erfte Cohors jeder Legion weit ſtaͤr⸗ 
ker als die uͤbrigen geweſen fey, weil daben die Fah/ 
nen und andere Kriegszeichen der ganzen Legion | 
bewahrt wurden/ und daß er aus 1108 Mann I 
Fuß und 132 Mann zu Pferde, uͤbethaupt aus || 
1237 Mann beſtanden gabe, und Cohoörs’niil- 
liaria’fey benenner worden 3X Plinius ge 
Denft "au eines Tribuni Cohortium ?y 
Weil nun ee den Zeiten, der * Cohors ſo zahl⸗ 

reich 

a Appian, de bell. Pu- vom R — erwählet [2 
n'c.pag. 104. In den aͤlteſten worden. II 
Zeitenwar der goldene Ring AL Kasın ib: 2,6 
bloß ein Ehrenzeichen der p.33. 


Krieges: Oberften, weldhe _ 9 Dlin. lib, 3, spift, 9, 
pag.213. 5 
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reich war: fofonnte nicht wohl ohne einen Oberften 
oder Oberaufſeher, Diefe Menge in Ordnung gehals 
ten werden, Es war alfo Tribunus Eohortium, 
der Oberſte, nicht Der Legion, fondern Der erften, fo 
ſehr ſtarken Cohors, in der Region, Doch gilt 
Das nur von Der Zeit des Kaifers Traian undvon 
Vegetius Zeit, Der im 4ten Säculo lebte. Allein 
Caeſar gedenft auch der Tribunorum Cohorti- 
um, und zwar derer, welche auf der Inful Gades 
bey der Befaßung gewefen, ?7) Was waren Denn 
Das zu Diefer Zeit vor Officiere? Es lag auf diefer 
Inſul, fo wichtig fie Den Römern war, Doc feine 
ganze Legion zur Beſatzung, folglich Fann nicht 
Der Dberfte der erſten Cohors bier verftanden wer: 
den. Allein, wo eine Befaßung ift, da muß auch 
ein Kriegsrath, Praetorium, ſeyn; und dazu ge: 
hören Tribuni als Benfißer. Es waren Daher 
Die Tribuni Cohortium zu Gades, gewiſſe aus andern 
Legionen heraus genommene brave Officiere, welche 
den Cohorten, die daſelbſt zur Beſatzung lagen, 
vorgeſetzt waren, und welche man, mehreres Anfe: 
hens wegen, und damit fie mit im Kriegsrarh fißen 
fönnten, den Oberftenrang zugeftanden hatte, So 
koͤmmt es mir wenigfiens am wahrſcheinlichſten 
vor; mit voͤlliger Gewißheit laͤßt ſich wol nichts be: 
bautene | ade. 

Bey den Legionen war, nebft dem Fußvolke, 
| auch Reuterey, und dieſe muſten gleichfalls ihre Vor⸗ 


G 9 2 ge⸗ 
3) Caeſ. bell. ciuil P⸗2, c. 20. 
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gefetste haben, Die zehn Theile, darinn das Fuß: 
volk der Legionen getheilt war, hießen Cohorten; 
Die 300 Reuter bey jeder Legion waren auch in | 
seh Theile getheilt, und jeder zehnte Theil hieß | 
Turma. Bey den zehn Cohorten waren 60 | 
Dffieiere, Eenturionen genannt; bey Den zehn | 
Turmen waren auch 60 Offieiere, und Diefe hießen 

Decurionen. Denn son jeder T Turma wurden | 
erſt Drey gewählt, und dieſe drey wählten fich aber: | 





mals Beyftände oder Gehuͤlfen, Vragos, Optio- | 
nes, Vicarios. ?°) Jede Turma beftand aus 
so Mann, und Diefe 30 Mann wurden von 6 Of: 
— commandirt, von einem Praefectus zween 
Decurionen, und drey Optiones, weil ein jeder der 
vorbenannten Oberofficiere ſi ch einen ——— und | 
— erwaͤhlte.) | 
a 
Die Bimiesgehaffen muſten, wenn bie Roͤ 
mer Krieg führten, ein gewifies Tontingent von | 
Truppen, fowol an Infanterie, als Cavalerie fiel: | 
len; und Daben waren zugleich Die benoͤthigten Oft: 
ciere, Wie ſtark die Anzahl der Bundesgenoffen, 
welche zuwider römifchen Cegion fließen, gewefenfey, 
laͤßt ſich nicht fagen, und zwar deshalb, weil die At; 
mee Der Bundesgenoffen öfters! cben fo zahlreich, | 
und zuweilen EN als bie Armee der Roͤmer 
233 war. 
83) Polyb, lib, 6, * J eb) Varro de ling, lar. 
pas. 655. . lib. 4, pag. 24. Non. Marc. 
— p. 68; Feitus, pag.309. | 
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war. *°) Won den Oberften aber, die bey den 
Bundesgenoffen fich befanden, kann etwas mit Ger 
wißheit gemeldet werden. Es durften folche nicht die 
Bundesgenoffen, nach ihrem Belieben und Wohl: 
gefallen. erwaͤhlen, fordern die Conſuls ſelbſt laſen 
ſie aus, und beſtellten ſie. Dieſe beſtellte Oberſten, 
machten darauf bey den ihrigen die völlige Einrich⸗ 
tung, orovower, und theilten Die Truppen in Co— 
horten Manipuin und Centurien. Sie mach— 
ten auch, xeerapov, das iſt, ſie beſorgten, wer Das 
Commando bey jedem Manipul führen follte, und 
beftellten die Centurignen und Subeenturionen. 
**) Ueber alle Officiere Dev Bundesgenoſſen bat: 
ten die Conſuls das Obercommando, abſolutum 
Imperium. **) 
| Bey einer jeden römifchen Legion waren 
300 Reuter: bey den Bundesgenoflen waren ge: 
woͤhnlich noch ein mal fo viel, folglich 600. Dieſe 
vertheilten die Roͤmer in drey gleiche Haufen, da— 
von jeder 200 Mann ausmachte. Einen Theil 
Davon, das ift 200 Mann, ftellten fie auf den rech: 
‚ten Slügel; die andern 200 Mann auf den linken; 
und die übrigen 200 Mann hatten die Conſuls zu 
ihrer beliebigen Difpofition. Yon Diefen legtern 
Gg3 200 
40) Bon einer gleihen mer. C£.lib.8,8.21,17.22, 
Anzahi Römer und Bundes: 36.38, 35. 39 20. 38. 40, 
genofien meldet Dion. Halic. 1.43,12.40,18.42, 31.41, 
' 1.9, p. 570. Liuius,lib.3,22 ı$.21.42,55.35,20. 
ſagt, 2 Theile waren Bun: 41) Polyb.lib. 6,p.657 
desgenofien, und der 3te NH: 42) Liuius, lib. 9, 16. 


470 Von der Eintheilung 


200 Mann wurden 40 ausgefucht, Die hießenab- 
lecti, und Diefe machten des Conſuls befondere 
Leibwache aus, Die übrigen 160 Mann campir⸗ 
ten vor dem Hauptzelte, Praetorio, und befegten 
die Wachen vor den Zelten der Öeneral-Lieutenannte | 
und der Q uaeſtoren. | 
Drdentlicher Weiſe war die Zahl der Jufan⸗ 
terie der Bundesgenoſſen, der Zahl der roͤmiſchen 
Infanterie gleich. Außerordentliche Fälle, da ſſe 
größer war, habe ich Not. 40. angezeigt. Da nun 
eine roͤmiſche Legion 4200 Mann Fußvolk zu haben 
pflegte: ſo kamen denn eben ſo viel Bundesgenoſſen 
hinzu. Aus dieſen 4200 Mann wurde der fuͤnfte 
Theil heraus genommen, ebenfalls zur Wache, und 
beſondern Gebrauch des Conſuls, ſo wie bey der 
Reuterey, fie. hießen gleichfalls ablecti oder Ex- | 
traordinarii. *?) Der fünfte Theil betrug 
840 Mann, Daraus zwey und ein halber Cohors 
errichtet wurde; jeder Cohors extraordinaria hatte 
alſo 336 Mann, und der halbe Cohors Extraordina⸗ 
via hatte 168 Mann. Die übrigen 4 Theile der Bun: 
desgenoffen beteugen 3360 Mann, welche in zehn 
Cohorten eingerheilet wurden, Davon aufjeden Fluͤ⸗ 
gel fünfe, Das ift, 1680 — zu ſtehen kamen. 





Nun laͤßt ſich —— ein Exercitus con- 


fularis, eine Armee, die ein Conſul anfuͤhrte, 
rich⸗ 

43) Polyb. I. ec. jagt: tur in Extraordinarios ad 
Quinta pars peditum fumi- proprium vfum Confulum. 
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richtig beſtimmen; wenn naͤmlich die Legionen nicht 
außerordentlich und ungewoͤhnlich ſtark, oder der 
Bundesgenoſſen ſehr viele waren. Ein Conful 
hatte zwey Cegionen römifches Fußvolk, und 600 
Reuter. ‚Die Jufanterie dee Bundesgenoffen war 
eben fo ftark, aber die Eavallerie war gedoppeft und - 
betrug alfo 1200. Sch will nun erſtlich die Be: 
ſchaffenheit und Stärke der römifchen Legionen an: 
‚zeigen; und denn auch Die Zahl der Infanterie und 
Cavalerie der Bundesgenoffen bemerken, welche 
‚jeder Legion beygefügt wurden, Cine römifche Le⸗ 


gion hielt 
an Fußvolk 1200 Mann Velites. 
1200 —  NHaftatos. 
1200 — Principes. 


6090 Triarios. 
an Reuterey 300 Mann. Auf jedem Bngel 150, 


| Summe 4500 Köpfe. 
Die Hundesgenoffen muften ftelfen 
an Fußvolk 1680 Mann, i in 5 Eohorten, auf den 
rechten Flügel. 
1680 — in 5 Eohorten, auf den 
linken Fluͤgel. 
336 — inı Eohors, von Aus: 
Ä N gewählten,ablectis 
336 — inder 2ten Cohors, von 
eben solchen Extra- 
 ord.oderablettis. 
894 an 
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an Fußsolt 165 Mann in: 3 Enhorg, von ablectis 
oder extraordinariis. 
an Reuterey— 200 o Mann, in 5 Turmen, auf den 


vechten Flügel, 


200 Mann, in 5 Turmen, auf den 


linken Flügel, 





160 Mann Auserfefene, Extraordi- | 


narios vor dem Hauptzelte 


oder Praetorio. Und noch 


40 Mann, als datellites und zur || 


Leibwache des m. 
| Folglich in | 
Summa 4800 Köpfe Day die obigen 


4500 Köpfe, machteine ganze Legion mit 





9 300 Mann. ' 
Yun Hatte ein Conſul zwey Legionen in feiner 


Armee, er hatte folglich Diefe Zahl gedoppelt, naͤm⸗ 


lich insgefammt 18600 Mann. War aber eine 
römifche Legion ftärfer, als 4500 Dann, und 
waren ſehr viel Bundesgenoffen ben, der Armee, fo 
verſteht e8 ſich von ſelbſt daß alsdenn die Armee 
weit zahlreicher war. * 

.* Diefe deutliche. Vorftellung und —— einer 
jeden Art Kriegsleute, die man in einer Legion an Ro: 
mern und Bundesgenoffen antraf, diene nicht nur, den 
Dolybius in den fo oft angeführten Stellen zuvets 
ftehen, fordern auch andere Claßiſche Schriftfteller, 


wenn von Equitibns alarıis und ERTaUrÄinarNs geres 
det 


Ben ROM ERAF URN aus. 
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der wird, Als Lin. lib. 40, 31, — — ad vallum 
hoftium cum eguitibus extraordinsriis ſiniſtrae 
alae, mittit. Das waren die 160 Mann, welche vor 
dem Hauptzelte die Wache hatten. Liuius lib. 35, 
5.42, 8. Man weiß nun auch, was extraordinariae 
cohortes find. Es find namlich die 840 Mann Su: 
fanterie, welche als der fünfte Theil von dem ganzen 
Eontingent der Bundesgenoſſen ausgewählt und in 
drietehalb Cohorten yerbaili michan, L.iuiuslib. 34, 
738, 5, lib. 7,7. 10,40. Wenn ſchlechthin Ex- 
zraordinarii genannt werden, fo find die auserleſenen 
Leute, fowol von Fußvolk als von der Reuterey der 
Bundesgenofien, darunter zu verſtehen, Liuius lib. 
35,5. Man weiß auch nun genau, was Cabortes 
alariae find, namlich, die fünf Cohoveen der Bundes: 

genoſſen, die auf jedem Flügel fich befanden, und aus 
1680 Mann Fußvolk beftanden. Cacfar. de bell. 
ciuil, lib. ı, 83, lib. 1, 73, lib. 2, 18. Wenn aber 
das Maſculinum Alarii ſchlechtweg ſtehet, fo heißt es 
‚fo viel, als alarii milites, oder auxiliares, und man 
Eann fiher darunter equices alarios fociorum verfte: 
hen. Caefar. de bello Gallie. lib. 1. sı. Tacit. 
annal. lib. 4, 74, MD. 3% 39,110. 12, 27, 1b. 13,395, 
Jedoch nenne auch Tacit. annal. lib. 15, 10, 

die Neuter auf den Flügeln nicht Alarios, fondern 
Alares. Aus diefer Anmerkung erheilet, wie nuͤtzlich 
und fruchtbar die im vorigen AR) ertheil te 
—— ſey. 


Rabe 

Dee Feldherr eder General einer se folden 
Bisher beſchriebenen Armee, war ordentlicher 
Weife ein Conſul. Es berechtigte ihn aber fein 
Amt und Conful- Würde noch nit zum Com: 
mando der Truppen, fondern ibm mufte folches in 
den Eomitien der Enrien, oder per legem Cu- 

gs, ria- 
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riatam, aufgetragen werden. **) Bomben Eis | 
genfchaften eines quten Feldheren ward immer viel 
gefprochen, und Onofander infonderheit. hat dar: 
über gar gut philofopbire: Aber in der That hat | 


e8 bey Den Römern nicht viele folche Feldherren ge⸗ 
geben. Er fordert von ihm c. 1. Pd... 

1) Keuſchheit, damit er nicht, wenn er ſeinen 
Luͤſten nachgienge, PN raatee 
vergaͤße. a3 

2) Maͤßigkeit, daß er ſich von keinen Leiden; 
ſchaften uͤberwaͤltigen lieſſe, und wenn er ſich 


der Trunkenheit ergaͤbe, nicht in derſelben un: 


vorſichtige Händel anfienge. 


3) Sparfamfeit und Fleiß. VBerfhwendung 


und unmäßiger Aufwand erfchöpften das Ber: 
mögen; und weil Der Verluſt wieder erfeßt 
werden ſollte: fo gebe Das zu ungerechten Er: 


preſſungen Anlaß. Der Fleiß würde es 


bewirken, daß er bey der Armee ſich ſelbſt um 
alles bekuͤmmere, und daher wuͤrde er in allen 


wichtigen — der erſta und der letzte 


ſeyn. 
4) Weisheit und Verſtand. Eben daher 
muͤſſe ein Feldherr nicht zu jung noch zu alt 


ſeyn, weil in beeden Fällen keine rechte Si⸗ 


cherheit von ihm zu erwarten. 5) 


44) Cicer. Orat. Agra- non licet. T.iuius, lib. 9,38. 
Zialı.r, cap: ı2.Confulis ſi le- hbe 5, 52. Cicer.lib. 1, Ep.9. 
gem curıatam non habe:, ad Famil. in fine & Graeuii 
attingere rem militarem annot. Liuius, lib. 5, 46. 
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5) Vor allen Dingen muͤſſe er vom Geitz ent⸗ 

fernt, und ein Vater feiner Soldatenfeyn. Zu 

dem letztern werde vieles beytragen, wenn er 
ſelbſt Kinder haͤtte. Er ſollte ferner. 

6) Beredt und von vornehmer Herkunft ſeyn. 
Die Aufmunterung des Feldherrn vermoͤge 

fo viel, daß öfters der Sieg Dadurch entfchie: 
den worden : und wenn fein vornehmes Ge: 
fehlecht feinen Worten Anſehen Bat 
fo Drüngen fie defto mehr ein, 

7) Er muͤſſe mit feinen Leuten Freumplikh, aber 
nicht familiär; ernftlich, aber nicht hart um: 
gehen. Im erſten Fall würde er verächt 
lich; im andern verhaßt werden. C. 2, p. 14. 

8) Ungemein wohl wuͤrde er thun, wenn er 
einige erfahrne treue Rathgeber um ſich haͤtte, 
mit denen er alles ſorgfaͤltig uͤberlegte, weil 
mehrere tiefere Einſichten haben koͤunten, als 
ein einziger, C. 3, p. 16. 

9) Keinßeldherr ſollte einen ungerechten Krieg 
anfangen. Denn wie wuͤrde er ſich da des 
Beyſtandes der Goͤtter getroͤſten koͤnnen, und 
wie wuͤrden die Soldaten, wenn ihnen ſolches 
bekannt wäre, unerſchrocken ſtreiten koͤnnen? 

Ins We pr, 

10) Nie follte er mit Der Armee zu Felde chen, 

ehe die Truppen nicht gereinigt oder enttün: 

digt worden, welche Reinigung, Luftratio, 
| | or 
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vor dem Ausmarſch, wie auch vor und nach den 
Treffen zu geſchehen pflegte, c. 5, p. 20. Be 
fonders follte ex felbft zufehen, was die Ein’ 
geweide der Opferthiere vor Anzeigen darboͤ 










von einiger Wichtigkeit unteenebmen, c. 10 
p. 45. Wäre ibm dabey nicht:alles felbfil 
vecht befannt, fo wären eben zu dem End] 
Arufpices, Augures und’ Pontifices bei 
der Armee, die ihm Unterricht Davon geben! 
fönnten. Und Das Diefes auch wirklich beob 
achtet: worden ‚fi ee; man: aus Beyfpie: 
len. En | ER | 
| Sagen 
Bis auf. Julius Eaefars Zeiten hat man! 
bey Den Roͤmern noch etwas aufden Vogelflug, und! 
‚auf die Betrachtung der Eingeweide von Den Opfer⸗ 
‚tbieren geachtet, auf aufpicia und extiſpicia; 
nachher machte man ſehr wenig daraus, wie aus den 
mehrſten alten Einrichtungen und Verordnungen. 
Die Leute wurden, in Anſehung ihrer heidniſchen 
Religion, Freydenker; und bey der Verachtung der⸗ 
ſelben, ob fie gleich dazu ſehr vielen Grund hatten, wur⸗ 
den ſie bey aller vermeynten Einſicht und Weisheit 
nicht beſſer, ſondern immer aͤrger. Denn gewiß, Diefaz | 
ſter hatten damals beynahe den hoͤchſten Gipfel er⸗ 
reicht. Cicero, Der ſelbſt ein — war, klaget dar⸗ 
| 1% U | 
45) Each in Craflo pag. 555. Liuius, l. 41,18. 


( 
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auͤber ſehr, daß man immerfort Krieg führe, ohne ſich 


um die Auſpicia in —— * komme N viel 


ee ——— 


Bey Sieh 5 wo Ehe * 


eitiige Religion war, oder, Die doch zum Schein und 


ihrer. Soldaten wegen fich fo anftellten, war vorzuͤg⸗ 


|Tich erforderlich, Daß fie das Latiner-⸗Feſt auf dem 
Albaniſchen Berge, Ferias latinas in monte 
\ Albano, feyerlich begiengen 
herr opferte.auf Dem Capitolio und that dem Ju⸗ 
| piter Geluͤbde. 
mento fich bekleiden, *7) und eben Das thaten feine 
Lictoren; fo zog er unter. den Gluͤckwuͤnſchen 
des Volkes aus Rom, 
der Stadt zu ‚Pierde, 


‚Ein folcher Feld: 


Er mufte mit einem Paluda—⸗ 


+2), feßte ſich außerhalb 











BER VE ER RER 


an. Kay 


“ 


* De natur.deor. lib.2, 


| cap. 3. de diuin. l. 2,36.1l.ı, 
25; 15, Liuius, Jib, 6, 44 
328. 

47) SR EEE ANNIE 
' fein Danzer oder Panzer: 
kleid, weiches fo viel als 
nichts Heißt; fondern es war 
ein Mantel, der kuͤrzer, ald 
eine Toga wat, und bey den 
Grlechen Chlamys hieß. Ich 
; werde das im folgenden le: 
ten Theile, wein ich vonder 
‚römischen Kleidung handele, 
mit mehrern beweilen. Bey 


den Soldaten hieß eben der; 


und trat feinen Marſch 


gleichen kuͤrzeres Kleid Saga. 
Man kann es am beiten im 
Deurichen durd) Feldmantel 


uͤberſetzen. 


48) Cicer. inPifän. c.12. 

49) Liu.lib. 21, 63. 41; 
10. 42,49. lib. 31, 14. 44 
19. Varrode ling. lat. 1.6, 
p. 72. Paluda a Palıdamen- 
tis. Sunt hacc infignia dr or- 
namenta militaria. Ideo ad 
bellum cum exitimperator, 
ac’ lictores, mutant veflem, 


& figna incinuerunt; Palu- 


datus dieitur proficifei. Li- 
dor.. 
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Die Verwechſelung der Kleider geſchahe alle⸗ 
mal, wenn man in Den Krieg zog. Der Feldherr 
legte ſein mit Purpur bebraͤmtes Kleid ab, und hieng 
einen rothen Feldmantel, Paludamentum ru⸗ 
brum, um; die Kictoren, welcheihenfalls in Frie⸗ 
denszeiten gewoͤhnliche Oberroͤcke, Dogas, anhat⸗ 
ten, thaten ein gleiches, und legten einFeldkleid and 
Das Shrigeaber hieß nicht Paludamentum, ſon⸗ 
bern Saga, es war von Farbe gleichfalls roth. 
Einem Seldberen wurden immer Pferde in Bereit 


ſchaft gehalten, wenn er einen Feldzug antrat, Das 
Pferd aber, welcyes er befonders als fein Leibpferd 
brauchte, wurde gar fehön aufgegiert-? yo. 

Ja, nachdem die Roͤmer vieles von Aſien 
erobert hatten und den Aſiatiſchen Pracht in 


Rom einfuͤhrten, verſchwendeten ſie oft große 
Summen an der Kae der un — — 


herren. aid vn er 
— wen 


den re Das ft, von den — | 











fen * Beyſtaͤnden, welche vom Senat, den in 


die Provinzen abgehenden oͤbrigkeulichen Perſonen 
denen Proconſuln oder Propraetoren mitgegeben 
worden, iſt ſchon das Noͤthigſte geſagt worden.*) 

* Ich 


dor. Hifp.1 19, pag. 139 b. 


Paludamentum erat infigne 50) Dion. Halic:lib. 10, 


Pallium imperatorum, coc- pag..650. 

co. putpuraque & auro di- '5sı) Plutarch. in Pomp. 
ftindtum. Sil.l. 17, v. 396. p.628.InCtaflo, p. 554. 
lib. 9, v.gı9 ſq. 52) Th. I, pı 420. 
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| Ich muß aber ihrer audy hier gedenken, denn 
Dort war vornämlich von den Cegaten die Rede, 
| welche mit in die Provinzen giengen; bier aber be⸗ 
merke ich, dapı vom Rath auch den Feldherren ſolche 
| zugefellet wurden. Diefe gehen muften mit gu⸗ 
tem Rath dem General beyſtehen, und er ſollte ohne 
ihr Vorwiſſen nichts von Wichtigkeit unternehmen, 
Sie waren ihm aber nächft dem zur Huͤlfe und Bey: 
| ſtand mitgegeben, damit ſie an feiner Statt das Com— 
mando uͤberneh hmen, und in ſeiner Abwefenheit, oder 
wenn er verhindert wurde, Die ganze Armee; oder 
auf fein Geheiß die Hälfte Derfelben, oder” einige 
Cohorten eommandiren Fünnten Sie waren 
des Setüberen General⸗ bientencnnte duces v ve 
Bar ni N 
[38° Diefe Ge uͤlfen des Generate ernanute m 
| dentlicher Weſe der Rath zu Rom. — Doch 
erhielt auch, obgleich felten, Der Feldherr Tre Etlaub⸗ 
niß, ſelbſt ole Auswaͤhl anzuftelfen°°) und in den 
verdorbenen Zeiten des Staates nahmen wol die 
| Feldherren es dem Rath uͤber den Kopf, und füh r 
ten eigenmächtiger Weiſt ji Gehütfen mit ſich wen 
fe wollten· ii RR 
3 mas adagiien ud an Das 
| :; ver Varro ie ling. lat. ee Tau l, .43> 
| Ib. 4,P. 23. Cicer.in Vatin. 1.44, 18. 
\eap. 15. 55) Cicer. depror. Con- 
54) Cicero l.c. Quis le- ful.c.ı7. Cicer. famikl. 135 


|gatos vnquam audiuit ‚fine 2.85, 
58): Cic. pro Sext.\e.'r4. 
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- Das Commando und die Macht folcher Les 


gaten hieng bloß vom-General ab; der Eonnte 


ihnen viel oder wenig anvertrauen. 3,93 Sie 
hatten es auch nicht auf immer, fondern nur zu der 


oder jener befondern Ausrichtung. Wenn fie das 
vollbracht, fo hörte ihr. Befehlen fo lange. auf, big 
fie vom Feldherrn neue Macht erhielten. Es war 
alſo imperium Fiduciarium ad certum 
tempus conceſſum. Da aber doch die Feld⸗ 
herren nicht aller Orten ſelbſt ſeyn konnten, ſo 
haben fie von dieſem Beyſtand ihrer General / Lieu⸗ 
tenannte oͤfters ungemeinen Nutzen und Vortheil 


gehabt. »2) Folglich konnte man bey. feiner | 
roͤmiſchen Armee dieſe Eegaten oder Generallieu⸗ 


tenante entbehren. Ja, es war nicht genug, daß 


nur „Einer ſich bey Der: Armee befand, fons 


dern es muſten immer Mehrere ſeyn. Cine Ar— 
mee, die ein Conſul als Feldherr commandizte, war 
18600 Mann, wenigftens ſtark. Siehe $ 13. 


Wenn er nun in der Mitte, mediam, aciem, | 
tommandirte, fo muſten ein paar Legaten die Fluͤgel 
anfuͤhren; und ein Anderer muſte unterdeſſen das 
Lager bewachen, bis das Treffen vorbey war, s 3) | 
Das.alles aber geſchahe von Den Cegaten, auf Be⸗ 
fehl des Confuls, aufpicio Confulis. Hinge 
gen der Eonful that alles, und fuͤhrte den‘ ganzen | 

Krieg 











37) Caef. de belt. gall, lib. 2,17. Cicero pre? Mu- 


lib. 3, c. 5ı. ‚ 'ddenreanD 
58) Caet, de bell. einil. 59) Liu. lib. 4,27. 


| 
















* — ua - ı 


PR Cicero hatte vier. . Ener jehn; 
=) und Pompeius fünfzehn, °°) Ie größer 
und weitläuftiger ein Reich war, je mehrere waren 
nöthig; obgleich zumeilen nur bloßzum Staate viele 
Legaten dem Gouverneur mitgegeben wurden, wie 


I fonbertich vielfältig von Antonius gefchabe. °*) 


Um das Anfehen Der Legaten zu vermehren, 


kurs ihnen verſtattet, zween Eictoren bey ſich zu 
haben, °°) und man nahm mebrehtpeife Männer 
Day; Die ſchon Conſuls gewefen, oder andere wich: 
\tige Aemter bekleidet hatten, Die Generallieute: 
Inannte bey der Armee, legati milicares, hatten 
vorzuͤgliche Ehre und Ant feben, weileiner oder zween 
davon in Abweſenheit des Feldherren Die Armee anz 
führten ; oder fie hatten auch das Commando im Pas 


ger, und wenn etwa im Treffen Der Conful, oder 
ln Be & der 












60) Liu.lib.41, 28. 31, 62) Cicer, epift. famil. 
4: lib. 28,38. 26,41. 7,40. lib. 1. ep. 7. 
lib. 8, ı2. Ouid. Trift. I. 2, 


' Eleg. 1,173 6 3) Dio Caſſ. lib.3 6, 20, 


61) Cicero befam die Pag. 98. 


Di Cilicien zu gonver— 64) Cie. Orat. Philip. 2, 
iven, und feine Legaten 


| v. 13. 

varen: M. Anneius, ©. s 
Licero,/ €. Dontinius und Be, Cicer. Famil.lib.ıa, 
L. Tullius. p. 30. Liu. 1.29, 9. 


Roͤm Alterth. Tb. Hh 
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Der General über die Reuterey, magifter equi⸗ 
tum, verwundet wurde, ſo traten ſie gleich in deren 
Stelle.“) Ungeachtet alles dieſes Anſehens, konnte 
der Feldherr fie Doch von ſich entfernen, wein ſie ſich 
nicht ruͤhmlich genug verhalten hatten, und er mit! 
ihnen nicht zufrieden war, ©”) Daher war es im⸗ 
mer febr firafbar, wenn der Selöherr Die gottloſeſten | 
e £egaten, die aleCommendanten einer Beſatzung in 
einer Stadt waren, und die Einwohner darinn aus⸗— 
ſaugten, plünderten, tödteten, Sodomiterey und alle 
Laſter ausuͤbeten, nach vielfaͤltig angebrachten ger | 
— Beſchwerden doch N weajdafe — 


Das 
87) Gicer. in Verr.1. z cap. 38. 


66) Dion. Halie hb,rı, pag 706, 
6) Liuius, ib, 29, 9. 17. 18. 
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Das ai: Gapitel, 


. von der Schlachtordnung. 
De Altes 
1.2 a 
| Ma dem vorigen Capitel iſt deutlich und hinrei⸗ 
IR) chend von der Befchaffenheit einer roͤmiſchen 
I Armee Nachricht gegeben worden. Wenn nun eine 
| folche Armee, nach ihren verfchiedenen Arten Sol: 
daten, in Ordnung und ins freye Feld geftelt wurde, 
um entweder den. Feind anzugreifen, oder. Dem ans 
greifenden Feinde, zu widerſtehen, fo hieß Das. eine 
| Schlachtordnung, Acixs. | 
| Eigentlich, wie bekannt, beißt. acies eine 
| Schneide an einem Meſſer, Degen, oder Werkzeuge, 
Damit man erwas einfehneiden, zerſchneiden oder ab: 
| fehneiden kann, Wenn demnach eine in Schlacht: 
Ordnung geſtellte Armee, oder Die Schlaht-Ord: 
| nung ſelbſt, abſtracte, acies, genannt wird, fo ger 
ſchiehet folcyes in uneigentlicher Bedeutung. Die 
Urſache ſolcher Benennung Arrianus in 
| inen Fein. nn | 
$ b 2 ge: 2, 


Bars. wider, & 270 no 0; 
TS außness TO:RUTO ERya= 





je g hir cap. 18, pag 18. Edit. 
Stok. 1064 find ſeine Worte 
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484- Von 1 
BAR PET RI Be | 

Die —— —— war folgen⸗ 
dermaßen beſchaffen und geordnet. Die Langer 
nierer, Haftatı, ftanden ganz vorne, und fiengen 
Das? Treffen an. Wenn Diefe dem Feind nichts ab⸗ | 
gewinnen Fonnten und wichen: ſo nahmen ſie die ſo⸗ | 
genannten Principes zwiſchen fi ſich binein, | in ihre | 
Glieder,undfegten das Treffen vereiniget mit den Ha⸗ 
ſtatern, fort. Die alten Soldaten in der drit⸗ 
ten Ordnung, Das ift, Die Trigrier, hielten bey den 
Fahren mit gebogenem linfen Knie, lehnten ſich mit 
dem Arm auf ihre Schilde, baten ihre Lanze i in die 
Erde gefteckt, Daß die Spigen in Die Höhe gerichtet 
waren, u machten vabet nos Auſehen, als ob die⸗ 








ævu To ER TV Aoyayav 
GUVTAYUR, MyHoN de .ncY 
2805, TO ARTEHW TETWV 


——— Das heiße: dieſes 


erſeh Glied ‚halt "die ganze: 


Phalangem; zuſammen, und 


iſt cn den Schlachten der 


Schneide der Eiſen aͤhnlich. 
Gleichwie aber das Eifen 
eine Kraft zu ſchneiden an 


der Schneide hat, fo iſt doch 


gewiß, daß das ganze Eiſen 
hiebey mit wirket. 
aber das Eiſen nur an ſeiner 
Schneide eine Kraft zu 
ſchnetden; wird aber dieſe 
Scheide weich werftuinnf: 
fo macht es dem, der damit 


Kam will, viele, Mühe, 


der Phalanr. 

die ſaͤmmtlichen 
und Hauptleute ſeyn die 
Schneide, ſo wird der ganze 


Es hat 


* 


ſes 


+ 


Ehen ſo verhaͤlt es ſich mit 
Man ſetze, 
erſten 


Trupp, welcher hinter ihnen, 
ihrem Commando folget, den’ 
übrigen zur Schneide gehoͤ— 

rigen Körper, und die voͤlli⸗ 
se Macht vorſtellen. N 


Arrianus redet vom 
iugo in - der angeführten | 
Stelle. duyog,' iugum aber 
bedentet. bey den Gr! schen, 
in ihrem Kriegsweſen, das" 
erfte Glied im Phalange. , 
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ſes dritte Treffen, ganz mit Paliſaden umgeben waͤre. 
Wenn auch das andere Ölied oder Die Principer 
keinen genugſamen Widerftand thun konnten, ſo 
ruͤckten ſie allmaͤhlig von der Stelle ruͤckwaͤrts, bis 
an das dritte Glied, und naͤherten ſich alſo den‘ Tria⸗ 
riern. Wenn nun die Wohlverſuchten, Triarii, 
in der dritten Ordnung aufſtanden, und die andere 


‚und erſte Ordnung zwiſchen ſich nahmen, fo ſchloſſen 
fie. fi ch, ohne einen Zwifchenraum zu laſſen, dichte 


an einander. Und mit einem ſo feſtgeſchloſſenem 
Heer, ohne einige Hoffnung auf — de 
| en fer in den — 


Yy 


‚ae 


3. 
Welche dr. son Soldaten — denn alle 


.) as das erſte Glied aus, welches waren in einem 
Treffen die Anteſignani? Diefe Frage laͤßt ſich 
ſo ſchlechthin nicht beantworten, ſondern man muß 


erſt wiſſen, ob von der alten oder der neuen Einrich⸗ 


sung dee — an re de — 


Hanse Hh 3 nis’ 
dx Br "Diefe — iR (EEE 2 
desmal bey der Armee: heob: ‚Prineipes, Hafkllosa ac Trie- 
achtet worden, wie fo viele rios, nec vt pro, Repig ante⸗ 


Stellen des Livius beweiſen, fignani, poſt fi figna, alia pu- 


als: lib 8,8. 1.30,32 1.37, gnareracies. Hier ſtehen erſt 

9. ib, 30,8. 34.8, muß ;; ‚Priocipes ; und darauf die 
ar. die Stelle, li iu.lib. 22, Haſtati Ohne Zweifel ſind 
‚ eine verſtuͤmmelte/ und die Worte verſetzt, daß es 
mr Abſchreiben verhuntzete heißen ſoll non la o’dınat 
telle ſeyn. Sie heißt: Et ta per Haſtatos Principesque 
öua deintegro pugna exor- ac Triarios, fo iſt dieſer 





A eft; non illa ordinata per Sache gerathen. 
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nis veteris oder nouae militiae, die Rede iſt 
Hiebey aber entſteht eine neue Frage: was iſt das 
alte, und was iſt das neue Kriegsweſen? Die alte | 
Kriegesverfaffung, verus militia, geht vom Air | 
fang des freyen Staates bis auf Julius Caefar | 
Don Der Zeit: an big zur Negierung des Kaifers 
Nerva gehet die neue Einrichtung, noua mili 
tia. Und vom Trojan bis zur En Zer⸗ 
ſiobrung Des römifchen Reiches, wurde das Kriegs⸗ 
weſen immer fchlechter und ungeſtalteter detor· 
mata militia erat & ſemibarbara . 
Nun beißt alſo die Frage: woraus beſtand bey 
der alten Kriegesverfaſſung der Roͤmer das erſte Glied 
Anteſignani?ꝰ Antwort: aaus Haſtatern und 
Principern, denn dieſe ſtritten vor den Fahnen der 
Legionen, welche bey dem Hauptzelte, oder bey 
dem General von den alten wohlverfuchten Sat; 
daten, Triariern, aufbewahrt wurden: Die Leicht: 
bewaffneten waren zwar auch im Vordertreffen vor 
den Fahnen, aber die ftritten nicht ordentlich, ſon⸗ 
dern fielen bald hie, bald Da, den Feind an, waren auch 
in Feine Manipeln, Ordines und Cohortes ab: 
getheilt, und hatten Feine tiegoreichen 4 Seh 
ven, figna. ’) 
' Welches waren aber bey der neuen Keleges 
selig, in militia.notla, die Antefignani 
Ober bas Vorbertreflen 8 Daswarendir — 
neten, 














3) Liu. lib.9, 39. 


















tentes - - veliitbus compie- 
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teten, milites leuis armaturae. Diefe Reichtber 


waffneren, diefe Vortruppen Antefignani,leuis 


Ar matura, wird von denrömifchen Geſchichtſchrei⸗ 
been oft uncigentlich and abufive Velites genannt, 
welches zuweilen einem irre machen Eönnte. Velites 
im eigentlichem Verſtande⸗ wurden bey der Belage⸗ 
rung der Stadt Capua errichtet undgebraucht. hr 


Und Scipio Africanus bat ſich in eben dieſem 
‚Kriege keiner Velitum weiter bedient, fondern 
‚nad alter her gebrachter Gewohnheit, die Leichtber 


waffnete, leuem armaruram, gebraucht. — 


I 4 
Man finder in den Elaßiſchen — 


anch den Ausdtuck, Poftfignani und Subfigna- 


nl, davon ich doch noch ein paar Worte 
b4, muß. . 


J beygefuͤget. Liu lb. RE 37. 
Nonius Marcell. Pag. 553. 

em fequuntur cum ve 
— Velites leues parmis 


9— in lib, 26,4. 
Em. 130,33. Vias pa- 


uirz ea Zunclewisarmatura 


erat. Hier wirdleuis arma- 
tura mit dem Namen der Ve- 


ram, abufive zwar benannt, 
Naber auch erkläre. Eben alſo 
I l.ia. lil».27,.8, werden aberz 


‚mals Pelires genannt, und 


leuis armatura verſtanden. 


Much lib. 38, 31 wird leuis 
‚armatura, Velites genannt, 
‚und diefer leui armatnrae 
U Romanorum, die Cretenſi⸗ 


ſchen Sggittarii und Sun: 


itores, Tralli und Thraces 











Antelignani quadratis,muls 
tis ignil, ‚us tecti Caefar. bell. 
eiuil; 11b!3,75. Liuius, 1. 3, 
84: Caef.debell. Ciuil.l. r, 


43-44. Sm 4zften Capitel 


heißts: die Antefignani ſoll⸗ 
ten den Hügel einnehmen; 
und aus der Beſchreibung 
derſelben im 44ſten Capirel 
ſieht man deutlich, daß es die 
Leichtbewaffneten geweſen 
find. OCf Graeu Antiq. T. 


X. pag. 1318. 


488 Von der —— 


muß. ‚Poftfignani waren. die Triarier, Bent | 
vor ihnen ber wurden die Fahnen oder SIENA ‚ger | 
ftellt, Daher fie auch d der Hinterhalt, Das, Hinterttef⸗ | 
fen, Sublıdia, genannt werden, _Subfignani 
waren alle die Soldaten, welche wirklich bewaffnet | 
waren, und zum Kriege geruͤſtet, entweder ‚den der | 
Armee oder in. Beſatzung ſich befanden. _ d In⸗ 
ſonderheit wurde die in das Feld marſchirende 
Armee alſo benannt, weil j ja denn Die Fahnen und 
andere Kriegszeichen voran getragen wurden, und 
unter deren Anfuͤhrung die Truppen nachfolg⸗ 
ten. ”) 

Sch habe vorhin $. ER gefagt, daß die Leicht⸗ 
bewaffneten fich vor der Schlachtordnung befunden, 
oder bey der Armee die Vorderſten waren. Das litte 
zuweilen eine Ausnahme, Denn zu den Zeiten 
dis Königs Servius Tullius war der gewoͤhnli⸗ 
che Platz derſelben ganz im Hintertreffen, nach den 
Triariern.“) Und im 41 3ten J. d. St. in 
dem Treffen mit den Katinern befanden ſie ſich gleich: 
falls hinten. ) Doch iſt hiebey dieſes wohl zu bez 
merken, daß, ob dieſe leichte Truppen gleich damals 
hiuter der Armee poſtirt waren, ſie doch daſelbſt nicht 
ihre Bine Bar iphberil, PR fie im Treffen vor: 
‚rücken, 


s) Cicer. Famil. ib, 10, 70, pag. 100. Luere Car. 
cp. 8,cp. 33. Legiones habeo l. 5, v.:997. 
uinque fub ſignis 8) Dion. Halic. lib. PR 
7)’ Wicer. ad Attic.L16; pag.a22. 

. 3. Corn. Tacit. hit. 1. ı, 9) Liu. lib. 8, 8. 
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ruͤcken, und den Feind bald von vorne angreifen, 
\ bald in die Seiten fallen muften. "°) Die rfa 
che, warum Servius Tullius die Leichtbewaffne: 
sen ganz hinten ftellte, war das Mißtrauen, weiches 
er. auf.ibre Tapferkeit ſetzte. Denn da dieſe Trup⸗ 
pen aus jungen Leuten und dem geringſten Volk be⸗ 
ſtanden, ſo Dachte er, daß diejenigen, welche wenig 
im ‚Vermögen hatten, mithin. wenig verlieren koͤnn⸗ 
| ten, fehr gleichgültig, feyn wuͤrden, ob Die Römer 
oder ihre, Feinde, Herren von Rom wuͤrden. Da⸗ 
her ſchloß er weiter, werden ‚fie fo großen Wider: 
fand nicht tun. ‚Er ſtellte deshalb die Reichen, 
| welche: 100000 Aße im Vermögen hatten, vorne 
| an; darauf folgten die, welche 75000 Aß befaßen; 


Hl weiter Die, welche z0000 Aße reich waren u, ſ. 


w. ) . Es war aber fehr hart, und überdas. dem 
| Staat nicht zuteäglich, die Allerreichſten der aller: 
größten Gefahr bloß zu ſtellen. Die Zeitfolge 
nl) Iehrte, daß diefe Einrichtung nicht feruer braucybar 
hy) war, da man anfieng, dem Fußvolke einen Sol zu 
) geben, und die Reuterey auf öffentliche Koften uns 
terhielt. Im 348ſten J. d. St. fing man an, die 
Legionen zu beſolden, und von der Zeit an, wurden 
die Soldaten im Treffen nicht nach dem Vermoͤ⸗ 
| gen, fondern 20 dem Alter geſtellt. Daher war 


EIERN. 
10) Das erſi Icher* man Rorarii, Afcenf ec wären 


‚u gleichfalls aus ver Nachricht die milites Zenisarmarurae. 








‚des Linius,1.8,9. 10. Denn 11) Dion. Halic. ib’ 4 
pe 200 WIRERIONS ”  pag..a2ı1. Liv.lib. ı, 7— 
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von die leichten Teuppen, auf welche man wenig 6 an⸗ 


kommen ließ, ganz vorne an, welche den Feind nur 
anfallen und gleichfam herausfordern muften: Denn 
fie waren die Züngften an Jahren, dabey ungeübt 
und unverfuche, theils furchtſam, theils unvorſich⸗ 


tig und verwegen. Ihre Waffenräflung war ihrer 


Beſtimmung gemäß, und nicht fo, wie die Truppen 
welche Stand halten und den Ruhm der kriegeri⸗ 
ſchen Roͤmer behaupten ſollten. Denn alle dieſe 
leichte Truppen waren Schleuderer, Pfeilſchuͤ⸗ 
tzen und ſolche, die in der Ferne dem Feind zu ſchaf⸗ 
fen machten. Wenn ſie nun aͤlter und geuͤbter ge⸗ 
worden, und dag Kriegsweſen beſſer gelernt hatten, 
ſo rekrutirte man aus ihnen die Haſtater. Es 
muſten alſo die leichten Truppen. 


Nentweder den erſten Angtriff thun, ohne! daß man 


groß darauf rechnete⸗ daß ie ie eben ‚Stand haften 
würden, **) ! 


2) oder man ftelite fie ie zwiſchen die Maripanı det 
Aaftater, 

3) oder man bediente fich ihrer Bey Ver Reuterey 
der Huͤlſstruppen auf den Flügeln; ud unter 
— Reuter ſelbſt vermiſcht. ro hai 


12) Li ib. 38 21.26. 135) Liuius Hib} 30 33. 
Polyb. lib. 13% pag. 163. lib.23,29. 
L. Apul. deMundo, p. 127. 14) Appian. be.BellHan- 
Volit es excurfionem ador- nib. pag. 562: Sallufl.bell. 
nant, principes ordines cu- lugic ar 46, pag. 628. Mo- 
tant, equites cornibus prae- denus de vocabulis rei mi- 
eunt. litar pag. 373. 





| 
| 
| 
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| 9 Endlich meldet auch Frontinus, daß einſtens 
Scipio dieſe leichte Truppen in die Mitte und 
die Regionen auf beede Flügel geſtellt, und durch 
we mondfoͤrmige Schlachtordnung, lunata 
| wich den Sieg erhaltenhabe. '°) 

>77 Die Truppen der Bundesgenoffen befans 
fr a ſich auf beeden Fluͤgeln doch hat das zuwei⸗ 

= fen auch ee gehabt. " ii 


Die Stellung der ieh, in einer Schlacht⸗ 
erdnung kann ich wicht füglicher deutlich machen,; 
als durch eine Abbildung. Ich muß dabey zu 
allerfoͤrderſt anmerken, daß ich Die leichten Truppen 
bloß mit ihren Dramen vorftelle, unddaß man zuerſt 
genau wiffen müffe, wie Die Wege in der Schlacht⸗ 
ordnung, dadurch man von einem Treffen zum an⸗ 
dern kommen konnte, beſchaffen waren. Das habe 
ich in der beygefuͤgten Figur gethan. Voran waren 
die Leichtbewaffneten. A find die 10 Manipel 
der Haſtater. B die ro Manipel der Principer, 
und COdie 10 Manipelder Triarier. Wennman 
ſich dieſe Stellung nicht bekannt macht, ſo kann man 
den Polybium und Fivium nicht recht verſtehen. 
Denn Livius fagt, die Triarier hätten das erſte 
‚und andere Treffen der Armee zwifchen fich genom: 
‚men, und ſich fo Dichte an einander gefchloffen, Daß 


fie 
‚ .. 15) Frontin. Strarag.l. 2, führt Livius, lib 31,21 an, 
| cap. 3,5.4P- 179. fo ſich im ssahen JB d. St. 


16) Ein Exempel davon zutrug. 
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fie keinen Zwiſchenraum gelaſſen, daß alle Wege gleich⸗ 
ſam verſperret worden. 7) Was waren das vor 
Wege und Zwiſchenraͤume? Das waren die zwiſchen 
‚jeden Manipul frey gebliebene Plaͤtze damit man 
von einer Ordnung geſchwinde zur andern, von den 
Haſtatern zu den Principern, und von dieſen 
(zu den Triariern kommen koͤnnte; oder die in Der 
‚Figur bezeichneten Viaerettae. Man ficher auch 
zugleich aus der Zeichnung ganz deutlich, daß, wenn 
ſich die erfte Ordnung, nämlich Die Haftater, zus 
ruͤcke zogen, fo ftießen fie alfo auf die zwote Ordnung 
oder aufdie Principer, daß jedesmal der Zwifchens 
raum, oder der Via re£ta, durch den dahinter ſte⸗ 
henden Manipel gleichfam verfchloffen und bedeckt 
wurde. Und chen Das gefehahe, wenn die Trig- 
rier von hinten anrückten, fo daß alſo gar fein ger 
rader Durchgang in der ganzen Armee offen blieb: 
Wie breit war ein folcher gerade Bindurch gebender 
Weg, via relta ? Er war ordentlicher Weiſe zehn 
Fuß breit. Wenn aber die leichten T Truppen zwi—⸗ 
chen Die Manipeln ver erſten Ordnung, das iſt, zwi⸗ 
chen die Haſtater poſtirt wurden, welches bey man⸗ 
her Gelegenheit geſchahe; *) fo war der Weg noch 
in oder zwey mal fo breit, folglich 20 bis 40Fuß, denn 
| in Infanteriſt hatte 3 Fuß noͤthig, Damit er: ſich 
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en bequem 
1 Liuius, I. g, Er Tria- piſſeat yelut claudebant 
ü- - - vbi in interualla -- vias. 

kincipes & haftatos rece- Se Lin ' a 2 b 30% 
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bequem bewegen konnte, Aus dervorgelegten Zeich⸗ 
nung verfieht man auch gar Deutlich, was Living 
von Der vwortheilhaften Stellung der römischen‘ 
Schlachtordnung ruͤhmt, wenn er Ne mit Der Die 
gedonifchen vergleichet. "?) 1 

Das Diefe angegebene Stellung 4 —— 
in der roͤmiſchen Schlachtordnung voͤllig gegruͤndet 
ſey, laͤßt ſich aus vielen Stellen unwiderſprechlich 
darthun, und es iſt noͤthig, dieſen Beweis genau und 
gruͤndlich zu führen, weil verſchiedene gelehrte Maͤn⸗ 
ner dagegen mancherley Einwendungen gemacht ha⸗ 
ben, Sa, es beſtand der Hauptvortheil Der roͤmi⸗ 
fchen Stellung der Armee darinn, Daß zwiſchen den 
Manipeln Ding gelaffen, und durch Die- ganze! 
Schlachtordnung hindurch Wege waren, auf wel⸗ 
chen die Truppen von einem Orte leichte zum andern 
kommen konnten. Und da uͤberdas Die Viae re⸗ 












er 


ae 


same Die: ER be 
der Partheyen halten feften 


19) Lin. 1b, 9,19. Die 
Worte in der. Ueberſetzung 


des Hrn. Maternus de 
Cilano lauten alſo: der Grie⸗ 
chen Waffen waren, ein run⸗ 
der Schild und eine funfzehn 
Ellen lange Lanze. Die Rs: 
mer hingegen führten einen 
iangen Schild, womit. der. 
Leid viel beffer gedeckt wer: 
den Fonhte, ferner einen 
MWurffpieß, ein Gewehr, mit 
welchem man weit heftiger 
als mit einer Nanze-verwun: 
den, auch weiter werfen 


Fuß, und weichen nicht aus 
ihren Gliedern. Mur der 
Gricchen ihre dichtgeſchloſſe 
ne Armee war, Wie Mauck⸗ 
feite, und bloß Sußöole, Die 
roͤmiſche hingegen harte ihre 
Abtheuungen, und beſtand 
aus mehrern Theilen, von 
welcher ſich leicht ein The 
abſondern, wohin man wol 
te, fich ſchwenten, auch wie⸗ 
der mit derſelben ſich leicht 
vereinigen konnte. 
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ctae fo befchaffen waren, Daß fie nicht gerade Durch: 
giengen, fondern flets auf einen Trupp Sofdaten 
ſtießen: fo wurden benoͤthigten Falles Die Glieder 
dadurch ganz feft aneinandergefchloffen, Nachmals 

aber, wie die Feinde öfters Elephanten mit in den 





20) Den Beweis von alle 
dem findet manPoly.l.1 5,15, 
p- 979. zong "yap deormia= 
ga 775 Poumwv makes 
1107] dUVE EWG &c. Hier hat 
Caſaubonus für das Wort 
dieswasz die Sylbe dugç an: 
geflickt, und den Sinn ver: 
dorben; und Gronovius hat 
die Sylbe dus unüberlegt bey: 
behalten. Die ganze Stelle 
heißt auf Latein atjo:.cum 
enim. römanae acicı in- 
ſtructio jolui ac diuelli fr 
Jarilıs , euenit ve finguli, 
& vniuerfe & per partes, in 
omnia latera pugnent, id- 
que pet cam aciei ordina- 
ionem, quae ſemel initio 
acta eit, quod ſemper quae 
perieulo proxima junt, co 
gna le Conuertant quo zes 


























Streit führten, wurden die quer hindurchgehenden 
Wege, viae rectae, alfo verändert, Daß fie ganz 
gerade durchliefen, damit man die anruͤckenden Eler 
phanten hindurch laffen, und hinten in Der Armee 
erlegen oder gefangen nehmen koͤnnte. So war des 
Eorn. Seipio Armee gefteller, *°) 


5.5 


vocat. Hier dArf man nur 
die Worte, faczlis parzienti, 
factlis iungenti, bemerken, 
ſo fiehet man gleich, wie uns 
geſchickt das Wort dusdıze 
vrace iſt, und dem Lipio 
gerade widerſpricht. Man 
erſiehet auhnusrrolyb.l.rs, 
9. pP. 972, daß Scipio 
die Manipuin hinter eins 
ander fo geftellt, daß die 
Viae rcätae gerade hindurch 
gegangen. Denner fchreibt s. 
Politis corum Principum 
Manipulis non ex aduerfo 
vacui ſpatii, quo Haſtato- 
rum manipuli inuicem di- 
ftabanı ficar mos.efl roma= 
noramy i«d aios poſt alios 
in eadem fcrie cum aliquo 
interwallo, propter multica» 
WR di- 
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Bisher ift deutlich erläutert worden, wie die 
römifche Infanterie in Schlachtordnung geſtellt 


worden. 


Es wird aber nöthig ſeyn, auch von der 


ganzen Armee, wie fie aus Römern, Bundes ge⸗ 
Sn Eavallerie und leichten —— erh — 


dinem Elephantorum quos 
Poeni habebant. —— Vias 
Patentes inter manipulos 
antefignanos, Velitum ma- 
nipulis compleuit. Es fonn: 

ten folglich durd) die graden 
Wege die Elephanten und 


Truppen von vorne gerade 


hindurd gehen, damit aber 


das nicht ſogleich gefchähe: fü 


waren die leichten Truppen 
in der vörderften Ordnung 
dazwiſchen poftirt, um den 
Durchwegzu verfperren. Es 
fanden daher die Manipeln 


A.B.C. gerade hinter einan⸗ 
der, in den Wegen aber bey 


1. 1. 1. waren die Leichtbe: 
waffneten hingeftellt , und 
eben daher waren die Wege 


ziemlich breit. Man ſehe zum 


weitern Beweis nad) Polyb. 
lib. 2, 33, P. 168. 
lib. io, 5, lib. 29, 2. Fron- 
tin. Stratag ib. z, “ ——— 
p- 197. Und ſelbſt Dirgil 
in lib. 2, v. 277 tq. 
bey Öelegenheit, wie man die 
Weinſtoͤcke pflanzen ſoll, ſagt, 


Liuius 


Nach⸗ 


man muͤſſe fiei in nincun- 


cem pflanzen, fo wie die 
vaſtater und Principer 


piacirt würden. Das ge⸗ 


—— Aa F * 


Haſt. 

Princ. 

folglich machten ſie ja ein 
Dreyeck V aus, einen Quin- 
euncem. Lud de la Cerda 
ad'h. P- 329, 330, wollte 
gerne aus Dirgils Worten 
ein Quadrat erzwingen, und 
fagt geminatus quincunx hat 
formam Quadrangularem. 
Freylich, wenn man die aͤu⸗ 
fern Punfte mit Linien zw 
fammen ziehet, ſonſt aber ge⸗ 
wiß nicht. 


4 —— 
* 
Ne58 


Diefe Figur elit ef 
cunces ne aber ohne die 
punktirten Einien ſtehet man 
daran Feine viereckige Figur. 
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Nachricht, und Abbildung zu geben, wie ſie in 
Schiachtordnung iſt geſtellt worden. Ich habe 
das, anf eine gedoppelte Weiſe Deutlich zu machen, 
Heſucht ſowol durch einen Kupferſtich, als auch durch 
eine befondere obgedruckte Vorſtellung. Der Ku⸗ 
pferſtich Fig. I. Tab. 1. fiel eben das vor, was 
die, ‚andere Die, —— — ‚Tab, 1. 


SI ER: 





























TER 


Bir acies, — wie ee ben einer 5 
eines Conſuls, in exerciru confulari, pflegte 
jeingerichtet zu werben. Wenn aber vier oder meh⸗ 
kere Legionen, nebſt einer Armee der Bundesge⸗ 
noſſen, welche allemal der Zahl der roͤmiſchen VS: 
ker gleich, oder noch größer war, ſich dem Feinde ent⸗ 
gegen ſtellten / fo wurde die einfache Schlachtor dnung 
verdoppelt, das iſt, zwo Legionen wurden in das 
Treffen geftellt, und zwo Legionen blieben im Hin⸗ 
zerhalt, als ein Corps de reſerue, derer man 
ſich war, wenn es Noih war, bedient, Es gab 
aber Doch. bey dieſet verdoppelten Schlachtorduung/ 
in duplici acie, verſchiedene andere Abwechſelun⸗ 
gen. Dan lieg z. B. die Bundesgenoſſen auf den 
Fluͤgeln vorruͤcken und ſtellte hinter ſolche die roͤmi⸗ 
ſche Legiouen; oderman ließ zwo Legionen vorruͤcken, 
ig gleich Dahinter wieber zwo andere Legionen ſich 
an⸗ 


Bemä 








— ante De 3 * sie 
a Bon der Shih 


BI nd 
KA Bea „Aus den ve Aulikape Tr rs 


141.07 


7 un eng ‚de rechten u DR lin 
ten ——— Bi © 
‚allemal beyde roͤmſches Ada Mitte geſtan⸗ 
den und äufden Seiten Die Bindesgenoffen alt 
immer‘ die Reuteren die Slügelgepeckt. Bahr ſowol 
Viegtömer als Bundesgenoffer ſeni re Truppen in in Mg 
ipeln gerheilt, 1 und. daß allemal zehn Manipelm 
"son ‚jeder, Hert der a ig Ik einer Etgion ge 
2 ben &ihander, geſtanden 

* Sch habe in den beyden der Bots 
ss Fehmig des fel. Verfaſſers chals der "Borftellung,, 
die ia Mieupoort, Lipſius, ꝛc. angetroffen wird, 


efolge Wenn man, ber, alle Beſchrei gen, web: 
J — den neuern Kriege, Afalrner Oeieten, 
» al8!Mr "Foland,' Mr. "Gulehard, und den Verfaf⸗ 
ler. des Erineipes def ee En 

o findet man eine ziemliche, 
— in einem ee etc ale — —— 
n deſen wihtiaenacet en gofunden —— maß aber 
hier vorlaͤufig davon ——— werde c,qu IE 
3 Man findet. & ——— ni nr dafibig 
"Delites ſouten In, Sour par 
ige) oder wie nahe — er —5—— 
Era geweſen fnn.if rn aesahuhesweh 


„von, Ba tern in t —A— 
Be —— x le 
E Dice | 


R Vom erften Fall fehe 2. lib. 30, 18. 29 36. 27,2 


man Liuius 2y, ı2, vom. ins lib. ⸗ Carc J 
zweyten Fa Liuius, lib. 29, ' F 
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Von der Shhlochtorbnung Pr: 


Bi, Diefe Delites werden von ihnen, bald in das Bor: 
| dertreffen, bald zwilchen den Faſtatern, bald ander 
rer Orten bin placirt. + Das geſchahe in beſondern 
„Faͤllen und Umſtaͤnden wol; es ward aber doch ſon⸗ 
rue erft in. den neuern Zeiten Gebrauch. Denn, 
|; u den Zeiten des freyen Staates waren fe zer⸗ 
liteuer, wie unſere Huſaren ganz voran, bald in der 
J vie, bald auf den Flügen, ‚je nachdem es bie Um⸗ 
er de srheifcheren.. BETT 
r —— Die Cavalerie dectte die Füge. Nach der in 
| dieſem Werke gegebenen Vorftellung war fie auf 
eyden Seiten ganz entlang: poſtirt. Folglich war die 
Fronte nur ſchmal, und es hielt eine Curma hin⸗ 
der- der andern. Rach der Vorſtellung, welche die 
angefuhrten Gelehrten gegeben, machte die Ca⸗ 
valerie eine größere: Fronte aus, und es war nur 
In ‚gmutep, eine, Turme ın der Linie, Es laͤßt ſich in 
MM... der Saͤche mir Gewißheit nichts behaupten. War. 
die Fronte Elein, und’ ſtand eine Turme hinter der ' 
andern To konnte Der groͤßeſte Eindruck, der darauf 
gemscht wurde, faſt nichts oder wenig ausrichten: \ 
und wenn der Feind die Armee hätte überfiügen 
wollen wiirde die Cavalerie auch in den Flanken 
haben Fronte machen koͤnnen « Hinwieder um, 
in... wenn. die, Reuterey Turmenweife auf den Flur , 
Ben poſtirt und in Prontegeitele wurde: fo nahm 










die meht Terrain ein⸗ konnte doch, da ſie noch 5 
Mann bed fand, einen. —— aus halten 
—————— dem Feinde mehr Abb ruch thun. Da nun die er⸗ 
fahrnen NEBEN angefuͤhtt, mit ih⸗ 
— rer Gelehrſamkeit die Erfahrung verbunden haben, * 
uund hehaupten, daß die Regteren in einer: Reihe mit 
— fen geſtellt worden: ſo pſlichte ich dem 
Anlec dunes bey I Und es kang aus der Urſache faſt nicht 
anders geweſen ſeyn weil ſo viele Stellen, davon 
ich bereits einige angefuͤhrt, ausdruͤcklich ſagen, 
roh die Leichtbewaffneten zwifchen der Cavalerie 
Ofen heſtellt worden, weldhe 8 bey der Stellung, da 
5 die 








op Von der Schlachtordnung. 


die heſammte Eavalerie HS N. a ai ag: al 
‚oil, — nicht angehen fann. “ F 


—* 6. 7. * Een { Le RT 
. Borbin habe ich etwas von der gedoppelter 
—— erwaͤhnt, nun muß ie | 
theils von der dreyfachen Schlachtorom ng,de 
criplice acie, theils von: ‚einigen andern‘ Arten 
wie die Truppen geßau wurden um n gegen! den Zeint! 
J fiiten, etwas aufuͤhren· | 
Eine drepdoppelte oder diehfache Shhlacht 
sr: war, nicht.die, Da drey Ordnungen ober‘ 
Glieder: hinter einander fanden; fondern da fo viel! 
Tenppen vorhanden waren, Daß man dreymal fo. 
viel Leute da hin ftellen fonnte, wo ſonſt nur einmal 
fo viel placive waren. Caeſar bat zuweilen feine) 
Truppen alfo geordnet, ı und da ſtellte er Die Armee‘ 
fo, daß in der erften Ordnung vier. Cohorten ſich 
befanden, daß hinter denſelben drey Cohorten zum 
Hinterhalt, und nachmals hinter denſelben wieder 
drey Cohorten poſtiret waren. In dem mittlern Tref⸗ 
fen befanden ſich die Schleuderer und Pfeilſchuͤtzen, 
und die Flanken wurden von der Reuterey gedeckt. 
22). Andere vermennen eine dreufache, Schlacht⸗ 
ordnung, triplex: acies, ſey wie ein gebogener 
Mond beſchaffen gewefen,. da die beh den Fluͤgel vor⸗ 
gerückt und den Angriff haben thun nuſſen, der 
mittlere Theil der iger aber zuruůͤcke zog, und | 
nicht | 
! a — beil, civil, 1.lib, 1, 83. ‚De bello, ‚gallie 
lb. 1,25. 49, 51. | 
























Von der Schlachtordnung. "ser 


nicht; zug leich den Angriff mit that, ſondern 
denn eng wenn es nöthig war. Eine folche 
Stellung, meldet Livius. *?)- Es bieß eine alfo 
eingebogene Schlachtordnung, da auf den Flügeln 
der Anfang! des lt — (Wurde, md acies 
| Mohn hi rad 
| Die gan before Arten leihen, 
nung: wurden nur in ‚außerordentlichen allen, gez 
braucht, und waren bey den Römern nicht p ge: 
woͤhnlich, als bey den Griechen, Die Aelian. in feis 
ren Tacticis anführe und beſchreibt. Die behy den 
Römern gebräuchlichen, nennt uns Gellius,) 
nämlich Frons, Subfidia, Cuneus, Orbis, 
Globus, Forfices, Serrae, Alae, Turres. 
Bon allen diefen Arten will ich nun eing kurse, Be⸗ 
ſchreibung geben. | 
3) Frons bedeutet die —— und J Reihe 
im Treffen, welche von der Hauptarmeen und von 
den beyden Fluͤgeln formirt wird. Davon iſt 
alſo keine weitere Erlaͤuterung noͤthig 25 ar 
3) Subfidia find auch ſchon hinlaͤnglich beſchrie⸗ 
ben worden. Man verſteht darunter alle Sol: 
—3* zn Sin der Fronte fanden, ganzbe: 
en ſon⸗ 
Eu I J. — 14. "ai etwas. Onofand. Seine 21, 
Front. Strateg. lib,2,3,$.4 . BE: 654. 
pP. 179. Seneca de vita bea- 24) Gell. * 10, ‚9nPı477- 
2,6.4,P. 530,gedenfendabsn 3 ‚Vegerins- ib; 3,49% 
P- 95: 
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Ben muſten. 


3) Cuneus. Diefe Art der Schlachtsrönung be 
fand nur aus Fußvölkern, die ſehr dichte i in ein 
ander fanden, und zwar alfo, Daß voran nur eine 
oder etliche waren, und die Zahl in den‘ folgen 
den Gliedern immer häufiger ward. _ 
diente fich fonderlic) Diefer Stellung, wenn mar 

mit Gewalt in Die feindlichen Glieder eindrin 
gen und dieſelben trennen wollte, 


alle Pfeile dieſer, wie 


ten auf einen kleinen Platz ttafen: ſo ward dei 


Widerſtand ſchwer. 


Von der Schlachtordnung. 


ſonders aber die Triarier, welche im Hinter 
‚treffen waren, und allemal die Guten uno 






Ihn du 


Man be 


Denn wei 
ein Keil geſtellter Solda 


Dieſe Stellung hatte d 


Geſtalt eines griechiſchen großen A, und, wart 
von den Soldaten der Schweinsfopf, cap) 


porcinum, game.) 
26} Veger. lib. 3, 19, Au RS Aus die, 


P- 94: Am. Matcell. Iıb. ı 7, 
13, pag. 197. Agat hias de 


imperio & rebus geſtis lufti-' 


nian..isb. .2, p. 44 rar 


autem ipfis forma aciti in- 


Rarcuner, A litterae heuram 
prae fe ferontis anteriore 
auidem {ai parte in acutum 
deiinens. Pfefla autemerat 
& dena, ſentis vndiquaque 
‚nter ſe conſertis mugita, 
dſxiſfes nis caput ſua ſtru- 


ſer Beſchreibung ſcheint zu 
folgen, daß der vorderſt 
Theil sicht ganz ſpitz gewe 
fen, So, daß nur ein Mann im 
erjten Gliede geftänden, jon: 
dern mehrere, obgleich di 
hinterfien Glieder immer 
zahlreicher wurden, Liuius 
lib. 39,3%, lib. 46, soll: 22; 
47 gedenkt auch des Cunei, 
aber ohne eine Beſchteibung 
davon zw geben. im 


Mi "nung, zu ‚Haben. a 
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| Es ſcheint aber, dag Cuneus zuweilen fo 
"sielals Manipul, ein Haufen Volks, bedeutet, 
einige Abſi icht auf deren Stellung und O ! ID: 


® Forceps, oder Forfex. Wenn der. Feindi in 
"der Geſialt eines Cunei anruͤckte: fo ſetzte man 
demſelben dieſe Art der Schlachtordnung entge⸗ 


"B 


RE 
Eu” 


‚gen, damit ihm das Eindringen verwehrt wuͤrde. 
Man ſtellte ſich nämlich geſchwinde in der. Geſtalt 

eines lateiniſchen V, und umflügelte alfo den Eu: 
neum auf beyden Seiten. 


Cs wat aber Diefe 


Schlachtordnung hicht wie ein unten fpikiges 
V, fondern etwas breit, Daraus ein neuer Beweis, 
berzunehmen, daß auch der Cuneus vorne werde 
etwas breit geweſen ſeyn. ”) 
5) Orbis war, wenn die Menge der Feinde einen 
Haufen umringen wollten, noch BASE Mjige Mit: 
tel, ſich zu verteidigen. Die Truppen ſchloſſen 


alsdenn einen Krais, und indem fie 


zach ins 


wendig den Küchen Eebeten, ftanden fie dem 


| TADEL 


eind, 


27) Die Stellen Liuius⸗mis· militibus=Confertis, 


ib. 8, 10Tacit. ann. Lig, 
51p. 63, Jaffen keinen an⸗ 
dern Sinnzu, als daß Cu⸗ 
neus durch Haufen, Mani⸗ 
pul, —— werden. 
2 * Vegetiuscäidaz, 797) 
p- 9 "Contra euncum or⸗ 
nei; quam jar< 


Fiem vocant. Nam ex lectiſ⸗ 


in.hmilitudinem littera® V 
ordo componitür. Kicuneum? 
exeipit, atque cx vtraque 


parte concl udit quo facto 


acieminon poteſt perrum- 
pere. Sn meiner Ausgabe 
von: den Tactic Arrian. 


| —* eine e Zeichnung, weiche 


35 Tr sr un Fan 


z04 Bon der Siachrerdnig. a | 


Feind, wo er auch berfommen konnte, inumer 
entgegen. ?°) | 
6) Globus, davon kann ich feine Beſchteihung ger 
ben, weil ich Feine in den Claßiſchen Schriftftel; 
lern antreffe. Es ſcheint wol, daß es ebenfalls 
eine eireulförmige Stellung ‚gewefen, welche, viel, 
leicht fo dichte in einander gefchloffen war, daß 
auch in der Mitte allegbefegt war, und nicht nur, 
wie ben den vorigen Die Truppen, im runden: 
Kraiſe fich geftellt Hatten ; ich kann das aber nicht 
mwmit Gewißheit bebaupten.?e) N 
en | Serra 


bie Sade deutitc macht Sie iR Dielen 





——— 








Foreepæ. 





29) Liu. iburige 2gsrdeigh: 
39, lib, 21,-56, lib. 28,25, 


33, und Hirt. beil. Afzic.ıg: 


führen davon Beyſpiele an. 
30) Veg 
F: 64 ſchreibt Globus autem 
Ferse er verbindet durch 


das Wort autem, dieſe Nach⸗ 


richt mie der vorigen, da er 
von Orbe Nachricht gege— 


tus lib 32.7955 


ben; Globus: autem: dicitus, 
quia reliqua acie feparatus, 
vage ſupexuentu incurfat 
inimicos, contra quemalius 
populofior fortiorque .im- 
miteitur globus. Der Orbis 
War nur zur Vertheidigung, 
der Globus zum Angriff ges - 


7.9 r — * 
u PERTF ET RT » * 


Sn der Shiügireing, so 


Sa‘ war, Wenn die Truppen wie eine Säge 
oder Schlangenförmig poftirt waren. Man fin: 
‚det feine Benfpiele, daß nd hl — 
ſey gebraucht worden. ) 

Turris war, wenn — Gevierte 


geſtellt waren, und die Fronte ſchmahler als die | 


+. Seiten waren.  Hingegenbep:dem. 
o Laterculuswaren die Seiten wahbler als die 
Fronte. Beyde ſtellten ein laͤngliches Viereck vor; 
in dem erſten war Die kuͤrzere Seite vorne; in Dem 
andern war die längere Seite Die vorderſte. Die 
behygeſetzten Figuren machen alles klar, da iſt A 
ein Nurris, und B ein Laterculus. Denn . 
bey A A ift die Fronte ſchmahl, wie in f. r. Sen 
B aber iſt ſie weit breiter. naͤmlich g. . 
Die Griechen hatten bey der — als 
bey dem Fußvolke verſchiedene Arten der Schlacht⸗ 
ordnung. Die Römer hingegen haben, in Anſe⸗ 
eh — nie dergleichen ſich bedient, und 
| * © 8.39 ben 


T, 














31) Feftus p. soı. Serra due aceeditur recediturque. 
jpracliari diettur, cum aſſ- nec ulle confiftizur loco. 
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Ei Br in Peiner Zactici, — 


PETE — a. 
RER 
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Henee, auch wenn es zum Treffen’ gieng, vornaͤm⸗ 


lich gegenwaͤrtig ſeyn. Er konnte aber nicht: wol | 


einen beſtaͤndigen und ungeſtoͤhrten Aufenthalt an 
einem oder dem andern gewiſſen Platz haben, weil 
feine Gegenwart bald auf den Flügeln, bald bey dem 
Haupttreffen erfordert wurde. Bey dem Anfang 
eines Treffens befand er ſich, mit ſeinen General⸗ 


Lieutenanten, Légatis, und mit ſeiner beibwache, 


Ablectis, bey den Fahnen und Kriegesjeichen, ad 
Aquilas. Da nun die Fahnen, Signa’Legio- 
num J: Aquilae,'nur bey den Triariis in der 
legten Ordnung fanden fo Bielt fi ich auch daſelbſt 


der Feldherr auf, wo gleichfalls ſein Zelt und Feld⸗ 


lager war. ??) Die Triarier Waren alte wohl: 
verfüchte Shldäten, und der Kern der. Armee, TO- 


bur exercitus, daher hatten fie Die Kriegeszeichen 


in ihrer Bewahrung: und es war ach daß fie Die 
Ehre: "genoffen, den General und feine General: 





hen dem Zußvotten nur fe sta aan ie | 





Der commanbirende > Senerat * * ber | 





a ee — — — 


Lientenqnte bey ſich zu haben. Von hier aus gab 


der Feldherr durch die General; Lieutenante Befehl, 


was geſchehen fofftesandie Ober: Officiere, welchebey 


den Römern und den a ſen auf den Fluͤ⸗ 
9— 


— 


32) Liuius lib. 4, 46 u 
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gelne commandirten. Es muſten uͤberdas jederzeit 
‚einige, Oberſten um den General ſeyn,2) 

Der Feldhert war zu Pferde, und es wurden 
if hm dazu auf. öffentliche Koften einige Pferde gehal⸗ 
"ten, ?*) welche überdas mit koſtbaren Pferdezeug 
und Deefen ausgeziert waren, 23) Zuweilenaber, 
um den Truppen deſto Murh Bug war 


RER 


nei * ie a. —— des — Ki mu: 
ſten bekannt machen: ja ſelbſt die Oberften, welche bey 
‚dem General ‚waren, Eonnten fi ſich der ale be: 


„dienen. ° = | 


7 6. 10. 


Wo traf man aber die Hauptleute, Centü- 
riones, und die Fieutenants, Subcenturio- 
nes, bey einer Schlachtordnung an? Einige ver: 
meynen ganz irrig, Daß Die Cenfurionen vorne bey 
-ihren Manipeln, Die Subcenturionen aber hinten 
bey denſelben waͤren poſtirt geweſen. Jeder Ma: 
nipel hatte #306 Centurien wie oben deutlich 


dar⸗ 


33) Tait. Hin. ER 89 0 


|.‘ p 4 | 


34) Dion, Halic. ib. 10, 
pP: 650. 
. 38) Plutarch. in Pompe- 
"io, p. 628, in Cräflo, p. 554. 
Daß der Feldherr zu Pferde - 


‚ "vommandirt, fiehet man aus 


Tru.PNb. 9, 37T, Hb, 677. 


Hirtius sa Afric. 8. 
Ib. 3 

36) Bie Caeſar gerhan. 
Caef. de bell. gall. Na '25. 
rar) Eimias/htb.1or er2. 
Tribunis — — eueÄi. &e. 


sog Bon der Shtsiorin, 


dargethan worden, dabon die eine die rechte, dex. | 
tra; die andere die linke, finifkra centuria 
hieß Der Centurio führte allemal Die rechte 
Eenturie; und der Subcenturio die ‚Tinte Conti | 
wie an. — 

Um das Fußvolki in Drdmung, zu ftilen, war 
nur der Befehl dazu nöthig. Denn ein jeder Sol: 
dat wuſte, zu welchem Manipel und zu welcher Con: | 
turie oder Ordine er gehörte, und dahin verfügte er 
ſich, ſobald er Den Befehl vernahm, ſich in Schlacht: 
ordnung zu ſtellen. Ueberdas waren bey dem Exer⸗ 
ciren die Soldaten ſo abgerichtet, daß ſie ohne große 
Anweiſung ſich ſeibſt in Ordnung ſtellen konnten, 
ſobald ſie nur vernahmen, was vor eine Art der 
Schlacht⸗ Ordnung gemacht werden ſollte. Es 





hatten dabey die Offiriere —— oder nichts w 


thun ) 


38) Liuius lib. 9, 31 
Caeſ. bell. eiuil. hb. 1, 44. 


Hirt. bell. Aftie. 15. Li- 


wius Epit. 57. lofephus 


de Bellolud. I. $, 3,p. 325, ' 


426 meldet, daf, ehe Jeruſa⸗ 
lem förmlich belagert wor: 
den, die Römer von den 
Sjuden wären nahe, an. die 
Thore gelockt worden, mit 
dem VBerfprechen, daß fie ih: 
nen folche eröffnen wollten, 
daß aber viele bey dem Aus: 
fall der Juden waren getoͤd⸗ 
<er werden. Da heißt esnun 


ee 11. 


—— ON & ma- 


‚auun intemperantia vin- 
cuntur; & quod omnium 


turpiflimum, neminecosdu- 
cente dimicantes, cum prae- 


ſens eſſet Cacfar. Veſpa⸗ 


ſian ward daruͤber ſehr un⸗ 


gehalten, verwieß ihnen ihe 
Verbrechen fehr, daß ſie ohne 
feinen Befehl dieſes unters 
nommem und beſchließt mit 


den Worten: leges eos, qui 


vel minimum ab ——— e⸗ 
cli⸗ 





Von der Schlachtorduung. sog 


e ——— 
; 0% : Yım Schlufle dieſes Capitels muß ih endlich 
cuch die Fahnen, Signa,- befchreiben, welche die, 
Legionen und die einzelnen Manipel gebrauchten, um 
ſich darnach zu richten. Ueberhaupt iſt zu merken, 
daß fie bey. dem Fußvolke anders waren, als bey der 
Meuteren, Was man. heutiges Tages ‚Fahnen 
nenut, Das nannten dig Römer Signa. Sie war 
ren aber auf mancherlen, Weile von den wirklichen 
Fahnen unterfchieden, welche erſt bey den Römern 
in den ſpaͤtern Zeiten unter den Kaiſern im Gebrauch 
gekommen ſi find, . v 
der Fahnen, 'vexillorum. te Alein, das 
| wenigſte deſſeiben Capitels iſt brauchbar, i indem. es 
zum Theil. offenbar untichtig, | zum Theil fo x verwor⸗ 
ren if, daß, alle Mühe, welche verfchiedene Gelehrte 
angewendet haben, es zu erklaͤren, vergebens gewe⸗ 
fen, Weil eines immer dem andern widerſpricht daß 
Be Daher nur weniges aus dem SEM jun Br 
weis nußen kann. ar u: 

Eine Furze Nachricht: von den Signis oder 
Bapnen aiche Stioorus Hiſpalenſis. BE — 





— morte puniunt. 
Wurden nun die, welche ihre 
Glieder und ihre! Stellung 


ie : fo mufte das ihnen 


gewöhnlich war, und die fie 
fertig beobachten konnten. 




















nicht beobachteten, am Leben 


ja eine Sache ſeyn, die ihnen 


39 Ljb. 8, 8. 

40) Orig. 1. 8, 3, p. 120 
b. Signa beſſorum dicuntur, 
quod ex iis exercitus, & Pug- 
nandi & victoriae receptui 
aceipit (ymbolum. — Prin- 
eipalia figua eranı Aquilae, 

R- 


sro Bon De Shlachröriniing 


fie hörten gedient, entweder An, Zeichen zum, Anruͤ⸗ 
en, der zum Zuruͤcke ztehen / ven Le zionen, gi ge | 
sen, —— Drachen undfilderne Kur 
gel, Aquilae, Dracones, Pilae. "Manpätee, | 
das SBiLd der Moler deshar zu felchEh Zeichen ee: 
wählt, weil der by ogel dem Jupiter beitigt war, und 
Be upifer, als et mit den Titanernkti edete, | 
















ſich Dich —— bediente, und den” Sieg En 
3 


ee foliten die Bir 





a Ne Ms alten. Die — uge — 


guftusaufgebracht Baben,weile er dam ehälte‘ beſich 
nen — a er alte walk des Fe Ben! 


«DB; % 
— 
— 
Hr, 
2ER 
x 
— 
—— 
— 
en 
2 
a 
— 
— 
— 
— 
are 
— 
— 
2** 
= 
— 
—— 
— 
IE 
Fi 
ER, 
5 
238 


had 9m 


id 
Diem & Pin) i a a — ZN 
Iae deo, quod eadem auis de Figur ſollte der Erdkrais 
loais in armis aufpiciof fue- abgebilder werden. ‚Kexillum, | 
rit l)r asomum: figoa 2 "ab nomenhabera, xeli ‚dimiau- 3] 
Apolline, ‚morte. ‚Pychopiy tiong; quali, velilum.. .Sub;, ; 
ferpentisinchoata ‚c et — rn Remulo. autem ae N 
lajy.ies(phagcan n argente foeni, habuesy Ale. Hinc & 4 
conſtituiſſo ttur Auguſ gen Mazipuli adpellankig. Ma "Ma- 
propter,aationes i fihii — njpulo los enim dieimus fafı ‚fafı ces A 
&to. „orbe fabiedtas” vt malo joeni,. quod ‚man — 
ſgaram otbis oſtenderet. pleant. ve 


en ® der Eh, Bi 


aehr 


— — 


Je und Ben So Ten als eiteg — Be 
demman ihn auf eine Stangegeftedet., Daherfollte 
der Rame Manipufus, s sin Manipel, eine —— 
Bear, ——— ſeyn. A 

4 — „2x9 7 RT v ty 
r "e& Siona der Nomer waren ppı von Fe 
— Die bey der Snfanterig,ı und die⸗ 
welche die gameLegion hatte waten ganz anders,ale 
Die ben den anipeln. Die Cavalerie harte: wieder 
andere Signa, als das ‚Sufvolk. Or 

- Die Zeichen oder Fahnen | des ubnoltes.mdg 
ven n ji "den Zeiten der Könige lange Stangen, an 
welchen ein Büfchel Stroh gebünden war, „Une 
dere einen es Heu. Genug, es war der damali 
gen Zeit und dem Landleben vollkommen angemeß 
fen. **),. „Alles, ‚war. im Anfang ben. den Römer 
ſhlecht und armfelig, Wie ten, und ungnfehnlich 
waren nicht ihre erften Gögenhäuschen? Wie "elend 
ibre Huͤtten, darinn e ae Ben anwachfen⸗ 
04 — Rt —— is Ani Re Der 


W wir a die gie Bermand Selegenheit” hat, 
des FiidorusSifpalenfie, ihn feihit, ah lEOHURG 
pelche ic) ausführlich. ange: au leſen. 

jeiget.und feine Worte ſelbſt 42) Ouid. F af. u 3, 
angeführt, weil feine Schrif⸗ x. 183 19 Lists; 199-212; 
an rat find, er nicht Je⸗ v. 113 4 
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DE 


* Macht der Römer, welche ſehr ſchnell una, 1 


wurden dieſe Stroßbüfchel und ſchlechte Signa ab⸗ 
geſchafft, und anf Die Stangen, anderen Stelle eine: 
| eupferne Han ir ‚aufgefteckt, wodurch man ebenfalls 
‚einen Mänipel, oder Paruam- manum, eine: 
Handvoll Leute, etwa TOO Mann der weniger, | 
aueh die gegionen zahlreich wären, bemerkte. 
Etwa 400 Jahr "nad der ©! tung. des ro 
miſchen Reiches machte man die Verfiigung, daß. | 
einer jeden Art der Infantetie auch ein beſonderes 
Zeichen angewieſen wurde, Ich willfie ſuchen. 
deutlich zuſammen zu fügen. Wir wiffen, daß es 
fuͤnferleh Arten Fußbölfer.gab, und alfo müffen. auch); 
fuͤnferley Arten Fahnen oder Zeichen Bewefen, ſeyn 
Ich ordne fie alſo zuſammen. a | 
| 

{ 















1) Das ‚Signum, oder Die Fahne der Haſtato⸗ 

“rum war das Zeichen eines Wolfes <| 
3) Das Signum der Principum a waren Ochſen 
3) Die Fahnen der Triarier waren KANNE ER \ 
2) Die Rorari hatten, Pferde‘: SL || 
5) Die Accenfi dis Bironig milder Schweine, | 
Es wören —— Lad und ‚sum, Se ! 
4J wilde Thieie, TA. — |. 


y7 Daß is die — Siane —— — 
oder Fahnen alſo geordnet Worte heißen; Erat &antea | 
habe, geſchlehet, weil ſie prima (de. ‚aquila) cum qua- |, 
Plinius ſib No, 4 p- 660 mioraliisı Enpt, Minotau: h 
un der Ordnung nennt, ober Egui, Aprizue, fingulos |, h 
gleich nicht die Art der Sot: ördines, J Baucis 
daten angeiget, weiche ſolche es ee benz ante. 


| 
\ 
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Im vorigen $. ift angemerkt worden, Daß Die 
Griechen Feine Drachen, Dracones, zu ihren 
Fahnen genommen haben, Es meldet aber Ar⸗ 
rianus in feiner Tartic. p. 53, daß die Schthen 
ſich derfelben bedient hätten. Bey den Drientalis 
fen Kaiſern, welche zugleich das römifche Reich 
mit hatten, ift dieſer Gebrauch nachmals angenoms 
men worden, - Es waren aber feine Eupferne und 
filberne Bilder, fondern fie waren von verfchiedenen 
Stuͤcken gefärbten Linnen zuſammen genäbet, und 
| biengenan einer Stange, lang bis auf Die Erde herz 
unter. Wenn nun der Wind darein bließ, fo wur: 
Den -fie ganz aufgeblafen, fahen den Schlangen 
nicht ungleich und —— einen abſcheulichen A 
‚blick, **) $.. 14. 


lanteannisfola, fc. aquilain 44) Arriani Worte find 















acıem portari coepta el. 
Die Urfache, warum man 
See die Signa auch ein 
Schwein harte, führe Feftus 
P- 356 an: quia, confedte 
bello,inter quos populospax 
fiebat, ea, caeſa porca, foe- 
dere ſirmari ſolebat. Man 
ſehe auch Feſt. p. 242. Diod. 
Sic, lib. 4% 77, p. 320, 
Apollod. lib, 3, ı, 5 3, fa. 
463. Und Appian. de 
veilo civ. lib. 2, 798 fügt, 
Maß zu feiner Zeit au) Ele: 
Phanten zu Zeichen oder Fah⸗ 
nen feyn gebraucht worden, 

















Roͤm. Alterth. 3 Th. 


dies Seychica ſigna lunt Dra- 
cones, conuenienti longitu⸗ 
dine ex contis pendentes. 

Fiunt autem cx paonis in- 
ter fe diverficoloribus con- 
ſutis, capite, reliquoque cor- 
pore omni,ad caudam vſque 
Gmili ferpentibus, in fpeci- 
em maxime formidabilem, 
quantum poteft, inſtructo. 
Veuntur autem his fophis- 
matibus; quando quieti ſtant 
egui, nihil amplius videas, 
quam pannos diuerficolores, 
ad inferiora dependentes 


quan 
RE 


5.4 Sin der * Shore 


Kr ar 5 


u 
sr’ 


A 06. J——— | 
er habe die — — Signa en Fal | 
nen, von den Münzen der ‚Kaifer, Darauf ich fie'ge 
funden, anf das genauefte abgezeichnet und dar | 
auf in Küpfer ftechen‘ Laffe en. Sie‘ ſtehen au 
Der erften Tafel, Pig. V.12,3:4 8 67.8 
Das aͤlteſte und einfachfte Zeichen, welches die Fuß 
voͤlker gebrauchten, iſt i Numero 1.2. abgebildet 
und war eine Hand, Davon man gerne zwey verfchie, 
Vene Arten hatte, fo, daß eine Die rechte, Die ander! 
Die Finke Hand vorftellte, Men machte ſolche Han 
aus Kupfer, und wie der Reichthum zunahm, au 
Silber. Unter der Hand war ein ſchmales Quer 
brett, das laͤnger als breit wär, Darauf folgtet 
zwey runde Scheiben, wovon Die oberſte etwas klei 
ner war, als die unterſte, und welche 2 Schilde ab 
bilden. follten, RR war ran au Peik —— 

das 










quando verocurrunt, inflati 
turgefeunt J in tan⸗ 


tum, ve ipfas quoque feras, 
Jpecienreferant® &tfibilum 


edant per frequentem agita- 
LIONEM, cum ’ventus'eos vio⸗ 
lentior inſpirat. Et haec ſi⸗ 
gnanon modo ſunt iucunda 
velterribilia, fed & ad de- 
currentium differentiam fa- 
‚ciunt, ne ordines'in' fe mu- 
tuo incurrant. Nun wird 
man deutli ich verſtehen, was 


audian. in,tert. Conſul non capit a luus in inane. 


Honor, v. 138° fg. Amm. 


‚SV: 407 6. ſaget 


Aura facit, quoties erallatu 


Macell lib, 26 10,'plirg:| 
und Sollius Apoiliän. Carm' 


iam textilis aneyis‘ 
Difeurrit ‚per " veramatil 
- actem-cui guttur adiedi. 
Der Zephitis? parule 

mentitur hiatu 001% 
Ham pictura famem, 

noque furorem 


vertile rergum —2 
R 8nimium ian 
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das Bildniß des Mars, der Bellona oder des 
Quirinus geſchnitzet oder gemahlt. Da die Kai⸗ 
fer regierten, ließen fie in dieſe runde Felder ihre 
Bildniſſe hinein mahlen. Man nannte dieſe runde 
Scheiben Clypeos fignorum; und uͤberzog ſie 
höfters mit Silberblech, mehreres Anſehens wegen. 
Auf dieſen Schilden, oder den ſilbernen Platten, 
yomit ſie uͤberzogen wurden, ließen, von AuUguſtus 
Zeiten an, die Kaiſer ihre Bildniſſ emahlen oder ein⸗ 
ſtechen, womit Auguſtus den Anfang gemacht, 
nd ihm alle nachfolgende Kaifer es nachgethan har 
ben. **2) - Daß aber, ehe dieſe Veraͤnderung vor 
Menommen worden, allemal ein Bildniß eines Got⸗ 
es auf dem Schildlein geſtanden,iſt ebenfalls ganz 
geroiß. *%) Es war Daher etwas ganz außeror⸗ 
— daß Seiani Bildniß, welcher Oberſter 
uͤber des Kaiſers Leibwache war, auf die Signa 
i militaria geſetzt wurde. *7): Doch dauerte Die 
Herrlichkeit nicht bertändig, denn da er in Ungna⸗ 
Hi fiel und zum Tode verurtheilt wurde, wurden’ 
such alle feine: Statuen nd Bildniſe — 
hen. — 
Die Figut — — 3 HR oben eine eie 
Spitze, und unter — —* kleine Sr und 
an ar Kr2 * ende 
ih as) — Calig, 14. Ä “nes Tacit. — ib 7 
Auch Tacit Hif. lib. TE RE v9ypag. SR 
bag. ‚68,;cap. $5. Dio Caff. 47) Tacit. nat, lib,. ru 


„1b. 63, 25, pag. 1044 bewei⸗ 2, pag. 259. 
en ſolches. 48) Suäton. Tib 











endlich ein fichelfürmiges ſchmahles Brett. Di] 
4te und ste Numer ſtellen die Signa vor, welch 
fowol die Haſtati als Principes gebrauchten. Si) 
waren von einerley Befchaffenbeit, hatten naͤmlie 
nach oben zus, eine mit Wiederhafen verfehene Spitze 
Darauf zwey Schildlein, und denn ein viereckige 
Breit, Darauf entweder ein H. oder ein P. ftant 

wodurch man fogleich fehen Fonnte, ob esein Sig 
num der Haſtatorum oder der Principum war 
- Denn. wo H. ftand, diefes Signum gehörte sa 
manipulo Haftatorum; wo ein. P. war, dat 
gehörte.einem manipulo Principum. Nmr.e 
iſt auf mancherley Are von deu vorigen unterfchiei 
den. Denn die oberſte Spiße ift gerade, und zwi 
ſchen den drey Schilden find drey Querbretter, fi 
doch, daß unter dem Unterſten erſt ein mondſdemn 
ges Brett, und denn ein gerades iſt. 

Das Signum, welches in Numero z abge | 
bildet worden, war Die Fahne oder Das Zeichen, wel⸗ 
ches die Cohors Praetoria, man koͤnnte etwa nach 
unſerm Gebrauch ſagen, die Grenadierwache beym 
Hauptzelte zu haben pflegte: und Das bey der Ste 
Numer ift eine Fahne der — keibtraban⸗ 
ten, Speculatorum. J—— 

Alle dieſe Signa waren * einer * — 
Stange feſte gemacht, daß man ſie in der Ferne gut 
— Damit fi e RR im n Lager recht ſ ſicher 

ee „gen 
4 I Th 1,P. 454. hie Ti 
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gegen Sturm und Ungewitter finden, dem man 
fteckte Die Stange in die Erde, fo war folche 
am unterften Ende von Eiſen, mit — 
ren | 

Re) | * 15, 

Shon laͤngſt hat man die Frage aufgeworfen. 
* alle zehn Cohorten, darinn jede Legion ab: 

getheilt war, ihre eigne Fahnen und Signa gehabt, 
und zwar zur Zeit des freyen Staates? Es ift das 
ſehr wahrfcheintich, ob ich mich gleich nicht mit völ- 

liger Gewißheit folches zu behaupten getrane, weil 
der Beweis nicht Deutlich genung. Die Wahr: 
ſcheinlichkeit aber erhellet daher, wal verſchiedemuch 
der Signorum der Cohorten und der Manipeln 
gedacht wird. Es müffen alfo Do wol die Ma: 
nipeln, und jede Cohors ihre beſondere Fahnen ger 
habt haben, ?°) Man muß wol merken, Die Frage 
betrift bloß Die Zeiten des freyen Staates, Da 
muß man ſich mit der Wahrfcheinlichkeit begnügen. 
ber vom Dritten und folgenden Sahrhunderten 
sach Chriſti Geburt, iſt die Sache völliggewiß. Da 
hatte jede Cohors ein befonderes Zeichen, nämlich 
‚einen Drachen, und der, welcher diefe Fahne trug, 
Dignifer, erhielt den Namen” Draconarius. 
und wenn dem Vegetius Glauben beyzumeſſen, 
“3 Der 


l- 50) Die Steffen, darinn Tib.27, 13.14. Caef. debell, 
das Zeichen der Nanipein Gib 3,25: Tarıe, Hie: 
Imdider Lohörten. gedacht 1,34 Pag. 48 

vird, find folgende: Liuius, 
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der aber, was die alten Gewohnbeiten.betrift, öfter 
irret, und. die neuern mit den aͤltern Zeiten verwech 
‚fett, ſo hat ehemals jede Centurie ihre Zeichen ge 
habt, auf denen der Name der Centurie gefehricher 
war, Damit die Soldaten, wenn fie in Undrdnuni) 
‚gerathen waren, ſich bald. wieder w ibm ahne 
‚einfinden Fonnten, 3*) ..- 

‚Die Bundesgenoffen machten die Hälfte‘ ie 
| der romiſchen Armee, wo nicht gar noch mehr ang 
Es muften nothwendig dieſe viele Truppen ihre Fah 
nen haben, darnach fie ſich richteten und Cini 
ſagt qusdruͤcklich, daß jede Cohors und jeder Ma 
nipel ſeine beſondere Zeichen gehabt, aber wie ſi 
beſchaffen und aitatn — den madis Ru 
mand. u) ce — ERBE 5 2 56 

a a RN 

 Endtich nn die ganze — ein —— 

nes Zeichen, oder eine Haupt: Fahne. Das mar 
ein ‚aus Silber verfertigter Adler: Aquila ar 
gentea. Er war auf einer weithöhern-Stange 
als die. andern. Signa, befeſtigt. Zuweilen wa. 
er von. Gold, oder vielmehr uͤbergoldet; doch zo 
man das Silber vor, weil ſolches/ wenn es recht po 
lirt war, einen weis. ſchoͤnern Schein uud Glanzi 
der Ferne von ſich ä als, Gold. in „Don 







| 


man 
..$1) Vegetius, ib, 13, st 3) Das — Plinius 
Bapr #9. lib. 33, 3;pag. 4554. Und da 


52) Liuius, lib, a5 14 das —J Zeichen de 
lib. 39, zo. — — &i Le⸗ 
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man aber doch Die egienen unterſcheiden koͤnnte: 
ſo wa war die Figur der Adler nicht bey allen einerlen, 
Man ‚findet auf Münzen. die Figur des. Adlers auf⸗ 
recht ſtehend, man findet ſie aber auch ſi itzend mit 
| einem Wetterſtrahl in der Klaue. Aber ‚allemal 
find Die Flügel in die Höhe geftreckt, und niemals in 
der Breite ausgeſpannt. Unter den Kaiſern doch 
erſt in den ſpaͤtern Zeiten, waren fie mit einem Lor⸗ 
Ibeer£ran; umgeben. Ich habe auch Davon eine Ab: 
‚bildung aus ie Münzen entworfen, und ſie abſte⸗ 
(chen taffen. . Fig. VI. Tab. 1. Iſt ein filber: 
‚ner: Adler, wie er in den Alien Seiten, ‚gewößntich 
war. 














Fi ig, VIE. ft einer, dere einen Werterfteahf 
in der.Klauehäit, Und auch dergleichen Signa 
Legionis waren unter Der Regierung der Könige 
Jund, der erften Kaifer Gebrauch. Fig. II. aber 
| ſtellt eine Fahne vor, wie ſie in den fostern Zeiten 
‚verfertigt worden, 1 daraus man gar deutlich ſiebt, daß 
nach und nad) ſich dieſelben immer mehr und mehr 
unſern itzt gewoͤhnlichen Fahnen genaͤ ihertz denn man 
hotie darinn ſchon eine wirkliche Fahne, oder ein 
| EN Stüf 


imperii — ipfis eſt & 
velut omeh victoriae, in 
quoscunque eunt. Daher 


| hehe ein n Adler war, mel⸗ 
bet loſeph. bell. Iudaic. l. 3, 
6, pag 230. Deinde fi figna 


eitcumdata erant Aquilae, 
quae omni Legioni be 
Ronanos pracett: rex ipſa 

dniumn auium, cademque 
volentiflima. Vnde _ esiam 





! 











jagt Lucan. lib. 1,v.8fg. 
Quodnen wieri ices Aqut- 
las deponere und v. 347. 
Tollite iam pridem, victri- 
cia, tollite figna, ° 


. * 
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Stuͤck Zeug, darinn allerley Figuren eingeſtickt wa 
ren. Die Groͤße der Adler muß zu unterſchiedenen 
Zeiten ſehr unterſchieden geweſen ſeyn. Denn wenn 
ihn der Faͤhndrich, Signifer, zwiſchen ſeinen Rock 
und Gürtel bat verbergen koͤnnen, fo muß er gewiß 
nur fehr Elein gewefen ſeyn. °*) Man möchtedenn 
fagen, es wären dem Adler Die Fluͤgel jchon abgez 
fchlagen gewefen, daß nur der bloße Körper wäre 
übrig gewefen, Aber dem ohnerachtet muß er 
doch nur ſehr klein geweſen ſeyn, wenn er 
dem Dei gen: Gehänge fich hat verbergen — 

Einige behaupten aus den Worten Dio Caf-- 
‚fius, ?%) daß die Aquilae Legionis in einem 
Sacello oder Fleinem Gehaͤuſe deftanden haben. Als 
fein, ob man gleic) veos munges, durch eine Capelle 
uͤberſetzen koͤnnte, ſo zeiget doch der Zuſammenhang 
ſattſam, daß ſolches hier nicht angehe. Denn es 
heißt in den folgenden, daß ein einziger Mann die⸗ 
ſen Adler, mit ſammt dem Sacello getragen Habe. 
Konnte denn ein einziger Menſch eine ganze Capelle 
auf einer Stange tragen? Man muß alfo merken, 
daß Sacellum einen Ort bedeutet, Der einer gemiffen 
Sasramtgeheitien und oben ie ohne we it. 5°) 

Nun. 


-54) Fl lorus, lib. 4> uns tat, ‚impofitam Mira, lon- 
pag. 403. giori or ee 

55); Div Cafl. lib. 40,18, }. — 
pag. 236. Sacellick efigies, , 56) Gellius, lib. 6, 1», 
in qua ca Aguila aurea eſt pag. 364. Sacellum eft locus 
collocara — — Eam aqui- paruus Deo Sacratus cum 
lam vnus wir quidem por- Ara, fine tecto. 
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run konnte freylich Fein Altar und großes Gebaͤu⸗ 
de auf einer Stange getragen werden; aber ein klei⸗ 
nes vier: oder achteckiges Öeftell von leichtem Holze, 
Das einem Gotte geheiligt war, konnte gar gerne ſamt 
dem Adler von einem Manne getragen werden, und 
Das heißt hier dacellum. Ueberdas pflegte der 


Adler nicht maßiv gegoffen, fondern hohl oder von 


getriebener Arbeit zu nn daß er deſto leichter 


Man hielt die Adler und alle übrige Krier 


| geszeichen, Darauf fich entweder die Bilder der Goͤt⸗ 
| ter oder der Kaifer befunden, eben fo heilig, als 06 
es felbft Götter gewefen wären. Bey denfelben 
I legte man 'feyerliche Eide ab, und fie muften 
| unverbrüchlich und heilig gehalten werden. 7) Da: 
| ber erwieß man denfelben göttliche Ehre, °°) und 
fie waren fichere Zufluchtsötter oder Affen, den, 
| den man Gewalt anthun oder das Leben rauben 
wollte. 5?) An Fefttagen und bey andern Feyer⸗ 
| Tichfeiten befteich man Die Adler und alle übrige 


Kriegeszeichen mit Salben, und befteckte fie mit Lor⸗ 
beeren. Das gefchabe ſowol im Lager als aud) bey 
den Truppen, welche an einem Orte in Beſatzung 


lagen. Vornaͤmlich gefchahe Diefes in den ſpaͤtern 


Zeiten; bey feffichen Tagen, welche Die Kaifer bey 
ges ihren. 
». 37) Liuius, lib. 26, 48. pag.375.lib. 11, pag, 723: 
Tacir. ann.lib. 2,17, p.108. lib. 10, pag; 642. 
Veger.lib.2,6, pag.34. 99) Lacıt, ann, lıb, 1,39, 
3) Dion. Halic. lib. 6, Pag- 54 
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ihren Beniihugpuandeikn bend ie -Sebunteines 
NG u. di a — 
J 6. 17. 
"Mir e ein. paar Worten muß, id) endlich her 
Se oder des, Signi gedenken, welches dig Deus 
teren. hatte, . Jede Turme hatte 30 Mann Reu⸗ | 
ter; und, fo.wie jeder Manipel bey der Infanterie, 
ſo hatte jede Turme bey der Cavalerie ihre beſondere 
Fahne. Es beſtand dieſelbe aus einem viereckigen 
Stuͤcke Zeug, das purpurfaͤrbig war, und oben an 
einer Stange befeſtiget wurde. Doamues nicht in 
eines zuſammen fiel, fondern aus, ‚einander gebreitet 
blieb: fo war oben ein Querholz, und unten hatte die 
Fahne Frenſeln. Dieſes Q, uerholz hatte von beeden 
Seiten oder Enden, Baͤnder, die oben in eins zuſam⸗ 
men giengen, und an der Stange befeſtiget ‚waren; 
Wenn denn der, Wind darein bließ, ſo konnte ſich 
dieſes Stuͤck Zeug bin, und ber bewegen, und war 
in allem, unfern Fahnen ähnlich, außer nur, daß die 
unſrigen itzt guf eine andere Weiſe an der Fahnen⸗ | 
ftange, aufgehängt find, © a Ich babe ke Fi ig. HL 
| Das; 
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Tab, L.abgebildet. An 


60) P lin. lib. 1343, ren 
Claudian. de Nuptüüs Ho- 
dor. & Mar. \v. 187 fan 


6 1): Gedrenusyin Comp. 


Hiftor. pag. 169. Da diefes 
Buch mir zu den Script Byz. 
gehoͤrt, und felten iſt, will 
ich die Worte ſelbſt herſetzen: 


Romani equites vocanturve⸗ 


J * 
ee Er xexilla (une 
veJa quadrangula fi forma, ex 
auro & put para coatexta⸗ ea 


longis contis ſaſpenſa circa 


reges oeltant, quos ita te- 
gunt. Sunt autem ea, — 
& flamraula dicuntur. Fisy 
day Tun Neyonere Dre“ 
Au. Vegetiüs, 1% ⸗ J 29: 


— 
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X mn a — sömilche Armee in ein feindliches 
+ ‚Land,einmarfchivte, und darin ihr. Lageraufs 
fchlagen wollte „fo wynde Ilnbe Drang, beob⸗ 
achtet... ae ea EA 
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‚pen voran gehen, wozu man ſehr gerne die Pfeil: 
htm Hülfsteuppenerwählte, damit ſolche 
den erſten Anfall der Feinde aufhalten, auch Er⸗ 
ng einziehen Fonnten, wo etwa Waͤlder 
and hohle Wege waren, da fich ein: AIR er 
‚Hinterhalt verborgen halten koͤnnte. 
a Gleich darauf folgten: die ſchwerbewaffdeten 
Truppen zu Fuß und zu Pferde. 
Hinter dieſen war ein Corps, welches aus allen 
Centurien ausgehoben war, indem eine jede ze⸗ 
hen Mann hatte ſtellen muͤſſen. Dieſe hatten ihre 
Waffen bey ſich, ſonderlich aber die Sachen, 
welche ſie zur Ausmeſſung und — des Sr 
gers gebrauchten 
4) Es folgten Die "Odorören, oder cha des 
waren Leute, welche die unebenen und ſumpfigten 
Wege ausbeſſern, die Buͤſche und Waͤlder, wel⸗ 
— der anruͤckenden Armee hinderlich waren, 
nie⸗ 
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niederhauen; und alles aus dem Wege fehaffen 
muſten, was den Marſch hätte aufhalten: undbe: 
ſchwerlich machen koͤnnen. 

5) Alsdenn pflegte die Bagage des Feldherrn * 
feiner General⸗Lieutenante zu folgen, welche 
durch viele Reuterey bedeckt wurde. Wenig⸗ 
ſtens hielt es Veſpaſian alſo, da er aus „Pte 
lomaeis in Galilaea einrücte, 

6) Alsdenn folgte Der Feldherr mit —* ge⸗ 
woͤhnlichen Bedeckung — — und Ca— 
valetrie 

7) Darauf famen ı »4. Reuter, welchs wort 
bey jeder Legion ſeyn muften; und gleich dabey 

waren Die Mauleſel und Packpferde, Mesa gr 
ley Kriegsmiafchinen trugen. | 

8) Gleich nachher waren Die Öeneral: ———— 
Oberſten und Commandanten der Cohorten, 
welche eine Folge von ausge Keiegeleuten 
bey ſich hatten. 

9) Und nun endlich wurden erſt die, Fahnen die 
Adler, getragen; und bey denſelben giengen die 
Hautboiſten, ee Pfeifer, Tibleines, 
L. 

10) Gleich darauf — der Kern der Yemer; ‚Pha- 
lanx, welche fehs Mann body marfchirten, 
und einen Oberſten bey ſich hatten, der "dar: 
auf fehenmufte, daß ſi ſie e * in — Glie— 
dern blieben. 

11) 
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11) Den Schluß machten die Packknechte jeder Le⸗ 
gion, welche die Maulthiere trieben, die alle noth⸗ 
wendige und zum Krieg gehoͤrige Ruͤſtung tru⸗ 
gen; and die um Sold angenommene Huͤlfstrup⸗ 

pen, welche mit einem ftarken Geleite von Fußs 

volk und Reuterey umgeben waren, Damit man. 
ee obs ichert wäre, ') re 
—— 6 ar 

Der Abmarſch einer Armee, wenn ſie ihr La⸗ 
— —— hatte, war etwas anders eingerich⸗ 
tet. 

Auf dem erſten Bee Zeichen wurden die 
| Geſen abgeſchlagen. Es durfte aber kein Soldat 
eher an das Seinige eine Hand anlegen, es auf⸗ oder 
abzuſchlagen, ehe nicht das Zelt des Feldherrn und 
der Oberſten voͤllig in Ordnung gebracht war. Auf 
| Das zweyte Zeichen wurden die Maulthiere und 
Pastpferde ra und ben Dem dritten Zeichen 
mar⸗ 


fähig ‚gehalten, Sofephus 




















1) Alfo beſchreibet Flau. 
Iofeph. de bell. Audaie. 1. 3, 
eap.:6, pi229 den Einmarſch 
Beipafians in Galilaea, wo⸗ 


mit man vergleichen Fannl.s, 


ec 2,P.320. Ich habe aus der 
——— Ueberſetzung, die 
1730 vom Hru. J. B. Dit, 


za Zuͤrch herausge ————— 4 
Beſchreibung kurz zuſammen 


gefaſſet, und es daher über: 


eigene Worte anzuführen. 


2) Polyb. lıb. 6, 38-40, 
pP: 674-677 giebt bavon 
Nachricht: -imgleichen Iof. 
debeil.Iud.1.3, c. 5, p.227. 
Aus beyden Stellen bringe 
ich) das Wichtigfie in einen 


Auszuge bey, daher ‚ich. die 


ieht weitläuftige Beſchrei⸗ 
ung feihit, nicht mag abdru⸗ 
laſſen. 
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marſchirten die Vortruppen aus, und das oatheba | 
ger * ſich im Bewegung. dub noi | 

Voran giengen Die auferordentfichen, und | 
der rechte Fluͤgel der Bundesgenoſſen mit ihrem 
Gepaͤcke. Dann folgte die erſte roͤmiſche Legion, 
gleichfalls mit ihrer Bagage, Darauf Die zwote / eben⸗ 
falls mit ihrem Gepaͤcke. Daran ſtieß das Gepaͤ⸗ 
cke des linken Flügels der Bundesgenoffen, und dieſe 
Bundesgenoſſen ſelbſten, machten den Schluß. Die 
Reuterey muſte zur Bedeckung bald aufden Seiten, 
bald vorne oder hinten feyn, wie es jederzeit nöthig, 
war, und eben fo wurde es mit den voran marſchi⸗ 
renden außerordentlichen Truppen gehalten, welche 
man dahin fuͤhrte, wo man ſie am noͤthigſten zu ha⸗ 
ben ‚glaubte, Damit aber auf dem Marſch die Ger 
fahr durch die ganze Armee gleich vertheiltwürde: fo 
muften, einen Tag um den andern, ſowol Die Fluͤgel, 
als die Legionen ſelbſt, abwechſeln, ſo, daß der Fluͤ⸗ 
gel, welcher heute voran und zuerſt marſchirte, mor⸗ 
gen zuletzt folgte, Und fo wechfelte auch Die erfte 
und zwote Legion, daß: die, welche ai — 
morgen hinten an marſchirte. 

War aber auf dem Marſche vom Seinde Sa 
fahre zu beſorgen, und das Terrain verſtattete es? ſo 
wurde Die Marſchruthe etwas anders eingerichtet. 
Man lieh denn die Haftatos, Principes und Trias 
rios vom einander abgefondert marfchiren, 16, Daß 
wiſchen ihnen ein — —5 2 und die 

Ba—⸗ 
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Bagage muſte ganz zu allererſt vorauf gefuͤhrt wer⸗ 
den, vor jeder Art der Soldaten. Alſo vor den 
Haſtatis war deren Gepaͤcke, vor den Principibus 
ihre‘ Bagage, und alſo auch bey den Triariern. 
Wenn nun der Feind etwa unvermuthet einen An⸗ 
fall thun wollte: ſo ruͤckten gleich die Truppen Seit⸗ 
waͤrts vor, entweder zur rechten oder zur linken 
Seite, und die Bagage nebſt dem Troß, der dabey 
‚war, deckte fie im Rücken, weil * dieſe auch ui 
en — nn 
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War die Armee auf ihrem Marfch fo weit ge 
kommen, Daß ein neues Lager follte aufgeſchlagen 
werden; fo begaben fich Die Oberften und einige Cen 
zurionen, Denen folches war aufgetragen worden, am 
den Ort hin, wo Das Lager follte errichtet werden; 
und befahen den Plaß aufdasallergenauefte, Denn 
ſteckten fie zu allerförderft einen bequemen und bins, 
reichenden Plag ad, wo das Hauptzelt, Praeto 
rium, follte aufgefchlagen werden, In gerader: 
Linie mit Demfelben wurden Die Zelte Der Oberftem: 
angemerft, und fo-weiter jeder Platz wiegewöhnlich 
abgemeſſen, womit fie bald fertig werden konnten, 
weil fie darinn große Lebung hatten Wenn dası 
ganze Lager auf Diefe Weife abgeſteckt war, fo wurde) 
an dem Ort, wo das Hanptgezelt feyn follte, eine: 
Fahne in Die Erde gefteckt, Die weiß zu feyn pflegte. 


Die andern Hauptlinien bemerkte man mit purpurz | 
farbigen Fahnen, imgleichenmitandern Stäben und 
Merkzeichen. Darauf wurden die einzelnen Linien 
angezeiget, und weil jede Cohors und Centurie 
wuſte, wo ihre gewöhnliche Stelle zu feyn pflegte, ſo 
errichtete jeder am gehörigen Orte fein Zelt. 
Ioſephus in der angemerkten Stelle befchreis 
bet den Aufbruch des Lagers eben alſo, weil er aber 
von einer Armee redet, welche gegen den Feind an⸗ 
rückte, fo füger ev noch einige Umſtaͤnde hinzu. Der 
Feldherr hatte nämlich einen Ausrufer oder Herold 
| | den 
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ſich fteben, welcher drehmal recht laut die Sol⸗ 
enge ninfte, 08 fie‘ ‚geneigt wären, in. den 
* zu ziehen? Sie antworteten darauf jedesmal 
Ja, fie wären dazu geneigt, und erhoben zu mehrerer 
Verſicherung ihre Hände Im Fortmarſche beob⸗ 
achtete ein Jeder alle Stille, and merkte nur darauf, 
daß er in feinen Gliede und’ Ordnung: richtig blei: 
Ben möchte, Die Infanterie wär mit Panzer und 
Ben er mit ween Rn —— ——— * 


“ 


tere trugen. * — des; —— 
war mit Lanzen und Schilven“ verfehen. Die 
übrigen Sofdaren hatten ihre gehörige Waffen, 
Schanz⸗ und Belagerungs eug, Spaten, Hacken 
WÄR. Auch oſters Ba 2 bis 3 ER. 
bey ſich· 
Die Reuter hatien fange ——— afder 
rechten Geite; und in der Hand einen Streitkolben, 
imgleichen einen laͤnglichen Schild, den ſie auf der 
Seite des Pferdes Bielten. Im Köcher Hatten fi e 
drey dder mehrere Pfeile mit breitem Eiſen, die an 
Groͤße den Spießen nichts lachgaben. Sie hatten 
uͤbrigens / wie das Fußvolk Panzer und Helm. Durch 
Das Loos wurde es beſtimmt, welcher Haufen vorau 
he ei So weit —— 
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Seiff haben, von der Römer Marfchordnung, ſowo 
ehe ſie ein Lager aufgeſchlagen, als wenn ſie aus dem 
ſelben wieder aufgebrochen, Man lernt zugleich 
aus dem Joſephus, daß der Generabe einen Ausru 
fer, Praeconem, bey fich. zur Seite gehabt, und 
was deſſen Berrichtung gewefen, welches man ſicher 
lich nicht bey. einem einzigen Scriptore de ro. 
mana militia, finden wird. Daß aber in dem Ge: 
folge des Feldherrn allemal Ausrufer ſeyn mußten 
iſt ausgemacht, nur wuͤßte man nicht, wenn es Jo⸗ 
ſephus nicht meldete, wozu ſolche waͤren gebraucht 
worden, ) Zugleich zeiget er in dieſer Stelle die 
Urſache, warum die Roͤmer, wenn ſie aus dem La⸗ 
ger aufbrachen, daffelbe anzuzuͤnden pflegten,. und] 
feßet fie darinn, Damit der Feind fich Bei nicht zu 
feinem Vortheil bedienen moͤchte. 
Es iſt einigemal der Pfeifer. und Viaſer Mel⸗ 

| dung, geſchehen. | Man. bediente, fich ‚zum Zeichen | 
Des. Ausmariches, des Angriffes, des Nückzuges 
allerley Blaſe⸗ Inſtrumente, Tubarum, Cor- 
nuum, Buccinarum,. und es iſt dieſes wol Der | 
bequemſte Ort, wo auch davond as zindibiag— kann au⸗ 


gefuͤhrt werden. 
Das, 


3) Cicer. in But Or a 2 —— Archtres | 
. 23 jagt: Deinde ornat Ap- dis. Man fehe auch Th. 1, | 
Fatitoribus, Seribis, Libra- pag. 396. 
£ 4 EEE — —* 
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Das ſiebende Capitel. — 
pm Hornblaſen. De — a 


laſtcum war ein Zeichen, welches durch das 
> Blaſen aller Trompeten auf einmal; gegeben 
wurde, :). Man berief auf Diefe Weiſe die Sol—⸗ 
daten jufammen, entweder einen Angriff: gegen den 
Feind zu ıhun, oder ihnen etwas vor zutragen. *) 
Die Inſtrumente, welche die Roͤmer im Lager 
und 6 Dem Angriff im Treffen fid) bedienten, waren 
fonderlich Tuba, Cornu, Buccina. ?) Man 
* uͤberdas noch andere Zeichen, naͤmlich gewiſſe 
* dadurch man ſich zu erkennen gab; welches 
ie itzt bey den Soldaten gebraͤuchliche, Parol, 
war. Solche Worte waren willkuͤhrlich als Vi. | 
toria, Virtus, Imperator, Palma, T'rium- 
phus; fie wurden aber täglich verändert, damit ſie 
nicht San Feinde kundwurden, und deſſen Spions 
fie erfuhren, wodurch fie ſicher in das roͤmiſche Lager 
hätten kommen koͤnnen. Diefe Zeichen hießen Si- 
'gnavocalia, Die Zeichen, weldye mit den bes 
tanntenSBlafeinftrumenten gegeben wurden, biegen 
Ber Veen Se will dieſe Inſtrut 
eh 2206 RER 
| i) Töfeph. de Ben. In- 3) Lisius, lib 5, a7.l. 2 
IBaic. lib, 3.7, 27, pP. 240. 3%, lib.:3, 7. 32. —— 
imul omaium legiauum er re 
Tubicines Ciofienm ceci- 3») Veger. tıb. a, Rn FR 
en i EN 
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pete, denn der wir. fie — Wi —— 
lich von Meſſing verfertiget, und ganz gerade,,am. 
Mundſtuͤck dünne, und. ferner immerweiter, bis ſie 
fich endlich: in. einer‘ ‚großen: Oeffnung endigte Die 
ig. 2. bilder fieab, Buccina hatte ein ige Gleich 
beit mit unſern Waldhoͤrnern, war auch von Metall) 
und krumm zuſammen gebogen. Die Fig z ſtellt ſie 
vor. Cornu war ein ordentliches Ochſenhorn nie] 
Meſſing verzieret, wie die Fig. 4 weiſet. Da aber! 
Die Roͤmer reicher und mächtiger geworden, iſt ſol⸗ 





ches abgeſchafft, und an deſſen Stelle ein meffinger i 


nes in eben folcher Form und Geſtalt gebraucht wor⸗ 


dem. 
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ent) Man hatte aber noch ein Blaſeinſtrument, 
welches Lituus hieß. Es war gerade, wie eine 
Trompete, Tuba; nur an dem einen Ende, da der 
Schall hinaus gieng, war es auf die Seite gebogen. 
Nan verfertigte es aus Meſſing, und koͤnnte es, eine 

m aͤußerſten Theil krumm gebogene Trompete, nen: 
en. Der, ſo dieſes Inſtrument bließ, hieß Liticen. 
Daß dieſes Inſtrument int Kriege fey gebraucht 
porden,;beweifen viele Stellen der Dichter, °) daß: 
s aber nun bloß bey Der Reuterey im Gebrauch ge⸗ 
vefen, habe ich Bloß aus einer einzigen Stelle erſe⸗ 
en) Sn der Bis. I ne ein Lituus‘ ge | 





det. 


** —* 


Bea 


Die, — dieſe — *—— Stifen; erhiel⸗ 
a) von — und hießen Tubici 


— Varro da lat. WER 
ag. I Cornua appellant, 


uod ca quae amnc ſunt ex 
ere, tunc hebant ex bubulo 


arnu Quid. metam.lib. ı, 


. 98. Veget lib.3, s fagt, 
an habe die Hörner von 


luerochſen dazu gebraucht, 
yelches wol zu feiner, aber 
icht in den älteren Zeiten 
nag geſchehen ſeyn. 


s) Feſtus, Pag. 206. I 


uus eft genus Buccinae in- 


Liticen dicieur. 








uruae, quo qui cecinerit, 


Berge 


ch Horar. Eu 1. ‚Od, Is: 
v. 23 fa. lib. 2, Od. 1, Wlze 
Sthrius Thebail: l. 3,v. 622. 
Senec. in Ocdip. v. 723, im 


nes, 


Thyefte, v. 572. 


7) Es iſt der alte Scholia⸗ 
ſtes anonymus in Horat.l. 1. 
Od.i,v.23, wenn er ſchreibt: 
Tau: acutus eſt Sonus, Tu- 
bae grauis: Imker Liguum 
& Tubam hoc diftare inuc- 
ni: Lieuus equitum eſt & 


incuruus; Tuba vero pedi- 


zum & directa. 
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nes, Cornieines, Bucecinatores, und wie ſchor 
gemeldet, Liticines. Das Claſſicum wurde 
mit allen dieſen Blafeinfteumenten zugleich ange, 
ftimmt, fonft aber hatte es immer feineeigene Beben 
tung, wenn diefes oder jenes Inſtrument allein an 
geblafen wurde. Mit der Trompete, Tuba, wart 
geblafen, wenn man in ein Treffen gehen, oder ſich 
aus dem Treffen zuruͤcke ziehen ſollte. Die Horn: un? 
Waldhorn⸗Blaͤſer, Cornicines, und Buceina) 
tores flimmten an, wenn die. Armee anmarfehirte | 
oder zuruͤcke marſchirte. Sie hielten fich flers ber’) 
den Fahnen, Signis, und.bey dem Hauptzelte 
Praetorio, auf. Das Elafficum, oder die voͤl 
lige Feldmuſie mit Hoͤrnern und Trompeten wurd 
in Abweſenheit des Generals nicht angeftimme. Et 
war alfo eine ganz beſondere militariſche Ehrenbe 
zeugumg, wenn man bey Dem Gezelte eines General‘ 
Lientenants oder Oberften mit Hörnern und Trom 
peten blafen ließ, weil es nur dem Feldhertn priva 
tive eigen war. Geſchehen iſt es aber doch. 

Claſſicum wird zuweilen Subſtantive, Bel 
licum genannt, welches zur — Einſi cht iv} 
manche — zu bemerlen 


a. 
9 ren: de hell. inch ———— 38 18. ‚Apu$ 


1ib. 3,82. - „ Jeius de mundo, pag. 


— 
————— ur 
S 3 ey TR Era ee Be 2 = 


& 





E Das achte —— 
von age De Caftvis 8 ne 


— 

1% ie ie Römer, — wie ſchon ofte erinnert wor⸗ 
ven, griechiſchen Urſprungs waren, haben 
die mehrſten Gebraͤuche derfelben beybehalten oder 
angenommen, und fo ifts and) im Kriegsmwefen und 
Bit: Einricytung des Lagers gefehehen. Daß aber 
doch niit der Zeit ihr Kriegswefen ganz anders aus: 
efehen, alsder riechen, rührte daher, weil die Rd: 
mer von jedem Volke, mit dem fie Krieg führten, 
‚etwas neues erlernten, und Das, was gut und nuͤtz⸗ 
lich war, bey der Armee einführten. *) Die 
Etruſker waren ein vorzuͤglich Eriegerifches Bolk, 
und haben mitden Galliern, Umbriern und Sam- 
‚nitern lange zuvor blutige Kriege geführt, ehe man 
von Römern etwas wufte, Von diefen fahen denn 
| die Römer, und erlernten, verbefferten und. machten 

das Kriegsweſen fo vollkommen, daß fie alle Voͤlker 
darinn uͤbertrafen. | 






















| 
{ 


Frontinus behauptet, die Romer —— die 
Abſteckung, Einrichtung und Befeſtigung der Lager 
erſt gelernt, da ſie Pyrrhum, den Koͤnig von Epi⸗ 
| — gefchlagen, und deſſen Lager erobert hätten. . 
j RM * je — 


oe) And‘ ib. 6,21, ih vom Sape. und. 2, : 
ia 273 ruͤhmt das fonders Caeſar. 
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2) Es iſt aber fein Zweifel; daß ſolches eine bloße 
Wiederholung der großprahleriſchen Worte des 
Hannibals iſt. 3) Denn ehe ein Pyhrrhus ge⸗ 
weſen, haben die Roͤmer Lager gehabt, ſelbige ver⸗ 
ſchanzet, befeſtiget und vertheidiget, wie aus gi ding F 
und Dion, Halic. zu erfeben, Von den Etru⸗ 
fEern baben die Römer nicht nur das Kriegsweſen, | 
ſondern auch allerley andere Wiffenfchaften: gelernt; 
und die Aequer, ein Zweig der Etruſtiſchen Voͤl⸗ 
Eerfchaft, hat den Roͤmern verfchiedene. Geſetze bei 
kannt gemacht, welche fie den XII — die ſi “ e J 
Dede geholet bar, beyfuͤgten. 
ya RB. 4 

Caſtra ein —— — ein fot 
. Lager, welc)es ben. dem Marfch der. Armee nun 
ſchlecht und fehleunig auf ein oder etliche Tage er 
richtet wurde, Daher werden Caſtra oft anſtatt der 
Tage genannt, Die man auf dem Marfch zugebrach 
ran : ui Etrſowderien es aber Die, Krieges Um 




















ſtaͤnde, 
— Sarg . 4 Stele,leiter au den Da 


1,9. 14. P-4 men Aeguer von aequus. bil 
3) Diefe Worte führt 


Liu. lib 35, ıy an. 


4) Daß: die Aequer eine: 
truftifche, Dranche mas. 
ten, beweiſet Virg. Acn!l. 7, , 
v.695. daß fie aber bey den - 


Römern zu verfchiedenen Ge⸗ 
feßen Anweifung gegeben, 
meldet Seru. Honorar. in ſei⸗ 
"nen Anmerkungen bey diefer 


„ig, gerecht, her; weil dieß 
Mation das Recht und Bil 
ligkeit ſo hoch what ha 











ben toll, 

$) Liuius. üb. 20,3 33. 37 
32.lib. 28,19. 44, 7:49,33 1 
lib. 28, 16. lib. 28, 19. Se” 
zagefimis Caftris Tarra 
conem. peruenit., Qiuti 
Caftris Niturgim perueni! 
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fände, daß eine Armee eine Weile campiren muftes: 
fo- bießen das Caftra ſtatiua, oder: ſchlechtweg 
Statiua oder Statiuae, naͤmlich Manfiones,' 
welche Nedensart fonderlic) im zten und ten Jahr⸗ 
hundert nach. Ehrifti Geburt gebräuchlich wurde. 
‚Sie hießen zur Sommergzeit Aeſtiua caftra.: 
ı IE gab. auch. Caftra hiberna, und zwar ſta⸗ 
tiua, um darinn den Winter zu campiren. Doch 
iſt es gebraͤuchlicher und gewoͤhnlicher, ſolche Win⸗ 
ter·Lager, Hibernacula, zu nennen, und im 
38oſten J. d. St. iſt damit der erſte Verſuch ge⸗ 
| machet, nachmals aber- öfters folches ausgeuͤbt wors 
den. °) Es wirdaud vom Livius allemaldas Work: 
erbauen, aedificare, dabey gebraucht, welches: 
die nähere Befchaffenheit dieſer Lager anzeiget. Es: 
waren freylich Zelte, aber fie waren oben mit Haus 
ten von Thieren bedeckt, und um und um mit Bret⸗ 
tern, Stroh und Schilf umgeben, daß der. Negen 
von oben, und die Kälte von den Seiten nicht: for. 
gleich. eindringen konnte. Daher fahe ein ſolches 
Lager geringen Bauerhütten ähnlich, Der Car⸗ 
thaginenfer Winterlager war nicht; fo gut und; 
— Kageriehtet 2) Meildie Zelte oben mit Haͤu⸗ 
—— 
6) a 36. Cach-bell. ‚cinil, ib 3 
2 in Alex Seuer c45. 30. lib 33 37.: il 
3) Liu. lib. 5, 2. dib, 22, 
2). ne in Tib, Claud, 32. Liuius, lib 2439. I 23, 


Druf. cap. 1. Obiit in aeffi- v. 48%. 
vis caſtris. Hirt. beil. Afric. ..9) Liuius, lib; 38, 3. 
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ten bedeckt waren: fo entſtand daher die Medensart: 


fub pellibus militescontinere,exereitum | 
fub pellibus habere, welcye andeutet, daß die | | 
Armee im Winterlager campiret habe: "°) Yuh I 

iſt das noch zu bemerken, daß man bey’ ii erften Fi 


Wintercampement, in der Belagerung der Stadt 
Veii, den Soldaten ihren Sold verhöhete, umdie | 
Befchwerlichkeiten, welche fie Daben ausjuftehen | 
hatten, ihnen einigermaßen zu vergüten. **) Ob 
es jederzeit alſo gehalten worden, ri id) San Ä 


3» | 
Vom Winterlager wat das Winterquar- 
tier unterſchieden, ob fich gleich in manchen. Stü- 
Een einige Aehnlichkeit findet. Wann Das Wort 
Hiberna ohne Beyſatz fteher, fo bedeutet es dag 
MWinterquartier, da die Soldaten, bis fie wieder 
in das Feld zog, fo lange in den Dörfern und 
Städten, in der Nähe ihres geweſenen Lagers, hin: | 
geleget wurden. '*) Einige Stellen aber Taffen | 
Diefe Bedeutung wicht zu, fondern zeigen Deutlich, 
daß unter Hiberna das Wort Caftra zu verſte⸗ 
ben fen, und man daher, Durch ABinterlager, über: 
ſetzen müfje: '?) BEZ 
10) Diefe Redensart lie: pag. 53. — hie- 
fet man Tacit. ann. lib. 13, matum fub pellibus: taxata 
35, pag. 534. Cacf. de bell. fipendio hiberna. 
gallic. "ib, 3, 29. . de bell. ı2) Liu. lib.23, 18. 
ciuil.lib. 3,13. Tacit. ann. 13) Liu. lib. 26, 1.1.37, 
lib: r45 38, pag. 593: Hirt, 39 beweifen das uniwiber: 


de bello Afric. ca 48 PrEREAU. 
11) Florus, ib 3,018, 
































| —. | 5 


Ebe * nun die —— des 2 ea EM 


| — — muß ich noch ein paar kritiſche Anmerkun⸗ 
gen machen, zur —— des ann und enge | 
| anderer Stellen, 


Feftus p- 376 giebt von dem Stand einige 


| Nachricht, wo fich ben dem Lager die Marketenter 
| aufzuhalten. pflegten, aber feine Worte find ſehr dun⸗ 


fel. Er ſchreibt: Proceftria dicuntur, quo 


| proceditur in muro. Was foll murushier 


bedeuten? Man muß das Wort in verwandeln in 


| A, und alfo lefen; Proceftria dicuntur, (tu- 
| guria 1. cafae) quo proceditur a muro, 


denn haben die Worte diefen bequemen Sinn; Pro- 


| eeftria nennt man den freyen Raum, außer der 
| Mauer, wo Hütten aufgefchlagen find. Er fährt 
| fort: Aelius Proceftria dixit aedificiaex- 


tra portam. DBerftehe man bier Portam Vr- 
bis alicuius, fo fann es ein Suburbium oder 
eine Vorſtadt anzeigen, verſtehtman aber aliquam 


portam caſtrorum, einen Ausgang aus dem 


Lager, deren viere waren, ſo waren es Huͤtten außer 


dem Lager, um den Graben herum. Ferner heiſt es. 


Artorius proceſtria, quae ſunt ante caſtra, etiam 
quae non habent caſtra propugnacula, aedificant, 
quibus pro caftris vtuntur. ' Hier ift das Wort 
ante ſehr dunfel, und kann nichts andere heißen, 
vr extra Fe, zur Rechten oder Linken oderhin: 
ter 
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ter dem Lager. Etiam gui non habentcaftra, pro-- Ä 
ugnacula, quibus pro caſtris vtunturzaedificant. 
Was heiſt hier quinon habentcaftra propugnaculal, | 
Antwort: Marketenter, Die innerhalb Des Lagers kein, | 
nen Aufenthalt noch) Schuß haben, und die fi, | 
außerhalb des Lagers ihre eigene Huͤtten auſſchlagen | 
müffen. Griechiſch heißen ſie oinnaTa 7g0 mageje, 
— oder cı weo magst Borwv roro. Um Die eigent⸗ 
e Proceftria oder. Procaftria der Marketen⸗ 
Pi Lixarum, das iſt, den Ort zu beftimmen, wo 
fie ihre Hütten auffchlagen mußten, darf man nur 
nachſehen, Caefar de bell.Gallic. lib. 6, 36; 
daraus man erfennen wird, daß ſolcher Platz hinten | 
dem Lager, bey der Porta Decumana gewefen. . 
Calones waren Feldfnechte, Das ift, die Ber 
dienten der Ritter, Capitaine und Oberſten. In 
den Lexicis werden ſie mit einem ſeltſamen Namen, 
Troßbuben, genannt. Ob nun dieſe Leute ſich bey den 
Marketentern, und alſo auch hinter‘ dem Lager aufge: 
halten haben, oder nur daſelbſt haben aufbalten koͤn⸗ 
nen, iſt ſo gewiß noch nicht, daß man es, ohne weitere 
Unterſuchung, behaupten koͤnnte. Denn ‚wenn ein 
Oberſter, oder ſonſt ein Anderer, von feinem Reit: 
knecht wollte Dienſte haben, ſollte er denn immer 
erſt vor das Lager hinaus gehen, ihn herbep, zu ru⸗ 
fen? das wird man ſchwerlich bejaen, „folglich muͤ⸗ 
fie. man erdichten, daß die Calones des Tages uͤber 
ſich im Lager. aufgehalten, des. Rochto aber eiwa 
KR in 
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in den Proxcaſtriis, vor dem: Enger deh den Marke⸗ 
endern geſchlafen haͤtten; wozu ſich eben fo wenig 
Grund finder. Man muß, um von der Sache eine 
deutlichere Erkenntniß zu erlangen, ſich bekannt 
machen, was Calones eigentlich fuͤr Leute wa⸗ 
ren, und worinn ihre Verrichtungen beſtanden. 
Denn wird man urtheilen koͤnnen, wo fie ſich wer⸗ 
den aufgehalten haben. Die Reuter hatten ihrẽ 
eigene Knechte, dieſe hießen Calones, welche ihre 
| Pferbefuttern, fie ſtriegeln and in Ordnung halten 
I muftens!'; Denn ein romiſcher Eques war"eine 
I anfehnliche Perfon, die 400000 LLS: im Cen⸗ 
ſus angeben Eonte, ſonſt muſte man zu Fußedienen. 
So reiche Rente konnten wol Stallknechte halten 
und brauchten ihre Pferde nicht ſelbſt zu warten. 
Ein Hauptmann, ein Oberſter konnte auch nicht 
ohne Knechte fenn, weil ſie viele Bagage und Maut: 
thiere bey ſich führten. © Liuius lib. 22,"4% 
Gellius lib.4, 20, P. zo2. Bey dem‘ Verfall 
der alten Kriegeszucht hatte gar ein jeder gemeiner 
Soldat, gregarius miles; feinen Knecht, Sal- 
luſt in Iugurth c. 45, P. G 223 ja ſie hielten ſich 
| auch Maulthiere, damit fie nichts tragen durften, 
| wie aus voriger Stelle erhellet. Philippus verbot 
dieſe Unordnung bey dem Macedoniſchen Heere, 
und erlaubte nur jedem Reuter einen Calonem, und 
zehen Mann Infanterie konnten auch einen haben. 
Frontin.Stratag. lib. 4, 1, $. 6 P. 408. 
Wenn 
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Wenn es dent ang Pluͤndern gieng, ſo waren die 
Feldknechte, Calones, Die ärgften. Tacit. hit. 
lib.-3, 33, P- 240. Aus alle dem erhellet, daß ſie 
nicht. auffen vor dem Lager haben feyn koͤnnen, ſon⸗ 
dern mit im Lager gewefen find. Man bat fie auch 
im Fall dee. Noch, als Soldaten gebraucht, und we⸗ 
nigſtens muften fie,.bey Der Schanzarbeit, Hand | 
mit anlegen. Liuius, lib. 9, 37. lib..10; 4r. | 
lib. 27, 18. Hirt.de bel. Alex. c. 72. und | 
Diefe gute alte Ordnung ftellte Befpafianbeyfeiner | 
Armee wieder ber. — beil. Iad. lib. 3 4% | 


pag 228 


Das Enger der Kömer wurde "if — | 
Wal aufgeſchlagen. Wenn ein bequemer Ort zum 
Lager erwähler war: ſo ſahe man zu allererſt den 

Platz aus, der am hoͤchſten und freyeſten lag, wo⸗ 
hin man das Hauptzelt verlegte, Damit der Gene⸗ 
ral alles gut uͤberſehen und deſto bequemer ſeine Be 
fehle ausgeben koͤnnte. Man feßte daſelbſt einen 
Pfahl mit einer, weißen Sahne fefte, und maß von 
demſelben vier, in. einem rechten Winkel fich durche 


ſchneidende Linien,jede zoo Fußlang." *) Dadurch 


erlangte man: eine Fläche von 400 Quadratfuß. 3 


Mi Im Griechiſchen heißt es: vo devBadser yrectiy res 


Tearmnsdeos, der ganze abgemefjene Platz für Das 
Hauptgejenn d dee — fol 400 Quadratfuß 
ſeyn · 
N Er) Polyb. lb, 6, Pag. ish 
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ſeyn. wredgev iſt nicht fo viel, als Jugerum. Ein 
Joch Landes enthielt zween Acker. Landes; Ein 
Acker Landes hatte 120 Fuß. zween alſo, oder ein 
‚och Landes enthielt 3240 Quadratfuß: Folglich 
waͤren vier Derfelben 900 Auadratfuß. *’) Vier 
| Ned“ aber machten 400. Fuß. Diefer ausgemefz 
ſene Raum, wo das Hauptgezelt des Generals follte 
aufgeſchlagen werden, hieß auch modieuos oder Pe- 
datura Praetorii, das ift, ein mit. dem Zußmaße 
| ausgemeflener Raum. Alles wird fehr deutlich und 
| begreiflich, wenn man fich eine Fleine Abbildung 
| davon machet. Wenn demnach bey A die, weiße 
ze — waͤre; und Be Linie AB, Kon 


ar, 











15) fe Theil 1, p. 458, mo fee Verſehen nicht haben ab⸗ 
man zugleich finden wird, daß drucken laſſen; wenn das fol; 
hier der ſel. Herr Berfafler gende ‚deutlicher und richtig 
eängen: und Flächen: Maaß wäre, wie ich in der folgenden 
erwechſelt. Ach würde dies m jeigen werde. 
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AD, AB wuͤrde ein masse oder! 100 Si 
Yang; FE fo wuͤrde — Seite GI; IH, HF, FG 


’ 546) Bis hieher habe ch in 


allen drey Theilen des Manu⸗ 


Teripts alles deutlich eingefes 
hen und ver ſtehen, oͤder / wenn 


ein Verſehen im Schreiben 
war, leicht verbeſſern koͤn⸗ 
ie ic) hier aber vier * 
—— Ruß he aus rechnen k 
fol; weiß ich nicht. Soll jede... 
— men o. hundert Qua⸗ 
atfuß halten: ſo iſt gewiß, 


nen. 


daß alle viere 400 Quadrat⸗ 


foß betragen. Denn muͤſſen 


aber: die Seiten AB. AC., 
CG.,GB. u.ſ. w. nicht huns 
dert Fuß halen, wie doch“ 
ausdrücklich” geſaget wird, 
ſondern nut 10 Fuß. Die 
©eite GI.!IH.u. |. w. wäre. 
denn 20 Fuß. DEE Flächen 
Inhalt koͤmmt heraus, wenn; 
die Höhemit der Breite mul⸗ 
tiplicirt, oder hey Quadra⸗ 
ie Seite mir fich 
ſelbſt mu Fipliciet.,, wird: 
‚Mach. om. N 
$. > fordert 
370, p. 199 und fonderli 

$. 371, da eben diefer Fall 
AUSBEFGOINEL wird, daß der. 
Flaͤchen Inhalt Too iſt wenn 
die Seite r0 enthalt; folglich 
ao Fuß jede Seite/ geben vier 
hundert Fuß im Flaͤchen In⸗ 
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£ Gatel: —— ie; jede Sel 
te IG. ꝛc. 200 Fuß, ſo iſt der 

Inhalt des gan n Vierecken 
40000 Sup. A 














a5 | 


‘allen Um 
de — 4 Se 


be daher alles was ich: nah 
habe auffuchen Eönnen, nach 
gefehen, finde aber —* 
loͤſung meines Zweifels. Lip- 
fiis’ de Militiana Roman. 
‚ Lib.4. dialog, 2, p.21 5 uͤbert 
ſetzt die Woͤrte To deu a-' 
dıov Yısc9a TETPRTFNE- 
$e0v: fiatque iota ipfa area 
fiue pedatura, Zugerum qua- 
ternum, Er bildet eben die‘ 
‚Figur ad, welche hier ſtehet, 
und fhreibt päg. 216: Ef! 
igitur hoc quadratum iu⸗ 
fürn, cuius latera fingula’ 
pedum ducentenum, und 
‚ fahrt p.218 fort in gracco 
BT quaterna funt, nes 

ecimus iagera, eefip — 2 
— iügerum er paullo 
mains. Man fieht, daß Li 
ius ſelbſt nicht Seal, sen 
















‚Knoten aufzulöfen, daher er 
auch Hinzu fest, poſſes verius 
ji Aminen? Verfus. Verfum 


quoguoucrfus quadratum. 
Ferner habe ich die Ausgabe 
des. Hyginiiund Polybii de 
caftiis Komanorum, von R. 
| ‚©. Amttei, 16580 zu Na: 


Es und jo im ol 
MErEmugun fagen fol, fo it 
—— redet 


| 
at, und aan — er 


erhalte man einen Raum, 
‚IseBadıcı, , der. 400 Fuß wer: 
de, yn erI4 FETERTENE- 
eer das iſt, darin von der 

Mitte an, wo die Fahne ſteckt, 


| 


Nez, und jede 100 Fuß, oder 











200 Fuß fang feyn, und der ganze Inhalt 409 


hius ſelbſt. Wenn ich meine. 


fort: durch dieſe vier Linien 


vier Linien find, die A mac 


Roͤm. Altereh, 3 Th 
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er 

Ein 400 He: abgemeffener Raum 
zu zu ———— Hauptzeltes des Conſuls, war kaum 
roß genug. 2*) Ein Beh hatte einen unge: 


‚mein 


ein Acer ausmaäche. 


Dem AC iſi Zıoo$uf, AD 


= 100 Fuß, AE Z100$uß, 


’ AB = 100 Fuß. UndSuidas 
Tom. 3, p 


p. 127 fagt auch: 
eiresde Tomhe$eovrodase, 
Ein Plechrum hat 100 Fuß, 


naͤmlich nad) Längen:, und 


nicht, — Flaͤchenmaaß. Cf. 


Scapulae Lexicon unter dies 
ſem Worte. 


17) Wenn dad der felige 


=. HerrVerfaller vonOuadrat⸗ 


fuß verftanden Hat, fo iſt es 
bey den uͤbrigen Vorausſe⸗ 
tzungen eine Unmöglichkeit; 
und ein folder Platz ware 


Nauch fuͤr das — viel 


an klein geweſen. Sfts von 
Laͤngenmaaße zu verfichen, ſo 
find die Worte ſehr undent: 


lich, zumal, da es heift, der 
Inhalt ey 400 Fuß. Meine 


Meynung habe ich in der vor. 


rigen Aumerkung bekannt ge⸗ 


macht. 

a8) In dieſen Worten 
giebt der Herr von Cilano 
ſelbſt feinen Zweifel zu erfen: 


MEN. 
Mm 


"mein großen Raum ndchig,venn im Hauptgezel 
wurde Kriegesrath gehalten ‚da die General 
Eieutenants, Oberſten un idHauptleute als Ber 
ſttzer zugegen waren. Das waren nicht wenig Per 
ſonen ſondern über roo/welche jaeinen großen Pfai 
einnahmen, wenn fie alfe zugegen waren) · Auße 
vor dem Gezelte mufte ebenfalls noch ein geraͤumli 
cher Platz ſeyn. Denn zur Rechten des Hauptge 
zeltes war das Auguratorium oder der Platz/ w 
der Feldherr um Mitternacht die Nufpicia vor 
‚nahm, um der Götter- Zuftimmung zu feinen Un 
ternehmungen zu erforſchen oder auch das Gegenthen 
zu erkennen. Zur Linken ſtand das Tribunal 
eine fünf Fuß hohe und einer Mauer aͤhnliche Er 
böhung von zuſammen getragenen Raſen, mit ein 
gen Stuffen verſehen, deſſen ſich der deldberr bi 
diente, wenn er bey der Berfanumlinng der Solde 
ten eine Anrede an ſie hielte. *2) Unten ande. 
Flaͤche des geſammten Plahes/ * ‚um Praetort | 
| * Hauptsezelte — waren Altäre — 


Haze giant 7 A | 


a — Pr 
Tr 4— 
3} 


nen. und: — eitte Ötlr, — 
Lipſius und andre mr. Ibov "per afcendat & exereitun 
durch Tugerum, Joch. Mer 'felici aufpicio‘ alfoquaru | 
| 400060 uadratfuß,fe, dapje: "Die Pagttta kann ich richte) 
de@eite 200 Fuß lang iſt kan tiren, weil keine vorhanden 
hinreichen: denn 4 Jugeta Es ſtehen Me Worte auf de 
betruͤgen weit mehr, naͤmlich dritten Blatt, in der, in di 
215200 Quadratfuß.  ’ vorigen Anmerkiitig, ang 
9 Hyginde Caftramet. TEN 
Parte laeu⸗ cribunal ftatuin., f 


EEG I, dag 
er 








) darauf geopfert werden konnte. Den uͤbrigen 
Raum des abgeſteckten Platzes nahmen de Contu⸗ 
bernales ein, welches vornehime juuige Herren aus 
(Ron waren, die als Freywillige einen Feldzug mie 
machten, ind bey dem Feldherrn ſpeiſeten, auch zu⸗ 
naͤchſt bey ihm ihre Zelte hatten. 33) In eben 
dieſem Platze befanden ſich endlich Die Bedienten 
Ddes Generals, die Kictoren, Schreiber, Ausru— 
ter, Dollmetſcher, Augurs, Boten, Aerzte, 
Ger — — un ſ. we⸗ — 
"Ge aiideleiß ad hal 16 rt n 

Hön : Machdem var Peaetorinmauchenuc en. van 
beſtimmt war, wurden Die Plaͤtzengu den Zelteit der’ 
Oberſten der Hauptleute und der Keibwache des 
N 8, Ahlectonum dx exıraordinarig- 
num ;abgefteder. Eine Eegion dam 6 Dberften; 
andiweilijede Armee wornigſtens aus zwo Legionen 
beſtand, ſo nern zufartimten 72 Oberſten hey derſel⸗ 
(ber; Alle Zelte dieſer Oberſten wurden in einer gera⸗ 
den Linie abgemeffen, ſo,daß ein jedes gleich weit vom 
dem andern entfernt war; Sie lagen gleich hinter dem 
| Praetorio, und in gerader Linie mit demſelben. Der 
Muͤcken des Zeltes wurde nad) dem Praetorio, und 
die vorderſte Oeffnungnach Der Armee hin angelegtẽ 
— die nung des — tes; 
N en NET 3 zu m. 2; Prae⸗ 


an) »Hygi 3“ ‚ht Haiti ad Mein einem: ‚Norte; 
ann, Aibyı 5, 30, P- 647. l.2, der ganze Comitatus Confu- 
| 23, p.104. lis, davon auch ſchon et: 
rer... mp 387 was angefuͤhrt Th. 1,p.397 
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Praetörii, war allemal im Lager dem Feinde 
entgegen gefehrt, Damit Der Feldherr alle Bewegun 
gen deffelben leichte erfennen, und zuerft erfahren 
koͤnnte, Die Armee aber campirte hinter dem— 
felben. Jedes Oberften Gezelt nahm einen vier⸗ 
eckigen Platz von 28500 Quadratfuß ein, fo, daß jede 
Seite des Viereckes so Fuß betrug. Eine Schwie⸗ 
tigkeit iſt dabey, Die ſich aber nicht ausmachen Tage 
Es iſt dieſe. Stießen die Gezelte Der Oberſten 
Dichte an das Praetorium, oder waren fie. davon 
entfernt? Nach den Worten des Polybius *’)). 
fließen fie dichte daran, wie die Fig: M geiget; und 
das iſt Die gewöhnliche und mehrentheils angenome| 
mene Meynung. Weil es aber dem Wohlftande. 
ſcheint angemeſſener zu ſeyn, u und ſelbſt viele Bequem⸗ | 
lichkeiten bat, weni das: Praetorium ganz ſfrey 
liegt, Daß man es von allen Seiten ſehen/ und: singe 
herum gehen fann: fo hat LApſius, de milit rom. 
pag. 236 die Worte des: Polybius ſo erklaͤret, 
daß er dieſen Zweck erreichet. Er ruͤckt naͤmlich 
die Gezelte der Oberſten fo nahe zuſammen⸗ daß nur 
ein ſchmaler Gang dazwiſchen bleibt, und gewinnt. 
dadurch fü viel Platz, daß das Praetorium frey 
bleibet. Siehe Pig. B. Es gehet dieſe Erklaͤrung 
um fo viel eher an, weil die Weite nicht: beftimmt 
wird, wie viel ein Oberften : Zelt vom andern abſte⸗ 
ben folle, fondern Polybiusn nur tſagt: dieſe Zelte 
Be | 








» 23) er 25, pP: 658. 
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ſtehen fo weit von einander, daß ſi ie fich ſo weit erfire 
nn — breit — Sam 





eöinifcheh Biken u ihren Zelten — * nel 
die Gezelte der Oberften der Bundesgenoffen nah 
men den Pla ein, den die Zelte ihrer Voͤlker erfot 
derten und auf Abe wurde die — der | 


Oberſten — denn der — * nad! { 
der Armee Bin, und der Mücken ſtieß gegen dar! 
Hauptgezelt — war auf beyden Seiten des Praell! 
torü ein freyer Plaß, wie in der vorigen Figur bei] 
F. F, zu ſehen if. Der Theil, welcher zul. 
rechten Seite lag, hieß Forum; und war beftimmill! 
theils zum Verkauf und Ankauf aller Waaren, theil I 
daß daſelbſt über. die Soldaten. Gericht gehafteı I 
wurde. Auf diefem Pla, nahe bey dem Haupt 
zelt oder Praetorio, waren die Gezelte der Gene 
vol. Eieutenante, damit fie ftets nahe um den Ge) 
neralmwäten. Aufder andern Seitemardas Quae]!" 
ſtorium/ darinn man Proviant, Mondirungeftücke \ 
das Geld, die Beute und andere Sachen aufhob, da 
ber es nicht klein ſeyn konute. | 
Weil auch theilg zur Bewachung und zur 
Schutz des Feldherrn, die Ablecti Pedites un 
Fquitesz imgleichen Die Euocati Pedites g«i 


boͤr⸗ 



























lıoo Fuß breit war. 


ie arii. = Di 





| 





son Soldaten waren, iſt ger 
worden. 


bung des Polyb. lib. 6;:28, 
Pag; "561. 


der Queſtor Cajtrenfis, der 


Bezelt, nebſt der Kriegscaſſe 
von je ber, in. der ViaQuin- 
ana, in einer maͤßigen Ent⸗ 
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zeten, wie auch, die Pedices und Equites ex- 
raordinarü: ; ch ſo hatten dieſe ihre Zelte um 
Den Feldherrn herum. Sie waren aber alſo geord⸗ 
| et, Daß auf beyden Seiten des Praetoriizuerfidie 
MAble£ti und Euocati equites campirten, und - 
| init Brnjstben waren gleichfals zur Me und 


n 2 Was dag vor Arten 
zugſam „vorhin ‚erläutert, 
25) © iſt die Beſchrei⸗ A 
> weit davon war. 


Es iſt aber aus 
andern Stellen ‚offenbar, daß 


Kriegszahlmeiſter ſein 
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— Blieb durch das ganze Bager « ein 1 Weg, der 


4347 


„Ueber. dieſem Weg hin uͤber 
| ur) Die ganze Breite des. Lagers waren, zuerſt die 
quites Sociorum Extraordinarii;, und 
—*— die, — oeidtum Extraordi- 


Gi; 

ne find. die, mehrſten Schwierigkeiten 
us dem Wege geräumt, und wir, werden, mit 
Dem übrigen - des Lagers bald fertig. ‚werden. 
‚Denn, es iſt nut noch zu beſtimmen, wie Die 
8 Soldaten. campiret haben. 


Man ließ vor den 


Mm 4 Ge’ 


fernung von der Porta De- 
cumana gehabt habe.Liuius, 
lib. 10, 32. Daher hieß aud) 


die Porta Decumana, Porta 
Quaeflor ia,weil-folches nicht 
Liuius, 
lib. 34, ‚47. lib. 41,2..€8 
muß alfo das Ouaeflorium 
mir im Puniſchen Kriege, 
wovon eigentlich. Polybius 
handelt,oben hinauf bey dem 
Draetorto ſeyn — 


worden. 
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Gezelten der Oberſten einen freyen Platz 100 
Fuß breit, durch das ganze Lager hindurch *°)} 
Diefen Weg, der durch Dasganze Lager gieng, theilte | 
man in 2 gleiche Theile, machte in der Mitte einen 
Weg, so Fuß breit, und an demſelben hatten auf 
beyden Seiten die Neuter und dichte dabey ohne 
einigen Zwiſchenraum die Triarier der Lec gran, ie 








| breit, und darauf —* die Peinciper, und fh 
daran ftießen Die Gezelte.der Haftater, Darauf] 
war wieder ein Weg von 50 Fuß breit, und denn] 
folgten die Gezelte der Reuterey und unmittelbar 
Daran Die Zelte des Fußvolks der Bundesgenoffen.] 
Ueberhaupt ift noch, folgendes zu bemerken.) 

Die Gezelte, welche an einander fließen, alsz. Bi 
die Reuter und Triarier, waren fo geordnet, daf! 
immer die hinterften Seitenaneinanderfanren, und 
alfo der Ausgang aus dem Zelte frey und ungehin 
dert blieb. Die Manipel der Triarier waren 
nur halb ſo ſtark an Mannſchaft, als bey den Ha 
ſtatern und Principern, Daher war der Platz, wel 
cher. ihnen zu ihren Gezelten angewieſen wurde, auch 
nur halb ſo groß, als der andern. Das erſte ode 
voͤrderſte Gezelt in jedem Manipel oder jeder Tur 
ma, hatte der Hauptmann. Wenn fünf Ma 
nipel abgeſteckt waren, ſo folgte nicht gleich de 
fechfte, fondern es Ha ein in von so Fuß brei 
‚af 

26) Polyb, lib, 6,25, page — 
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\ fren, welcher einen Duerweg durch das Lager abgab, 
} und ViaQuintana hieß, weil auf jeder Seite deſ⸗ 
N ſelben fuͤnf Manipeln campirten. 

Um das ganze Lager herum war ein freyer 
| Raum von 200 Fuß breit. Das hatte großen Nu: 
1 Ben. 27) Wenn die Truppen in das Lager einnar: 
J ſchirten, fo kounten ſie ſich auf den Platz ſtellen/ und 
wenn fie ſchnell ausruͤcken ſollten, fo war das der alf: 
gemeine Sammelplatz, der raͤumlich genug war, daß 
N einer dem andern nicht hinderlich ſiel. Man konnte 
auch daſelbſt das Vieh, weiches man zum Schlach⸗ 
‚ ten gebrauchen wollte, oder das man Dem Feinde ab: 
genommen. hatte, aufbehalten. Und infonderbeit 
| war Diefer Platz ben einem feindlichen Angriff Des 
Lagers, fehr nuͤtzlich. Denn daerfo breitwar, konn⸗ 
| ten nur ſelten Pfeile, fenerfangende Sachen und der 
\ gleichen, bis in die Gezelte hinein geworfen werden, 
und wennesjagefchahe, that es nie großen Schaden, 
weil die Kraft durch die Weite war geſchwache 
worden. & 

| %9 


Bon der — chefſenhen der — 
der Soldaten kann ich keine gewiſſe Nachricht erthei⸗ 
fen. Das weiß man, daß fie aus Haͤuten von Thie⸗ 
ren, fonderlich aus Ochfenhäuten, gemacht waren. 
en re auch, Daß die Häute werden gegerbet ge⸗ 

eſen D weil ſie ſonſt J ef und ganz unbeug⸗ 

Mn602 


a7) Polsb.SHB.6,)029,'pagi Et} 
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fans gewefen waͤren. Aber wie — Haͤute J 
zu einem Gezelte genommen worde en, ſolches bat | 
keiner von den noch vorhandenen, rdmuſchen Schrift⸗ Ip 
fiellern, fo viel mir. bekannt iſt, angemerket. In jez |. 
Dem Zelte, waren eilf Main, und das zuſammen hieß 
Contubernium, und die Soldaten u inter einan⸗ 
der Contubernales. Einer hatte uͤber Die übris |, 
gen zehen eine Art von Auffi icht, und, der ‚high Ca- |} 
put Contubernii, et war der, eilfte,, 2°), ‚Diele |. 





11 Mann konnten von. einer. einzigen, Ochſenhaut | 


nich, bedecket und vor Regen und, Wind, ‚befchüßer |, 
werden. + Es waren alſo mehrerenothig welche an 
—— geſeht werden muſten. Aber it, viele? 
und wie wurden ſie an einander genebet? ‚Das. iſt 
gänzlich, unbekannt. — Caſaubon mutbmapet, |. 
daß vielleicht zehen Haͤnte zu einem Zelte. gebört bar | ı 
ben, weil man Die ‚Hdate nicht einzeln, ſondern bey 
zehen oder zwoͤlf Stuͤck auf einmgl zu xerkaufen 
pfiegtez es ſcheinen aber 19, Haute faſt zu „viel, zu | 
einem Ggzette. Daß aber die Zelte ae zahmen 
und wilden Och! ſenhaͤuten verfertigt, mit Siricken 
und Pfaͤlen ausgedehne and 6 feftige s worden, erhel: 
let aus vielen Stellen.) Es läßt fe ch auch nicht 
genau beſtimmen / wie viel Öszelte ein‘ Manipel ger 
hab bat weil fi je e aabtteſchenn und va waren, |. 
3Zwi⸗ 


=. — — 2, is 7— bell. — ib, 3, »$. 17, | 
Ib, 2, 2$, pa. 54. pag. 2 236. Caefar. bell, ciu. 
yo) Als z. B. Tacit. Hiſt. lib 3, 85. lidor.Hifp. l.ıg, 
lib. 5,22,pag. 366 Ioſeph. 10, pag. 102. 
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Zwiſchen To und 25 ifl-ungefähr die Anzahl gewe⸗ 

‚fen, nachdem sein Manipelsentmeder. aus 120) oder 
er er eg aus 270 Ran‘ beſtand. 
9 fi — ENTE BR HART AT. 
un $ ,Endlik * das ganze re mit ‚einem 
Graben und Wall umgeben. Auf zweyhen Seiten 
muſten die Bundesgenoffen, undauf den beyden an⸗ 
«bern Seiten: die römifchen Legionen Die Arbeit da: 
von beforgen. Es wurden, Damit das Werk fchnell 
‚and ordentlich. vor ſich gieng, Die Truppen Mani— 
pelweiſe zu dieſer Arbeit angeführt, dabey die 

Hauptleute die Aufſicht hatten. Zween von den 
Oberſten hatten die Generaleinrichtung und Ober⸗ 
auſſicht über das ganze Werk.) Es iſt auch in 
den fpätern Zeiten: unter den Kaiſern immer diefe 
Ordnung beobachtet worden, daß die Aufwerfung 
des Walles und die Verfertigung des Grabens, auf 

vor beſchriebene Weiſe verrichtet. worden. ) 
Weiß man aber auch, wie tief und. wie ‚breit 
der Öraben gemacht worden ? Man findet wol Mache 
richt, wieder Wall und Graben bey.diefem.oderjer 
‚nem Lageribefchaffen geweſen; man fichet aber zu: 
gleich daraus, daß Fein befiändiges Maaß dazu feſt⸗ 
geſtellt geweſen ſeyn muͤſſe. Der Wall war gemei⸗ 
niglich 3 Fuß hoch, der Graben 9 Fuß breit, und7 
Sub tief · Wenn aber viele Gefahr zu beſorgen 


war, 
Pol yb. lib, 6, 6.32, — 666. Caefar. bell. ciuil, 
aa Veget, lib. 3, 3,P. 75: 


ss Dom Enger, 


war, — * man alles größer und ſtaͤrker an, fo, daß | 
der Öraben wol zuweilen 17 Fuß unddarüber, breit‘ 
gewefen. ?°): "Wenn die Soldaten den Wall und 
Graben verfertigten, waren fie zwar nicht völlige: | 
waffnet, ſie muſten aber Doch ihr Geitengewehr an⸗ 
haben, um den mi — der — era | 
ten.) | 
DeeHhohe des Malle, —** * m göher Bei: 
am aufgeworfen wurde, laͤſſet ſich um ſo viel weniger 
beſtimmen, weil er nach den Umſtaͤnden verſchieden 
war. Der Feldherr gab jedesmal die Ordre, auf welche 
Weiſe er ſollte verfertigt werden, daher die ganze Ein⸗ | 
richtung von deffen Einficht und Gürbefinden ab: 
hieng. Ein Wall beſtand entweder aus bloßen Kafen, | 
oder auch aus lockerer Erde mit vorgeſchlagenen 
Pfaͤlen. Man nahm dazu oͤfters duͤnne Bäume, Deren 
Stamm nicht gar zu dick war, und grub ſie mit ſammt 
den Zweigen vor dem Wall zur Befeſtigung ein. 
Wenn das Lager nicht lange ſtehen ſollte auch eben kei⸗ 
ne feindliche Gefahr: zu befuͤrchten war, ſo wurde der 
Wall nur aus bloßen Raſen gemacht, und der Gra⸗ 
ben davor gab die Erde und die Raſen her, denn er 
wurde nur drey Fuß hoch. ?*) War die Erde ſo 
locker, daß man 1 feine ——— — konnte, | 
| | 


32) Veget. lib. 1, 24, riunt Tacıt. Mrs 11,108, 1 
pag. 23, lib. 3, 8, pag. 74. pag. 410. 
Cael. debell. gall. lid. 8,9.:: 34)" Veper. lib. 1, 24, | 

33) Veger. 1.2, 3, P. 74, P?8- 23, lib, 3; 44 7%: 
conẽti gladio foflam ape- * 
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ſo haͤufte man nur Diefe lockere Erde auf einander, 
) machte den Wall etwas breiter; und fuͤhrte unten 
einen Zaun herum, damit die Erde nicht qus ein— 
N ander rolferei 35) Ein ſolcher Wall wurde, wenn 
die Armee auch nur eine Nahe campirte, "un das 
| Lager aufgeworfen wenn aber Gefahr von Fein⸗ 
| den zu beſorgen war; wurde er nicht nur —— 
ſondern auch viel Höher und breiter gemacht. Cae—⸗ 
ſar hatte einen Wall um fein Lager, zehen Fuß hoch 
und breit. 22) Livius giebt uͤberdas eine genaue 
| Befchreibung, wie die Roͤmer die Palliſaden vor 
den Wall befeftigten; und fagt'alfo: ?7) Die Mas 
cedonier und Griechen bedienen fic) der Palliſa⸗ 
| den, fie richten fie aber nicht ſo zu, daß ſie bequemlich 
nebſt dem Gewehr, von Soldaten koͤnnen getragen 
oder zum Verſchanzen und Befeſtigen Des Lagers 
| gebtauchet werden. ı Denn fie hauen große Baͤu⸗ 
me um, und laſſen viele Aeſte Daran, fo, daß fie die 
Soldaten nebſt ihrem Geweht, nicht fortbringen 
koͤnnen. Und wenn fie ihr Lager damit verpallifa: 
diren, ſo kann man ſie gar leicht umreißen. Denn 
die Staͤmme der großen Baͤume ſtehen nicht an ein⸗ 
ander, und es ra gen große Aeſte herpor. Wenn dx 
zwey oder drey junge Burſche die Aeſte ergreiffen, 
koͤnnen ſie den ganzen Baum umreißen, das giebt 
| denn eine — Dauung, da man — ſogleich in 


die 
ER Viger: p. 165. | 
36) .Cael.i.de beil. ciuil. 1b, 3, 63. 
37) lib. 335 5 ——— 
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die Stelle einen andern Baum hinſetzen kann. Dis 
Römer hingegen hauen duͤnne und leichte Staͤmme 
ab⸗ welche meiſtens gabelfoͤrmig ſind, und nur drey 
gder4 Aeſte behalten fo, daß der Soldat ſein Ge⸗ 
wehr hinten daran haͤngen und mehr als einenforez 
bringen kanneUnd dieſe ſetzen ſie ſo dichteraneing | 
ander, und ſtecken Die Aeſte ſo durch einander, daß 
man nicht wohl unterſcheiden Bann, zu welchem 
Stamm ein Aſt eigentlich gehönren Sie ſind oben 
quch ſo ſpitzig zugehauen und in Tinander geſtecket,— 
daß mar. keine Hand anſchlagen kann, daher man ſte 
nirgend bequem anfaſſen kann, um ſie heraus zu veic 
ßen/ und ſie laſſen ſich uͤberhaupt nicht leicht qus⸗ 
yichen, weil die in einander gelegten Aeſte die Stäms 
me feſte haltend Wenn aber auch einer ausgeriſen 
few würde, ſo iſt die Oeffnung micht groß und: man 
kann leicht einen andern an die Stelle ſetzen. han | 
"48 In “ ‚al \ 1Hg.$ WII ul) CTTRERRRTT 3 | | 
Der Wan uud Graben umſchloſſen das gan 
— ‚aber es. blieb doch auf allen wier Seiten eine 
Oeffnnng, ſo⸗ daß nicht nur der Wall daſelbſt durch⸗ 
geſtochen, ſondern auch der Graben ſo breit dieſe 
Oeffnung war, zugeſchuͤttet wurde. Dieſe Oeffnung 
war auf jeder Seite des Lagers 50 Fuß breit, und 
vielen Namen eines —— — Sie 
13 Geis ipot bin asın 55 \BSOHT Hug war⸗ 


30 Die Worte find ans Polybius, ei 
der deutfihen Weberfehung ag. 1080,.2.m Kioius; sehr 
des Livius. Sie find aber zuz gut uͤbetſeht — ‚ 
gleich eine Ueberſetzung des N 
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J wer nede gt ntatt, namlich miteiner ganzen Cohors 
beſehet, das ift, won einen MA mipelder Haſtater, 
Peinciper und Triarier; weiche daſelbſt Wache 
dielten. 22)2Es waren folglich vier Eohorten 
ur Bewachung der vier Gingänge in das Lager, 
| quatuor Caftrorum por ftarum noͤthig. Der 
Engang weicher ämmächfteh Beh dein Hanptgejete, 
raetorib, lag hieß Porta Praeroria; oder auch 
Bxträordinaria. Hy Der gerade gegen uber 
| pa hieß portaDectimäna oder Cuaeſto⸗ 
kia, ads weſcher Deffuung die Delinquent en/ we: 
che heſtraft werden ſollten⸗ ausgef aͤhrtwurden! Und 
die Heyden’ Seiten⸗Oeffnunge gen Biegen, PortäPrin- 
) Eipalis, dextra ſund He niftra. Dileſe Veffnungen 
| erhielten daher ſolchen Anke weit fieden Princi⸗ 
pibus am naͤchſten gelegen war Man kann diefe 
Deffnungen vb man ſie gleich Portas hannte, im 
| Deutfchen voͤch nicht vurch Thore überſeen weil 
mian damit den Begriff verbinden wuͤrde, daß ſie 
| durch Thorfluͤgel haͤtten geſchloſſen und er offnet wer⸗ 
den konnen Man mug das Wort, durch Hffhtig, 
| Ein‘ und’ Zugange zum Lager uͤberſetzen. Wollte 
| man dieſe Eingauge | ja recht ſehr verfichern, ſo legte 
man, außer, Der’ Wache,‘ toelche daſelbſt beſtaͤndig 
| Bi wat Serien, die IIBDEED ERGABEN, 
/ BRITAT S Te 





SELL = 

39) Salluſt· beil. Iug. exlegionibis Jo pro kaftris 
ap. 100, pag. 869: Ex- equites auxiliarios .mittere. 
cubitum in — coborte⸗ 40) Miuius, lib. 40, 27. 
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wie Caeſar gethan, in welchen Thuͤrmen freylich Thü⸗ 


ren ſeyn muſten, aber i indie Defnungenund Eingänge | | 


ſelbſt legte man nie Thorflügel: an, *") And mit den | 
ge ——— man oftdas ganſelager 
RENT In 

F ae ein paar Worte von den enden: 
fen. . Diefe kamen öfters. erſt ben Der Armee an, |} 
wenn fehon Das Lager abgefteckt und. ausgemeffen | 
war. Wenn nun ihre Anzahl groͤßer war / als man ver⸗ 
meynte, und man daher im ager ihnen nicht ſattſamen | 





Platz angewieſen hatte: jo, nahmen, ‚fie.den leeren |ft 


Raum zu fi fi ch, der um Das Praetorium her noch | 
frey war, und. brachten. das Quaeſtorium an | 
einen. andern bequemen Ort hin, legten aueh, dus | 
Forum da. an, wo es am fchicklichften war. 4... | 
3 Zuweilen geſchahe es auch, daß 4 Legionen | 
und 2en Confulsin einem Lager beyſammen waren. 
Da wurde denn gleichſam ein doppeltes Lager errich⸗ 
tet, weil Die Truppen eines. jeden. Eonfuls. allein, | 
obgleich Dichte. ben einander, campirten, und ein | 
Graben und Wall alle umfchloß. Das Lager war || 
Denn nicht vieredlig, fondern «8 wurde laͤnglich. 333 
Es geſchahe aber auch wol, Daß jeder Conſul fein 
Lager allein vor fih hatte, welches gewoͤhnlich 
eingerichtet. und befeſtigtwar. Das Praetorium, 
Quaeſtorium und Forum, ward allemal in der. 
Mit 
41) Caef. de bell. gallic. Fan Polyb. lib. 6,:30, | 


lib.:8,,9. Lofeph. de bell Iu- Pag; — 
daic. lib. 3, 5, P. 226. 
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‚Mitte zwiſchen beyden Lagern angelegt, Wenn die 
Soldaten in die Kriegesrolle eingezeichnet taten, 
Imuften fie Ihren Eid ablegen, treu zu dienen. Bon 


dieſem Sacramento militari ift ſchon gehandelt 
worden. Aber auch, wenn. Das Lager, völl üg einges 





richtet war, muſten die Soldaten abermals einen 
Eid ablegen, und der Eid hieß Sacramentum 
\caftrenfe. Es muſte) jede erMaun, Freyer, Soldate 
‚oder Knecht, Mann vor Mann bey den Hberften ihn 
ſchwoͤren, under beſtand darinn, daß Niemand etwas 
ſtehlen und dem andern entwenden wollte, und wenn 
Jemand etwas gefunden, wollte er es ſogleich ſeinem 
| Dberften Bardringen.Polybius lib.6,31,P.664. 


Endlich muß ich anzeigen, Daß ich Das Rager 


| na einem verſuͤngten Mafftabe genau ‚abgeriffen, 
"Tab. I. Fig. II. in Kupfer habe ſtechen laſſen. 
Ich habe daden nur Die Bedeutung der Buchfta 
| ben, Diedaben ſtehen, hinzu zu fügen, da alles übrige 
‚deutlich ift, und das, was vom roͤmiſchen Lager bisher 
‚ gefagtworden, Durch diefe Abbildung ungemein wird 
aufgeklärt werden. 








A iſt das Hatıptgezelt, Praetorium; B das 
Gezelt des Krieges: Zahlmeifters, Quaeltori- 
um; C die Zelte der beeden Generallieute:- 
‚nante, Legatorum ;D die Zelte derxömifchen 
Dberften; E die Geyelte der Oberften von den 
Bundesgenoſſen; F die Buocati equites; 
Gdie Ablecti equites; H die Euocati pe» 


Fr Alterth. 3 Th. Rn di» 
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dites; I die Able&ti equites; R die Ex. ! 
“ traordinarii equites, L die Extraor- 
dinarũ pedites; M der Hauptiveg durch | 
das Lager, Via media; 5 N die römifche Ca: | 
valerie ; O die Triarier;- P die Principer; 
* Q_die Haſtater Rode Cavalerie der Bunz | 
dedgenoſſen; S die Infanterie Der Bundesge: 
noſſen; T Via Quntana; Vder Zwiſchen⸗ 
platz wiſchen den Zelten und den Wall; Xa, |D 
„Porta Praetoria; Xb, Porta Decuma- Ih 
ae, "Porta Principalis dextra; 
J Xd, ‚Porta Rang che finiftra. „„ Die 
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Das neunte Capitel 


vo⸗ den Verrichtungen im — | 


De — in re * 
Ar 


iS Pr: kounte das Lager an einem Oeie lange 


"Zeit ſtehen bleiben, wie ja zuweilen den gans 
gen" "Winter über die Armee im Felde geblieben ift. 

Daraus‘ läßt ſich leicht erachten, daß die Soldaten 
in der langen Zeit allerley Uebungen werden ange⸗ 
fteltthaben, und durch allerfen Geſchaͤfte werden vom 


Muſſi ſiggang und der Traͤgheit abgehalten worden 


ſeyn. Denn die Roͤmer hatten eine ungemeine Krie⸗ 
geszucht, und hielten ihre Soldaten beſtaͤndig ge⸗ 
ſchaͤftig, damit ſie der Arbeit gewohnt, und vor Aus⸗ 





ſchweifungen bewahrt blieben. Ueberdas gehörte 


auch vieles Dazu, eine folche Menge Leute und Pfer⸗ 


de zu unterhalten, und es muſten viele Veranſtal⸗ 


tungen vorgekehrt werden, den noͤthigen Proviant 
zu verſchaffen, welches insgefamt Durch Die Solda— 





ten mufte veranftaltet werden, Es wird der Mühe 


werth feyn, etwas genauer diefe Gefchäfte zu bes 
ttachten, um auch darinn Die vortreffliche a 
a u kennen zu lernen. 

27 
Wenn das ganze Lager aufgefchlagen, unddie 
Truppen eingerücket waren, muften fie, wie bereits 


| erinnert worden, den Lager⸗Eid ſchwoͤren. So 


Re20 bad 








bald Das geſchehen war, machten Die Oberſten bey) 
jeder Kegion Die Einzichtn g von,ber A ͤßi⸗ 
gen VienfteiftungderPanipeln, undwe en jedem 
fein gewoͤhnliches Geſchaͤfte an — 
Zwey Manipel von Haſtatern und —— | 
pern muſten täglich, in, dem Wege Des Lager 
cher. Via lata, media oder Principia bie, 
che chun, und ſorgen, daß der Weg beſtaͤndig ni 
Waſſer beſprenget wurde, d damit es nicht, fo fehul 
ftäubte, ihn auch, überdas, rein und fauber, ‚halten; 
weil auf dieſem Weged die ſtaͤtkeſte Paſſage war· i 
Die uͤbrigen 18 Manipel — — den, 10 Ma | 
nipel von Haſtatern, und, 19; ‚yon Principern 
waren in jeder Region — — vertbeilten fie zuanderı] 
Geſchaͤften. Ein jeder Sbeiſt waͤhlte drey Mai 
nipel, und weil ſechs Oberſten waren, fo, wurde 
dadurch alle uͤbrige 18 Manipel in, Arbeit geſetzet 
Dieſe muſten den Platz des Lagers aller Orten eben 
machen; diejenigen Geraͤthe welche in Verwahrun 
ſollten gehalten werden, mit einem Zaun umgeben 
und die Wachen bey den Zelten der Oberſten ver 
ſehen, da vor hrem Zelte 2 Mann, und ‚hinter! den. 
jelben auch 2 Mann, beyden Pferden und der dr 
gage, ſchildern muſten. Dieſe Wachen pflegten be 
dieſen 3 Manipeln nur alle vier Tage ei 
zu kommen. ') N N 














* 


* Die 
21) bolyb 1. 6,31,P.665. norum tres habeat wanip 
Cum autem quisque Tribu- los, &in guogue corum m. 

lite | 
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Die Manipeln der Triartet leiſteten den Obec⸗ 


fen feine Dienfte, aber fie waren deshalb nicht muͤſ⸗ 
"fig, fondern jeder Manipel mufte täglich 4 Mann 
ſtellen, welche Bey deh Turmen der Keuterey Was 
) chen hallen und auf Die Pferde Acht haben muften, 
I Damit fie fich nicht ſchluͤgen oder Tosriffen und im 
N Lager Unheil anrichteten. *) 


Ein Manivel überdas hatte täglich Die Was 


I che bey dem commandirenden General vor dem 
Praetorio. 
in einer Legion waren, fo kam in 30 Tagen dieſe 
| Reihe herum. 


Weil nun uͤberhaupt 30 Manipeln 


9. 3. 


Im Lager waren eben fo viel, wo nicht mehr 





! Bundesgenoſſ en, als Roͤmer. 
ſcheinlich, Daß dieſe ganz muͤſſig ſollten geweſen ſeyn, 
ob gleich Polybius von ihrem Dienſt nichts mel: 


Es ift nicht wahr: 





N 
| 


| det. 
| ihre Oberſten und Officiere hatten, fie bey denen eben 





Römer bey ihren Vorgeſetzten. 


Es verfteht ſich fehon von felbft, Daß, da fie 


die Wachen werden haben beforgen müffen, wie Die 
Man liefet auch) 


nz öfters, 








| 
Ni 








‚ lites fapra centum, praeter 


ſunt neceflaria, hac ratione 


Triarios & leuem armatu- confulitur, quam etiam ho- 


, kam, qui Tribunis non mi- 
niſtrant; fequitur, illis hoc 
| munus graue non fuiffe, 


quarto ma die vice fua 


‚ ad fingulos manipulos rede- 


unte. Tribunorum autem 


ı tamcommoditati,ad eaquae 


nori, ad conciliandam illis 
dignitatem & audtoritatem. 

2) Was fuͤr einen Lermen 
ein losgeriſſenes Pferd imLa⸗ 
ger verurſachen konnte, er⸗ 
ſieht man aus Tacit. annal. 
lib. 1,65, p. 75. 
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öfters, daß die Bundesgenoſſen zugleich mit den Re 
mern 99 A und N m müffen, denn, a 





AAN 





melden, weil nen — —— 
man das uͤbrige erlernen —J u ee 


Das 


ER 





— EEE ec 867 
da⸗ zehende Capitel. 





"De Pig Teera & 2 Cireuitione. BE 


F Lateiner haben veſſchiedene re wo⸗ 
durch ſie die Wachen des Tages und des 
Nachtes ausdrucken. "Stationes heißen Tages⸗ 
wachen; Vigiliae Nachtwachen, und Excubiae 
oder excubare bedeutet beydes.) 
Allemal 2 Oberſten, ſowol bey den Roͤmern als 
ben den Bundesgenoffen, hatten dieOberaufſicht uͤber 
das ganze Lager, und zwar immer 2 Monate lang. 
Folglich kamen in einem halben Jahre alle ſechs 
Oberſten daran. Durch das Loos wurde es ent⸗ 
fehteden, welche den Anfang machen follten. Da: 
mit fie von allem, was im Lager vorgieng, Nachricht 
erhielten, und täglich die nöthigen Befehle, was ge⸗ 
heben folfte, austheilen Fönnten: fomuften, fo bald 
es Tag wurde, bey den Zelten dieſer commandiren⸗ 
den Oberſten, die Officiere ſowol von der Cavalerie 
als Infanterie ſich einſtellen. Wenn alle verſamm⸗ 
let waren, giengen die Oberſten nach dem Hauptge⸗ 
| gelt zum General, und nad) angewuͤnſchten guten 
Morgen, holten ſie die Befehle ab, was an dem Tage 
verrichtet werden Die Officiere, naͤmlich 
Mn 4 die 
1) Liu.lib 4. Fore nae ac nocturnae digilias 


vt minus intentae in cuſto- eflent. 
diam vrbis Stationes diur- 





— 
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die Decurio en und Centurionen, e erwarteten die 
Zuruůckkunft der Oberſten, und einpfiengen bon dena. 
felben Die Befehle Des Generals, welche ſie darauſ 
durch ihre untergeordnete, Leute auf Das genaufte 
‚und pünftlid) auf Die beftimmte Zeit muſten ausrich 
ten und vollbringen laſſen Dieſe Abholung der! 
Befehle. vom Feldheren > welche von. den a 
geſchahe, hieß Salutatio ducis. ar | 
—— 








und mit vielen ee — 
Sie hieß Peſſera, weil gewoͤhnlich auf einem klei 
nen länglichen hölzernen Täfelchen ein oder. ‚mehrere 
Worte gefchrieben ftanden. Damit wurde es alfı] 
‚gehalten... Allemal aus dem zehenden Manipe 
der In anterie und Cavafgrie wurde ein Mann aus 
gehoben, welcher von allen Wachen befreyet, war | 
‚Der zehende Manipel war aber. der, welcher am End: 
der ganzen Reihe und vom Gezelte der Oberſten der] 
„entferntefte war. Alle Abend gegen Untergang der 
Sonnen mufte diefer Mann ſich nach dem Gezelt 
des Oherſten begeben, und daſelbſt das Taͤfelchen ode: 
die Parol abholen. Wenn er damit zuruͤcke gekom 
‚men war, fo machte er den Anhalt, oder das Wort 
‚welches Darauf fand, feinem Manipel bekannt, uni) 
fobald Das gefchehen, nahm er ein paar Leute mil 
ſich, die ihm zu Zeugen dienen konnten, und uͤbergal 
das | 


t 


2) Polyb. 16,32, 9.667. 
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| das <ifelchen dem Hauptmann des. nächften, alſo 
des neunten, Manipels. Wenn der den Inhalt 
ſeinen Leuten bekannt gemacht: ſo uͤbergab er, in 
| Beyſeyn einiger Zeugen, dieſes Taͤfelchen dem Haupt⸗ 
miann Des achten Manipels. Das gieng ſo fort, 
bis zum erſten Manipel, welcher allemal nahe. bey 
1 dem Zelte Des Oberſten campirte. Und dieſer Haupt⸗ 
| man muſte Das Taͤfelchen dem Oberſten noch ein⸗ 
|. liefern, ehe es ganz finſter worden war. Wenn nun 
N alle ausgegebene Täfelchen dem Oberſten wieder. wa: 
Mren eingeliefert worden : ſo exkannte er daraus, daß 
| alle den Inhalt derſelben erfahren hatten. Fehlte 
eines daran, ſo wurde gleich. genau nachgeſucht und 
da auf jeder Tafel der Name deſſen ſtand, der fie 
| zuerſt vom Oberſten hatte abholen muͤſſen: ſo konnte 
man leicht erfahren, wer an der er ſchud 
und ſtraffaͤllig wars a Kia 
I... Man muß weiter, zur beffern Einf chtder — 
J merken, Daß auf der Tafel, nebſt dem Worte, welches 
Der Oberftejedesmaldarauffchrieh, verzeichnet land, 
bey welcher Art von Soldaten dieſes Taͤfelchen ſollte 
hingebracht werden, und der Name des Soldaten, 
der es empfangen hatte, Diefer hieß. nit, einem 
"Worte Tefferarius. Nun gab es.ja viererley 
I ArtenSoldaten, nämlihHenter,Haftater, Prins 
ciper und Triarier. Folglich wurden ale Abend 
vier Taͤfelchen abgeholt; naͤmlich ein Mann aus der 
Niun 5ehen⸗ 
3) Polyb. 1. 6, 2, p. 667. 
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— —— der ae und einer aus dem Er I 
‚den Masipel der Triarier, ‚holte ein Taͤfelchen 
ab.‘ Der Name desjenigen, welcher Diefes Tafel] 
en abgeholet hatte, ward Darauf gefchrieben, a 











| nipet er fe; und enfich fand auch die Loſung dası | 
"Wort oder die Parol, darauf, welche auf allen] 

vieren "gleichlautend war. Die Loſung ſey alſo: 
“HEREVLES INVICTVS; fo waren die Täfel-| 
ſchen Tſer ae u A wie — Siguren] 
‚geigen. N Er 


— —— 








ee a A La r ie 
siHereules || Hercules »||, Hercules‘ ——— | N 
n Anuictus Pinuicfus inuictus inuictug 


i —— Sulpiciu . Atilius. Bu kn] | 


— 


| Se Buchſtabe E. H.PT. bedeutet Equites, 
Haͤſtati, Principes, Triarii. Die Loſung 
ſiehet beh allen gleichlautend in der Mitte, und der 
"darunter gefeßte Name ift die Benennung, des Tef | 
ſerarii, oder deſſen, der dieſes Taͤfelchen aus dem J 
Gejelte des Oberſten hatte abholen muſſen. Wenn 
nun ein Täfelchen nicht zuruͤck — wurde, | 
konnte der Oberſte gleich fehen, welcher von den vier 
Buchſtaben fehlte, Das iſt, bey welcher. Art Solda⸗ | 
ten 12° Verſeben muͤſſe vorgefallen feyn, und eine | 
a 


— 


und der Kunde Erz 


\ Heine Yntfuchung belehrte ihn, in ur. Sup 
ur ma oder i in, melchem Manipel es geſchehen. un: 
WR Die Loſung auf den Täfelchen war fehr vers 
ı ‚fehieden. Zumeilen waren es bloß einzelne Woͤr⸗ 
| ter, ats Palma, Vietoria, Libertas, Trium- 
‚Phus; Virtus,Militemus, *)Laboremus. 
3) Dann und wann waren es mehrere Worte, 
"als: Venus Vi&trix; Sta fecurus; *) Ze. 
| Zurng m na ‚Nun; A: 0:2 bonden⸗; Bu). 









| ‚Kaifer Claudius gethan. Ss 
Dean brauchtediefe Taͤfelchen, elferas,ni nice 
allein zur. Loſung, ſondern man ſetzete auch allerley 
Befehle mit kurzen Worten darauf, wenn etwa die 
Armee aufbrechen, oder ſonſt etwas unternommen 
werden ſollte. Davon finden wir ſehr viele Bey⸗ 
ſpiele, die ich nicht beſchreiben ſondern nur einige 
|: ‚Stellen, darin man davon Roe hetue anzeigen 

Ir will! NE 
Auf dieſe Weiſe konnte in einer halben Stun⸗ 
de die zahlreichſte Armee, im kager, von des Feld⸗ 
herrn 


RR Iul:: Capitol. in Pert. 8) a Maccab. c. 8, v.23. 
"<ap: 55 Pag. 541. 9) Sueton. Claud.42.€8 

9) ‚Ael. Spart. in Seuter, war der. Vers des Homer. 
&23,P.639. ‚‚Odyf;lib. 164: V4 72 
6) Appian, ie, bello, eiu.chiin. 10) Dergleichen findet 
lib.2,p. 780.783. DioCafl. man Liu. lib. 9,32, lib, 275 
=1ib..43,43,P. 370. + 13846. lib.28,14. Am. Margell. 
77) :Xenoph.':de Exped. ‚lib. 23, 2, pag. 383; Linfus 
—— — ©. 8 23 
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hlan Willen untetrichtet fein; und daher wird die 
Teſſera, das Taͤfelchen feldft, difeurrens teffera. 
genannt, weil dadurch der Wille des Feldherrn bald 
herum Fam.!*) Der Teſſerarius, wie ſchon dfters 
geſagt worden, holte die T Teſſe eram aus dem Gezelte 
Des Oberſien ab, und dahin muſte fie wieder zurück! 
h gebracht werden. Aber das Wort und der Befehl, | 
- welcher darauf ftand, war nicht nad der Wahl deeilil 
Dberften, fordern des Feldheren; daraiif gefchrier 
ben. Däher muſte fi fi) alfemal der Oberſtei in das 
Hauptgezelt zum Feldherrn begeben, und von ihm | 
“Die Parole oder. andere Befehle ‚abholen. Bey! 
der Öclegenbeit üßergaben ihm die Öberften zugfeich 
eine Eifte von der Anzahl Der gegenwärtigen Sol: ( 
daten im Lager. Denn es pflegten oft Beurlaubte N 
auf eine kuͤrze Zeit mit einem Reiſepaſſe abmwefend. ! 
zu ſeyn; andere wurden bey verſchiedenen Vorfaͤllen 
vbom Feinde aufgefangen over niedetgehauen. Es: N 
war daher täglich etwas Beränderliches, und davon ; 
muſte der Feldhert Nachricht haben, Dainiter wiſſ en | 





| 
l 


— 











b 


| Eönnte, wie ſtark fein Lager täglich war, *?) 


8.47) SiliusdeBell. ‚Punic. . 
-1ib:7,v.345 fq. 


12) Diefenlinmtändpabe 


ich nur an zween Stellen be⸗ 
merkt gefunden 


Jib. 5, p. ı 210 davon alſo: 


“Tum Liuius mifit Teibunos .: 


vt tefleram a Caefare acci- 


Erfilich 
ſchreibt Appian. bell. ciuil. 


$. 3. 


perent: : illiattuleruntei ov 


aeryuov Ta Ser, ficut ho- 
dieque mos eſt, cum Tribu- 
nus petit tefferam, errididco-. 
vor Tw Bacnæi Bilaasov 
eDyusgov re upttue TE 
offerri regi dia- 
rium — ——— prae⸗ 
fentis fesexercitus. Und zus 


MELOVT 055 


falfis 


t 
1} 
J 


ad der Runde. 578 
439 sc dr 
a en udn muß, is — das maßden, 
vas wir noch davon wiſſen; doch iſt ſolches vor naͤm⸗ 
ich von. den Wachen des Nachts, de ——— 
zu verſtehen, —VWE ie 
I  RBor dem Hauptgeselt hatte: — ‚und, 
alſo freylich vornaͤmlich des Nachts; einganger Mas 
nipel DieWache:beyden Gezelten der Oberſten und 
bey den Pferden hielten diejenigen. Wache, welche aus. 
jedem Manipel Dazu beflimmt waren, wie ſchon c. 9, 
IS. 2, geſaget worden. Ueberdas wurden vier Mann 
Wache vor jenen Manipel geſtellet. Das Quae⸗ 
forium, und das Gezeli des Hriegs zahlmeiſters, 
Quaeſtoxig ward von vier Soldaten bewacht, und 
‚die Generallieutenante, Legati, hatten Mann 
Wache. Die aͤuſſern Seiten des Lagers, der all 
‚und, Graben, wurden von Leichtbewaffneten beſetzt. 
Vornamuch hielten fie Die Zu: und Eingänge in das 
| Lager in Sicherheit, indem in einem jeden Derfelden 
zehn Mann Wache hielten. 123)Es ſcheint aber, 
daß zehen Maun Wache faſt zu ſchwach geweſen 

waͤre, die Eingaͤnge des Lagers, ſonderlich bey Nacht⸗ 

zeit, zu bewachen, wie man denn auch ſonſt lieſet, 
I. daß 


Pompeio eſſe? Numerus 
illi quotidie feruorum, ve» 
Jut imperatori exercitus, 
referebatur. 





















fälliger Weife gedenft-Sene- 
| eadetranguill. anim.cap.8, 
| pP: 359 diefer Gewohnheit: 
\ Feliciorem tu Demetrium 





‚Pompeianum vocas, quem 
, non puduit locupleriorem 








13) So erzaͤhlt die Sache 
Polyb.lib. 6, 33, P. 687. 
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daß eine ganze Cohors diefe Oeffnungen beſetzt 
gehalten habe, "*) Der Oberſte theilte denen, wel⸗ 
che die Wache des Nachts beſorgen ſollten Wacht⸗ 
tafeln, teſſeras paruas ligneas tabellas aus, 
die ſie bey Abloͤſung und Be ihrer Wache 
— yi 

_ Man en — zwar ege ser *9 















und irren, pn wie et * vom —* et | 
erhalten hatte. : 
Wie viel Hann waren immer * * Wache 

im Lager? Jeder Manipel muſte Mann zur Wache | 
ſtellen. Eine Legion hatte zo Manipeln, folglich find |} 
in 2 Legionen 60 Manipel; und aus foviel Legio⸗ 
nen beſtand ordentlicher Weiſe eine Armee eines 
Feldherrn. Folglich waren allemal 240 Mann |} 
aus den beyden Legionen beftelle, die Wachen zu ver: |} 
fegen. Es waren aber auch Bundesgenoffen mit 
im 


24). Caefar de bello Gal- 
lie. lib. 6, 37. 
"r$) Polyb. l.c:Ex —— 
lis autem illis, qui pr imam 
vigiliam obiturus ef, a 
euiusuis Manipuli -Vrago 


vefpere ad Tribunum duci- 


tur, & Tribunus omnibus 
his, pro fingulis vipiliis | 
paruas ligneas tabellas, Zef- I 
feras,tradit, quae nota qua- 


dam ſunt inſignita. 





der Runde / 5 


Lager, thaten denn dieſe gat keine Wachen? Sie 
nuſten, wwie ſchon oben bewiefen worden, eben fo wie 
die römifchen Soldaten, vor den Zelten ihrer Ober⸗ 
ft en fchildern, Schanzen, und andere Arbeiten mit 
verrichten. Es ift alfo gar fein Zweifel, fie werden 
auch das Lager. haben mit. bewachen müffen: nur 
fehle die Nachricht, wie viel von ihnen haben Wache 
halten müffen. Eben fo viel Mann, wo nichtmehr, 
haben fie gewiß ftellen miüffen, als die tömifchen Le⸗ 
ionen, weil fie eben fo zahlreich, und öfters zaßteeiz 
her waren, als die Roͤmer ſelbſt. Es wäre über: 
das das weitläuftige Lager von fo wenig Leuten, 
nämlich von 240 Dann, nur ſchlecht bewacht | 
Ivorden. 
Wie viel Mann haben in jedem Theil der 
Nacht, i in quauis Vigilia, Wache gehalten? 
Man muß erſt die Vigilien wiffen, che man, die 
Frage beantworten Fann. Der Tag fowol, als die 
Macht, wurden in vier Theile getheilt, welche man 
abufive Vigilias nannte, da man die Tagewachen 
| Excubias, und nue die Nachtwachen Vigilias 
nennen follte. Des Tages waren die vier Wachen alſo: 
I. Wache, von des Morgens frühe um 6 Lu 
bis 9 Uhr. 
Wade, von g Uhr bis Mittag um 12 br. 
II. Wade, von 12 Uhr Bis z Uhr Nachmittag. 
‚II Wade, von 3 Uhr bis 6 Uhr Abends: 
"alles nach unferer igigen Stunden: Ein: 
eheilung gerechnet. Die 












En. um 


en" a 
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Die Nachtmacen, i deren auch viere waren, waren 
alſo getheilt: 
J. Wache, von 6 uhr Abends bis Uhr. 9 
I. Wache, von 9 Uhr bis 12 Uhr Mitternacht. 
II. Wache, von 12 Uhr bis 3 Uhr Morgens. 
"Du. Wache, von 3 Uhr bis 6 Uhr des Morgens, 
Mun waren aus jeden Manipel 4 Mann, alfo) 
aus jeder Region 120, und ‚ans beyden Legionen 
240 Mann auf die Wache gezogen. Dieſe vertheil⸗ 
ten ſich in die vier Nachtwachen, alſo, daß auf jede N 
Vigilie 60 Mann kamen. Da aber ohne allen N 
Zweifel 60 Mann zur, jedesmaligen. Bewachung 
des weitlaͤuftigen La agers viel zu wenig waren, ſo er⸗ 
ſſehet man auch hieraus, Daß nothwendig von den) | 
Bundesgenoflen wenigſtens eben fo „viel mit haben 
Wade halten müffen, Damit jedesmal Die Poſten 
von 120 Mann befeßt würden, welches doch noch, 
wenig genug für Das ganze Lager geweſen ift. 
Ein jeder Wache haltender Soldate erhielt: 

eine Wachttafel, wie Polybius ausdruͤcklich ſagt: 
wie iſt Das zu verſtehen? Der Sub⸗Centurio, 
vrago, oder Lieutenant muſte die vier Mann, 
welche aus feinem Manipel, die Nacht, die Wachen 
beſtellen ſollten, zum Oberſten fuͤhren. Ein jeder 
dieſer vier Soldaten bekam ein hoͤlzern Taͤfelchen, 
darauf ſtanden gewiſſe Charaetere, und Die Zeit, | 
wenn eher er Die Sande Pe Pe mit den abge⸗ | 





> Vie 
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| Vigilia prima, fecunda, tertia, quarta. 


Die Buchſtaben, welche: auf dein: Täfeldjen ftans 


den / bezeichneten den Manipelund die Art der Sol⸗ 


Basen — Me — olken-; ; 3 € H. I. 
’ Ye l, 
| Vig. TUT. 


gi Hadaı — primi, und P. V.. be⸗ 
deutete Principes Manipuli ſexti. Das gieng 





denn ſo fort durch alle zehen Manipeln. Jeder 
Soldat durfte mir fein Wachttaͤfelchen anſehen, ſe 
wuſte er, um welche Zeit ihn die Ordnung traf, 


Wache zu haften. Damit man aber die techte Zeit‘ 


wuͤſte, wenn Die Wachen folften abgelöfer werden, 
ſo muſte allemal, wenn man auf Die Wache ziehen" 





ſollte, ein Trompeter, Tubicen, "ein Zeichen 
\geben, und wenn die Wachen ſollten abgelöft wer⸗ 
den, ein Hornblaͤſer/ Cornicen, blaſen. 5 


en 
Die Wachen muſten viſitirt und öfters unver⸗ 


muthet beſucht werden, damit ein jeder auf ſeiner 








Hut blieb; und nicht einſchlief. Dieſe nächtliche 


Beſuchung der Wachen lagden Reuternob. Gleich 


des Morgens früh gab der Chef der erſten Turma 


einen 
16) Vegerius, l.3, 8 p Ar ominireuhtin & finitis ho⸗ 


BA Tabicine omnes vigiliae risa Cornicine reuocantut. 


Koͤm. Alterth. 3TH. D 2 
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einem vor feinen Lieutenanten, Vrago, ven Ber 
fehl, daß er vieren von den juͤngſten Leuten feiner Tur⸗ 
ma ‚noch vor dem Mittagsmahl es ankuͤndigen folleer, 
daß ſie in der folgenden Maeht die Viſttationen der 
Wachen wuͤrden zu verrichten aben. Gegen Abend 
gieng der Lieutenant der . Turma zu dem] 
Capitdin. Der, zwoten, und meldete ihm, daß am folz 
genden zage von feineh Leuten die Wachen zu be⸗ 
ſuchen waͤren. Dieſer Copitain de zwoten T ug 
ma gab am Tage darauf feinen Leuten den Be⸗ 
fehl Dazu, und ließ durch feinen Lieutenant. gegen | 
Abend dem Capitain der Dritten Turme bekannt 
machen, daß er die Patrouille am ‚folgenden X Tage: 
zu beforgen habe. , ‚Und dag gieng immer al N fett,. | 
durch alle 10 Zurmens Man muß. aber wohl 
merken, aus jeder Legion muſten vier Reuter gef | 
werben, welche Die Wachen vifitieten, und mithin 
ganzen Lager achte. Wenn denn dieſe acht Mann 
ernannt waren, ſo begaben fi ſie e ſi ch zum Hberfien, und 
erhielten von ihm eine ſchriftliche Rachricht, welche | 
Oerter und, welche Wachftätionen fie beſuchen ſoll⸗ 
ten. Darauf giengen ſie nach den erſten Mani: | 
pel der Triarier, und verblieben dafelbft, bis die. 
Zeit kam, da fie Die Poften befuchen follten. Denn 
der Hauptmann diefes Manipels,. Centurio | 
Primipilus, mufte allemal, wenn eine Rachtwa⸗ 
che geendigt war, Das Zeichen mit der Trompete ges 


ben laſſen, darnach man ſich — konnte · * | 
ar Wenn 








ee I u 





— ——— — — — — ——————— — — — — 


m — — — 


7) Palyb, lib, 6,37, pag. 668. 
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Wenn nun die Zeit zur Kunde kam, ſo nahm 
die erſte Beſuchung von 6 bis 9 Uhr Abends, derje⸗ 


nige von den vier Reutern jeder Legion vor, der durch 
das Loos dazu beſtimmt worden. Er gieng aber nicht 
allein, ſondern hatte einige von ſeinen Bekannten, 
1 bald mehrere, bald wenigere bey ſich, die ihm zur Be⸗ 
gleitung und zu Zeugen dienten, von dem, was in 
feiner Hunde vorfiel; und beſuchte alle Wachen, im 
Lager bey dem Practörig,: Quaeſtorio an den 


Eingaͤngen und am Walle des Lagers. Zugleich 
forderte er bey der Gelegenheit das Zäfeichen. ab, 


| welches: einjederSöldarempfangen hatte, und nahm 
es zu ſich. Fand er Jemanden fchlafend, oder hatte 
Einer feinen Poſten verlaſſen: ſo bemerkte er ſolches, 
und die, welche bey ihm warenm muſten es ihm bezeu⸗ 
gen helfen. Eben ſo wurde es in den folgender 
Nachtwachen gehalten. Wenn endlich der Mor: 
1 gen angebrochen und die Wachen zu Ende waren; 
begaben fich alle 4 Reuter, welchedie Beſuchung 


der Wachen gehabt, zum Oberſten, und uͤberreichten 


9 ibm die Täfelhen, welche: fie, eingeboben. hatten, | 


Mar zählte fie in ihrer Öegenwart, waren fie rich⸗ 


tig, ſo giengen fie alle nach ihren Zelten zuruͤck; 
fehlte aber eines oder das andere: fo. wurde deshalb 
genaue Nachſuchung angeſtellt, und der Schuldige 
il — mit Stockſchlaͤgen befteaft. '°) 


> 0.2 ) . 8 
i8) Polyb. lib. ce. pag. 669: 
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Wenn der Feldherr befchloffen hatte, den Feind | 
anzugreifen, fo wurde foldyes Der gefammten Armee: 
auf die. Weife, wie andere Nachrichten, befannt ger | 
macht / aber wenn denn Die Armee zum Treffen aus: 
rücken follte, ward dazu ein beſonderes Zeichen ge | 
geben Dieſes Zeichen war das Claſſicum, oder ||) 
das Blaſen mit allen Snftenmenten, und dabey ward | 
zugleich ein Feldgefchreh erhoben. *?)’ Mit dem 
Feldgeſchrey fiengen ſchon Die leichten Truppen an, N 
auszuruͤcken und mit Pfeilen um ſich herum zu ſchie⸗ 
ßen. *) Es iſt eine ſehr alte Gewohnheit, mit | 
ſolchem Geſchrey den Feind anzugreifen, welche ſchon 
bey den Troianern uͤblich geweſen.) Man ſollte 
aber eigentlich d das Kriegesgeſchrey nicht eher erhe⸗ 
ben, als bis man dem Feinde fo nahe war, Daß man 
ihn ſchon mit den Pfeilen erreichen und bald bands | 
gemein werden konnte. Denn man wollte durch 
das Gefehren den Pfeilen mehreren Eindruck be: «| 
wuͤrken. RE ar ri art 

Wenn ein Treffen des forganden. Tages ganz | 
— mit kaum anbrechenden Tage bevor ſtand: fo 
ward fein Claſſicum gegeben, fondernfolches im La: 
geranfandere Weifebefannt gemacht, ohneein Wort | 
zu ſprechen. Man richtetenämlic) bey dem Praeto: | 







— — 5 zZ — 95 


—⸗ 


— — — 


19) Front. Strat. lib.3,9, 21) Gel. 1. I; ex p. 70. 
pag- 360. 
20) Frontin. 1.2,3,p.199..' 22) Veget.l.3,18,P.93. 


r — rn — 
— — — — 

















und der Runde. 581 


rio oder Hauptgezelt eine Stange mit einem Quer⸗ 
holze auf, und daruͤber befeſtigte man einen rothen 
Soldatenmantel, Sagum rubrum, daß ihn Der 
‚ Wind nicht abwehen konnte. 22) Caeſar und 
andere in den folgenden Zeiten haben fich, ftatt des 
rothen Soldatenmantels, einer rothen Fahne be⸗ 
| dient. **) Es wurde diefe Fahne audy alsdenn 
‚ ausgefteeft, wenn man zum Waffen greifen follte, 
 eoncurrere adarma. Diefes begriff vieles, 
und nicht das allein unter fich, Daß man fich rüften 
und mit Waffen verfehen follte, Es gehoͤrte dahin, 
daß man von den. Schilden Die Decke abnahm; *°) 
daß man die Degen fchärfte, nud Die Pfeile und 
Ranzen fpißte; ?°) Daß. man die Helme polirte; den 
Panzer, oder wenigftens den Bruftharnifch aulegte; 
die Beinfchenen, Ocreas,vorband,und die ledernen 
Sohlen, Caligas, anden Füßen fefteranband. *7) 
Dieſe Sohlen, Caligae, waren Stücke von dicken 
Leder, Die auf den Borderfuße befeftiget, und um 
die Knoͤchel mit einem Riemen, Der zwenmaldafelbft 
herum gewunden war, ftraf angezogen wurden, je: 
doch fo, Daß der Riemen leichte wieder Fonnte gelöfer 
werben. Caligula bat Davon feinen Beynamen, 
| E nur weil 
23) Ifidor. Hifp. lib. 19, 24) Amm. Marcell. I, 27, 
22, pag. 128 b. Plutarch.in 10, pag. 544. 

Fabio Max. pag. 182. in 25) Cacf. de bell. gall. 
, Marcell.pag. 313. inBruto, lib. >, 21. 

p. 1002. 26) Lucan. 1, 7,v. 139 ſ. 
| 27) Liuins, 1. 24, 34. 
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weil er in feiner Jugend beftändig dergfeichen Sol, | 
backe: ‚Kleidung geragenp?*) | 

Am den Muth, oder Die Wuth * Soldaten | 
im fu Zreffen ſelbſt, immer mehr zu erwecken, ift esöfe | 
ters geſchehen, daß der General, oder Oberſte, 
oder Capitain, dem Faͤhndrich die Fahne, den Ads] 
ler, aus der Hand riß, und ihm ſelbſt mitten un⸗ 
ter die Feinde warfſ. Warum das? Es war ein]: 
ſehr großes Verbrechen, eine von den roͤmiſchen Fah⸗ 
nen in den Händen der Feinde zu ſehen, und ſolche 
nicht wieder zu erobern, Folglich muſte dadurch 
nothwendig das Treffen heftiger werden, indem man 
ſich bemühte, folches Zeichen den Feinden wieder ab⸗ 
zugewinnen.  Benfpiele, bie dieſes — — | | 
ich eht gäufg +) | 










Das 


* — Galig 9: 6, 10, * 25,14. 26,6, 
29) Ich, mer fe davon nu, 37,14. an 323144 1 
falgende Srellenan Liuiuc, 41,4 1 
lib. 3 70. lib, 4 47. 429 
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Das eilfte Eapitel, 
Vond den uebungen der jungen Mannſchaft. 


De extreitiis Tironum. 


383 


Br ie e Römer Ro en — viele Voͤlker den Sieg 
m erhalten, und fie unter ihr Joch gebracht, 
nicht durch ihre, überlegene Macht, fondern durch 
die Einrichtung ihres Kriegesweſens. Was wuͤr⸗ 
„den fie.gegen die zahlreichen Gallier und gegen Die 
„tapfern Deutfchen fonft ausgerichtet haben. Aber 
„Die ftete Hebung in den Waffen, und. die Strenge 
ihrer Kriegeszucht machten, daß dieſe Voͤlker ihnen 
„endlich ‚nachgeben muften, °) ‚Daher war mit: 

„ten im Frieden. bey den Römern eine ftete Zuruͤſtung 
zum Kriege, und.nie unterließ man, den Soldaten 
‚etwas zu fchaffen zu machen, damit fie in fteter Ue: 
bung blieben. *) Sobald infonderheit neue Leute 
angeworben waren? fo gieng gleich mit ihnen Das 

Exereciren an, Damit fie alles erſt recht lernten, und 

R „Bent wu Fertigkeit ae fonnten. 

{ — 204 $.2. 





a), Das gefteht ein RL 
mer ſelbſt Vegetius, ib. ı, 
"3, pag. 3,daerfagt: quid ad- 
"usrlus Germanorum. proce- 
| zitate, breuitas poruiffer 
"audere. — —— Sed incerta- 
mine exercitata paucitas 
ad victoriam promtior eft; 
zudis & indocta multitudo, 


expofita femper ad cacdem. 
2) Liu. lib 32, 5. 33, 3. 
Seneca epift 18, p. 65. Io- 
feph. de bell. ludaie. lib. 3, 
5, p. 226 nennt die täglichen 
Uebungen conflittus fine 
fangnine; und die wirklis 
hen Treffen nennt er exer- 
sitationes: fanguineas. 
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| — SE E00 | 

Die ccf —— — mit den Rekruten 
angefielt ward, war das Marfchiren, Ambula-/ 
tio. Man zeigte ihnen alfo den rechten Soldaten: 

Schritt, das ift, wie hurtig oder langfam fie geben, 
und wie fie im Gehen ftets in den Gliedern bleiben] 
und ſich fefte fchließen follten. Denn aufdem Märf ch, 
ſonderlich im feindlichen Gebiete, durften die Solda⸗ 
ten nie aus ihren Gliedern und ihrer Ordnung wei⸗ 
hen. Wie aber war der Soldaten⸗Schritt und] 
Gang befchaffen? In fünf Stunden des Sommers] 
muſte man 20: 0der 24000 Schrittemachen. Das] 
erſte, wenn man in dieſer Zeit 20000 Schritte 
gieng, hieß gradus militaris; dasandere, wenn 
"man in eben folcher Zeit : u Schritte | 
Teste, hieß gradus — r. | 











= 


| 9. 3. 
Die andere Uebung war. das kaufen, Fur 
ſus, darin muſten fich junge Leute vorzüglich) üben, 
die Geſchwindigkeit davon aber Käßt fi ch nicht be⸗ 
ſtimmen. Es wat dieſe Uebung dazu dienlich, daß 
ſie mit groͤßerm Nachdruck auf den Feind eindringen 1, 
konnten; daß fie Die Derter, welche der Feind beſe⸗ 
Gen wollte, eher einnahmen, ehe er fieerreichte, oder 
ſie durch folchen Anlauf ihn abnahmen und enteife 
—* daß ſie bey dem Peſee des — ihn de⸗ 


| 


3) Vegerius, lib. x, 9, pie. 10, 


! 

) 

J 
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ſto eher erreichen, und das . fange aushal⸗ 
ten konnten. N 


$. 4. 
Die dritte Uebnig war has ee Sal- 
tus. Es wurden aber nicht nur Deshalb die neu 


Angeworbene im Springen geübt, Damie fie über 
vorkommende Graben und Fleine Anhöhen hinüber 
kommen Fonnten: fondern fie muften auch im Laus 
fen und mit Springen auf den Feind den Angriff 
thun, wodurch fie ihn beſtuͤrzt machten, und außer 


Faſſu jung on 


·5 
Die vierte uebung wer das —————— Na- 


tatio. ) Darauf hielten die Römer ungemein 
viel, fo daß, wenn im Marsfelde fih Die junge 
Mannſchaft in Waffen geuͤbt und ermuͤdet hatte, 


‚fie den Staub und Schweiß in der nahe gelegenen 


Tiber abkuͤhlte und abwuſch, und fich dadurch zu: 
gleich erfeifchte, Wenn Daher ein römifches Heer 
, Yan einem Fluffe Bam, Feine Bruͤcke fand, und inder 
Eile audy Feine aufchlagen wollte, fo war es ihnen 
etwas Leichtes, hinüber zu fehwimmen. Denn das 
muſte ein jeder Soldat verftehen. Nicht nur das Fuß⸗ 
volk, ſondern auch die Reuter, Marketaͤnder, Kncch: 
I 18, ja ſelbſt die Pferde wurden zum Schwimmen an: 


— und abgerichtet. “) Es verſteht ſich von 
205 ſelbſt, 


4) —— 1J e. 6) Veget.l. 3,4, p. 63. 
5 ne ut, 20, p. 11. 2 
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ſelbſt, daß die Officiere das Schwimmen gleiche | 
falfs verftanden, und im Fall der Noth ausüben mu⸗ 
flen; denn fie waren ja alle aus den Soldaten herz | 
aus gewählt. worden, wie id) oben gezeigt habe. Es 
war ein. eigener Teich zu Diefer Hebung angelegt, 
welcher Pilcina publica bieß,..7) der aber. mit | 
der Zeit eingegangen. *) M. Port: Eato, Een | 
‚for, bat, feinen Sobn im Schwimmen unterrichtet, | 
daß alfo auch andere vornehme Roͤmer, außer den | 
Soldaten, fi) diefe Hebung angelegen fennließen.?) | 

Diefiinfte Uebung war, Exercitium ad | 
palum,'°)..Diefe Uebung wurde ſowol Bor: als 
Nachmittages angeftellt, und für den Soldaten fehr 
‚nöthig gehalten. Auch die Fechter, wie an feinem | 
Orte gezeiget worden, ftellten dieſe Uebung an. Es 
beſtand dieſelbe darinn, daß jeder Soldateinen Pfahl 
‚in Die Erde fo fefte feßte, daß er fich.gar nicht bewegte, ' 
und 6 Fuß uͤber der Erde hervor ſtand. Gegen diefen 
Pfabl giengen ſie denn mit Keulen, Degen und ans | 
dern Waffen an, als ob fie einen. Feind vor ſich hät: 
sen, und fich vorſtellten, nachdem: Gefi ichte, nachden 
Armen oder in die Beine-denfelben zu bauen; bad | 
gegen den Pfahl anliefen, bald fich etwas zurückgo: | 
gen, und fprungmweife auf ibn losgiengen. | 
T ne 3 dn nee 
7) Liu. lib.23, 22. ° 9) Plutarch. Car. Anal 


‚3 Fellus p. 349.; ; pag. 348: 
40h Veget. d. , 11,P- 12, 
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Di ie fiebende und weitläuftigfte — Se 


fand im rechten Gebrauch der Waffen, Exerci- 


tiumarmorum. Damit man jeden zum Fleiß 
darinn erwecken möchte, rourden denen, ſo am fertigs 


| fen waren, Belohnungenvongedoppelter Portion 
Getraide, ausgefeßer, Dahingegen Die Trägen nur 
Haber anſtatt des Waißens erhielten. '*) Dieſe 
, Webung begriff verfchiedene Stücke in fi.  Gie 
| warfen mit Pfeilen und allerley Wurfgewehr, Das 
mit man den Feind in einiger Entfernung anzu: 
| greifen pflegte; als mit kurzen Pfeilen, mit langen 
Wurfſpießen, mir Steinen, welcye man mit Bloßer 
Hand oder mitder Schleuder warf; mirKugelnvon 
Bley oder von Thon: "*)  Gie-fonnten Steine 


yon ein Pfund fehwer mit der Schleuder werfen. 
+3) Zu dieſen Wurfgewehren gehörten auch Die 


ſpitzen Pfähle, Sudes, '*) Die Bleykugeln, 
glandes plumbeae, womit man auf die Feinde 


warf, erhielten im zten und Aten Jahrhundert nach 


Chriſti Geburt einen befondern barbarifchen Nas 
men, und wurden Martiobarbuli genannt. 
‚ "Barbo over Barbus, iſt der befannte Fiſch, Die 
| Barbe. Die Bleykugeln ſollten alſo des Mars 


—B 
11) Veget. J— 2,81. ls, 42. NHirt. bell. 
ATS On Afticiao. «0. 
22) Liu,.lib, 38,20. 14) Davon vedet Virgil, 


Aen.hb. 7,7, 523, und Pro- 
13) Tal. Caef. bell.gall. pert. lib. 4, Eleg. 1, 28. 
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Bar⸗Fiſche heißen, womit er Die Feinde der Roͤmet 
tractirte.*) Man machte auch bey den Uebungen; 
die Pfeile, ‚Die Lanzen und alle andere Stücke weit 
größer und fchwerer, als ſie in Der That felbft wa: 
ren, damit Die Hebung Defto fücherer wäre: - Man 
ſchoß mit Pfeilen, und wurf mit Steinen nach einem 
vorgefteckten Ziel, auch übteman fich, im Schleudern! 
ein gewiffeg Ziel zu treffen. Befondersimuftendie‘ 
Keuter bey einem hölzernen Pferde, das des Somz. 
mers im Marsfelde unter freyem Himmel aufge: 
richtet, im Winter aber unter einer Bedecfungftand, 
fich üben, geſchwinde auf daffelbe herauf und wieder 
herab zu ſpringen. Wenn fie darinn ſehr geübt!|t 
waren: fo muften fie. auch lernen, gewafinet und mit! 
dem bloßen Säbel in der Hand Diefellebung vorzu⸗ 
nehmen, und es. mufte ihnen gleich viel ſeyn, ob fie 
auf der. linken oder rechten Seite des — en 
daſſelbe aufſtiegen. —— | 











8 | 
Die alten Soldaten, weichefihonäniiefen iht | 
gemeldeten Uebungen eine Fertigkeit befaßen, waren 
deshalb nicht muͤßig. Sie übten ſich darinn noch 
täglicy, und beſonders blieben fie immer in der Ger 
wohnheit, etwas zu tragen, weiles wirklich eine große 
Laſt war, die ein jeder mit ſich ſchleppen muſte. | 
Außer den Schilde, Degen, Helm, Armbruſt, | 
Pfeile u. d. gl., welche Dinge gar — gerechnet, 
ſon⸗ 

15): Veget. lib. 1, 17° 16) Veget. l.c. 18. 19. 
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| fondern als nothwendig angefehen wurden, mufte 
ein jeder auf.einen halben Monat Proviant, aller: 
len Öeräthe, Pallifaden und was er fonft nöthig 
harte, bey fich führen. *7) Joſephus vergleicht 
Daher die römischen Soldaten mit Laſt-Eſel.*) 
Man kann denken, was es vor eine Laft war, wenn 
fie vor 16 bis 17 Tage Waitzen mitfic) tragen mu⸗ 
fen, zu ihrem Proviant. Und dabey blieb es nicht 
immer; fondern man bat Benfpiele, da fie für einen 
| ganzen Monat alles haben mitſchleppen müffen.'?) 
Sm zweyten, und noch weit mehr im dritten undin 
den folgenden Jahrhunderten, erhielten die Solda⸗ 
ten Brodt ſtatt Korns, welches leichter zu tragen 
war. Diefes Proviantbrodt, wie es heut zu Ta⸗ 
ge genannt wird, war. Zwieback, weil es. zum 
zweyten mal im Ofen gebacken wurde, und. hieß 
Buccellatum. Es war fehr hart, und konnte 
ſich ſehr lange halten, ohne ſchimmlich zu werden und 
zu verderben. Hiernaͤchſt war es — ſehr — und 
daher beſſer Bat z er 


der‘ jungen: Mannfchaft. 


1 Dieſes 


pag. 210 meldet davon Fol⸗ 
gendes: Panem, quo milesin 
caftris alendus eft, in cliba- 


| nn Cicero Tuſe. DB 
lib. 2, 16. 


18) lofeph. bell. iud. 





lib.3. 5, p: 227.4%# Is 

19) Liu. lib. 44,2. Epi 
1.57. Ael.Lamprid. inAlex. 
Seru. c. 47, pag. 999.'Am. 
Marcell. lib. 17, 9, p. 187. 
\ 20) Procopius de Bello 
‚Vandalico, lib. ı, cap. 13, 











num bis immitti. 'oportet; 
itaque percoqui, vt aeta- 
tem ferre, nec breui tempo- 
re corsumpi poflit.. Panem 
hoc. modo codtum,leuiorem 
efle necefle eſt; quam ob 

| | U Ferm 
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Dieſes harte Brodt wollten die Officiere nicht 
gerne eſſen, und ließen ſich, ſo lange es erlaubt war, 
friſches Brodt im Lager backen. Aber Peſcen⸗ 
nius Niger wollte keine Baͤcker im Lager leiden, 
verbot auch alles Weintrinken. *) Eſſig und) 
Sal; allein erlaubte er zu haben, welches auch uns, 
umgänglic) nötbig war, weil fonft Krankheiten weit! 
haͤufiger einfielen, ſonderlich Diatrhoeen.* ) Aber 
moͤchte Jemand die Frage aufwerfen, wo konnte man 
im Lager friſch gebackenes Brodt herholen. Frey⸗ 
lich muſte man aus dem Getraide erſt Mehl bereis‘ 
ten, dazu die Bäcker bald Anſtalt wuſten, indem 
ſie immer zehen und mehrere Handmuͤhlen in Ber 
reitſchaft hatten, das Getraide darauf klein zu ma⸗ 
chen, wie man allezeit auf der Flotte damit verſehen 
war. *?) Aber hatte man iin Lager denn auch 
Backofen? Nein. Wie fieng man es denn an, es 
zu bekommen? Man backte es in Clibanis: Bas! 
abet waren eiferne Pfannen, obngefäht wie unſere 
igige Tortenpfannen, **). Daher hieß das Brodit 
aud) panis clibanites, | 

Bon 


rem milites in co diuidun- 21) Ael. Spart: in Pefe: 
do; quartam confueti pon- Nigr,c: 16, P.668& | 
detis pattem remittere ſo⸗ — App Bell, Hilpan | 
lent. Am. Matcell. lib. 18, pa 8:4 
Spag: 185 führedie Bene: ⸗ in J* ib. 38, 48. | 
hung an, und ſagt, das Brodt 24) Arhenacus, 1.3.28; | 
heiße Buccellarum; vt vulgo p.213 fuͤhrt aus dem verlor⸗ 
vᷣocant, ohne weitere Urſa⸗ nen I —— * 
chen zu melden. ilanei⸗ 
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Won welcher Größe und Geſtalt das Buccel⸗ 
latum geweſen, laͤßt ſich auch nicht beſtimmen, es 
muß inzwiſchen fo beſchaffen geweſen fenn, daß man 
es gut hat fortbringen koͤnnen, weil man es in Saͤ⸗ 
cken trug/ die ilyrae biegen, #°) Procopius 
2? nennt ſolche Brodtſaͤcke Surasıa, bey der Ger 
legenheit, da er von tem Betrug des Praefectus 
Praetorio/ Johannes redet, den er mit den Zwie⸗ 
backen vorgenommen, die er nur halb ausbacken ließ/ 
damit er das Feuer erfparte, und auch am Gewicht 
* Vortheil hatte, welche aber alle verdarben 
' Das, wasdie Soldaten außer dem Sacke mit 
Biodt oder Ziwiebacktiagenimuften, war folgendes. 
Eine Säge, ein Spaden, eine Art, eine Kette ds 
81.5 Beil und Säge gebrauchten fie, wenn fie ausz 
giengen, Brennholz zu fällen‘, und cs int Lager 
Flein mächen wollten. Ja, ohne Diefe Werkzeuge 
wuͤrden fie den Graben und Wall um das Lager 
herum nicht Haben verpalliſadiren koͤnnen. Sie 
pflegten auch Körbe bey ſich zu haben, Denn dieſe 
waren ihnen noͤthig, wenn ſie Schutt trugen, den 
Wall aufzuwerfen, oder wenn fe fonft etwas fort⸗ 
le woche u gebrauchen auch eine 
9m Schau 


hei. —ED genannt, 
folgendes ans Artöpvicus 
panis a furnaceo & cliba- 
nite differt. Artopoicus cum 
duro fermentoö ſubactus, ni- 
eidus eft, efuque gratus ; fi 
cum kemilliore, leuis quis 


dem etit, fed minime nice> 
bit: Clibanites & Furna- 
ceus, mollius fermentum 
pofcunt. 
2$) SüidasTom 3,p.32 1. 
26) De bello Vandal: » f, 


15; pag 210 
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Schaufel, um die Erde aufzugraben und aufzuwer⸗ 
fen. Die Sichel nahmen ſie mit, wenn ſie ausgieugen, 
Pferdefutter zu holen, ad pabulatum, dabeh fie 
einen Riemen hatten, um es zuſammen zu ſchnuͤren. 
So ſchwer aber immer dieſe Laſt war, ſo gewohnt wa⸗ 
ren es die roͤmiſchen Soldaten, ſolche zu tragen, weil 
ſie ſich in Zeiten darinn fleißig uͤbten, und taͤglich 
ſolche Uebung fortfegten. *"). Endlich muſte jeder 
Soldat noch 3 bis. 4 Pfähle mitſchleppen, ternos 
quaternosque vallos ferre. Er band dieſel⸗ | 
ben mit einem Riem zufammen, Damit fie. nicht aus 
einander fielen, und trug ſie unter dem Arm fort. 
2)Ja, Seipio Aemilianus zwang ſeine Sek | 
daten, Daß ein Jeder ſieben Pfaͤhle, Vallos, tragen | 
muſte; und im 295ften. J. d. St. befahl der Dis | 
etator E. Quinctius Eincinnatus, daß fih 
jeder Soldat vor Untergang der, Sonnen! mit, 12 
Pfaͤhlen, Vallis,einfteflen ſollte.) Wie hataber 
ein Soldat das alles fortbringen koͤnnen, wenn en 
gleich) fo fiarf war, Daß er es wol tragen konnte; wie 
wat e8 möglich, Daß er es fefte hiekte? dazu bediens 
ten fie ſich einer hölzernen Gabel, Furcalignea; 
ungefäßr sie ein Y geftelter, Und dieſer gabel⸗ 
förmige Zweig hieß Aerumnula. Der Conſul 
C. Marcius bat zuerft dieſe Trageftangen bey feis 
ner Armee eingeführt, — Man nannte, wegen 
Det. 

27) Vegett 1,19,P: 18. 29)-Liu. lb. 3,27. | 
Virg. Georg. 1.3, v:346fq9. : - 30) Frontin. Strat. l. di; 
28) Pol.1.17,14, 9.1049 1 ‚8.7, Pag: 409: . | 
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der Be Laſten, fo diefe Soldaten teagen muften, 
fie Mulos Marianos, des Marius Laftthiere. 
31) Es war indeffen diefe Gabel, Furca, nicht. 
ungeſchickt und unbequem, alle Das Geräthe, welz 
ches ein Soldat mit fortfchaffen mufte, Daran zu bes 
feftigen und fort zu bringen, Denn man Eonnte, 
darinn ſehr gut Die Säge, Beil und Sichel anhaͤn⸗ 
gen, und mit den Riemen fefte binden. Au dem 
einen Arm der Gabel pflegte man mit der Kette Die 
Schaufel oder den Spaden, und am. andern Arm 
den Korb zu befeftigen. Der Sack mit den Wais 
ben, oder Buccellato, lag zwifchen den beyden Ar⸗ 
men oben quf, angebunden. Alsdenn legte der Sol— 
dat Die Gabel, Furcam, mit aller diefer Laſt auf 
die Schulter, faßte fie am Stielan, und fonnte (nu 
marfchiven. ?*) 

So fchwer auch diefe Laſt war, Daß man hätte 
denken follen, es würde wenigftensmitdem Marfche 
fehr langſam gehen: fo ſehr muften fic) Die Solda⸗ 
‚ten üben und anſtrengen, Burtig von der Stelle zu 
fommen. Ä 

Servilius Galba legte in dem heißen und 
ungebahnten. Spanien mit feiner Armee in einem 
Tage und einer, Ment 62500 Schritte zuruͤcke; 


3 
31) — Pag. 15 & 1. 4, $.10, p. 316. Frontim, 
p J Stratag.lib. 4, 1, S.6, p. 4108. 


32). Polyaenus Stratag. Liuius, I 7,32 
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33) und Eaefar that am 4ten April, in dan beit 
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fen und fandigen Africa, wo fein fefter Tritt if, 
mit feiner fo fehwer belafteten Armee, einen Marſch 
von 16000 Schritten. **) Wenn au etwa durch 
Nachſicht Die Armee war träge worden: ſo kam doch 
bald wieder ein Feldherr, welcher Die alte Strenge J 
von neuem einführte. Als Scipio Aemilianus | 
Die römifche Armee in Spanien übernahm, fand er 1: 
alles fehr vernachläßiget. Durch fein eigenes Bey: |} 
fpiel und gehörige Strenge wufte er aberin Kurzem | 
Die alte Kriegeszucht berzuftellen. Sobald er im]! 
Lager ankam, bezeugte er über die Menge Wagen, j 
Krämer, Marfetänder, Öaufler, Opferprieſter, ml 
d. gl. eine große Verwunderung, und befahl, alles 
dieſes fogleich wegzufchaffen: Die Wagen und Pfer: 
de, Die er nur irgend entbehren Eonnte, ließ er ver: |! 
faufen, und verbot auf das Strengfte, nichts von |! 
dergleichen Dingen, die er weggefchafft hatte, wieder | 
in das Lager einzuführen, ° Alle Geräthe, die man |! 
fehr häufig zum Kochen und Braten bey ſich hatte, | 
muften weggethan werden: und er verftattete nicht, | 
Daß man mehr hätte, als einen Bratfpieß, einen Fus |! 
pfernen Topf und einen Becher. Man durfte Feine | 
andere Speifen zurechte machen, als gefochtes und 
gebratenes Fleifch. Alle Betten fchaffte er ab, und 
N um ein gutes Benfpielzu Se ſelbſt auf Gras | 
oder 


33) Appian, de bell. Hifp. p. 485. 
34) Hirtius bell. Afric. cap. 79. 
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oder auf der Streu. Er wollte aber auch feine 
Soldaten erft wieder in Hebung bringen, ehe er mit 
dem Feinde anbände, und wufte alle Gelegenheit 
kluͤglich zu fliehen, ihm nahe zu fommen. - Zu dem 
Ende ließ er auffen vor dem Lager ein neues abftes 
en, und in Der geößeften Geſchwindigkeit befeftis 
gen. Man muſte mit dem größejten Eifer Wallund 
Mauren aufwerfen. Und kaum war alles fertig: fo 
muſte es eben fo fehnell wieder niedergeriffen, und 
das ganze Terrain eben gemachet werden, Damit 
auch kein einziger Soldat, wie ſonſt haͤufig geſchehen 
war, ſich entfernen und der Arbeit entziehen koͤnn⸗ 
‚te: fo muften Die Truppen in einem Viereck glieder: 
weiſe/ quadrato agmine, marſchiren, und zur 
Arbeit anruͤcken, und Niemand durfte, den vom Ger 
neral ihm angewieſenen Platz verlaſſen. Die Sol: 
daten muſten bey der Cavalerie hin und her marſchi⸗ 
‚ren oder laufen, Damit fie des hurtigen Schrittes 
und Anlaufens wieder gewohnt wurden; und wenn 
Ein oder der Andere müde wurde, mufteein Reuter 
‚ abfteigen, und einemfolchen fein Pferd überlaffen, 
der Reuter aber zu Fuße laufen. Auf die Meife 
wurden die Soldaten bald der alten Arbeitgewohnt, 
und recht tapfere Kriegeshelden. =, Ä 

y P p 2 Das 
— bell. Hiſp. p. 5ı6- 518. 
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Das zwoͤlfte Capitel. 

Von Verhinderung des Stehlens undo von | 
Austheilung der heute, 4 

De: coercendo furto diuidenda praeda. 


De Eid, den die Soldaten leiften muften, wenn 
>. fie imRager eingerückt waren, Sacramen-, 
tum caftrenfe, ging zwar dahin, daß fi. ein 
jeder verpflichtete, weder in, noch-auffer dem Lager, F 
Dieberen zu begehen: aber er machte nicht. bey allen: 
den Eindruck, daß fie, um des Eides willen, den | 
Diebftabl wirklich unterlieffen. Es muften. daher, | 
Die Uebertreter durch Strafen zu ihrer Pflicht an— 
gehalten, oder, Durch die Beftrafung Der Schuldiz | 
gen, den andern ein Schrecken eingejaget werdens | 
Daher waren die Beſtrafungen öfters ſehr Bart. | 
Tiberius ließ einen. Soldaten, weil er einen Pfau ]I 
gefiohlen, den Kopf abfehlagen. ") Als ein Soldat | 
einftens ein Huhn geftohlen, und es mitfeinenzeben | 
Gezelt⸗Cameraden verzehrt hatte, follten fie alleam 
Ecben geftraft werden; ‚aber Die, ganze Armee legte 
eine Fürbitte ein. Das Leben wurde ihnen alfo 
gefchenft, aber ihnen die Strafe-auferlegt, Daß fie 
in dem ganzen Feldzug Fein Feuer anmachen und 
eine warme Speifen effen follten, und es wurden 
eigene Leute beftellt, die fehr genau Darauf merfen 
muften, Daß der Befehl beobachtet würde, *) | 
Eben 
ı) Sueton. Tiber 60. ” | 
3) Ael.Spart. Pefc. c. 18, pag. 669. 
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Eben ſo wenig war es erlaubt, auf dem Ges 
biete Des Feindes ohne Erlaubniß des Feldherrn zu 
rauben und zu plündern. ?) Undeben daher durfte 
Miemand die Beute, und was er eroberte, eigen; 
mächtig zu fi nehmen. Ja es war immer noc) 
eine Frage, ob gar Die Soldaten Davon etiwas ha⸗ 
ben, oder ob nicht alles in Die Schaßfammer follce 
sabgeliefert werden. Die ältefte Streitigfeit über 
Austheilung der Beute, fiel zwifchen dem Pöbelund 
dem Rathsherrn, Martius Coriolanus, im 
26 Iſten J. d. St. vor. Denn der verlangte, Daß 
den Soldaten wenigſtens ein Theil davon ſollte ge⸗ 
‚geben werden. *) Zwey und neunzig Jahre nach: 
‚ber, als die reiche Etrufkifche Stade Weit im 
»353ften J. d. St. war erobert worden, entfland 
abermals Die Frage, werfolldie Veientiſche Beute 
haben? P. Licinius wollte, der Pöbel follte ſie ha⸗ 
ben, und Appius Claudius begehrte, fie follte ver: 
kauft, das Geld in die erfchöpfte Schaßfammer ge: 
‚bracht, und Die Soldaten Davon bezahlt werden. 
>), Gewöhnlicher Weife wurden Pferde, Ochfen, 
Knechte und dergleichen Sachen verfauft, und Das 
Geld zum Nutzen des Staates angelegt. °) es 
Dochließ man zuweilen den Soldaten Die Beute, um 
Pp3 fie 

3) &8 ift diefe gute Ord⸗ 4) Dion.Hal.l. 7, p.467. 
nung nicht immer beobachtet Liu. lib. 10, 46. | 
worden, Salluft. Iug. c. 44. s) Liu.l.s,2o. 


45. zumgroßen Schadender 6) Liu. 13, 31.1. ‘as. 
Armee, 
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‚fie dadurch aufs Fünftige ben Eroberungen williger 
und eiftiger zu machen; wie es bey den Samni⸗ 
tifchen Städten, Murgantia und Romulea ges 
fchehen ift. ”) Und man eilte mehrentheils gar 

ſehr mit dem Verkauf, Damit Die Soldaten nicht } 

‚darauf ihren Sinn zu viel richteten, und Des Strei⸗ 
tens vergaßen. *) Die Austheilung der Beutel 
‚hatte ihre gewiſſe Ordnung, denn nicht Seder erhielt ] 
gleich viel, fondern je vornehmer der Stand der Sol⸗ 
daten war, jeanfehnlicher wurde auch Der Theil von 
der Beute, der jeglichen zu Theil wurde. Gewiſſe Re⸗ 
geln und Gefeße kann ich nicht Davon befannt mas 

‚chen, aber wie es bey der Austheilung der Beute, 

nach der Eroberung von Carthago, in Spanien, ] 

gehalten worden, meldet Polybius. *)- Die ge] 
ſammte Beute wurde auf Dem Markte zufammen]' 

‚gebracht, bewachet und verkauft. Die Oberften]' 

hoben Das Geld ein, und theilten es aus, Es bei 

kam aber fowol der feinen Theil, welcher den Feine 
verfolget oder gegen denfelben geftritten hatte, ale] 
auch der, welcher unter der. Zeit Wache gehal⸗ 
ten, im Lager zur Befaßung geblieben war, oder anı]' 
dere Geſchaͤffte verwaltet harte, DerTheilder Beute, | 
den der Feldherr erhielt, bieß manubiae. "°) - | 
Das 

7) Lim lib. 10, 17. 63, 9) Polyb.l.ıo,16,p 821. 

29.1.7, 27.37 lib, 10, 45. ı0) Alcan. Ped. p. 107: 
Dion. Halie. |. 5, PB. 307: Manubiae funt Praeda im- 

8) Liu.l. 10,20.1.7, 16. peratoris pro portione de 
‘ Dion. Hal. 1. 5,p.313. hoftibus capta. 
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Das drenzehnte Eapitel. 
Vom Solde. 
De Stipendio Militari. 
2% 

ange ER ja über 300 Jahr, wuſte man vom 
Solde der Soldaten nichts: fondern ein Ser 
Ei diente freymwillig umfonft, ja batte fogar ſelbſt 
‚feine Waffen zu beforgen und anzufchaffen, Die Reu⸗ 
‚teren aber auch ihre Pferde u. |. w. Denn jeder 
roͤmiſcher Bürger fochte fürs Vaterland, für feine 
Beſitzungen und für fein Leben. Die Kriege wa: 
‚zen überdem nicht langwierig, und wurden, weil 
“das ganze römifche Gebiete nicht weitläuftig war, 
nahe um Rom geführte. Bey fo bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden, konnte der Soldat den Ackerbau und feine 
eigene Gefchäfte mit abwarten; und wenn folche 
auch auf einige Wochen unterbrochen wurden, fo 
betrug Das nichts Anfehnliches. Wie aber Die 
‚Kriege mit den Bolffern, Erruffern, Eatinern 
"und Samnitern langwierig wurden, fo fonnte Die 
„alte Einrichtung, ohne Nachtheil, nicht beybehalten 
“werden. Der Landbau lag Darnieder, die Felder 
blieben unbefäet, und Daraus mufte nothwendig 

Theurung/ ja gar Hungersnoth, erfolgen. 

Es ſahe daher der Senat wohl ein, daß in 
den folgenden Zeiten hierin eine Veraͤnderung noth⸗ 
wendig ſey, und er entſchloß ſich, aus eigener Be⸗ 
ran, den Soldaten, bey Belagerung und Eros 

| Pp aA be⸗ 
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berung der volſtiſchen Stade Anxur, einen Sold 
zu geben. Zwar war eben die Schatzkammer nicht 
ſo reich am Gelde, daß man es deshalb leicht haͤtte 
thun koͤnnen, ſondern, weil es die Noth erforderte, 
geſchahe es, und man muſte dazu eine auſſerordent⸗ 
liche Steuer anſetzen. Es erzählt die Sache Livius 
ganz ausführlich, ") Die Soldaten waren darz) 
über höchft erfreut, nur Die Borfteher des gemeinen‘) 
Volkes jehienen unzufrieden zu ſeyn. Sie fagten, 
dieſe Sache würde den Rathsherren bey weiten 
nicht fo angenehm und nüßlich werden, als fie etwa 
glaubten. Denn. es müche ſich ins Eünftige aus⸗ 
weiſen, Daß dieſer Anſchlag zwar, Dem erften Anſe⸗ 
hen nach, nüßlid) gefchienen, aber nicht im Werke 
felbft, werden würde, Und wo füllte man Das Geld‘ 
zum Solde hernehmen? Man müfte neue Steuern‘ 
auflegen, und beſchenke alfo einen Theil des Volkes] 
mit dem Geldedesandern. Siemachten dadurd) eis 
nen Theil des Poͤbels aufjeßig, und lieſſen gar anfaz 
‚gen, als Die Stener ausgefchrieben wurde, daß fie) 
alfe Diejenigen ſchuͤtzen wollten, welche ſich wegerten, | 
Diefelbe zu entrichten. Dev Senat aber kehrte ſich 
daran nicht, fondern verfuhr ungemein weiſe. Sie] 
lieſſen zuerſt ihren Beytrag oͤffentlich in die Schatz⸗ 
kammer fuͤhren. Einige der Vornehmſten vom 
buͤrgerlichen Stande folgten bald nach. Der Se 
nat erhob Diefeg Verhalten ungemein, und machte) 
| &% es 

1) Liuius lib. 4, 59.60. Dion. Halic. lib. 4. p. 223- | 
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es den Soldaten bekannt; und dieſe lobten folche 
Freygebige öffentlich bey aller Gelegenheit, als dank⸗ 
‚erkenntliche Leute. Dadurch wurden die andern 
theils angereiget, theils Befchämet, daß fie, alles 
Widerſpruchs dee Vorfteher des gemeinen Volkes 
ungeachtet, Die Steuer eifrig und ſchnell zufammen 
brachten, 

Einige haben behauptet, daß fchon vor diefem 
348ſten J. d. St. den Soldaten ein Sold wäre 
ausbezahlt worden. *) Es ift wahr, eswird in 
den angezeigten Stellen vom Stipendig oder Sols 
de geredet, oder, Damit ich mid) deutlicher ausdrus 
ke, es wird das Wort Stipendium gebraucht. 
Es wird aber darunter eine freywillige Gabe und 
ein bloffes Gefchenf verftanden, welches der Feld: 
herr feiner Armee angedeihen ließ, und welches ein 
Beytrag war, ihnen die Koften und den Unterhalt 
zu erleichtern , welchen jeder Soldat fich felbft ans 
fchaffen mufte., Daher beftand folcher Beytrag 
nicht im Gelde allein, fondern auch wol in Korn 
- und andern Victualien. Es war aber fein täglis 
her und beftändiger Unterhalt, fondern, nachdem 
dergleichen vorräthig war, und vom Feinde war er⸗ 
beutet worden, Alles, dem Feinde abgenommene 
Getraide, genoß die Armee: aber daserbeutete Geld 
wurde angelegt , die abgehenden Pferde wieder 

Pps5 an⸗ 


| — Sie berufen ſich auf Dion. Halic. lib. 5; pag: 536 
und p. 394. 


602 Vom Solde, 


anzufanfen, Schlachtvieh anzufchaffen,. neue Krie: 

gesmafchinen zu verfertigen, und die fhadbaften | 
auszubeffern. Das Geld, welchesdann übrig war, | 
‚erhielten die Soldaten, ihnen ihre Koften zuerleich- 
tern. Hingegen der Sold, nach dem 348ſten J. 
d. St. beftand in einem täglichen und beftändigen 
Unterhalt des Soldaten. Und daß das Woert 
Stipendium, aonzewos; von folchen freywilligen , 
Gaben, largitione gratuita.ab imperatore ] , 
militibus data, gebraucht werde, if abe Zwei⸗ —4* 


fel. ?) 
—J 


Nachdem die Soldaten ordentlich beſoldet 
wurden: fo wurde auch die Contribution, welcheden 
eroberten Voͤlkern auferlegt ward, nicht dem Feld⸗ 
herren zu Theil, ſondern lief indie Schatzkammer 
ein, ob gleich Die Ausfchreibung folcyer Abgaben fo |: 
lautete, als wenn fie dem Feldherren und an die Ars 
mee ſollten geliefert werden. Es hieß mebrentheils, 
 Die- eroberten Provinzen follten geben: annuum |: 
ftipendium, tunicas, togas, frumentum. 
Denn das Fam alles dem Schaße zu gute, fo, Daß, 
wenn es auch in natura geliefert wurde, alsdenn | 
die Kriegescaffe nicht bedurfte, aus den öffentlichen | 
" Einfünften dazu Geld zu erheben. Sehr viele 
-folche Ausfreiben und Contributionsbefehle fin | 
den 


3) Seldft Dionyfius Worte beweifen Bier lib. 8, 
Pag. Sat. | | 
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den 2 im Livius und andern Schriftſtellern. 


0 3. 
Damit man aus einem Beyſpiel ſehe, wie die 
Beſoldung der roͤmiſchen Soldaten beſchaffen war, 
will ich beſchreiben, was im zweyten Puniſchen 
Kriege ein Soldat taͤglich erhielt. ’) Ein Infan⸗ 
teriſt bekam taͤglich zwey Obeln; ein Capitain 
und Lieutenant erhielt 4 Obeln; ein Reuter 6 
Obeln, oder einen ganzen Denar. An Proviant 
‚erhielt ein Infanterift 3 eines Artifchen Scheffels, 
medimni Attici. Ein medimnus Atticus 
hatte 6 modios romanos, undalfo erhielt er vier 
Scheffel Waigen auf einen Monat. Ein römi: 
fcher Scheffel wog 26 römifche Pfund 8 Lingen, 
mithin wogen die vier Scheffel 1063 Pfund. Dar: 
"aus ergiebt fi, wenn man den Monat zu 30 Tas 
"ge rechnet, daß ein Soldat aufjeden Tag 3-5 Pfund 
Waitzen zu verzehren hatte. Ein Neuter erhielt 
monatlich 42 Scheffel Gärften, und 12 Scheffel 
Waitzen. Eben fo wurde es ben den Bundesges 
nofien gehalten. Die Infanteriften bekamen eben 
ſo viel, wie die Roͤmiſchen; aber die Cavaleriften 
bekamen nur 30 Scheffel Gärften und 9 Scheffel 
Waitzen. Ob die Officiere eben nur fo viel oder 
mehr erhalten haben, ift nicht bekannt. Das muß ich 
noch 


Liu. lib. 9, 41. 10, 5. 5) Polyb. l. Sr 673. 
10, 37. 46. 11b. 29,3. erzaͤhlt es. —— 
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noch anmerken, daß Die roͤmiſchen Soldaten niche 
ihren ganzen Sold befamen, fondern für Mondur, , 
Zelte und Gewehr etwas bey dem Quaeſtor oder 
Kriegeszahlmeifter haben inne laflen müffen, wie viel 
aber, ift nicht befannt. Es kann wol, wenigftens 
bey dem gemeinen Mann, der im ganzen Jahr nur 
30 Dbolen erhielt, nicht recht viel gewefen feynz 
‚oder vielleicht war es fo viel, daß fie mit Bropemiihechee If 
fid) Darüber Beflagten. °) 

Es gab unter den Soldaten au Duplicarios, 
Doppelföloner, welche doppelten Sold erhielten. 
Sie gelangten Dazu Durch außerordentliche Tugens 








den und Verdienfte, Nicht nur gemeine Soldas |i 


ten, fondern auch Capitains und — ge⸗ | 

| nojjen Diefes Vorrecht. ?) | 
$. e | 

Wie body war der Gold eines s Oberften? 1. 
Das melde Polybius nicht, und ichweißauchfonft |. 


‚feinen 


6) ———— in Gracchis, 


p-837. Tacit ann, 1. ı, 17. 
Lamprid.p. 970, p. 1015. 
. 7) Varro deling.lat.1 4, 


pag. 24. Liu.lib.2, 59. 1.7,. 


27. Car bell. ciuil.lib. 3, 

Hatte auch folche Duplica. 
305,08 heißt aber dabey, er 
habe fie beſchenkt, fpeciarzis 
donis. Wag find dona ſpecia⸗ 
ia? Man lieſet ſonſt dieſes 
Wort nirgend, und glaubt, 
es muͤße Salz, Eſſig, Speck, 

Del, Wein, und das darunter 


—— werden, was ſonſt 
Salgama genannt wird. Cod. 
Theod. lib. 7. tit. 4, L. 6, 
tiv 2,1. 12,ti6.9.L ı. 3,1:8, 
tit.4,1.17. Man nimmt aud) 
Veget. lib. 3,3, pag. 61 zu 
Huͤlfe, da er ſpecies annona- 
rias anfuͤhrt. Es hat dieſe 
Erklaͤrung viele Wahrſchein⸗ 
lichkeit, obgleich andere ver⸗ 
meynen, die Stelle ſey uͤber⸗ 
haupt ganz fehlerhaft und 
corrumpiret. 
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feinen Beweis aus den Zeiten des freyenrömifchen 
Staates beyzubringen. Aber mit ſeht vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fehließe ich es. Ein gemeinen Mann 
befam 2 Dbeln, ein Capitain 4 Obeln, ein Reit 
ter 6 Obeln, ich Denke alfo, Die Proportion wird 
immer fo fortgegangen und ein Dberfter 8 Obeln 
erhalten haben, Von den Zeiten Caeſars kann ich 
es beweifen, daß ein Oberſter nach dieſem Verhält: 
niß ift befoldet worden, ‚denn Appianus fagt aus: 
drücklich, der Capitain erbalte Das Doppelte, was 
ein gemeiner empfange, der Oberſte aber zweymal 
Das Doppelte, Das ift ja Das vierfache. ?) Es ift 
überhaupt auch im Livius merkwürdig, daß er nie 
anzeiget, wieviel ein Dberfter empfangen bat, wenn 
er auch Übrigens ganzgenau — was die andern 
Bann haben | 
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§. 5. | 
Es toi nichtunangenehm RR ae 
wie — welche Weiſe das Getraide im Lager 
und in der Beſatzung an die Soldaten ſey ertheilet 
worden. Dazu waren gewiſſe Tage ausgefeßet; 
an welchen ihnen ihr Getraide richtig zugemeffen 
wurde. Manzog bhes. davon nicht das geringſte 
ab, 


8) Appian. bell.ciu. 1.2, 
p.1803. Centurioni duplum 
Tribuno & Praefedto equi- 
tum his duplum. 

9) 3. B. lib. 39, 5 ,c. 7; 
31,20.45,43. Hier wird des 
Schiffsvolks gedacht, aber 


‚nicht. der Oberften.1. 34,46. 
30, 45, 10, 46, 28, 9. 1. 10, 


+6, ſtehen zwar Centuriones, 

man haͤlt aber die Stelle fuͤr 
corrupt, vid. edit. Draken. 
Tom. 3,p. 183. | 
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ab, wenn fieauch gleich mit weniger hätten zufomd 
menfönnen.'°) Wernunetwasentübrigen konnte, 
dem war e8 vergönnt, und der verkaufte den Ueber⸗ 
ſchuß an die Marketänder, underwarbfich dadurch 
ein peculium caſtrenſe. Theil 1, p. 514. 
Er muſte es aber nicht ſo machen, wie jener Geitz⸗ 
hals, der es ſich an der Speiſe und noͤthigem Unter⸗ 
halt entzog, und daruͤber Hungers ſtarb. ) 
| ri | | 
Unter den Kaifern war man mit dem Solde 
und fonderlicd) in der Austheilung Des Getraides | 
ſehr verfchwenderifch, die mehrften erhielten Doppels | 
ten Sold, und das Öetraide wurde ihnen gar nicht 
zugemeflen, fondern ſo viel ausgerbeift,alsvorrätbig 
war. **) Sch will nach einander herfegen, wieder 
Som ſich nach und nad) vermehrt bat. Im freyen 
Staat befam ein Soldat jährlich 120 Denarien. 
Julius Eaefar gab 240. Auguſtus fegte den 
Sold herab, auf 225 Denarien. Und Domitian J 
erhoͤhete ihn bis 300 Denarien. | 
Benyn folcyem vermehrten Sold, und aͤberdas |; 
bey vieler Beute, £onnteein peculium caftrenfe 











ſchon anwachfen und fehr anfehnlich werden. Aber |; 


die Soldaten wurden öftersdaducdh trotzig und auf⸗ 
feßig. Die Hälfte des Peculii muſte allezeit bey den 
Signis oder Fahnen deponirt werden; doch Eonnte, | 


nach 
vo) Caef. de bell. gall. 1. 6, 32 | 
a3) Sueton. Galba,c.7. 12)Suct. Cacl.26. Aug.49, | 
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nach ausgehaltenen Dienftjahren,der@igener es rich⸗ 
tig erhalten.2) Es war Das ein Mittel, die Sole 
Daten zu halten, daß fie nichtaustiffen, weiltennals 
les folches Geld würde verloren gemefen feyn. 

Hieraus erfennt man Die Urfache, warum fo 
Biel Markeränder, Köche, "Bäcker und dergleichen 
Leute fid) bey der Armee aufbielten., Die Offis 
ciere nicht nur, fondern auch der gemeine Mann, 
hatte etwas zuzufeßen, und Ponnte fich davon gütlich 
thun, es gab Daher für Diefe Leute mas zu verdienen. 
Aber eben Das wurde nad) und nach ein Verderb 
der Soldaten. Die Soldaten waren bey dem wenigen 
Solde und der harten Arbeit vieltapferer, alsnach: 
mals, Daher mufte, wein Die Armee im beſſern 
Stande follte gebracht werden, allemal mit Weg» 
fehaffung der vielen Marferänvder der Anfang gemacht 
werden: und wenn denn in allen übrigen Stücken 
der Feldherr mit gutem Erempelvorgieng, fofonnte 
eine Beſſerung erfolgen. "*) 


Die ordentliche und alltägliche Speife der 
Soldaten war im freyen Staat geröfterer Waitzen 
oder Kuchen von Waißen,. Zu dem Ende führte 
man Handmühlen mit fich, den getrockneten Wais 


Gen 


13) Veger.1.2,20,p,48. pag. 453. Ael.Lampr.Alex. 
““ 14) Acl. Spartian. Ha- cap.sı,p. 1006. Herodian. 
drian. c. 10, p.8ı. Pefcen. 1.4,c. 12, p. ı40. Dio Cafl. 
cap. ı1,pag.672.Volcatius 1.77,3,p. 1239. Am. Mar- 
Gallican. in Auidio,cap. 5, cell.lib.25,2,p:451- 
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tzen mahlen zu koͤnnen. Da nachmals der Zwie⸗ 
back, Buccellatum, eingeführt wurde, hoͤrte das 
Waitzeneſſen auf, ob gleich viele Brey aus Waitzen⸗ | 
mehl machten, und folchen lieber als den hartem 
Zwieback genoflen. Was fieng man denn aber mit | 
dem vielen, aus des Feindes Lande weggetriebenen. | 
großen und Fleinen Viehe an, imgleichen mit dem: | 
Viehe, das die Bundesgenoſſen liefern muften Man. | 
verzehrte es im Lager. Wie find aber die Worte | 
des Metellus zu verftehen, und biemit zu verglei⸗ | 
chen; wenn. es in feinem Befehl hieß: ne quis- 
quam in caftris panem, aut quemalium | 
cibum cottum venderet? Er will damit fas |! 
gen: der Soldat foll nicht täglich frifches Brodtvon | 
den Marketaͤndern kaufen, und weichlich werden, ee | 
follte auch nicht aus den Garkuͤchen kaufen, undfein 
Geld verbringen. Was er fich ſelbſt Fochte und zu— | 
rechte machte, Das konnte er. verzehren. "?) | 
Man frägt nicht unbillig: Woriun beſtand | 
der Soldaten gewoͤhnlicher Tran? Er beſtand aus 
Waſſer, oder aus Waffer mit Effig vermifcht, wel: 
ches Pofca hieß. Die Markeränder, Lixae, hate 
een auch Wein zu kauf, * die Soldaten 
ihren 
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15) Man wird überzeugt 
werden, daß diefes der Sinn 
der Worte feyausAppian.de 
bell. Hifp. p. 516 fq. Plut. 
in Apophteg.p. 191. Fron- 


ein. Stratag. lib. 4, 1, $. 2; 


p-405. Q.Metellus lapfam | 
difeiplinam reftituit, quum | 
prohibuifler alia carne 
quam afla, elixaue milites 
Vti. 
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ihren Ueberſchuß an Proviant und ihre Beute ga⸗ 
ben. Man kann auch wol leicht erachten, daß der 
Feldherr und die reichen Ritter nicht immer wer⸗ 
den Waffer oder vermifchtes Waffer und Effig ge⸗ 
trunken haben, obgleich manche Generale darinn 
mit einem fehr ſtrengen Exempel vorgiengen. 9) 
Die Marbketaͤnder hatten überdas Kaͤſe, Speck 
Poͤkelfleiſch, Zwiebeln und andere Sachen zu kaufe. 
Sonderlich hatte man viel Schweinfleiſch, welches 
die Römer ſehr liebten. )) Dun kann man 
Schweinfleiſch, wenn man es aufheben will, nicht 
anders vor Faͤulniß verwahren, als Durch poͤkeln 
oder räuchern, und beyderley Art wird im Lager ges 
weſen feyn: 
+ Hülfen: Früchte und Gärften aß der Soldat 
nur im Fall der Noth, wenn fonft nichts anders zu 
erlangen war, "°) imgleichen auch allerley Wild: 
prett, Hirſch⸗ und Hafenfleifch, welches ihnen ohne: 
dem nicht gut befams "?). Die Zeitzum Effen, fo: 
wol Des Mittags, als des Abends, mufte fich immer 
J— | nach 


16) Der Raifer Sadrian 18) 1. Caefar. bell. ciuil, 












| ttanf Pofcam. Ael. Spart.ia - lib. 3,47. 

\ Hadrian. c. 10, p. 8 ı: 
17) Polyb. lib. 2, 15, 19) Appian. bell. Hifp: 
‚Pag: 143. 144. Itali pluri- p. 487. Ceruorum lepo- 
mos porcos mactant, tum rumque catnibus velcenies, 
‚vet priuatim illis victitent, alnis diſſtliebant. Sie bes 
| tum vein conditis milita: kamen Diarrbeen: 

ribus reponant. 
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nach den Gefchäfften richten, und warfoganggenau 
nicht beſtimmt. Dazu wurde allemal ein Zeichen durch 
ein Blaſeinſtrument gegeben, aber ob es mit einem 
Horn oder mit einer Trompete geſchehen, per Cor- 
nu oder.per Buccinam, wirdnirgendangegeigete 
22)Wenn dieſes Zeichen gegeben wurde: fofpeis 
ſeten denn alle im ganzen Lager zu gleicher. Zeit, und ]| 
zwar. zu Mittag. ftehend, zu Abend aber liegend. | 
Ihr iſch war von Raſen niedrig aufgeworfen, und 
viereckig. ?*) Wo dieſer Raſentiſch geſtanden, 
vor oder im Zelte, davon hat man keine Gewißheit. 
Ich vermuthe, im Zelte, um daſelbſt fuͤr der Son⸗ 
nenhitze, Regen und Ungewitter Schutz zu haben. 
Noch eine Frage, am Schluſſe dieſes Capi⸗ 

tels. Muſten die Soldaten das Fleiſch, welches 
ſie im Lager gekocht oder gebraten, verzehrten, von ih⸗ 
rem Solde kaufen, oder wurde es ihnen als eine Zu⸗ 
gabe zu ihrem taͤglichen Unterhalte geſchenket? Wur⸗ 
den. Dazu gewiſſe Ochſen, Schafe, ꝛc. der Legion 
woͤchentlich oder alle und z Tage angewieſen? Die 
Fragen ſind ſchwer zu beantworten. Sehr oft er⸗ 
hielten die Soldaten außerordentliche Geſchenke von 
Sei und andern Sachen, davon aber iſt | die 
Rede | 





20) Tofeph, bell. Iud. lib. ea erat —— vt etiam 
3, 5.8.3. p. 227. nunc in caſtris eſt. A cibo 
21) Varro deling. lat. cibilla dicta; Due — 
lib. 4. p.30. Menfam efca- da I 
ziam Cibillam appellabant: A 7% 
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Rede nicht, 2?) Und ich weiß auch nicht, ob man 
etwas weiter mit Grund daraus folgern lann. 

ya Das 

22) Iofeph. bell. iud. lib. adftitiffer, omnibus madta= 


7,1:p. 405. Cum magna tis, exercitui eos diuidit ad 
boum multitudo ad aras. cpulas. 























Das vierzehende Capitel. 


Don den Gefreyten bey der Armee: ? | 
De Benefieiarüis  Immunibus & Munifcibus. 


J 

Bo der republikaniſchen Rn wuſte man 
von ſolchen Soldaten nichts, die von irgend 

einer Arbeit wären befreyt geweſen. Sowol die 
Infanterie als Cavalerie hatte im Lager ihre an⸗ 
gewiefene Arbeit, und Davon durfte ſich Feiner entz 
zieben. Sch babe im gten und roten Capitel fol: 
che Gefchäffte Deutlich befchrieben. Freylich waren | 
auch im freyen Staate allemal fehr angefebene Pers 
fonen vom Schanzen und Graben frey, weiles fih 
nicht würde gefchicft haben, wenn der Generalund | 
die Officiere dergleichen Arbeit verrichtet haͤtten. 
Indeſſen hatten fie Doch ihre anderweitige angewie⸗ 
fene Gefchäffte, ob fie gleich mit Diefer ſchweren Ars 
beit verichont blieben. Unter den fpatern Kaifern, 
da die Kriegeszucht und Das Anfehen des Reiches 
abnahm, gab es ganz andere Gefreyte, Immu- 
nes. Denn einige baten fich die Schanzfreyheit 
als eine befondere Gnade vom Kaifer aus; andern | 
erteilten die Kaifer , ihrer Tapferkeit und ihres 
Mohlverhaltens wegen, diefe Freyheit von felbft; 
und noch andere erfauften fie fich von den Capi⸗ 
tains, welche es fehr gerne faben, wenn ungemein |I 
viele Samen und ihnen für folche Freyheit reichlich 
opfer: 
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opferten. Hierdurch wurden der Arbeiter immer 
weniger, und auf diefe fiel die ganze Laftz was 
fragte aber der Dfficier darnach ?der Soldat mufte 
arbeiten, ob er gleich dabey mißvergnügt war und 
murrete. Die, welche fich vom Kaifer die Freyheit 
erbaten, hießen Beneficiarii, *) Schanzfreye, 
Alle andere Soldaten, die Dfficiere und dieſe 

Schansfreye — hießen Munifices, 


Schanzpflichtige. *) 
A 


Unter den Kaifern, nach Auguſtus Zeiten, 
bedeutete die Immunitaͤt der Soldaten, zweyerley. 
1. Eine Freyheit von aller ſchweren und gemeinen 

Arbeit, als: Graben, Schanzen, Furagiren, 
Holz und Waffer holen ꝛc., welches alles. die 
Schanzpflichtigen, Munifices, verrichten 
muſten. 
2. Eine Freyheit von allen Soldaten⸗ und Krieges⸗ 
dienſten, doch nur auf eine Zeitlang, welches 
heut zu Tage, auf einen oder mehrere Monate 
beurlauben, heißt; und dabey der Hauptmann, ſo 
lange der Beurlaubte von der Compagnie abwe⸗ 
ſend war, deſſen Loͤhnung einhob. 
Weil 
1) Feſtus, p. 50. ihre Knechte gebraucht hat 
2) Veget. lib 2,7,p.36. ten. Wein, Degetiusnennt 
Es irren daher diejenigengar fie milites legitimos, es wa: 
fehr, welche behaupten, die ven alſo EI, Prins 
tunificed wären die aller: ciper und Triarier, ab co, 


geringften Soldaten gewe- fahrt er fort, appellantur, 
fen, weiche die Officiere als quod munera faciant. 
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Weil es aber die Hauptleutegarzu arg mache 
ten, und zu viele beurlaubten,. fo hatte Das 
fehr üble Folgen. Allen Soldaten, Deren Aeltern 
etwas bemittelt waren, ließ es der Hauptmann zu 
verfichen geben, und fagte es ihnen wol ſelbſt, fie 
follten fich von den Muneribus Caftrenfibus, 
von der Dienft : Arbeit los machen, weiches durch 
eine Eleine Erkenntlichkeit gefchchen koͤnnte. Ya, fie I 
Fönnten fich,welches noch beffer wäre, einen Reiſepaß, 
commeatum, löfen, fo brauchten fie auch nicht 
einmal Wachen in Lager zu thun. Wenn dieſes 
der Soldat ein oder. Das andere mal gehoͤrt hatte, 
und er folgete nicht, ſondern blieb bey feinem: Ma⸗ 
nipel, fo hatte er fich mehrentheils Dadurch Den | 
Centurio zum Feinde gemacht, deribmanf taufend 
Weife das Leben fauer und befchwerlich machen |; 
Eonnte, Denn, fo wie man denen verfprad), Die | 
fich Die Immunität erfauft hatten, daß man fie 
dem Feldherren empfehlen und bald zu böhern 
Stuffen helfen wollte; fo wurde die Arbeit, welche 
dieſe Gefreyten haͤtten thun follen, denen aufge: 
buͤrdet, welche ſich dieſe Freyheit nicht hatten erkau⸗ 
gen wollen. Die von Der Arbeit Durch Geld Ber | 
freyete, giengen denn. herum auf Die Dörfer, und |]; 
bandelten, oder plünderten auch die Käufer aus, | 
um das wieder aufzubringen, was fie den Capi⸗ 
tain fuͤr ihre Freyheit harten geben muͤſſen. Ends | 
lich kam es gar dahin, daß ein jeder Soldat ſeinem 

Cen⸗ 
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Centurio etwas Gewiſſes fuͤr die Immunitaͤt, 
und Vacation geben muſte, ob er gleich immer bey 
feinem Manipel blieb, und alle Arbeit mit verrich: 
tete. Daraus fonnte nichts anders als Mißver⸗ 
gnuͤgen und endlich gar Rebellion erwachſen. 


8 

| Wollten die Raifer — daß ag Marren und 
Mißveranuͤgen der Soldaten nicht in einen offen: 
baren Aufftand ausbrechen follte, fo muften fie gänze 
lich. unterfagen, jemanden von. den Soldaten Diefe 
Freyheit zu ertheilen, Der fie nicht von-ihnen ſelbſt 
fuchte und erhielte. Hiemit erzuͤrnten fie Die Cen- 
turionen, welche ein Großes ihrer Einkünfte verlo: 
ven, und fie muften, Diefe zu befriedigen, aus dem 
Faiferlichen Schaß ihnen Das erfeßen, was ſie durch 

die Ertheilung — Freyheit verloren, ?) 

AN 

| Endlich waren auc) Die milites exaufforati 
von Schanz Arbeit frey. Was find denn das vor 
Soldaten, milites exaudtorati? 2? &s waren folche, 
welche fchon 16 Jahr gebienet hatten, und ordent— 
lich verabfchieder waren, Die aber Doch von der Ar: 
mee nod)- nicht entlaffen waren, fondern noch bey 
bean aan bleiben muften. *) an lie 
A ae PN 
' Bi Den Bemeit vondem,. 4) Tacir. annal. 1.1, 36, 
das $. 2.2 geſaget worden, p. 51. Exandorari, qui fe- 
inder man in Quinctil. De- Ina dena: ftipendia feciflent, 
lamı3, p. 33. Tacit. Hift. ac rezinerz füb vexillo, ce- 


» 3,46, p. 73.1. 1,58, P. 5 8. terorum immunes, niſi pro- 
| pulfandi hoftis. 
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Das funfzehende Capitel, 


Don den Befchenken, welche die Soldaten | 


| erhielten. 
De Donis militaribus. 


u 1. 


eberhaupt redet Davon Polybius ſehr ſhön, 
) und zeiget ſehr Deutlich Die Urſachen und. | 


den Mugen folcher Geſchenke. Sie waren zum 


Theil fehr gering, und alles beftand in der Ehre; 


zuweilen waren fie zugleich von ziemlichem Werthe. 
Wenn ein Treffen vorgefallen, eine Stadt erobert 
oder fonft eine Affaire glücklich war ausge: 
führt worden: fo rief der Feldherr Die ganze Armee 
zuſammen, batte feine Geſchenke in Bereitſchaft, 


und wenn er diejenigen, Die fich fonderlich hervor: | 
gethan, herausgerufen, und ihr Verhalten, jaibren 


ganzen Lebenswandel, geruͤhmt hatte, ſchenkte er 


ihnen Die Ehrenzeichen, welche er ihnen zugedache | 
hatte. Der Ruf davon breitete ſich nicht nur bey 
den Legionen aus, fondern kam, lange vorber, ehe 
der Beſchenkte ferhft nach Nom Fam, dahin; und 
wenn er denn eintraf, fo trug er diefe Ehrenzeichen 
öffentlich, und Tiefs fi fi damit auf dem Theaterund 
andern öffentlichen Plägen fehen. Hatte befonders 
jemand einen leer Bürger vom Tode undaus 
den Händen der Feinde errerter, fo erhielt er nicht 
nur eine goldene Krone, ſondern der, welcher beftenet 

’ pm 2 


1) Polyb. lib. 6,37, p. 672. 
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worden war, muſte ſeinen Befreyer als ſeinen Va⸗ 
ter ran nnd ihn als ein Kind ehren. 
$. 2. 

Wenn wir infonderheit, und etwas genauer 
Die verfchiedenen Arten der Gefchenfe betrachten 
wollen: fo muͤſſen wir zu allererfi die Anmerkung 
machen, daß Dona militaria und Donatiuum 
nicht einerley ſey, und Davon find noch wieder Do- 
naria unterfchieden. Dona militaria find Ge: 
ſchenke, welche nur Denen Soldaten, Durch des Feld: 
herrn Gewogenheit, zu Theil wurden, die fich ganz 
oufferordentlich tapfer verhalten hatten. Dona- 
tiuum war ein Geſchenk, das in der ganzen Ar: 
mee, ben Diefer oder jener Feyerlichkeit, ausge: 
theilet wurde. Donaria endlich find goldene oder 
filberne Sefchenfe von unterfchiedener Art, welche 
man den Gößen in ihren Tempeln aufftellte oder 
aufhing. | 


——65 
Man wollte, wie $. 1. gemeldet iſt, die Aus: 
theilung der Geſchenke fehr folenn machen, daher 
waren verfchiedene feyerliche Gebräuche dabey. Der 
Feloherr ließ mit einer Trompete das Zeichen ges 
ben, daß fich die ganze Armee verfammeln follte. 
Mar das gefchehen, fo wurden verfehiedene Opfer 
den Göttern gebracht, und Denen zuerft der fchuldige 
Dank für erlangten Sieg, für Die eroberte Stadt ꝛtc. 
an "Die, welche ſich vorzüglich tapfer bes 
ag wie⸗ 
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wieſen hatten, und beſchenket werden follten, ſtan⸗ 
den um den Felöheren 'berum, hörten * nie 
an, empfingen von ihm Die Gefchenfe und Beloh— 
nungen, Darauf wurde der Armee Diegemachte 
Heute ausgerheilt, woran’ Die er | 
falls Theil nahmen, ) | 
Die Eoftbareften Geſchenke waren 
und Kraͤnze, zumal, wenn erſtere aus Gold verfer⸗ 
tiget waren. Es erhielten ſolche goldene Kronen 
tapfere Soldaten, es wurden aber zuweilen RR 
dem General dergleichen — und) 
g. | 
Es gab eye tage aus Gold ges 
macht wurden, als Corona caftrenfis f. Valla- 
ris, die Lagerfrone; Coronamuralis, dieMauer: 
Frone; und Corona naualis, die Schiffskrone. 
Die Eagerfrone erhielt der, welcher zuerft 
das feindliche Lager erftiegen Batte, und hatte die 
Geſtalt, die ich Bier Habe abgebildet. Fig. 1. *) 
) Als: ee Sb 








3). Hirt. beit, Afric. c. 36 Liu, 1. a 232 | 
33.3.2. ift Liu. |, 7, 10,1. 3,29. 737 nn 
4) Gell.1. 5,6, p.313. Valer. Max.lib. 1.8, $.6,p.11e. 
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Ob corona caftrenfis und Vallaris einerley 
geweſen fey, ift unter den Gelehrten noch nicht aus? 
gemacht. Ich willes auch nicht entfcheiden. : Das 
muß ich aber hier bemerken, daß im Anfang. die 
Kronen, welche demgegeben wurden, Der Das feind⸗ 
liche Lager eroberte, nicht von Gold, ſondern nur 
von grünen Zweigen geweſen find. *) Nachher iſt 
es erſt Gebrauch worden, daß man ſie aus Gold 
verfertigte. °) | 

Die Mauerfrone, Corona muralis, 
wurde vom Feldheren dem ausgetheilt, der zuerft 
die feindlichen Mauern erftieg, und in die Stadt 
einbrach, Daher war fie mitden Thuͤrmen der Stadts 
mauer gezieret. Ich babe fie gleichfalls Fig. 11. 
abgebildet, und ihre Öeftalt Dadurch deutlich ge: 
macht. ” 





Die Schiffskrone, Coronam naualem, 
empfing derjenige, welcher bey einem Seetreſſen, 
zuerſt bewaffnet, in das feindliche Schiff Übergieng, 
und 
s) Plin. lib, 16,4, P. 225. | 

6) P.Feftus, p. 70. Sueton. Aug. 25. 

7) Gellius lib. 5, 6, p. 313. Liuius, 1.26, 48. 
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und es eroberte. "Die bengefeßte Fig. III. giebt 
davon eine Abbildung. Sie war ebenfalls aus 


Gold, und mit den Bordertheilen, roftris, der 


Schiffe geziert. *) Es war aber nicht allemal eine | 


folcye goldene Krone das Gefchenk, wenn man zur 
See fich tapfer gehalten, fondern zuweilen war es 


nur eine Krone von grünen Zweigen, oder eine 


Blaue Fahne, °) 
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Die Kraͤnze, welche aus Laub und Blumen 
geflochten wurden, waren ebenfalls von verfchiede: 
ner Art und Bedeutung. | 

Eine wurde aus eichenem Laube gemacht, 
und bieß Corona ciuica. Es gab fie ein roͤmi⸗ 
ſcher Bürger dem andern, wenn er von ihm aus 
der Sefangenfchaft und den Händen der Feinde ber 
freyet war. Gie wurde aus eichen Laub Deshalb 
gemacht, weil man in den dlteften Zeiten fich mit 


Eichen 
8) Dio Caſſ. ib. 49, 14, pag. 579. 
9) Dio Cafl. 1ib. 49, 14, p. 579. l. 51, 21, pag. 653: 
Suet, Aug. 25, p. 302. — 
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Eicheln genäbret, und follte alfo ein Zeichen feyn, 
daß der, welcdyer den andern: mit diefer Krone 
beehrte, ihm fein Leben verdanke: "°) Ich Habe 


fie gleichfalls Hier Fig. IV. abgebifder, 


10) Gell.1.5,6, p. 312. 
Plin. 1.16,4, p. 224. Hier 
melder Dlinius vieles von 
der Corona ciuica, aber ſo 
dunfel und verworren, als 
wenn er diefe Worte halb 
im Schlaf gefchrieben hätte, 
Ich will fehen, sb ich fie et: 
was aufflaren kann. Er rer 
det von den Geſetzzen, welche 
verordneten, wer ein Recht 
hätte, dieſe Krone zu verlan; 
gen, Er redet aber auch von 
den Kronen und Delzivei: 
gen, welche bey denGriechen 
den Siegerninden Olym⸗ 





piſchen Spielen gegeben 
wurden. bie verbindet cr 
denn dieſe Dinge % auf die 
aller verworrenſte Weiſe mit 
feinem plurali, leges arctae 
und quacque conferre li- 
beat. Seine Worte heißen: 
Ciuica primo ilignea fuir, 
poftea magis placuitex eſ 
«ulo, Iani iacra. Variatum-» 
que & cum quereueft. Ad⸗ 
ditae leges ardtae, & ideo 
fuperbae, quasque confer- 
re libeat cum illa graeco- 
sum ſumma, quae {ub ipfo 
loue 
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Ioue datur. & will — 
weil corona ciuica fo ſehr 


viel Ehre verfchafft, fo hat 
man genaue Gelee und. 


Vorſchriften gemacht ‚wer 


fie haben ſoll, dabey fezt end” 
ideo fuperbae. Die Geſetze 


Eönnen nicht ſtolz und hoch⸗ 

muͤthig feyn, ſondern ci- 
vicae coronae machen ftolz 
und hohmüthig, ſunt fuper- 
bosfacientes. Ouasque,was 


denn? woraufgeht das, auf 


leges: Dein, auf Coronas, 


— libeat cum illa 
(corona ex Oleaftro) Grae- 


corum fumma, quae fub 
ipfo Ioue datur. Er ver; 
gleicht die coronam ciui- 
cam mit der fo fehr hochge⸗ 
Haltenen Krone der Grie⸗ 
chen bey den olympifchen 
Spielen. Was heißt denn 
quae fub ipfo Ioue datur? 
der  Fünftliche Bildhauer 
— hatte eine Statuͤe 

des Jupiters aus Elfen⸗ 
bein und Gold ſehr vortref⸗ 
lich verfertiget, und die war 
im Theater hingefeßt und 
aufgerichtee. Mer nun in 

den Olympiſchen Spielen 
fiegete, dem wurde der ber 
meldte Kranz öffentlich auf 


Bon den Gefchenken, 
| 
Die Krone „welche eine —— Stadt | 


dem Feldherrn gab, derd den Feind von der Stadt | 


} Mi abs; J. 
dem Theater, damit es Je⸗ 


der ſehen konnte, aufgeſe⸗ 


ſeyn ſollte. Sub ipſo loue, 


dicht vor und unter dem | 
Bilde der Statiie des us | 


piter$, Plin. 1.34, 8, p. 507, 
und nicht, wie es in der deut⸗ 


Mauer: gemacht 


‚Bet, und der Sieger hatte | 
ſich dichte vor dem Bildniß | 
des Fupiters hingeftelle, 
daß auch diefer gleichfames 
3 anſehen und davon Zeuge | 


ſchen Ueberſetzung heißt, | 
unter freyem Himmel.End: | 
lich fährt Nlinius in! 
oben angefuͤhrter Stelle | 
fort: cuigue muros patria | 
gaudens, rumpit. Barum | 
follte ein Theil der Mauer | 
- niedergeriffen werden ? Das 
war bey den Griechen ein | 
Gebrauch, den die Nömer 
annahmen und nachmache⸗ 
ten, daß, wenn ein folcher be 
kraͤnzter Siegeri in die Stadt 
einzog, er nicht durch das or⸗ 
dentliche Thor eingieng, ſon⸗ 
dern ihm zu Ehren eine be⸗ 
ſondere Oeffnung in der 
wurde. 
Plutarch Sympöf. lib. a. 
Quq. 5, pag. 307. —— j 
Nero 25. DioCafl.l. 63,26 | 


pag. — REIELERFFE Rah 
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\ abgefchlagen, und ſie von der Belagerung befreyet 
hatte, hieß Corona obſidionalis. Die, wel 
che belagert geweſen waren, lieſſen fie aus Gras ver⸗ 
fertigen, und verehrten ſie dem Feldherren, ihrem 
Befreyer. Man nahm gerne, von ſolchem Graſe, 
welches in der belagerten Stadt gewachſen war. 








ah baht ya Ya Kan ae in Fi ie. M vorge⸗ 


Nach dieſer duntein An⸗ 
zeige der Gewohnheit der 
Griechen macht nun Pli⸗ 
nius die verſprochenen 
ſtregen Geſetze, aber auf 
eine recht raͤzelhafte Art be⸗ 
kannt. Man leſe feine Wor⸗ 
| te, und man wird fehen, dag. 
er Folgendes habe fagen 
wollen: Ardtae leges hae 
funt: 1) ciuem feruare, 
a) hoſtem occidere, 3) vt- 








Äh (N et. 


que e Eu loc; in quo fit 


"adum, hoftis_obtinear eo 
die, 4) veque fateatur ſer- 


uatus: alias teftes nihil 
poflunt, 5) vt ciuis fuerit. 


Endlich meldet er auch.die 


Vorzüge diefer Ehre in Fol⸗ 
genden: ı) Accepta ciuica 
corona, licet vti perpetuo. 
2) Ludos ineunti, fi coro- 
nato, feinper ; aflurgi etianz 


iin ab: 


5 j 


624 Bon den Gefchenfen, 


fteller.'*) Diefe Krone wurde fehr Hoch geachtet, 
weil fie ein Zeichen war, Daß vielen, Den Einwohs 
nern einer ganzen Stadt, Leben und Freyhen er⸗ 
worben worden." *) iu 

Hieben gedenke ich endlich auch derjertigen | 
Krone, welche ein Feldherr zu gebrauchen pflegte, 
wenn er feinen Öffentlichen Sieges-Einzug hielt. Es 
waren Diefe Kronen oder Kränge vorm fehr verſchie⸗ 
dener Art, Doch am gewoͤhnlichſten aus Lorbeerzwei⸗ 
gen, verfertiget. ine Abbildung von dieſer 
Corona triumphali zeiget Die die beygefügte 
VI. Fig. 














ab ſenatu, in more eſt. 3) 
Sedendi ius in proximo ſe- 
natui,fc.loco, habet. 4) Va- 
catio munerum omnium 
ipfi patrique, & auo pa- 
serno. Bon der Obliegenheit 


delen,der von einem Andern 


war aus der Gewalt der 


| 
delt Ci icer, Or. a | 
c.30. 

9 Gell:1. 5, 6, p. 312. 
12) Feſtus, p.a96 Plin. 
l.22, 3, pag. 754, und auch 
© 4l: 22, 6, p⸗ 756. 
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7 

Wer ae das — Geſchenke —— 
len? Allemal, ſowol unter der Republikaniſchen 
als Monarchiſchen Regierung, kam es dem Ge: 
neral zu, Der ja am beften wiffen Fonnte, wer von 
den Soldaten ſolche, Durch Tapferfeit, verdient 
hatte. "?) Diefe Gefchenfe waren denn nicht 
‚allein die vorhin befchriebenen Kronen, ſondern auch 
‚andere Koſtbarkeiten. | 

Ein ſehr gewöhnliches Geſchenk waren. die 
‚goldenen oder filbernen Halsbänder, torques. 
‚Es waren das feine Ketten, Die Öliederweife zu: 
ſammen gefüget waren, fondern 2 oder 3 über eins 
ander gewundene Faden, welche Die Länge hatten, 
Daß fie um den Hals herum giengen. Catella 
war eben auf ſolche Weife verfertiget, aber etwas 
länger als ein Torques, Daher war Diefer ein Dichte 
um den Hals gefehnürter Halsband; Catella bin: 


‚gegen ein folcher Halsband, der loſe um den Hals 
ſaß, und etwas in die Bruft herab hieng. Einen 
ſolchen goldnen oder filbernen Halsband, Torquem, 


‚erhielten, vom Feldherrn, öfters gemeine Soldaten, 
‚wenn fie ſehr tapfer fi gehalten. hatten; inſonder⸗ 








‚beit aber die Capitains und Lieutenants, 
welche nicht nur einen Torquem, ſondern 
wol auf einmal zwey und mehrere erhielten. 9— 


* Man 
13) al Ta- * 1Mirt. bell. Hifp. c.26. 
cit. ann. l. 3, 21, P 200. Tacit. annal. 1. 2,9, p. 102. 


Roͤm. Alterth. 3Th. u: 
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Man pflegte dabey den Unterſchied zu beobachten, 
daß man den Bundesgenoſſen und Huͤlfstruppen 
goldene, den roͤmiſchen Soldaten aber ſi (bene, 
Halsbänder, oder geflochtene Kerten, auszutheilen 
pflegte. Dabey aber gab man denn auch den Roͤmern 
noch Armbaͤnder, welche fonft feiner erhielt. | 

- Weiter wurden fi lberne Hörner, Corniculi,. 
ausgerheilt, welche man oben am Helme beveftigte;, 
imgleichen Bruftgehänge, Phalerae, welche man 
den Pferden anbieng, ferner Ketten und Schnallen. | 
) Die Gelehrten ftreiten daruͤber, was eigentlich, 
Phalerae equitum gewefen wären. Es war ein! 
— am ns daran, denke ich, — 











aiſ die Frage — * — —— einen 
Buſch auf den Helm bedeute, Und darinn irret 
man, denn’ in Rom gingen Die Edelleute nicht mit] 
ihrem eifernen Helm herum, folglich Eonnten fiel, 
davon nicht Die Phaleras abnehmen. Sie nahmen 
ihre goldene Ringe ab; aber die Phaleras nahmen 
| na | 
j 0%) Plin. l. 33,2, P. 448. N Man feheSuid. Ta 
16) Liu. 1.10,44.:1.39, P. 576, da er ſchreibt: Pha- 
v. 31. lerae, fronzalia equorumf' 
38) Liu. lib, 9; 46., 
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fie den Pferden ab. *?) Wer die Auspußung der 
U sürfifchen und ungarifchen Pferde gefeben oder ken⸗ 
U net, ja, wer nur an unfere Hufarenpferde denkt, der 
kann fich leicht einen Begriff machen, was Phale- 
rae gewefen, denn man fiehet an Diefen Pferden 
viele Gehänge und Verzierungen, die vorne an der 
Bruſt herunter hängen, da öfters filberne, goldene 
‚Franzen u. d. gl. angebracht find. Und das war 
bey jenen alten Völkern eine allgenreine Gewohn⸗ 


heit. ur bi 


Gleichwol finden ſi ach viele Gelehrte, welche 


zwar nicht leugnen, daß Die Pferde einen Schmuck 
‚gehabt, der Phalera geheißen; aber doch behaup⸗ 
(ten, es hätten auch die Meuter feldft dergleichen ge: 
tragen. Wenn man nacı den Beweis frägt, fo if 
derſelbe fehr ſchlecht. Man führt zwar einige Stel: 
len an, aber Die halten nicht Stand. Die eine ift 
‚Die, welche aus dem Livius vorbin angezeiget und 
erläutert worden, Die andere ift im HR 


ra 





il 


il 







ı9) Valer. Max, 1. 9,3, 


\$.3, pag. 769 fagt das aus: Orientis,de infignibusPrae-. 


drüciich: Phateraseguisde- fecti Praetorio per Tlyri- 
zraclas, abiecerunt, cum, folgentes angeführt? 
20) Plın.1.37,12/P. 756. Aliae purpureae taeniae 
Iuuenal. Satir. 11, v 101, dorfa ac. pectora colloque 
Sat. 16,v.58.Liu.l.44,14, equorum compleltuntur: 
In Graeuii Thefaur. antiq. pro Fafciis aureae phalerae 
Rom. Tom. VII, p. 1396, cernuntur, hae fun: ouales . 


Wird aus des Prof. Iuris in orbiculi, & auro difti.da 
| Padua Guido Panceroli, lora. Nichts Eann deutlicher 
notitia dignitatum imperli feyn, als dieſes. 
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Von den Geſchenken, | 
lib. 33. 1. p-4425 da es heißt: led & phalera poli- 


ta, propter quae nomen eguitum. adiedtum eſt. 
Ich fehe aber, wenn ich. den ganzen Zufammenhangı 





— 


betrachte, gar keinen Beweis hierin, Daß Die Reu⸗ 


ter follten Phaleras getragen haben. Plinius 
erzähle den Schmuck, der nad) und nach aufgefom: | 
men und aud) wieder abgefchaffer worden, wie es 
alſo allen Moden ergebet. Da fagter denn, daß 
aud) Die Phalerae wären. aufgefommen, und daß‘ 
man die Reuter Darnach benannt babe, wie Livius 
fagt: equus phaleratus. **) auch Calpurnius 
den ſich tapfer gehaltenen Reutern Phaleras ſchenkte, 








22) nicht, daß fie folche tragen, fondern.daß fie ihre 


Pferde Damit ſchmuͤcken ſollten. em | Di 


21) Liu. 1. 44, 14. 

22) Liu. 1. 39,31. Man 
führt auch Xenophon. hit. 
graec.1.4,1, $..18, p. 202, 
Tom. 3 an, da Ageſilaus 
dem Prinzen des Pharna⸗ 
bazus, Phaleras fihentte, 
welche er ſoll getragen haben. 
Allein, dieſer Prinz war zu 
Pferde, oder hatte es doch 
eben ſowol, als ſein Vater 
Pharnabazus, der ſchon 


zu Pferde geſtiegen war, bey 


ſich: aber der Schmuck an 
dem Pferde war nicht recht 
ſchoͤn; daher haͤngte er dieſen 
geſchenkten Schmuck ſeinem 
Pferde um, ſetzte ſich darauf, 
und holte ſeinen Vater ein. 









Tore uer æv ô mais uvam. 
ncœc emt Tov ImTrov, METE-| 
diwae rov marsgz. Pıut. in|u 
Agefil. p. 603 erzähle ebeny 
diefe®efchichte, aber ſehr una]; 
vollſtaͤndig. Die Stelle enda]ıı 
lic) Dion.Halic.1. 10,p.663,. 
wo von Sicinio Dentato 
geredet wird, ſcheint ohne Wi⸗ 
derſpruch zu beweiſen, daß 
die Phalerae auch einy 
Schmuck der Reuter felöft | 
gewefen find. Denn da heißt | ıl 
es, er habe den Feinden viele 
Beute abgenommen, und | 
endlihh Pbaleres infigues 
Viginti quingue; quarum 
nouem. detractae hoſtibus, 
ar voadı. #n 








welche die Soldaten erhielten. 


Man theilte an Soldaten, Die fich vorzüglich 
au kan auch goldene und ſilberne Armbaͤnder, 
Armillas, aus. Die, welche ihre Tapferkeit vor 
andern hatten ſehen laſſen, erhielten eine Lanzen⸗ 
N ftange, das iſt, eine Lanze, Die nicht mit Eiſen ber 
Il) fehlagen war, und hafta pura hieß. Wer ſolche 
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\ quos nofttum prouocanti- 


„il bus. Folglich, muften ja die 


Feinde Phaleras getragen 
haben, und fie ein Zierath 
Inh feyn, deſſen fie fich bedient. 
| Aber im griechiihen Text 
ſteht nichts von derrabere: 
‚und Daraus kann man doc) 


zu ame beweifen, nicht aber aus 
za) der Ueberſetzung. 


Es heißt 
il @v evvew Ncav 85 MOVone- 
| xy, Tivas Yu Mey TFEOOA- 


ii) | NEGRU.EVSS, IKEOIOG UTosas, 


N svianoa. Das tft: unter den. 
25 Phalaris waren 9, wel: 
he der Sicinius erlanget 


N hatte von denen, die. die Nds 


u mer zum Zweykampf heraus: 
if gefordert hatten, und ande: 


ll gen Stelle er ſich freywillig 
id geftellet, und fie bezwungen 


hatte.Es iſt ferner zu merken 
Ida Siceinius nicht allein 
zu Fur, fondern auch zu Pfer⸗ 
de gedient, wie er ſelbſt ſagt: 


———— 


Io TEMoMXIoic, AU EV TFE- 





 tuor. 


Para, — ſo gering an ſich das Gefchent 
l IR 


"ad a certamen ali- 


war, 


RB zu Ev mmsusı &c. 
er ſey in Feldſchlachten, bey 
Beſtuͤrmung der Mauern, 


gegenwaͤrtig geweſen, haͤtte 
bey den Legionen zuFuß, und 


auch unter den Reutern 


gefochten. — — Er hätte 


feinen Gegenpart erlegt, und 
hatte ihm feine Waffen und 


‚Kleider genommen, and) da 
er zu Dferde fochte, dem 


Pferde fein Sattelzeug,und 
mithin die Phaleras abge: 
nommen. Liu. lib. 25, 18. 
Endlich führt man Petro⸗ 
nium cap. 28,p. 83 an, da 
er ſchreibt: praecedentibus 
pbaleratis curforibus qua- 
Das waren ja aber 
Läufer, und feine Reuter; 
und die hatten freylich eine 
befondere Tracht und Zierde, - 
wie fie noch bis ist befonders 


geputzet und gezieret werden, 


daraus folget nicht, daß 
Phalerae eine gewöhnliche 
Zierde der Reuter gewefen 
wären. 


Don den Geſchenken, hai 


war, ſehr hoch geachtet, weil es ein * — | 
mender Tapferkeit war.” ?) 


630 





—— ———— — eine — Sahne, | 
vexillum eaerneun verehret, da En den 






Kaifer purpurne Fahnen, vexilla. —— 
tapfeten en oder he vexilla Bei, | 


Silber Lingeſtickt war. | 
machte dem Aurelian ein ſehr — Ge \ 
fchenf, und unter andern auch ein Subarmale. | 
25) Was ift denn ein Subarmale? Man weiß | 
es fo eigentlich nicht zu befehreiben, weil man zu | 
wenig Nachricht davon antrift, Doch ſieht man wol, | 
daß es ein Prachtkleid gewefen, welches nur bey | 
aufferordentlicher ———— zu tragen gebräuch: | 
lic) war. *°) \ 
Eu 


29 — p. 72. Virg. 


-Aen. 1. 6, v. 760, & Seruius 
Honor.adh.l. Suer. Claud. 
28.Salluft. Bell. lug. e. 85, 
p. 798. Vopife. inProb.e. 5, 
rag. 647. 

° 24) Dio Cafl. lib. 51,21, 
Pag. 653. Agrippam impri- 
mis vexillo caeruleo, quod 
victoriae naualis effet RR 
monium, eXornäuit,Sueton, 
Aug. 2$,p.302, 

25) Vopife, in Aurel, 
&.13, P. 449. Cape tibi, heiße 


es allhier, Aureliane, pro 
rebus -geitis tuis Coronas | 
murales quatuor, vallares | 
quinque, nauales duas, ciuis 


cas duas, haftas puras de- | 


cem, vexilla bicolora qua 
tüor, tunicas ducales ruflas | 
quatuor, Pallia proconfula- | 
ria duo,togam praetextam, 
fubarmale profundum, fel- 
lam eboratam. | 

26;Treb.Pollio inClaud; 
€, 14, P. 338. 
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Er? 


| Die een en den Soldaten ausgetheilt, 
abet nicht, als ein Geſchenk ſondern als eine Sache, 
Imelche fie durch ihre Tapferkeit erworben hatten. 








an rechnete dahin, Die Kleider, die Waffen, und 


| andere Koftbarkeiten, welche man dem Feinde abge: 
nommen hatte. *”) Auch wurden öfters Ochſen und 
allerley Vieh, welches man dem Feinde abgenom⸗ 
men hatte, den Soldaten ſowol als den Oberſten und 
Capitains, Re gegeben, und ausgetheilet. *°) 


Ra Das 


414J v 
a #3 


—E—— IE 28) Liu.lib. 7,37. 7,26. 
fg. Liu. 29 03,000 2648. 


vr 











Das ſechszehende Capitel. 


Von den Befkrafungen. der Sobberen. "| 
| De Posnäs DER —UV—— 





————— 


u 


3; Roͤmer hielten eine ungemein fieenge Krie⸗ 
geszucht, und ſo lange fie ſolche beobachteten, 
ſtand es mit ihrem Kriegesweſen recht gut, wiediefe, 
aber verfiel, verfiel zugleich ihr ganzes Kriegsweſen | 
Eine der gewöhnlichften Strafen, womit Berbree 
cher befeget wurden, war das Fuftuarium, Euro- 
— Schlaͤge mit dem Stock. Es waren das nicht 
bloße Pruͤgel, fondern eine wahre Todesſtrafe. Sie 
wer auf diefe Weiſe beſchaffen. Der, welcher zu 
dieſer Strafe verurtheilet war, wurde vor das Zelt 
des Oberſten geſtellet. Denn nahm der Oberſte 
einen Stock, und beruͤhrte nur eben mit dems 
ſelben den Schuldigen. Sogleich fielen alle uͤbri⸗ 
gen Soldaten der ganzen Legion auf ihn zu, und 
ſchlugen mit Pruͤgel, oder warfen mit Steinen fo) 
lange auf ihn zu, bis er Des Todes war Wenn 
auch jemand, Diefer Strafe zu entgehen, von der | 
Armee weggelanfen wäre, fo fonnte ihm das wenig | 
belfen, denn es durfte ihn Fein Menfch unter fein. 
Dad aufnehmen. ") Diefe Strafe, mit Stöcken | 
zu Tode geprügelt zu werden, hatten Die zu erwar⸗ 
ten, welche einen Diebftahl im Lager begangen; bie | 
ein 








ı) Polyb.1.6,35, p. 670. 
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ein falſches Zeugniß abgelegt; der, welcher fich 

ſchlecht verhalten, zumal, wenn ihm ſchon einigemaf 
| fein Verfehen war vergeben worden; Der, welcher 
I aufder Wache gefchlafen, oder fonft nicht aufmerkſam 
geweſen war, *)oderder feinen Poften, aus Furcht 


vor der Gefahr, verlaffen hatte; oder feine Waffen 
von fich geworfen und geflohen. Weil nun derglei: 


4 chen Leute doch ſo hart geſtraft wurden, und unter 


vielen Schmerz und Schimpf ihr Leben verlieren 
muſten: ſo geſchahe es ſehr oft, daß ſie ſich lieber 


I mitten in die Gefahr und unter die Feinde — 
entweder zu ſterben oder zu ſi iegen. 


Wenn nun aber ein ganzer Manipel gewi— 
chen war und ſich retirirt hatte; wurden dann alle 
zu Tode gepruͤgelt? Nein, ſondern dann hielte man 


es alſo: Der Oberſte verſammelte die ganze Legion, 


und ſtellte den fluͤchtig gewordenen Manipel vor 
an. Darauf wurde das Loos geworfen, und immer 
jeder zehende Mann herausgenommen. Dieſe wur: 
den unabbittlich mit Pruͤgeln zu Tode geſchlagen. 


- Alle übrige muften auffen vor dem Lager und deffen 


Wall und Graben, ihre Zeite auffchlagen, und er: 
hielten, zu ihrem Unterhalt, ftatt des Waitzens, nur 
Gärften. ?) Weil au) die Soldaten felten allein 
fich der Zaghaftigkeit fchuldig machten, fondern 
mehrentheils ihre Officiere, naͤmlich der Capitain 

und Lieutenant, mit darin verwickelt waren, ſo 


Res ' mu⸗ 
2) Polyb. l.c. 
3) Polyb. l.c. Tacit. ann. 1.13, 35. 1. lib. 10, 4, 
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muften diefe ihre‘ Degen, nebft dem: Degengehente,,. 
ablegen, Damit ihre Kleider herumhingen, und der 
ganze Aufzug recht weibiſch und ſchimpflich ausſehe⸗ 
wie fie denn auch am Leben geſtraft wurden. Und 


wann dergleichen Soldaten das Leben geſchenten | 


wurde, fo muften fie doch andereharte Belchimpfunz, 


gen erfahren. : Sie. muften mit; bloßen Süßen vor I 


dem Praetorio ſchildern, ohne Gewehr da ſtehen, 
und einen Stecken, oder eine Ruthe, in der Hand, 
halten; cder ſie wurden in eine) geringere Are der, 
Soldaten verwandelt, alss Triarier wurden. Ha⸗ 


ftater u. dgl., wovon ſehr viele Beyſpiele vorhan⸗ 


den, davon ich nur einige anzeigen, mh *), 
—— d NR 
Aus dem, was bisher: schen er: 
beilet, daß. der Dberfte das Recht hatte, über 
die Berbrechen der: Soldaten, nach verhandelter 
Sache, ein Urtheil zu fällen „und ihnen eine 
Strafe zu beftinmen. Der Feldherr binge: 
gen hatte Das Vorrecht, jeden Soldaten fogleich; 
ohne mit den Generallieutenants oder Oberften 
erft Rath zu pflegen, am Leben: zu,ftrafen. °) Und 
Cicero meldet, daß davon ausdrücklich ein eigenes 
Geſetz vorhanden geweſen ſey, ) welches er auch 
anfuͤhrt. — waren nicht alle, Feldherren 

ſo 


9 Liu. lib. 24, 13. 25, 6. 1. 25,7. l. 26,1. lib. 23,25. 

Valer. Mar. lib. 2,7, $. 15, Suet. Aug. 24 
p-202. Liu. lib. 23, 16. 18. $) Dion. Hat. l.11,P.723. 
6) Cicer. deleg: 1. 3,3. 
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ſo ſtrenge und ſo unbillig, daß ſie den Beſchuldig⸗ 


ten gar nicht verſtatteten, ſich zu verantworten, ſon⸗ 


dern erlaubeten ihm es zuweilen. Es war aber nie 
| eine Schuldigkeit, ſondern ſtets eine Verguͤnſtigung. 


7) Ueberdem muß der Feldherr ſolche Gewalt nicht 


nur uͤber die gemeinen Soldaten, ſondern auch über 


die Oberften und Officiere gehabt haben, weil der 


, KaiferAuguftusdenGeneralendie Gewalt nahm, 
| den Oberften und Capitain am Leben zu ftrafen, 
und ihnen, es nur bey gemeinen Soldaten zutbun, 
| verftattete. ?) Daher fich einftens ein Oberſter, 
| wegen begangener Öewaltthätigkeit, vor Dem Kaifer 
Tiberius in Rom ftellen mufte, *) und ein beganz 
gener Ehebruch eines Dberften kam vorden Kaifer 
Traian, weil der General, darin ein Urtheil zu 


fprechen, fich nicht anmaffen durfte, ' °) 


| NIE | 
Ein Oberſter hatte, wie bereits $. 1 gelehrt 
worden, Das Recht, die Soldaten zuftrafen, pote: 


ſtatem multae dicendae. Aber wie hoch ſich 


diefe Strafe habe belaufen Eönnen, ift nicht befannt. 


Wenn der Soldat Die auferlegte Geldſtrafe nicht 
bezahlen Fonnte, fo wurde er ausgepfänder. Nas 


konnte man ihm aber nehmen? Selten hat ein Sol: 


dat Vieles; und eben Reber weiß man auch nicht, 


wor; 
2 Sallutt. Tugurth. 65, pag. 635.1.53, 13, P.706. 
p:7 5) Sueton. Tib. 30. 
A Be lib. 92,22, ° rc) Plin. lib. 6, cp. 31, 
P. 677. c. 24. p. 678. cap · 33, Pag. 494. ſq- 
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worinn die Auspfändung beftanden babe, 
Diebftahl im Lager wurde ſehr Bart beſtraft: nicht 
‚ganz ungewöhnlid) war es, einen Dieb Die Hände 
abzubauen, und ihn zur Ader zu Taffen, bis er fich 
todt geblutet, doch muß es nie allgemein — ——— 
geweſen ſeyn.) 
EEE A 
Es finden fich noch verfchiedene EN un 
che wegen Beftrafung der Vergehungen der Sol: 
daten find gegeben worden. Die mehreften berref: 
fen die Defertion, oder das laͤngere Ausbleiben, 
als Der Urlaub es verftattete. Doch gehen einige 
auch auf den Ungehorfam, Webertretung der Befehle 
des Generals, fehändliche Zurückweichung vor dem 
Feinde, welche Verbrechen alle mit Dem Leben be: 
firafet wurden. ' *) EinEapitain trug einen Stock 
von Weinreben, als ein Ehrenzeichen, und er be: 
diente ſich deffen, feine — Soldaten, wenn 


ſie 


11) Frontin. Stratag.l 4, 
1,9.16,p.415,undGellius, 
1. 10, 8, 9.477 gedeufen diefe 
Strafe. Fuit haec quoque 
antiguitus militaris ani- 
maduerfio, iubere ignomi- 
niae caufla, militi : venam 
eui & Janguinem dimitti. 


Was heißt denn in flore ac- 


tatis corpore fuo male vti? 
denn aud) dieſes delitum 
war fufte dignum.Polybius, 
1.6, 35, p. 670. Es Heiße Hu: 
verey und Ehebruch begehen; 


und es wurde nicht nur imLa⸗ 
ger, ſondern auch nachher, 
wenn man es erfuhr, beftra: 
fet. Val. Max. I. 6, 1, $. ro. 


11.12, p.517.518. Quin- _ 


&il. Declann 3. Diejen 
Graͤuel zu fleuren, der bey 


- der Armee gewaltig eingerif 


fen war, bat Scipio zwey 
taufend Huren aus dem Las 
ger geſchaffet. Liu.Epit.l.5 7. 


Re —— —— T 
l. 1-3 
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fie was:werfehen, Damit zu züchtigen. *?) Setzte 
ſich ein Soldat ibm entgegen und zur Wehre, ſo galt 
das feinen Kopf.*) 


Erregte ein oder der andere Sofbateinen Auf 


Fand, ſo wurde er am Leben geftraft, wenn aber ganze 


Compagnien, oder Die ganze Legion aufſaͤtzig 
wurde, fo Danfte man fie allefamt ab, Als bey dem 


Kaiſer Alexander Severus, eine Legion, nach an: 
gehoͤrten Verweis, drohete, fo ſagte Dir Kaifer: 


Quirites difcedite, atque arma deponite, 


| amd fogleid) legten fie die Waffen, Das Kriegeskleid, 
die Fahnen nieder, und gingen rubig nach Haufe. 
Die Oberſten der Legion ließ aber Der Kaifer toͤd⸗ 


ten, weil fie die Hauptſchuld hatten.*) Doch bat 
man ein Benfpiel, Daßeinmaleine ganzerebellirende 
Legion ift hingerichtet, und alle findenthanptet wor: 
den; *) wie denn ebenfalls alle Aufruͤhrer in dem 
Rager des Germanicus mit dem Tod beftrafer wors 
den. *7) Und als Scipio Africanus einft in 
Spanien Frank wurde, in welcher Zeit viele von 
ihm abfielen, und fich einen andern General erwaͤhl— 
ten, war, bey feiner Genefung der Ausgang Davon 
Diefer, Daß alle gegeißelt und getödtet wurden. "°) 
a man gelinder verfahren, fo mufte durchs Loos 


der 
13) Tacit,ann.lib.ı,e3,, 15) Aecl.Lamprid.Alex. 
Pag: 39- Cap. 54, P. 1015.1016. 


36). Liu. 1.28,28. _ 
. 14) Dig. 1. 49. Tie. 16. . 17)Tac.ann.1.1,44,p.58. 
1.13,9.4- : | 18) Liu. 1.238,29. 
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der gehende, zwanzigfte, oder hunderte Mann aus: 
gemacht werden, und der muſte denn flerben, dadıe 
Andern frey Famen. Das bie decimatio, vi- 
cefimatio, centefimatio; und Benfpiele, da 
ſolches gefehehen, zeigen bie in der Note en 
ten Stellen, #7) 


Die Ueberlaufer wurden am Leben. geftaft, 
aber es war nicht zu aller Zeit einerley Todesftrafe, 
welche fie auszuftehen hatten. Wenn Q. F. Ma: 
ximus Ueberläufer wieder befam: fo ließ er ihnen 
die Hande abbauen, und ließ fie laufen. *°) Zu 


weilen wurden fie vom Tarpeiifchen Selfen herab 


geſtuͤrzt.*) Scipio Africanus ließ ſie kreugigen, 
2) und Scipio Aemilianus den wilden Thieren 
vorwerfen. *?) 


Es gab noch andere ſehr harte Strafen, die 


bald bey dieſem, bald bey jenem Verbrechen den 
Schuldigen zuerkannt wurden. Dahin gehoͤrte, 
wenn den Soldaten ihre Loͤhnung einbehalten wur⸗ 
de. ?*) Wenn, ſonderlich die Reuter, über ihre 
Seit, 
is 20) Valer. Max. |, 2, 7 
19) Liu. lib. 2, 59. Dio 5. 11, p. 199. Liu. 1.26, ız. 
Cafl.1. 48, 42, p. 558. Plut. 21) Liu. lib. 24, zo. Cf. 
in Craflo, p. 548. Appian. Th. I, p. 630. 
de bell. ciuil. 1. 2,p. 750.13, 22)' Lin. 30,43. 
p- 900. Debell. 111. p. 1207. 23) Liu. Epit. sı. 
Aecl. Lamprid. Alex. Seu. 24) Liu. 1.40,41. Non. 
€. 21, p.912. lul. Capit. in Marcell.p.532. Val, Maz. 
Macrim. c. 12, p. 765. 1.2, 7,513, PRao 
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Zeit, auf eigene Koſten Dienfte thun muften: *°) 

Und wenn das, was fie, hatten, öffentlich verfauft 
| wurde, **) oder auch fü fü e ſelbſt, als Sclaven ver⸗ 

kauft wurden. Br 

| —— — Das a 

a lg: ee 

" 36) Liu, Epie. 55,1. 40,43. 7° 
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Das fiebenzehende- Capitel. 
Von der Abdankung der Soldaten, 
De Mifh one Militum. 

7 | $. 1. RR 
De lateiniſchen Redensarten, militi miſſio- 


nem dare, oder militem exauctorare, 
ſind oͤfters gleichviel bedeutende Ausdruͤcke, aber 


Doch nicht allemal. Denn exauctorare hieß voͤllig 


und auf immer den Soldaten abdanken. *) Hin: 
gegen miſſionem dare heiffet auch fo viel, als 


beurlauben, *) welches theils auf eine fehr an: || 
ſtaͤndige Weiſe alsdann gefchahe, wenn man Die ges |: 
hoͤrigen Dienftjabre vollendet hatte; theils fich zur "| f 
tragen Eonnte, wenn Semand krank, blödfinnig, oder | 


zum Dienft untüchtig wurde; theils, wenn fich Je: 
mand fo übel aufgeführt, daß man ihn von der Ar: 


mee wegſchaffete. Einfolcher durfte ficy nie wagen, | 
indem Gefolge des Kaifers je ſehen zu lafjen. Man 
Fonnte auc) Die Freyheit, von Dienftleiftung in den | 
fpäteen Zeiten Ducch Geld und Gefchenfefich erwer: | 
ben, oder die Kaifer begnadigtendamitihre Lieblinge. 

Beſonders war unter Auguſto febrgewöhn: | 
Lich, daß er Die von feiner Leibwache, und aud) au: 
dere von denLegionen, von Kriegesdienften befreyere, 
welcyesMiflio honefta hieß, dennesbefamen alte, || 


wel: 


1) Liuius 32, 1. 
2) Digeft. 1. 49, tit, 16, 1. 13, 9. 3u 
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che ihren Abfchied erhielten, anſehnliche Geſchenke 
|: und Belohnungen, Unter dem Kaifer Conftantin 
erhielten verabfchiedere Soldaten Ackerland, ein 
paar Dchfen, Saatkorn, Geld und Hausgeräthe, 
waren aud von allen Abgaben Zeitlebens frey. 
Wenn aber einige Davon zum Landbau nicht, Mei: 
gung hatten, fo Fonnten fie, ftatt des Landes und 
Viehes, Geld erhalten, ihren Handel Damit zu trei⸗ 
‚U ben. :?) Diefe Berforgung der abgedanften Sol; 
I Daten war fchlechterdings nothwendig, weil fie fonft 
ſich auf das Rauben würden geleget. baben, und 
I Niemand würde ficher ‚gewefen feyn, Nun aber 
onnte man gegen alle-ihre veruͤbte Gewaltthaͤtig⸗ 
keit deſto fchärfer verfahren, wie Denn auch Dagegen 
ſehr ſtrenge Gefeße find gegeben worden, ) ſo, daß 
I fie bey Dem geringften ren von der Art, alle 
ihre Vorrechte verloren. 

Miſſio cauffaria war eine Abdankung der 
| Soldaten, wegen erhaltener Leibesgebrechen. Denu 
ı) Homo cauflarius heißt tbeils ein. Kranker , 
theils ein Verarmter. ?) Wenn demnad) jemand 
zu fchanden gehauen war, wenn er fein Geſicht und 
| je verlor, ‚wenn Rs Kräfte vor Alter, oder 
lv: oo „oh wegen 

3). Cod. Theod. Tom. eh & Acl. Spart. in 
‚1. 7,tit. 20,1.3, 9.435. 1.6, c. 10,p. 79.80. Apulei.Me- 


— 





. 439, 1.8440. tamorph. ĩ 4,P.297.Senec. 
4) 3. B. Cod. Theod. l. = 68, p. arte pas rag 
€ 1. 7,P- 440. : | u + 
Roͤm. Alterth. 3Th. Es Ba 

















642 Won den Abdankung 


wegen vieler mee ſeſtandenen ehe ſehr ab⸗ 
genommen hatten: ſo erhielt er feinen Abfehied.) 
‚Er bekam aber nicht bloß die Erlaubniß, ſich auſſer 
Kriegesdienſten zu begeben: fondern er erhielt auch 
allerley Wohlthaten und Be Aal er feinen 
Unterhalt haben konnte. + usa li 
Wer ſich übel aufgefäßte Gate, ode ebens | 
falls verabſchiedet, und dieſer Abſchied hieß MitTio | 
ignominiofa. Es war allemal vieler Schimpf | 
und faft Infamie Damit verbunden, Wenigſtens 
in Rom und um den Kaiſer durfte ſich ein ſolchet 
Menſch nicht antreffen laſſen. Die Verabſaͤumung 
ſeiner Pflicht, die Ausuͤbung grober Laſter, Rau⸗ 
bens, Gewaltthaͤtigkeiten, Aufruhr u. dgl. waren die 
a welche folchen: Abſchied veranlaſſeten. 9 
Im freyen Staate konnte wol ein Feldhert, 
aus Suuft, einen oder den andern Soldaten verab⸗ 
fcheiden, aber ex war nicht ſicher, daß ihm ein ande⸗ 
ver Feldhert nicht wieder zu Kriegsdienften anhielt, 
wenn feine Dienſtjahre noch nicht zu Ende waren. 
Die Cenſoren konnten auch ſolche Ver abſchiedung 
ungültig machen. *) Bey den Kaiſern füchte man | 
durch falfche Zeugniffe diefe Begnadigung ju er: 
fchleichen; Die aber, wenn rl ie auch war erhalten | 
wor⸗ 













6) Cod.Theod. Le. l.ı2, u Aa finden ſich merk⸗ 1}: 
Pag- 444. wouͤrdige Eremp bey dem 

7) Hirt. bell. Afric. c. 46. zweyten Macedoniſchen Krie⸗ J 
cap. 54. ge. Liu. ib. 43, +4 
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‚worden, twieder ungültig wurde, ſo bald Die Falfch: 
heit der Zeugniſſe Fund wurde. Ja, unter den, 
hriftlichen Kaifern nahmen viele, Die Religion zum 
D Borwande, als ob fie ins Klöfter gehen wollten, 
um fi) von Kriegesdienften frey zu machen; wel. 
ches aber nicht angenommen wurde, wein man es 
entdeckte. ?) 

Deer Kaiferr Tiberius wollte gar keine Sol: 
daten verabfchieden; und Caligula war darin eben 
fo hart, welches zu oͤfterm Mißvergnügen Anlaß 
geb. a 








52 Das 


9) Cod.’Theod. Tom.3. quiis boeccupatos — — nulli 
1.7,cit. 20, l. 12, pag. 444. tali excufariobie@tione per- 
ı Quoniam plurimos latere mittimus. 

| cognonimus, obiectu piae 10) Tacit.ann.lib. 1,17, - 
\religionis Clericorum do p.34.Sueton.Tib. 48. Suer. 
Se — um — Calig. 44. Nero * 
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Das achtzehende Capitel. 
Anmerkungen Über die vorigen Capitel, und uͤber 
die Sachen, die darinn vorgetragen worden, 


a8 in den vorigen Kapiteln abgehandelt wors 

den, ift Durch Die Zeugniffe des Polybius, 
Livius, und Vegetius beftätiger worden. Ih 
habe mich mit Fleiß enthalten, die Sachen mit den 
Damen auszudrucken, welche bey unferer igigen | 
Krieges: Einrichtung gewöhnlich find. Theils bez 
forgete ich, die vechte Benennung zu verfehlen; 
theils fürchtete ich, gar offenbare Fehler zu begehen, 


da mir die Einrichtung des Krieges:Staates heuti⸗ 
ger Zeiten, nicht genugfam befannt if. Man wird 
indeffen doch wünfchen, eine Vergleichung desalten 
Kriegswefens der fiegenden, und faft unuͤberwind⸗ 


lichen Römer, mit denunferen, zu lefen,und das foll 
in Diefen Unmerfungen gefcheben. Sschwünfchte, daß 
folches Der fel, Here Verfaſſer bereits gethan hätte, | 


und da es nicht geſchehen, fo würdeid) das Nötbigfte 
Davon unterdem Text den übrigen Noten beygefüget 
haben, wenn ich nicht beforget, dadurch undeutlich 
oder weitläuftig zu werden. Damit ich aber hierin um 
ſo weniger irren möchte, fo babe ich vorzüglich zwey 
Werke, die den Benfall der allererfahrenften Krie⸗ 
ges: Helden unfers Sahrhunderts erhalten haben, zu 
Rathe gezogen. Das erfte heiße: Princines de 
l’Art de la Guerre, detailles avec ordre, 
& prouves par une defcription — 
a 
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‚la difeipline militaire des anciens Grecs 


& Romains. Strasbourg 1764. Der Verfaf 


‚fer Diefes Werkes foll der Herr von Stiernmann 
fenn, von Geburt ein Schwede, welcher lange Zeit 
ſich mit vielem Ruhme in franzöfifchen Dienften 


aufgehalten. Des Königs von Preuffen Majeftät 
follen mit dem Inhalt der Ausarbeitungen fo wohl 


Zufrieden geweſen feyn, daß Sie in einem eigenen 
Handfchreiben demſelben folches zu bezeugen gerus 
het babe. Das andere ift: Memoires Criti- 
ques & Hiftoriques für plufieurs pointes 
Id’Antiquites militaires par Charls Gui- 
IchardnommeQ. Icilius. Es hatte ſich diefer 


Here dem afademifchen Leben gewidmet, und fon: 


‚Derlich aufs Griechiſche fehr applieirt. Manche Ber: 
drießlichkeiten veranlaffeten ihn, erft in hoͤllaͤndiſche, 
und darauf in preußifcheDienftezu gehen,in welchen 
letztern er voreinigen Jahren als Dberfter verftarb. 


Bon den Anfehen und den Verrichtungen 


der Eonfüln, als commandirenden Generals, 
iſt aus dieſen Werken nichts zu bemerken, 
was nicht gar ausführlich in dieſen Afterthü: 
mern wäre erläutert worden. Die Bemerkung ift 
wichtig, Daß, weil alle römifche Bürger geborne 
‚Soldaten waren, und weil Niemand zuirgend einer 
Civil⸗Bedienung gelangen Eonnte, der ſich nicht in 
Der Zeit feiner Kriegesdienfte wohl verhalten und 
| era — gethan: ſo ſey das Die Haupturfa: 


Ses 3 che, 
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che, daß ſich fo viele tapfere Leute unter den roͤmi⸗ 
ſchen Soldaten gefunden. In Muth, Tapferkeit, 
Unverdroſſener Muͤhe, und großen Dienſteifer über: 
trafen ſie alle andere Nationen, und gelangten hie⸗ 
durch dahin, daß ſie ſich einen großen Rhein e 
kraiſes unterwuͤrfig machten, ——— 
Ehe die Wahl der Legionen —— das. if, ı 
ehe die Soldaten, welche zu den vier Legionen gehoͤr⸗ 
sen, Davon ein jeder Conſul zwo unter feinen Bez 
fehlen hatte, geworben. wurden; wurden.von den ı 
Conſuln die 24 Oberſten, oder Die höchften Off: | 
ciere dieſer vier Legionen gewaͤhlet. Sie waren || 
nicht alle gleich bejahre. und erfahren, man vertheilte 
ſie daher alſo, daß bey jeder Legion ungefaͤhr gleich⸗ 
viel bejahrte und erfahrne, und gleichviel; jüngereung | 
unerfahrne angeftellet wurden, | 
Die Wahl der Soldaten; und ihre Verthei⸗ 
kung in die Legionen iſt bereits oben ausführlich bes) 
fhrieben, Die zur Ergänzung der Legionen Enrol⸗ 
lirte, welche Tirones hießen, Fönnte man Leber: 
compfete nennen. Der Conſul, alle Ober: und) 
Unterofficiere, und alle Gemeine wurden, beeidis 
get, und wenn fie den Eid geleifter, wurde den Offi⸗ 
sieren ſowol, als den Soldaten, auf der rechten Hand | 
ein Merfmal:eingeäßer, welches ‚nie wieder: Fonnte 
ausgelöfcher werben, fo das Kriegeszeichen hieß, | 
und das Die Defertion ungemeinverhinderte, weil 
ſich Fein Entwichener in dem ganzen roͤmiſchen Ga 
biete 
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biete ſicher aufhalten konnte, indem man ihn an die⸗ 
ſem Zeichen gleich erkennen konnte, Ich habe P. 414 
bewieſen, daß dieſes Zeichen eingebrandt wurde, 
und erft in den ſpaͤtern Zeiten unter den Kaiſern im 
Gebrauch gekommen, Im frehen rhmuſchen Staat 
h wuſte man davon nichts. 


Die, ‚Zahl vo, Mannfhaft, ı welche ar jede, 


j Eegion ausgehoben wurde, war 4200 Köpfes; Diefe, 
wurden von den Oberſten i in zwey Corps getheilt, 











davon 1200 Mann, Die am jingften und unerfah⸗ 

renſten waren, leichtbewaffnet wurden, und Velites 

N hießen. Es iſt aber doch ein Unterſcheid unter 
leuis armaturae ‚milites, und unter, Velit: tes,, 


indem. ‚fonderlich. erſt in den ſpaͤtern Zeiten vom 
542ſten 3.2. St. au, Die Velites. in. Gebrauch 


gekommen ſind. Vorhin hatten die ‚Leichtbewaff: } 
 neten verſchie dene Namen, und hießen. Accenli,, x 
h Rorarii, Ferentarii, Adferiptitii, ‚aber. alle, 


re 


dieſe Namen wurden mit der Zeit abgeſchaft, und 

die einzige Benennung Velites, gebraucht. Die 
| übrigen. 3000 wurden ſchwer bewaffnet, und. wur⸗ 
den Haſtater, Principer und Triarier. Sie er⸗ 

| hielten allefammt ihre gehoͤrige Waffen, und aus 
dem Capitolio holte man die Hauptfahne der. ganz, 
\ zen Legion, die Fahnen jeder. Compagnie, und die 
uͤbrigen Kriegsmaſchinen ab, womit jede Legion, 


muſte verfehen ſeyn. Folglich hatte jede Legion eine 
Hauptfgbne welche einen Adler vorſtellete: es hatte 
Ss 4 ..n „aber 


a Anmerkungen 


aber anchjede Compagnie, Manipufus,ißte eigene | 


Sahne: wenigftens war es fo in Den ſpaͤtern Zeiten: 
Die Werbungen der Eavalerie wurden von 


den Cenſoren beforget; weil diefe Das Verʒeichniß 4 


aller Ritter hatten. Die Oberſten theilten unter‘ 
ſich die Angeworbenen, ließen: den ‚Soldatin; Eid’ 
ſchwoͤren, und das Kriegeszeichen ebenfals- in die 
rechte Hand einigen. Vom Capitolio erhielten die‘ 


u a We 


Eſcadrons Die Fahnen, und was fi e TE 


Ausrüftung bedurften. 


Die fchwerbemwaffnete‘ yhfäitente wurde in i 


36 Eompagnien, Manipufn vertheiltz 10 Come 
pagnien waren Haftater, ToSPrinciper, 1 o Trias 


vier, Sie waren nicht alle von: ‚gleicher Stärke, ſon⸗ 


dern die Compagnien der Triarier nur halb ſo ſtark⸗ 


wie die andern. Jede Eompägnie * in — 


ſo der rechten Seite ſich befand; die erfte! ind! 
die gur linken Seite, die weyte Centurie oder Die“ 
viſion genannt wurde, "Man theilte noch weiter 
jede Diviſion oder Centurie in kleinere Abtheilun⸗ 


gen von zehen Mann, und nannte dieſelbe Decu⸗ E 
vien, Rotten oder Eſcouades. Wenn eine Com⸗ 


pagnievon Haſtatern, eine Compagnie‘ von Prin⸗ h 


— und eine Compagnie Triarier zuſammen 
ſtezen⸗ entſtand daraus eine Cohors, ein Batal⸗ 
liem.Wollte man das Won Legion mit einem 
itzt gebraͤuchlich hen Namen ausdrücken, fo muͤſte man 
etwa das Wort Brigade brauchen. Die 
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"Sie Truppen waren mit Ober: und Unter: 
| — gut verſehen, und jede Compagnie hatte 
Ey) Capitaing, Centuriones; zwey Faͤhnri⸗ 
che, Vexillarios; zwey Sergeanten, Tergi- 
duces; jieen Eorpgrale ‚ Decuriones, und 
ween Bice Corporale, Cinqueniers. 
Alle dieſe Officiere wurden aus den Soldaten 
ausgehoben. Die Oberſten erwaͤhlten, doch mit 
, Genehmigung des Conſuls, Liuius lib. 42,33. 
| die Centurionen, und nahmen daju folche, Die ſich 
im Kriege bereits. vorzüglich. hervor gethan hatten, 
| Bon den beeden Eenturionen war der erſte Capi- 
tain, Centurio prior ; der andere Lieutenant, 
} Centurio pofterior. Dieſer Capitain und 





F @ieutenant wählten die übrigen Officiers, den 


ter: Dfficiers, 














| Faͤhnrich und Fahn⸗-Junker, Vexillarium 
priorem und pofteriorem; den Ober: und 
 Umter-Sergeanten, auch die Corporale. Der 
zweete Sergeant und Die Corporale waren Un: 
Bey der. Eavälerie ‚hatte jede Eſcadron, 
Turma, ſechs Dfficiere; drey Decurionen, 
zween Cornette und drey Unter⸗Officiere; oder 
wie Polybius ſagt, drey Decuriones, deren einer 
‚einen Vorzug hatte, und Praefectus hieß, weil er 
Die ganze Eſcadron commandirte; und drey Ura⸗ 
gos, oder Vice⸗Decurionen. Polybius D.6, 
23,65% | 
7 | S 85 Wenn 


— Ame — ih 


auH Fr 


— Ba is e einem een pucpulfnen Es 


verfertiget, mit Bildern und Buchſtaben aus 


ſticket war, daß man ſie unerſcheiden konnte, und 


welche der Fahn Junker in der Mitte der Com 
pagnie trug. Die erſte Compagnie: von ‚den Trig; 
tiern hieß Primipilus, und diefe hatte einen gol⸗ 


denen Adler ſtatt der Sahne, welcher das allgemeine 


Zeichen der ganzen Legion war, Auch hatte überdag 


jede Compagnie einen Trompeter und einen Horn⸗ | 
blaͤſer ben fih. Dieſe Figur macht allesbeutlich, | 


Er e Centurie. —* 
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über die vorigen Capitel. 651 


In der Figur iſt a der Capitain, b der Lieute⸗ 

| er der Faͤhnrich, d der Fahn⸗Junker, e der 
U exfte, £ der zweete Sergeant, Tergidu&or, g. 
8 die Corporale, h. h die Unter: Corrhigh⸗ k der 
Trompeter, 1 der Hornblaͤſer . ER 


Die Triarier waren nur bald ſo — als 
die * — Compagnien, hatten aber doch eben ſo 
viel Officiere. Wenn ſich eine ſolche Compagnie 
rangirte, machte fie ebenfalls in der Fronte 12 
U Mann aus, aber fie ftand nicht in zo, fondern nur 
in 5 Reihen, oder nur s Mann hoch, wiebengefügte 
Abbildung zeiget, darinn a. der Capitain,, b.' der 
Lieutenant, C, der Fahnrich, d. der Fahnjunker, e. 
der erfte Sergeant, f, der zwote Sergeant; g.g. Die 
Corporale, h. h. die un I der — 
l. der Hornblaſer. —J—— 80 


| Cafe Genturie; ; 
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Mas die Rangordnung betraf: fo waren die 
Triarier die Angefebenften, Darauf folgten die 
Principer, und denn die Haflater. Die Compa: 
gnien würden Durd) ihre Anzahl von einander un: 
terfchieden, und nie nach dem Namen ihrer Capitains 
Benannt. Die erfte hatte immer den Vorzug, und 
die zehnte war Die geringfte. Daher erfolgte Das 

Avancement Stufenweife, von der Zehnten zur neun⸗ 
gen; von der neunten zur achten Compagnie u. ſ. w. 
Diefer Borzug war. ſowol bey den Soldaten, als 
bey den Dfficieren. Daher der Hauptmann ‚der 
erften Compagnie unter, den Triariern, Gentu- 
rio Primipili, den aferhöchften Rang hatte, und 
unſern Dberften der Fufanterieregimenter an Auſe⸗ 
ben und Würde gleich. kam. - Der Hauptmann 
der erften Compagnie der Principer, Centu- 
rio primi principis, kam unfern Oberſtlieute⸗ 
nanten gleich: und der Hauptmann der erſten 
Compagnie der Haſtater, primus haſtatus, 
glich unſern Majoren, weil er vornaͤmlich auf die 
Waffen und Kleidungsſtuͤcke Der Soldaten Acht ha: 
ben, und forgen mufte,, daß Die auf jeden-Tag com: 

mandirte Soldaten. ihren geborigen pegen be⸗ 
—J N 
Die. verfehiedenen Waffen fi ud: im den porigen Ä 
Eapiteln ſattſam Befchrieben, und ich finde nicht noͤ⸗ 
thig, etwas von denfelben weiter anzuführen. Biel: 
mehr gebe ich fort zur Befchreibung einer Schlacht: 
ord⸗ 
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| ordnung, davon ich, indenen im Anfang Diefes Capi⸗ 
‚ tels angeführten Schriften manches befondere ange⸗ 
‚teoffen habe, aber ohne, daß die Beweisſtellen dabey 
‚ angezeiget find. Ich will es, fo wie ich es vorges 
funden, befanne machen. Jeder Soldat war von 
dem andern in der Fronte 3 Fuß weit entfernt, und 
| in den Gliedern fland eine Reihe von der andern 6 

Fuß weit entfernt. Ruͤckte aber die-feindfiche Cae 
valerie gegen die Infanterie an: fo fehloffen fich die 
I Glieder Dichte zufammen, doch ließ man von einer 
Reihe zur andern 6 Fuß Raum, außer bey den 
| Teiariern, die nur 3 Fuß von einander flanden. 

Wenn die ganze Armee, fie mochte aus 2 oder 

4 und mehrern Legionen beftehen, in Schlachtord: 
nung geftellt wurde: fo ließ man zwifchen jeden Ma: 
nivel noch einmal fo viel Plag, als derſelbe ſelbſt 
| einnabm. Wenn demnach 12 Mann in der Fronte 
ſtanden, und jeder, 6 Fuß von einander: fo betrug 
Die ganze Länge eines Manipels 72 Fuß. Alsdenn 
war ein Naum von 144 Fuß leer, bis wieder ein 
‚ anderer Manipel folgte. Ganz zuerft fianden Die: 
Haſtater, gegen den leeren Platz im zweyten Tref⸗ 
fen befanden ſich Die Principer; und gegen. den 
leeren Plaß, den Diefe ließen, waren die Triarier. 
I AufdieWeifefiritte niemalen die ganze Infanterie zu 
| gleicher Zeit, und Fonnte immer durch frifche Voͤl⸗ 
ker unterflüßer werden. Zwiſchen den Haſtatern 
und Principern war ein freyer Platz von etwa 100 
| Schrit⸗ 
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Schritten, und von dieſen bis zu den Triariern von 
200 Schritten. Jede Legion war 20 Fuß don der 
andern entfernt, und die Cavalerie ſtand auf den 
Fluͤgeln 60 Fuß vonder Infanterieab. 

Die leichtbewaffneten Fußvoͤlker, Velites, 
hatten ihren Platz bey einem Treffen in den freyen 
Plaͤtzen der erſten Linie der Armee. Wenn man ſich 
nun bis auf 150 Schritte der feindlichen Armee ge⸗ 
naͤhert hatte: ſo fiengen dieſe leichte Truppen ſchon 
das Treffen an, und ſetzten es fort, bis man beym 
weitern Anruͤcken auf 60 Fuß dem Feinde nahe ge⸗ 


kommen war, da die Haſtater auch anfiengen, 


ihre Waffen zu gebrauchen. Die leichten Truppen er: 
bielten alsdenn mehrentheils Drdre, fichnach hinten’ 
zu bey den Triariern zu begeben, und Die Princi⸗ 
per ruͤckten an ihre Stelle. 

Die Triarier hielten ſich indeſſen im Hinter⸗ 
halte ſtille, und lagen mit dem linken Knie auf der 
Erde, ſich deſto beſſer durch ihre Schilde bedecken zu 
koͤnnen. War aber ihre Huͤlfe noͤthig, ſo gab der 
General das Zeichen zum Anmarſch. Sie ſtanden 
denn auf, ruͤckten vor, und die Leichtbewaffneten 


folgten ihnen hinten nach. Denn gieng das Tref⸗ 
fen mit neuer Staͤrke an, und die Leichtbewaffneten 


warfen ihre Pfeile uͤber die Koͤpfe der Infanterie 
weg, daß fie auf die Feinde fallen muſten. { 
Selten erwarteten die Römer ven feindlichen 
ie —— waren mehrentheils der angreifen⸗ 
| De 
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| de Theil⸗ weil dabey die Soldaten weniger Zeit zur 
Ueberlegung und mehr’ Muth haben. Beym Ans 
ruͤcken hatte man dreyerley Arten Schritte Den 
| ordentlichen Schritt, davon man etwa 60 in einer 
Minute zuruͤcke legen konnte; den ſchnellen oder 
großen Schritt, wenn man in einer Minute 90 
vollendete; und das‘ Laufen oder den ſchnellen 
Schritt, wenn man in einer Minute etwa 120 
Schritte fortrückte. Im Anfang gieng die Armee 
. den: ordentlichen Schritt, bisauf iso Schritte Ent⸗ 
fernung von der feindlichen Aemee: Denn wur: 
den alle Blafe: Suftrumenteiangeftimmt, oder das 
Claſſicum geblafen, und das Feldgeſchrey erhoben: 
Dar auf beſchleunigte man das Anruͤcken mit großen 
| Schritten; und wenn man nur noch 60 Schritte 
U weit entferne war, fing man im vollem Lauf an, 
| einzudringen. Es gehörte zu den Uebungen der neu 
I Angeworbenen,Diefe verfchiedene Schrittezu lernen, 
| und fie muften ſich daher täglich im Marfchiren 
I üben O5 man nun Daraus leicht berechnen Fönnte, 
| wieviel Schritte die Truppen in einer Stunde und 
in einem Tage; oder wie es Vegetius B. 1, c. 9 be⸗ 
reits gethan, in 5 Stunden zuruͤcke legen konnten, 
naͤmlich 20 oder 24 tauſend Schritte: ſo laͤßt ſich 
daraus doch nicht beſtimmen, wie ſtarke Maͤrſche je⸗ 
den Tag eine roͤmiſche Armee gethan habe. Es 
waren die Umſtaͤnde gar zu veraͤnderlich, bald der 
J Weg * bald unbrauchbarer, und viele andere 
Vor⸗ 
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— Vorfaͤlle konnten einen Aufenthalt BERN In⸗ 

deſſen bleibt ſo viel immer gewiß, daß die roͤmiſche | 
Armee weitgefehwinder fortfommenfonnte, als heut 
zu Tage unfere Armeen, weil fie nur wenig Bagage 
mit fich führten, und Die Fortfhaffung ihrer Catas | 
pulten 20. nicht viele Wagen erforderte, indem fi 53 
nur ſehr wenige mit fich führten, fondern fie da erſt 
zimmerten und verfertigten, wo fie — nothig 
hatten. 

Man lieſt im Caeſar —— Ya Ausdruck 
iuſtum diei iter. Es bat aber derſelbige gar 
Feine Beziehung auf eine gewiſſe feſtgeſtellte und gee 
woͤhnliche Anzahl Schritte oder Meilen, welche eine | 
Armee täglic, hätte müffen zurücke legen. Dee 
Ausdruck will nur bloß fagen: Die Armeehabeeinen || 
guten Marfch gethan, habe eine gute Strecke zuruͤcke 
gelegt. Daher wird öfters die Anzahl der Schritte. 
in befondern Fällen beftimmt, welche eine Armee ge⸗ 
macht; und es heißt in fo viel Tagen, odereigentlich || 
in fo viel verfchiedenen Fagerflätten, ſey die Armee | 
hie oder da eingetroffen: quintis, vndecimis 
aut feptuagefimis caftrisexercituseo per- 
venit, Unterdeffen ift nicht zu leugnen, daß zu⸗ 
weilen die Römer einen faft unbegreiflihen Wegin || 
kurzer Zeit zurücke gelegt haben. Livius B.27, 
c 43 jagt, Daß Claudius Nero von einem Ende | 
Staliens bis zum andern mit feiner Armee i in kurzer 
* gegangen, naͤmlich in 6 Tagen. Wenn man: 

die 
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üßer die Horigen Capitel 4 
dieſe Entfernung ut mittelmaͤßig berechnet: ſo hat 


| die Armee doc) täglich an 9 deutſche Meilen mar⸗ 
m müflen 
Es iſt hier ein bequemer Het, zu interfuchen; 
U wie fich die Römer auf ihren Marfchen verhalten 
haben, wennfieaneinen Fluß gekommen fi find. War 
er ſchmal und nicht tief: fo Batten ja alle Soldaten 
‚das Schwimmen gelertit, ui Eonnten leicht his 
I über kommen. Dis waren aber die wenigſten 
] Fälle, ſondern ſebr oft kamen größere Fiuſſe, da mehr 
Anſtalten erfordert wurden. Man muſte) ja auch das 
Gepaͤcke, es mochte ſo wenig ſeyn, als es wolte, mit 
| mr über den Fluß führen. | 
| "ein doppelter. Weg muſte daher verfuchet 
| Kern, über eihen Fluß zu fegen, entweder Durch 
eine Schiffbruͤcke, odet Durch eine, ordentlich von 
I SH aufgefchlagene Bruͤcke. Die Roͤmer verſtanden 
) beydes. ‚Hatten fie: nun wenn ſte eine Schiffbruͤcke auf⸗ 
| ſchlagen wollten, die Dazu erforderlichen. Pontons 
bey ſich und fuͤbrten fle ſolche ſtets mitin ihrem Ger 
| folge? Wenn man alle Befchreibungen, die im Cae⸗ 
far und andern Auctoren vorkommen⸗ von Verferti⸗ 
gung einer Schiffbt uͤcke, zuſammen nimmt: ſo ſi ehet 
man Deutlich, daß allemal erſt an dem Orte, wo ſie 
ve. aüfgefchlagen werden, Das dazu Noͤthige Her: 
eygeſchafft worden. Man kann alfo feine Kaͤhne oder 
| Pontons bey ſich gehabt haben, weil es denn nicht 
noͤthig geweſen wäre, fie erft anzufchaffen. Die 
Boͤm Alterth. 3z Th. - Te roͤ⸗ 
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ebmifchen € Soldaten waren mit, Aexten * Sim | 
verfehen, und konnten allericn Zimmerarbeit, verfers | 
tigen. Sie hatten uͤberdas gefchickte underfabene 


Zimmerleute ftets in ihrem Gefolge, nebftvielen an: 


dern Handwerkslenten. Wenn es; demnach Noth 


that, eine Bruͤcke uͤber einen Strohm zu machen,; es 


mochte eine Schiffbruͤcke oder eine andere ſeyne ſo 


’ $ 


legten Die fämmtlichen, Soldaten Hand, an; und 
brachten Das Werk in Eurer Zeit, zu Stande,. ‚Eben 
ſo gieng es mit Der Verfertigung ihrer Sireitthut⸗ 
me, ihrer Mauerbrecher, ihrer Baliſten, und anderer 


Werke, woran jeder Solda Hand anlegen muſte, 


und die daher durch ſo viele geſchaͤfftige Haͤnde balz 
de konnten zu Stande gebracht werden. Mit großer 


Geſchicklichkeit konnten ſie durch große, Fluͤſſe wa⸗ 


7 als durch die Temſe, Cael. bell. Gab. ls, 
. 18, unddurch die Loire, ib. 7,.C: 56; ſo, daß 


nur der Kopf aus dem Waſſer blieb, und ſie in den 


uͤber den Kopf erhobenen Händen —— 
Von dem Marſch der Armee iſt noch ein und 


das andere anzumerken. ‚Die ganze Armee marz | 
fehirte entweder in einer oder in drey Colonnen. 


Polyb. 8.6, c. 38. Man fuchte im Marfihe, 
die Fronte allemal fo groB zumachen, als es nur 


wegen des Terrains moͤglich war, und daher befan⸗ | 












den fich gerne immer zwey Batalliong, Cohortes,; 


in der Fronte. Hinter- Diefen giengen Die andern, 


welche ſich, wenn es noͤthig war, rechts und Iinfe | 


ſchwent—⸗ 


— — · — —— — — — — — —— 
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ſchwenkten, und in kurzer Zeit ſich in voͤllige Sch 
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lacht⸗ 
ordnung ſtellen konnten· Eine Cohors aber beſtand 
aus einen Manipel oder CompaaniceHaflarern, Prinz 





| eipern und Triariern. Wenn ſich nun ein’ ſolches 


Batallion in Schlachtotdnung ſtellte, und zwar oh⸗ 
ne daß jede Compagnie abgeſondert, ſondern ſie alle 
hinter einander ftanden, ſo war es zehn Mann hoch. 


| Die erſten vier Glieder waren Haſtater, die vier 
folgenden Principer, und die beyden letztern Trias 
rier. Inder Fronte hatte das Batallion 30 
‚ Mann, denn ‘es befand ja aus 130 Haftatein, 
| aus 120 Principern und 60 Triaviern, oder aus 
| * drey Compagnien. mn 


Wenn die Armee in drey Colontiet‘ akt 


| ee, fo war fie in Compagnien, Manipulos, einge: 


tbeile. In der einen Colonne befanden: fie) alle 


| Manipel der Haftater; it der andern alle Compas 
gnien der Principer, und in der dritten alle Com⸗ 
pagnien der Triarier. Ein Batallion hätte 30 
Mann in der Fronte, eine Compagnie nur 12, das 
her ward viel weniger Raum erfordert, wenn die 


Armee Compagnienweifegieng, als wenn fiein Ba: 


tallions marfchirte. Die Entfernung der Mani: 


peln von einander betrug etwa So römifche Schritte, 
wenn es. die Gegend verftattete, fonft rückten ſie en⸗ 
ger zufammen, und die a wurde für jeder 
Compagnie hergeführt. "Die Armee konnte ſich 


bey diefer Einrichtung ſehr gefchwinde in Schlacht⸗ 


2t2 ord⸗ 
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ordnung ftellen, und die drey gewöhnlichen Treffen 
formiren, weil bereits jede Arc der Soldaten beſon⸗ 
ders marfchirte. Sobald man nur. Gefahr. auf 
einer oder der andern Seite merkte, fotürkten die, | 
Tenppen aus, und-die Bagage ward im Hinter 
halt in Sicherheit gebracht... Viele Zeitigehörte das 
zu.nicht, aber Damit Doc Diefe wenige Zeit die Armee 


Stube haben möchte, .fo.befanden fieh allemal bey 
dem Marfch die Leichtbewaffneten und ein Corps 
von außerordentlichen Truppen, Extraordinarij; 


por. der. Armee , oder; wenn fie fi ich zurücke zog/ 


hinter der Armee, welche den Feind leicht fo lange 
aufhalten und ihm etwas zu ſchaffen machen konn⸗ 
ten, bis die Armee ſi chin — gefeget 
hatte 
0 Sch mache hiebey — diefe Anmerkung: 
Man ftritee gegen den Feind, entweder fo; dag mar 


Die ganze Armee in einer Linie ftellte, denn ſtanden 
die Truppen Batallionweile, und 10 Mann body; 
wie ich vorhin angeführt habe: oder; Daß ‚man die || 


drey verfchiedenen Treffen formirte, welches. am ge: 
wöhnlichften geſchahe. In jedem Fallı marfchirte 
Die Armee fo, wie fie ſtreiten follte, nämlic) im er: 


ften, in einer Colonne, Batallionsweifes im andern; |. 


in drey Eolonnen, Compagnienweiſe. Die römifche 
Eavalerie war, wie bekannt, garnicht zahlreich, und 
daher marfchicte fie auch nicht in Eolonnen, fondern 
befand fich zerftreut, vor und hinten an, und bey 

Det 
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Der Bagage. Und eben fo wurde es mit den Leicht 
bewaffeneten: gehalten, welche man auf dem Mar: 
fcheden Plag und Ordnung anwieß, den man jedes⸗ 
mal am dienſtlichſten erachtere. 

Von der leichtbewaffneten Infanterie iſt annoch 
folgendes anzumerken, doch nur von ihrer Einrich⸗ 
richtung in den neuern Zeiten unter der monarchi⸗ 
ſchen Regierung. Die ganze Anzahl derſelben war 
in 4 Ordnungen getheilt, einige davon waren 
Schleuderer, andere Bogenſchuͤtzen, nochandere 
Wurfſpießwerfer, und wieder andere Pfeilſchuͤ⸗ 
Ben; Davon jeder Haufe 300 Mann flarf war. 
Die Würffpießiverfer, "T’ragularii, waren bey 
den Kriegesmafchinen „um dieſe zu bedienen. 
Die übrigen wurden in 10 Pelotons getheilt, Deren 
jeder 30 Mann enthielt. Daher entflanden 30 
Pelotons, davon jede Compagnie der Haftater 
ein Peloton Schleuderer; jede Compagnie der 
Prineiper ein Peloton Bogenſchuͤtzen; und jede 
Compagnie der Triarier ein Peloton Pfeilſchuͤtzen 
erhielte. Der Hauptmann bey der ſchwerbewaff⸗ 
neten Infanterie: fürchte aus.feinen 30 Mann Leicht: 
bewaffneten, Die. ihm waren zu Theil worden, drey 
tapfere Leute aus, Die er. zu Corporals machte, und 
uͤberdas drey andere, welche Vicecorporals wurden. 
Sie waren, wenn ſie in Schlachtordnung ſtanden, 
fuͤnf Mann hoch rangirt; und in drey Decurien 
abgetheilt. Die Figur zeiget ſolches deutlich. 

ich | TE 3 2 iſt 
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ter hatte eine Wurfmafchine, Scorpion genannt, | 
bey ſich, folglich waren überhaupt 20 Scorpionen 
bey einer Legion, und jede Compagnie der Triarier 


hatte eine andere Kriegesmaſchine, Onager ge⸗ 


nannt, beyfich, — — On agers in jeder 


——— Die Wurfſpießwerfer, — 
uͤberhaupt an der Zahl 300, waren in 30 Rotten 


vertheilt; jede hatte Lo Mann, davon einer ihr Ans I 
‚führer war, und die ſich hinter den Compagnien der 
Infanterie bey ven Wurfmaſchinen aufhalten mu⸗ 











ſten. Die Schleuderer wurden der Cavalerie 
zugeſellet, und jeder Reuter hatte einen derſelben bey 


ſich, den er, noͤthigen Falles, mit ſich auf das Pferd | 


nahm, Der aber — Mi ſi — ‚eig er A 


teil kounte. Hl ; 
* 2 i Die 
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Die Cavalerie jeder Legion beſtand aus 300 


oder Edelleuten, deren Pferd auf Öffentliche 
Koſten unterbalten wurde. Dieſe 300 Ritter 


wurden in 30 Brigaden von den Kriegesoberften 


' getheilt; jede hatte zehen Mann, und daher erhielt 


ſie den Namen Decurie. Dieſe 30 Decurien 
wurden unter die 30 Compagnien der Infanterie 


alſo vertheilt, daß jede Compagnie eine Decurie er⸗ 


‚Biete: und die Brigaden, welche den Triariern 
zufielen, hießen auch T Triarier, die bey den Hafta: 
teen bießen Haſtati, und die bey den Principern 
hießen Principes. Wenn nun eine Brigade der 
Triarier, Principer und Haſtater zuſammen verei⸗ 
niget wurde: ſo entſtand daraus eine Turma, oder 
Eſcadron, die z0 Mann ſtark war. Jede der 10 


Turmen hatte eine eigene Etendarte aus ſeidenem 


Stoff von blauer Farbe. Dadurch war ſie von den 
Fahnen d der Infanterie unterſchieden. Auf Diefen 
Fahnen war mit eingeftickten Buchftaben die Tur⸗ 
‚ine bemerkt, Der fie zugehörte, und fie wurde vom 


Cornet allemal in der Mitte der Turme ‚geführt. 


Die Dffieiere diefer Turmen waren drey Decurios 
nen, zween  Cornette, drey Unterofficiere, T’er- 
giduetores genannt: Die drey Decurionen 
"waren im Range unterfchieden, wie Capitain, Pre- 
mier⸗ und Secondelieutenant. Von den be 


| “den —— war der panel Standart⸗ Junker. 


y 
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Die Cavalerig wurde fünf Mann hoch geſtellt, 
und in der Fronte hatte jede Eſcadron 6 Mann. In 
der. bengefeßten Abbildung, bezeichnet a den.erfien 
Decurio, b den zweeten, C den dritten, d den Cor 
net, € den Standartjunfer,, x den erfien Tergidu⸗ 
etor, g den andern, hden Dritten, K und Iden en To 
peter und Hornbläfer. Rn bg 
DECHERN. ca aaa 
der note „ber riarier⸗ ———— 
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Bon dem Onfehen r von an Subordinatisn der 
Officiers, und von der Benennung der Eſcadrons der 
Eavalerie darf nichts gefagt werden, weil es eben fo, 
wie bey der Infanterie beſchaffen geweſen. Die Waf⸗ 
fen der Reuterey waren, fonderlich die Lanzent und der 
Saͤbel, und dieſe Cavalerie hieß die ſchwerbewaf⸗⸗ 
nete Cavalerie. 
| Die Cavalerie wurde allemal, auf beyden 
Seiten der Infanterie geftellt, Die. Flanken zu de⸗ 
den, und machte alfo den rechten und linken Flügel 
aus, Sie konnten in einem Treffen, wie es die 


en | Um 
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Umſtaͤnde erforderten, fomol zu Fuße als zu Pferde 
fireiten, wie bey unsdie Dragoner. Man hatte, 
‚sie bey der Infanterie, dreyerley Arten des Anruͤ⸗ 
ckens, den Schritt, den Trot undden Galop, und 
verhielt fich faſt eben fo, wie bey derfelben, im Ge: 
branch Diefes Angriffes., Denn der Hauptnutzen 
‚Der Cavalerie im Treffen ift das Anfprengen und 
Eindringen in die Infanterie. Ohne einen ftarfen 
Chock, kann Das nie glücken, folglicy muß es alle: 
mal im Galop:gefchehen. Würde man damit in 
einer gar zu weiten Entfernung angefangen haben: 
fo würden Die Pferde ermuͤdet gemefen feyn, ebe fie 
den Feind erreichet hätten. Wollte man aber fo 
lange verzoͤgert haben, bis man dem Feind gar zu 
‚nahe gefommen war: fo erhielten Die Pferde nicht 
‚genug Anlaufund Stärke zum Eindringen. : Da: 
„ber maß manfo forgfältig die 
digkeit des Eindringens ab. 

Bey der Infanterie hatte jeder Manipel 
der Principer einen großen; und jeder Manipel 
der Haſtater einen kleinen Baliſten bey ſich. 
Dieſe 20 Baliſten oder Scorpionen, deren jeder 
yon einer Decurie Traguler, oder Wurſſpieß— 
werfer bedient wurde, wurden bey einem Treffen in 
‚die Mitte der. Armee geſtellt, zwiſchen den Princi⸗ 
pern und Triariern, ſo, daß fie noch za Schritt 
von den Iegtern entfernt blieben. Man vertheilte 

fie, immer wen und zwey, damit ſie vor der ganzen 
| gu Tt 5 Fronte 


* 
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Fronte der Triarier poſtirt — Wenn J 
man in einer Gegend handgemein wurde, die ber⸗ 
gige und voller. Hägelwar fo ließ man gerne einige 


dieſer Werfmafchinen auf folhe Auhoͤhen bringen, 
um dem Feind in den Flanken damit Schaden zuzu⸗ 


fuͤgen. In den aͤlteſten Zeiten hielt man es nicht | 
alfo. Man verließ ſich mehr auf ſeine Tapferkeit, | 


‚als auf dergleichen Mafchinen, und hatte daher, ent: 

weder gar feine, oder nur wenige, und'verfertigte 

ſie mehrentheils erſt, wenn man EIERN von 
| m ftets mit fid) zu führen. Ben 

| Die Eatapulten waren giachſan die Stein⸗ 


| moͤrſer der Alten, denn man konnte damit Steine | 
won 10 bis 400 Pfund, in einer parabolifcheh 
Linie, fortſchleudern, und das mit ungemeiner 
Heftigkeit. In Belagerungen der Staͤdte be⸗ 





diente man ſich derſelben haͤufiger, als der Bali-⸗ 
ſten, mit denen man ſo große Laſten nicht werfen 


konnte, die aber ſo eingerichtet waren/ daß man nicht IE 


nur in einem patabolifchen Bogen, fondern auch in 
‚Horizontale Richtung die Steine: wegſchleudern 


konnte. Die Carapulten trugen’ viel: weiter, als 


die Baliften, bis auf: eine Entfernung von drey 
Stadien und darüber. · Es gab große und kleine 


nr 


Die a bey der Aorker gebnunce Bm) and 
Dnagers hießen. Jede Legion hatte zehen derſel⸗ 


ben bey fi), die auf Wagen nachgefuͤhrt wurden, 


Er > und 
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und die man nur brauchte, das Lager) oder Die Ber: 
Schanzungen zu vertheidigen, wenn der * derauf 
einen Angriff wagte. 

Beyjeder Legion befand ſi di in nenern Zeisen ein 
Mumerötecher, Aries,;verfchiedene Kähne, durch 
Deren Zufammenfügung man eine Schiffbrücke auf: 
Schlagen fonnte, allerley Handwerksgeraͤthſchaften, 
und einige Wagen voll Baumaterialen. Man 
nahm überdas Schmiede, Zimmerleute, und Mi: 
neurs mit ſich, im Fall den: Die fie gleich re der 
Handzubaben. 

e Ich will nun eine Ableichnung ——— wie 
die ganze Armee, nebſt den Kriegsmaſchinen, nach der 
bisherigen Beſchreibung in den neuern Zeiten, in 
Schlachtordnung geſtellt wurde. Das zeiget hinten 
die Tab.III.In der Figur iſt durch Buchſtaben alles 
deutlich gemacht, daß ich hier nur noͤthig habe, die Be⸗ 
deutung dieſer Buchſtaben anzuzeigen. Ich muß es 
‚aber nochmals wiederholen, wie ein jeder aufmerk⸗ 
famer Lefer der vorigen Capitel deutlich erfennen 
wird, daß gewiß in den Republifanifchen Zeiten, ja 
ſelbſt nicht einmal im Anfang des monarchifchen 
Staates, eine römifche Armee mit fo vielen Scor: 
pionen, Baliften, Onagern ꝛc. verſehen gewefen ift, 
and am allerwenigſten, daß diefe Mafchinen in 
folher Drdnung geftellt, und bey Dem Treffen wi: 
ren gebraucht worden, Sch zweifle nicht, ohne 
— bang in den aͤltern Zeiten, ehe das Krieges: 
voefen 
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weſen zu verfallen anfieng, jemals im — einen 
einzigen Scorpion oder Baliſten, bey ſich gehabt 
hat, und werde davon gleich im folgenden wichtige 
Beweiſe aus den Memoires des Herrn von Gui⸗ 
chard oder Q. Jeilius anfuͤhren. Die Bedeutung 
der in der Abbildung einer Schlachtordnung auf 
der Tab. III. Sengefügten ma rap iß Pot | 
vr. DE 


a Dei Confuf ot — * * er Generafifimubter® A. 
mee. Er befand fich in der Mitte der ganzen 
Schlachtordnung, und gleich hinter ihm war die 
Cohors Praetoria, feine Leibwache, die aus 

freywilligen undSoldaten,diebereitsansgedienet | 

hatten, beſtand. Ben Diefer Compagnie war 
auch Die Hauptfahne der ganzen Armee. 

b Die beeden Lieutenants des Conſuls, welche 
die Cavalerie auf den Flügeln anführten, und 
ebenfais eine folche Leibwache, wie * Sonful, 
bey fidy hatten. 

€ Die beeden Generale der Sundeägenoffen, 
‚welche die beyden Regionen derſelben comman— 
dirten, und — —* —— de ſich 
hatten. 

d Die vier Eieutenants der Buntesgenofen, d bie 
Die Eavalerie anführten. vu | 
€ Die 6 Dberften jeder roͤmiſchen —* En 

f Die 6 Dperiten der Häffsteuppen. 

iin | g Die 
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8 Die Compagnien der Haſtater, welde die 
erſte Linie ausmachten. Bey jeder Compagnie 
befand ſich auf Der rechten und linken Seite ein 
Peloton leichtbewaffneter Fußvoͤlker. NB. 
Zu den Zeiten der republikaniſchen Regierung;; 
wenigſtens im Anfang derſelben, waren die Teich: 
ten. Truppen vor der Fronte der ganzen Aemet 
geſtellt, den Streit in der Ferne anzufangen. 
| h Die. Compagnien der Principer, weiche Die 
wote Linie ausmachten.. 
i Die Compagnien der Triarier, welche: die 
dritte Linie formirten⸗ oder das —— de re⸗ 
ſerue. | 
k Die Compagnie der Seiarieri in jeder —— 
bey welcher der Adler ve. Die * jebsn; Le⸗ 
gion ſich befand. | 
1 Die punctirten Linien zeigen ai, wis; jede Come 
poagnie in die forderften Linien anrhckenimufte; 
und zeigen deutlich, Daß, wenn alle drey Linien: 
zuſammen ruͤckten, fie nur eine einzige Dicht ge⸗ 
ſchloſſene Reihe oder Fronte ausmachten; 
m Die 20 Scorpionen jeder Legion, da ſtets 2 zu⸗ 
ſammen waren, und von einer Decurie Tra⸗ 
guler bedient wurden. 
In Die Turmen der Cavalerie, — welchen | 
fi ein Peloton von kelgibewainetee — 
terie befand. 
| Die leichte Reuterey der Haulfsvoͤllet. * 
| p Die 
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p.Die Infanterie der Huͤlfsvoͤlkeeee. 
q Der Ort, wo ſich Die Veterani oder a | 


lige aufhielten, ſowol von den — als Bun⸗ 
desgenoſſen. noe 
r Die Stelle der —— von * Cabalerie. 


Die Ein: und Ausgänge zum Lager wur⸗ 


den mebrentheils durch Teichtbewaffnere Truppen 
bewachet, doch wurden‘ zuweilen, ſonderlich, wenn 
der Feind in der Naͤhe war, auch von den uͤbrigen 
geuͤbteren Soldaten einige beygefuͤget. Wenn in 
der Naͤhe des Lagers ein Fluß war, und man waͤhlte 


gerne eine ſolche Gegend; Damit es nicht an Waſſer 
gebrechen moͤchte, ſo warf man, vom Lager ab Bin | 
an denfelben, eine Linie von Erde auf, um dadurch. | 
Die zu Decken, welche von Daher Waffer holten, ohne 


nöthig zu haben, ihnen jedesmal eine befondere Ber 
— mit zugeben. Das hieß brachia duce- 
‚Eben das geſchahe auch, wenn man die Com: 


—— mit einem * wollte — * — * | 


Liv. B. 4, c. 9. 


Ber) der roͤmiſchen Armee Maren‘ ſtets ſehr | 
wenig Bagagewagen, und man hielt es fuͤr ein Zei⸗ 
hen einer ſehr ſchlecht diſceiplinirten Armee, wenn 











man ſich haͤufig damit verſehen hatte. Da der 


Krieg im Anfang des roͤmiſchen Reiches gleichſam 
vor den Thoren der Stadt Rom gefuͤhrt wurde, | 
konnte man fich leicht mit Proviant-verfehen, den | 


m Soldat, wenigſtens * 14 Tage, mit ſich tra⸗ N 


gen 
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gen mufte, und dazu einen eigenen Sacf, peram _ 
oder Folliculum, hatte. Altein, nachdem der’ 
Krieg in weit. entlegenern Provinzen geführt wurde, 
war es nicht moͤglich, daß man allen Proviant mit 
forttragen, oder ihn bald nachgeſchickt erhalten konn⸗ 
te, ſondern der General muſte eine feiner vornehm⸗ 
ſten Sorgen dieſe ſeyn laſſen, auf welche Weiſe 
die Armee ihren noͤthigen Unterhalt in dieſen ent⸗ 
legenen Gegenden empfangen moͤchte. Es muſten 
daher Die. Provinzen, welche am naͤchſten bey dem 
| Lande waren, wo der Krieg geführt wurde, Maga⸗ 
zine oder: Provianthäufer, Horrea, anlegen, und 
das nöthige Getraide in diefelben liefern. Und 
wenn bey der Gelegenheit von Fuhrwerk, Vectu⸗ 
ris, geredet wird fo werden darunter die Fuhren 
‚ verftanden, da man das Öetraide in diefe Magazine 
zuſammen bringen andıdahin fahren mufte. War 
| die Armee in das feindliche Gebiet eingeruͤcket, und: 
fouragirte darinn: fo.erpreßre man ebenfalls das noͤ⸗ 
thige Fuhrwerk von den Bewohnern Des Landes, 
und hatte dazu feineeigene, bey der Armee befindliche 
Fouragewagen nöthig. Liv. B. 42, 64: Cael. 
\ bel. Afric. c.9. N 
| So viel Sorgfalt man aber auch trug, alle 
| Bagagewagen vonder Armee zu entfernen, meil 
das geſchwinde und leichtere Fortkommen derfelben: 
| Dadurch fehr verzögert wird, fo, Daß man lieber die 
| vdthigſten en welche man mitnehmen. mufte, 
auf 
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auf Maulthiere und Efel lud; fo wenig konnte man 
doch alle Wagen bey der Arniee-gänzlich entbehren. 
Man brauchte. bey Schlachten ſehr felten Krieges? 
Maſchinen, und Daher hart? man dazu keiner War 
gen noͤthig: und bey Belagerungen erbaute man fie 
erſt an Ort und Stelle. Aber man muſte doch die 
Inſtrumente haben, mit denen man ſie verfertigen 
konnte, und allerley andere Nothwendigkeiten/ die 
man nicht gleich aller Orten wuͤrde haben erhalten 
koͤnnen. Und dieſe lud man auf ** Ba —* 
ſie mit ſich bey der Armee: 2° 
‚Zu den Zeiten des freyen Stadien — 
ätfo mit wenig. Wagen zurechtfommensaberzuden 
Zeiten der Kaifer veränderte fich diefe Berfaffung 
febr: Denn da hatte jede Legion ihre Kriegesmar | 
fehinen bei) fich, und dazu gehoͤrten Wagen, fiefort 
zubringen: Soviel Capitains, Eenturiönen bey 
der Legion waren; fo viel Witefimafchinen; Carro- 
baliftas; die man anf Wagen fuhr; waren bey der⸗ 
ſelbigen; und fo viel Onagers oder Bäliften oder 
Scorpiönen befanden fich bey: der Legion, als 
—— oder Cohorten waren. —* ®: ; | 
2.09.25; | | 
'» Der römifche Soldat miuſte fi & ſobaid er er en⸗ 
rollirt war, aus ſeinem eigenen Vermoͤgen feine Waf 
fen anſchaffen. Liv. B. 42, c. 52. Polybius 
B. 6, c. 301. Wenn er ſie aber darauf im Kriege 
—— oder verloren hatte: fo wurden fi fie ihm 
fies 
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wieder gegeben, und der Betrag davon ihm von 
feiner Löhnung gekuͤrzet. Man batte Daher in 


den Provinzen Zeugbäufer, Armamentaria, 
die Damit verſehen waren. Wurde nun der Krieg 


in Gegenden , die weit von dieſen Pr — 
haͤuſern entlegen waren, gefuͤhrt, ſo befrachtete man 


einige Waͤgen mit Gewehr, und fuͤhrte ſie der Armee 
nach. Dadurch wurde ebenfalls der Train der 
Boagage vermehrt: Dieſe Wagen hielten im Trefẽ 
fen hinter der Schlachtordnung, und dem Soldaten, 


dem ſein Gewehr ſchadhaft worden war, wurde es 


| erlaubt, ſich ans den Gliedern nach dieſen Waͤgen 
hinzubegeben, und ſich mie neuem Gewehr zu verſe⸗ 
hen, er konnte fein Glied verfaffen, teli petendi 
cauſſa. Man traf in der Folge die Einrichtung, 
\ daß eigene Leute beftellet wurden ‚welche mit Geweh⸗ 
| ren durch Die Glieder während Des. Treffens geben, 
| und die, welche die Ihrigen verloren hatten, Damit 
verſehen muſten. Diefe Leute waren aus der Zahl 
der Leichtbewaffneten —— und ah 


Ferentarii. 
Alle Wagen waren ſehr ſtark von —* ge⸗ 


macht, und ſehr wenig Eiſen war daran. Die Raͤ⸗— 
der inſonderheit waren ſehr breit, damit ſie nicht 
tief in die Erde ſchneiden, und durch ein tiefes Ge⸗ 
leiſe den Weg verderben koͤnnten. 


Man lieſet ſehr oft den Ausdruck, expedi- 


tae legiones. Einige vermeynen, es fey der 


Roͤm. Alterth. 3 CH. u Sinn 
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Sinn diefer Worte der: Daß man bey ven Legionen | 
gar feine Bagage mitgenommen habe. Allein das | 
Fann nicht feyn, weil dabey der Bagage ausdrücklich | 


gedacht wird. Caeſ. bell. Gall. lib. 2,c. 19. 
bell. eivil-lib. 1, c..64. Es iift vielmehrdiefe 
Redensart von den Soldaten ſelbſt zu verftehen. 


Ein römifcher Soldat hatte ordentlicher Weife auf | 
dem Marfch fo viel zu tragen, daß er wol mit Recht 


konnte impeditus genannt werden, and nicht ver: 

moͤgend war, wenn er dieſe Laſt haͤtte beybehalten 
ſollen, zu ſtreiten. Daher wollte Cabienus mit 
ſeiner leichten Reuterey, des Caeſars Armee auf 


dem Marſche angreifen, weil er vermuthete, daß die, 
durch dieſe ſchwere Laſt abgemattete Soldaten und 


mit ihrer Bagage beladene Leute, nicht wuͤrden Wi⸗ 
derſtand thun koͤnnen. Caef.bell. Afric.c.75. 
Bell. ciu. lib. 1, 79, exiſtimabat, milites 
ſub onere ac fub farcinis defatigatos, pu: 
gnare non poſſe. Bey ordentlichen Schlad: 


sen legten Die Soldaten alle ihre Bagage, und was | 


ein jeder bey ſich trug, ab, und es wurde ein eigenes 
Commando beftelfe, darüber Wachezu halten, fo daß 
ver Soldat nichts als feine Waffen mit ins Treffen 


nahm...) Aber zuweilen war ein fehr gefehwinder 


Marſch nörhig, zuweilen war auf dem Marſch ſtete 
Gefahr zu befürchten, und man muſte alle’ Augen 
blick vermuthen, vom Feinde angefallen zu werden. 
” —— — — man das auf Laſtthieren der 
Armee 
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Armee nach, was ſonſt der Soldat tragen muſte, 


und weil alſo die Soldaten ſehr leichte und ſtets zum 


Streit fertig waren, ſo biehen fi othe kegionen eier 
nes: ‚expeditae. re 


Wenn die Feinde * Römer vie Eavalerie 
Gettan Fonnten fie dadurch den Römern auf ihren 


Marſch ungemein viel Aufenthalt und Abbruch 
| verurfächen: v Denn weil fid) Die Truppen, Tobald 
als die Cavalerie anrückte, in die Glieder ſtellen und 


Wider fand thun muften, ſo fonnten fie nicht aus. 
Der Stelle kommen. Cael. bell. Afric.c.70. 


| Man: legte kaum 100 Genie in einer, Stunde 
prhdsa 


en — aus Dei * —— 


* Meaſch anzutreten, legte man zuerſt an die Zelte 
| Des Conſuls und Der Oberſten Hand, fie abzubre: 
| benz und wenn alle Bagage aufgeladen oder auf 
| Die Laſtthiere gelegt war, zündete man. Das Lager an, 


doch iſt Das fein allgemeiner Gebrauch. geweſen. 


| Iofeph. de bell. Iudaic. libr. 3, c.:s..Caef. 


bell. Afric.c. 67. Und es konnte auch nicht viel 


| Darinn verbrannt werden, Beil es ja aus Wall und 
| — beſtand. 


Die Redensart, ae —— bedarf 


| einer link: Wenn Die Armee aus dem 
Lager aufbrechen follte, wurde ein Zeichen mit: Der 
| Trompete amd andern Blaſe⸗Inſtrumenten > gege: 
| — and: man fieng: an, die Zelte niederzureißen. 


Una Den 


676.» Anmerkung 


Bey dem zweyten Zeichen packte man alle Zelte und 
Bagage zufammen, und belud Damitdie Paekpferde | d 
oder Die Wagen. ı Die Soldaten befchäftigeen ſich, 
wenn das gefchehen, mit Zuſammenlegung ihrer Sa⸗ 
chen, ihrer Geraͤthe, ihres Proviants u. Ed Wenn |) 
alfo das dritte Zeichen zum wirklichen Abmarſch 


follte gegeben werden: formufte man zuvor! gewiß 
feyn, daß jeder Soldat ſeine Sachen, vala, in gehoͤ⸗ 
riger Ordnung haͤtte, und daher wurde laut ausge⸗ 
rufen, ob das alles bereit fey.  Dieiganze Armee 
erhob darauf ein Gegengeſchrey, dadurch ſie bezeugete, 
ſie habe alles in Bereitſchaft, alle ihre Geraͤthe in 
Ordnung, und das hieß vafa conclamare. 


Diefer Gebrauch war fo allgemein, Daß er nie 


ift unterlaffen worden, als wenn es die Umſtaͤnde 


nothwendig machten, Wenn man, ohne daß esder 
Feind wiſſen follte, Das Lager verlaffen, oder eine | 


heimliche Erpedition unternehmen, oder einen 
Streidy unvermuther ausführen wollte, denn un: 
terblieb, auf ausdrücklichen Befehl des Feldherrn, 


diefes Geſchrey. Man fehe den Beweis im 


Liv. B. 21,c. 47. B. 27,47. Caef. bell. 
AH B.3,c. 37 . 75 nal | 

Bon den verfchiedenen Wachen findet man 
dreyerley Ausdrücke, Stationes, Vigiliae und 
Praefidia. Liv. B.3,.5 B. 2, c. 39. Die 
weit entlegentſten Wachen wurden von der Cavale⸗ 


rie beſetzt, welche, in kleinern oder groͤßern Haufen, 


Pikets 
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Pikets, Diefe Poften verfahen, und hießen cufto- 
‚diae oder. Stationes iuftae. Die Wachen, 
| welche in der Stadt oder im Lager ausgeftellet wurs 
‚den, hießen Vigiliae; und die, welche den Walt: 
‚des Lagers oder Die, Mauer der PER mu⸗ 
—— Praefidia. Ei 
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thige, was das törmifche Klie geweſen und. | 
die ſaͤmmtliche Armee angehit, vorgetragen worden. J 
Nun iſt auch von der großen Ehre zu reden, welche, 


nach erhaltenem Siege, dem ſiegenden Feldherrn zu: 
geſtanden wurde, da er oͤffentlich mit großem Pomp 
einzog, woran die Armee des Feldherren in ſoferne 


Theil nahm, daß ſie ihn bey dieſem Einzuge bes | 


gleitete. 


Wovon das Wort Triumph eigentlich her: und 
abzuleiten fey, ift eben eine fo wichtige Sache nicht, 
daß ich mich bey dieſer Unterfuchung lange verweilen | 


ſollte. Es heißt ein Gieges: und Ehren: Einzug 
eines Feldherren in die Stadt Nom, daben die Ler 
gionen, welche den Sieg erfochten hatten, Die ge: 
machte Beute und Die vornehmen Gefangenen, öffent: 
lich mit zur Schau geführt wurden. Varro fagt, 
es komme der Name von Saaußo, einem Beyna⸗ 


men des Bacchus, ber; ') es wird aber der 
Bacchus der Egnptier oder Oſiris gemennet, | 


der ehemals einen Sieges: Einzug foll — ha⸗ 
ben. Denn er machte auf ſeinem Zuge nach In— 
dien alle Voͤlkerſchaften daſelbſt, ohne kriegeriſche 


Gewalt, geſittet, indem er fie im Weinsund Ackerbau | 


unters, 
ı) Varrodeling.lat. 1.5, pag. 58. 


— — 





— 


— —— — er — een ie 1 m em 


— 


* — 








| 
| 











Vom Triumph. 679 


unterrichtete. *) > Die griechifchen und. roͤmiſchen 
Schriftfteller haben dem Bacchus aus: Theben 
Diefes vorzügliche Berdienft zugefchrieben, und ihm, 
einen Feldzug nach Indien faͤlſchlich angedichter, 
auch mit ſeltſamen Fabeln ausgeſchmuͤckt, und ver: 


ſtellt. ?) IHidorus Hifpalenfis: *) will den 


Namen Triumph von ——— exfultatio, die 


Freude, herleiten. Man findet aber das Wort 
Tenor bey keinem griechifchen Schriftfteller, in kei⸗ 
nem Lerico oder Gloſſario; folglich iſt es nur eine 
Erdichtung; aber das Wort IerzuBosiftgewöhnlich,; 


und bedeutet ein luſtiges Schimpflied, in jambiſchen 
Verſen, welches die Hiſtrionen abſungen, und ihre 
Geſichte, weil damals noch keine Maſken erfunden 
waren, mit Feigenblaͤtter bedeckten. Auch bedeu⸗ 
tet das Wort bey den Soldaten ein Siegeslied, 
welches ſie beym Triumph ihres Feldherren, gleich: 2 
—* mit Eveidecktem Geſichte, — IN: 
u Ban 130 

Den — Triumph fol in dem neu er⸗ 
en Kom der König Romulus gehalten haben, 
nachdem er Die Stade Caenina erobert und. die 
Antemnater befieget hatte. :°) Man kann doch 
aber wol nichteigentlich Diefes einen Triumph nenz 


| | Uua oc men,: 
| er Diod. Sicul. 1. 1,17,..pag. 642. ‚Edit. Parif. a 
Pag. 20. Etymol. magn.p. 237. 


3) Diod.Sicul. 1, 3,64 4) Orig. l.ı8,2, P. 120. 
P. 232 fq. Zonar. Ann: T. 1, 5) Dion. Hal. 1: 2,p. 108. 


102. 


685 Dom Triumph, 


nen, weil er, aller Wahrfcheinlichkeit nach, ſeinen | 
Einzug zu Fuße gehalten Hat, und die folgenden 
Könige erft, bauptfächlich Tarquinius Prifeus, 


ſich eines:befondern Triumphwagens bedient has 


ben. Von Tullus: Hoftilius wird gleichfalls 
gefagt, daß er dreymal triumphiret, ohne, zu mel: 
den, ob ber. Einzug — Fuße ober — einem De | 


gen — fig.:? 


Es war in den — Zeiten ſo leicht die, 
Biefe —— zu erhalten, ſondern es wurden unter⸗ 
ſchiedene Bedingungen erfordert/ ehe man dazu ge⸗ 
langen konnte, und vornaͤmlich folgende. | 


Ein ſolcher, der die Ehre des Triumphes 
erhalten wollte, mufte eine Magiftratsperfon feyn, 


entweder ein Conſul oder Praetor. ' Ein Pro- 


conſul konnte gar nicht Diefe Ehre erlangen. Ein 








gar deutliches Beyſpiel davon giebt. P. Scipio, 


der nachher Africanus benennt worden. Er war 
24 Jahr alt, als er zum Feldherren in Spanien 
beſtellt wurde, *) und verrichtete ganz unglaubli⸗ 
che Thaten. Er vertrieb die Carthaginenſiſchen 


Feldherren, einen nach den andern aus Spanien, 


nud da er das ganze Land unter den roͤmiſchen Sce⸗ 
pter gebracht, kam er mit gehen Schiffen nach Nom, 


und bat fich Die — des Traumphesaee Allein. 


weil 


6) Dion. Halic. p. 159, 270. 174 
?) Liu. lib. 2618. 
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weil er zwar ein tapferer Feldherr war, dieſe Tha⸗ 
ten aber weder als Eonful noch als Praetor vers 
richtet hatte, fo Fonnte er folche Ehre nicht erhalten: 
*) Eben fo begehrte auch E. Corn. Lentulus, 
der Proconful in Spanien gewefen war, und uns 
gemeine Thaten ausgeführt hatte, Die Ehre des 
Triumphes. Er erhielt aber vom Senat der 
Beſcheid, daß er zwar fo wichtige Thaten ausge⸗ 
führt, Die eines Triumphes würdig waͤren: Weil 
er aber weder Dictator, noch Eonful oder Prae⸗ 
tor wäre: fo Eönnte es ihm nicht verſtattet werden, 
doch follte ihm eine Ovation erlaube feyn. *) 
Dieſer bisherigen Behauptungfcheinen einige 
Prachrichten entgegen zu ſtehen. E. Aemilius 
Paullus, und M. Fulvius haben doch als Pro: 
conſules wirklich triumphireet ?"°):. Es iftwahr, 
man erfiehet aber aus der ganzen Erzäblung, daß 
in diefen Fällen die alte Gewohnheit ſchon iſt ing 
Vecrgeſſen geftellt, und Diefen Herren der Triumph 
aus befonderer Gunft zugeftanden worden. 4) In 
den fpätern Zeiten hat man nach viefer alten Ge⸗ 
wohnheit gar nichts mehr gefragt, En. Pom⸗ 
peius Magnus war erſt 23 Jahr alt, als er das 
Commando über die Armee in Africa erhielt. Er 
war ein Ritter, aber übrigens eine bloße Privatper: 
fon, der: gar fein obrigkeitliches Amt bekleidete. 
| FUN T / Weil _ 
3) Liu.lib.28, 38: - 10)Liu.1.40,34.1.39,4 
9) Liu. ib. 31,3e. ° 11) Ck.Liwlib. 40,27. ° 


7: om Triumph 


Weil er aber ein ſo gluͤcklicher Feldherr war, triums 
phirte er im 637 ſten J. d. St. zum erſten male; 
im 68 3ſten J. d. St. hielt er, wegen Spanien, 
ſeinen 2ten Triumph; und den dritten Triumph we⸗ 
gen gluͤcklich geendigten Mithridatiſchen Krieg in 
Aſien, begieng er im 69 2ſten J. d. St.) Als 
er dieſen dritten Triumph am 2 9ſten September 
des angezeigten Jahrs hielte, wurde auf einer ho⸗ 
ben Stange eine Tafel getragen, Darauf feine wich: 
tigen Thaten — und — wa⸗ 
we BER — — 
9 wit 7 
Die Wort⸗ Bedingung, herr der erfüllen 
5 der einen Sieges: und Ehren: Einzug halten 
‚ wollte, war, daß er. bey der Armee commandiren: 
der. General geweſen war. Es konnte oͤfters ein 
Praetor eine Armee anfuͤhren, und einen herrlichen 


Triumphswuͤrdigen Sieg erfechten; aber weil er 


nur die Armee angefuͤhrt, auf Befehl und unter dem 
Obercommando eines Conſuls, ſo konnte er, wenn 
der Sieg noch ſo anſehnlich war; nicht den Triumph 
erlangen, aber wol der Conſul, der ihm das Com: 
mando,aufgetragen hatte. War aber der Prae⸗ 
tor in’ einer — ſelbſt re und führteden 
a, Krieg, 
„VER Abpladı de Bell.Mi-  c.2'r. Dio Cafl. 1ib.37,:21° 
ehrid. pag · 417. Plutarch. in  pag.ı25. 
Pomp. p. 621.p.626. Cicer. 1 3);Plin. lib. 7, 26, p-43 1 


Orat. pro Sext. cap. Gi. pro hat die Worte, welche darauf 
Balbo,c.4. prolege Manil, ſtanden, aufbehalten.: 
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Krieg, füis'aufpiciis, fo Fonnte er teiumphiren, 


wenn er gleich bey der Armee nicht: war: gegenwaͤr⸗ 
| tig’ gewefen, als der Sieg erfüchten worden, ſondern 


feine Generallieutenante: in feiner ewelenten 


den Sieg erhalten hatten; "*) > 


Die dritte Bedingung war; der Praetor 


| En Conſul muſte den Sieg in feiner, ihm anges 
wieſenen Provinz erfochten haben, und nicht etwa 

außer feiner Provinz, zum Erempel, wenn er ‚mit 
der Armee auf dem Marſche war, und fid ihm da 
eine gute Gelegenheit zur Schlacht Darftellte,: wel: 
cher er fich bediente, und den Sieg wirklich erfochte. 


Es war ihn das immer Ehre; aber die Ehre des 
Triumphes konnte er nicht erlangen. Daher wurde. 


MHelvio der Triumph jabgefchlagen, welcher, 


da er aus Spanien mit feiner Armee abmarfchirte, 


die Celtiberer, die ihm mit einer großen Macht 


entgegen Famen, gänzlich ſchlug und beſiegete, ni 


er —— ne} mit der Ovation .. 2 19 


m AR 3 5 * 
Die wire Bebingung ware es muſte der 


* triumphiren wollte, einen ſchweren Krieg zu 


Ende gebracht haben, wie etwa M. P. Cato in 


Spanien; “) P. Corn. Scipio den zweyten 


— M. iu Glabrio die Aetoler 
Val. Max. * 3 — 


$:2, p. 207 ſq. 16) Liu. lib. 34, 46. 
15) Liu. lib. 34, 10. 17) libu30448: 
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bezwungen, und den Krieg mit Antiochus in Grie⸗ 


chenland geendet;*) und wie £, Corn. Scipio 


den Aſiatiſchen Krieg zu Ende gebracht hatte. 
Oder er muſte, nebſt dem Siege, die Graͤnzen des 
roͤmiſchen Reiches erweitert, eine Provinz, ein Land, 
ein auswaͤrtiges Koͤnigreich erobert, und die Herr⸗ 


ſchaft der Roͤmer vergroͤßert haben. P.Corn. 


Scipio endigte nicht nur den ſechszehnjaͤhrigen 
zweeten Puniſchen Krieg, ſondern eroberte auch 


einen ſo großen Theil von Africa, daß die Roͤmer 
das ganze Königreich des Syphax dem Maſiniſſa 
ſchenken konnten, und doch fuͤr ſich noch ſehr viel 
nachbehielten. E, Corn. Scipio hat ebenfalls 
nicht nur den Aftatifi chen Krieg mit Antiochus zu 
Ende gebracht, fondern überdas fo viel Landerobert; 
daß die Römer dem König Eumenes und den Rho⸗ 


diern große Landfchaften: davon’ abtreten konnten, 


&, Aemilius Paulus hat ganz Griechenland 


erobert, den Perſius gefangen: befommen, und 
viele Inſuln unter die roͤmiſche Herrfchaft gebracht. | 
J. Caeſar hat ganz Gallien den Roͤmern unter⸗ 
würfig gemacht; und alle diefe Feldberrem Eonnten 
mit Mecht verlangen, Daß ihnen ein —— J 


Einzug zugeſtanden wuͤrde. en 
9.6. 


Die fuͤnfte Sn war, es — ein 4 


Feldherr, der N wollte, feine Armee bey 


So 


E * tb. ** 


— — 





























ſuchten fie folches wieder zu grobern, Wenn nun 


| | 19) Liu. lib. 26, 21. 39, 29. 31,26. 3,242 Et 
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ſich haben, welche gleichſam ein Zeuge feiner Siege 
ſeyn ſollte. Es muſten und follten auch die Legios 
nen, welche an der Erhaltung des Sieges ſo großen 
Theil gehabt, an der Ehreides Triumphs Theile; 
ben, welches höchft billig. wars; Zugleich war: eg, 
wenn die Armee mit.dem Feldherren zuruͤcke Bam, 
¶ein Beweis, Daß der Sieg vollfommen und die Ru⸗ 
he voͤllig hergeſtellt fey, weil ihre Hülfe oder Gegen: 


wart in der Provinz gar weiter nicht noͤthig war. 
Wenn der Feind alſo uͤberwunden war: ſo nannte 
man das prouinciam confectam, pacatam, 
perdomitam. Es war deshalb dieſe Landſchaft 
nicht ganz von Soldaten entbloͤßt, ſondern die ge⸗ 
woͤhnliche Beſatzung blieb darinn, aber keine Armee 
war doch weiter noͤthig, den Frieden herzuſtellen, und 


die Feinde zu uͤberwaͤltigen. Wenn daher der 
Feldherr die wichtigſten Siege erfochten hatte, er 
hatte aber nicht die Feinde gänzlich aufgerieben, 
ſondern muſte ſeine Armee dem ihm folgenden Feld⸗ 
herren zur weitern Ueberwaͤltigung des Feindes 
uͤberlaſſen: ſo konnte er keine Erlaubniß zum 


Triumph erhalten. Das beweiſen viele Erems 
* 19 1 — 

Hiebey iſt — * anzumerken. Wenn 
eine Stadt oder eine Landſchaft durch feindliche Ue⸗ 
bermacht den Römern war entriffen worden, fo 


ein 


688 Bom Triumph: 


ein General darinn noch fo gluͤcklich war, wenner 
ſich Dabey noch fo tapfer bewies: ſo durfte er nie denu/⸗ 
Een, deshalb einen Triumph zu erlangen. Denn 


man fahe diefesfür feine Erweiterung der roͤmiſchen 
Herrſchaft an, weil man ja nur Das wiedererlangte, 


was man bereits gehabt harte. Sa,manverftattete | 
darüber nicht einmal eine Dvation. *YAmällers | 


wenigften hielt man die Siege, fo wichtig fie an fich 
feyn mochten, für triumphswuͤrdig, welche man 
in bürgerlichen Unruhen, über feine Mitbürger er⸗ 
fochte. Denn ob gleich ein folcher Sieginder That 


vielfach nüglich und Dein gemeinen Weſen erſprieß⸗ 


lich war, weil jeder" innere Krieg Deriallerverderb: 


lichſte: fo war Doch dabey das Blut roͤmiſcher Buͤr⸗ 


ger vergoſſen worden, daruͤber man keine RE 
anſtellen konnte. „— 
Wenn ein Feldherr zu Felde gieng, * * 
wie ſchon oft erinnert worden, zuerſt opfern, und die 
Gunſt, den Beyſtand der Goͤtter ſich erflehen. Da: 


bey waren Opferbeſchauer, Harufpices,zugei | 


gen. Wenn nun dieſe ſolche Opfer fehr gut fanden, 
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und ſchon zum voraus ſehr gute Zeichen fabenzund 


wenn fie infonderheit angemerkt, Daß die Zeichen eine 
Vermehrung des roͤmiſchen Reichs, einen herrlichen 
Sieg und einen Triumph bedeuteten: ſo konnte der 


—— wenn nur — die * —— | 


gen 


260) Valer.Max. lib. — 21) Val. Max. jib) — 8, 
$. 4, P. 20940 5 © : 7. P. 214. ll ni) 
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gen einigermaßen eintrafen, fichere Rechnung ma: 
hen, Daß ihm die ‚Ehre des — — werde zuge: 
—— werden. = 


2 IN ch $. Ti. chat Me NEN... 
02) Wenn der Krieg geendet war, oder ein mer 
wuͤrdiger Sieg erfochten worden, fo war dag Alters 

erſte, welchesder Senat veranftaltere, daß Dankfefte, 
 Supplicationes,:angeftellet wurden. Und dieſes 

Dankfeſt mufte allemal vor dem: Triumph vorher 

geben, Das ift, es konnte fein Feldherr verlangen, 

‚ oder im geringften darauf rechnen, zu triumphiren, 

wenn der Senat feine Thaten nicht fo wichtig gehal⸗ 

ten hatte, deshalbein Dankfeftzu halten. Es war alfo 

ſchon immer eingutes Merkmal und eine vorläufige 

Anzeige, man werde dem Feldherrn einen Triumph 
eingeſtehen, wenn man, den Goͤttern zu Ehren, uͤber 

ſeine Thaten ein Dankfeſt feyerte. Es war dieſe Ge⸗ 

wohnheit, daß allemal, ehe ein Triumph konnte ge⸗ 

| balten werden, ein Dankfeſt mufte ſeyn gefeyert 

|worden, fo allgemein, daß man ſolches allemal zum 

/ Grunde und voraus feßen muß, wenn auch keine be⸗ 

en Meldung deshalb gefchieher: *?) -Auf * 

| 






































Weiſe find folgende-Stellen zu veiftchen. An 





22) Liu. lib. 31,5. en . ap Dan feeBavon Liu. 
23) Liu. 363. 5,23. 1.2,31.10,46. 6,29. 7, 38 
—J rue“ 





6. Rom Triumph 


4 en $, 8 sr ee JJ TOR * 
Die Ehre des Triumphs muſte ordentlicher 


Weiſe vom Senat erbeten werden, und ohne deſſen 


Einwilligung konnte keiner dazu gelangen. )) Seht 


vielen iſt vom Rath ihr Geſuch abgeſchlagen wor⸗ | 


den, und fie haben fich nicht dagegen auflegen, fon: 
dern Folge leiften mäffen: *°) Aber Die unruhigen 


Vorſteher des gemeinen Volks, welcheimmergegen 


den Senat waren, und nurihre Macht wollten ſehen 
laffen, haben es, mit Hülfe des Pöbels, zuweilen 
dahin gebracht, daß Eonfuldund Praetors wider 
Willen des Senates triumphivet baben. 0: | 


$. 9 * 
Wenn dem Feldherren der Triumph war de 
voilliget worden, entweder mit völliger Öenehmigung 
des Senats, oder: zwangsweiſe durch Die überlegene 
Macht der Vorfteher des gemeinen Volkes: ſo mu⸗ 
ften die Vorſteher des Volks bey dem Volke antra: 
gen, daß dem Feldherren zu gute ein eigenes Geſetz 
feftgeftellet würde, wodurch ihm, auf dem Tage fei: 
nes Teiumphes, die böchfte Gewalt zugeftanden 
wurde, fo, daß er an dem Tage höher, als die Con⸗ 
ſuls follte geehret feyn. Und dieſes Gefeg wurde 
ebenfalls dem zugutegemacht, der nur zu Fuße, oder 
| Ouans 
25) Die SteffenausLiu. ift, Liu.lib. 3,63. 8, 12.10, 


3.28,9.2,47.39,4. 31,49. 36. 3548. 
31, 20. beweifen das zur 


Genüge. | 27) ud) davon hatLiu.l.z. Di 


26) Wie ſolches gefchehen * 217 10,37 Beyſpiele. 
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Quans, indie Stadteinzießen durfte, Vt ouanti 
aut triumphanti imperium eflet.*’) Es 
war diefes ein Zuſatz zu Der eiteln Ehre des Trium⸗ 
phes, denn an fich hatte es Damit nichts zu bedeuten, 
Man mochte immer dem Feldherren die höchfte Ges 
walt auf Diefen Tag einräumen, fo bat man doch 
fein Benfpiel, daß ein einziger Davon Gebrauch ger’ 
macht hätte, janur Willens gewefen wäre, Die ger 
ringſte Oberherrfchaft in der Stadt an dem Tage 
auszuüben. Alfo war es ein bloßer Schein und 
‚leere Ehre. Man Eann die Urfache, warum ihm 
dieſe Ehre eingeräumet wurde, leicht erklären. Ein 
Feldherr erhielt Das Commando und Die Gewalt, 
welche er bey der Armee nötbig hatte, nur duch Ber ; 
‚willigung des Volks, und nachmals per legem 
‚curiatam, und mufte, fo bald er aus feiner Pro: 
vinz zurück kam, alle feine Gewalt und Macht nie: 
derlegen. Folglich würde er als eine Privatperfon 
in Dom eingezogen feyn, wenn ihm nicht Durch Dier 
ſes Gefeß von neuen, auf den Tag des Triumphes, 
ſolche Gewalt wieder wäre verliehen worden. *°) 
Ein ganz allgemeiner alter Gebrauch war es, daß 
ein triumpbirender General, nach gehaltenem Ein: 
‚zuge, an feinem Ehren: und Freudentage, ein präch: 
tiges 

\ 28) Daß and) den Ovantibus diefe Ehre zugeſtan⸗ 


den, zeiger Livius Nachricht I. 26,21: 1. 45,35. 
29) Man fehe Th. 1, p. 414. 


| Rom, Alterth. 3 Th. "Er 
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tiges Gaſtmahl den Großen in der Stadt, wie auch 
feinen Aiverwandten, gab. Denn Appian.bell; 


Pun: p. 59: ſagt: vbi Capitolium afeendie | 


Scipio finitapompa, epulum amicis, ex more 
in tempio praebuit. Ob die Koften zu dem Gaſt⸗ 


mahle der Triumphirende felbft hergegeben, oder‘ | 
der Staat fie erfeßer, ift zweifelhaft, 7°) Zu dem 


Gaſtmahle wurden die Eonfuls, als. die höchfte 


Dbrigfeit, mit —— Weil aber der Trium⸗ 
phirende an eben dem Tage das hoͤchſte Anfehen, 


Ehreund Gewalt, Imperium, hatte: ſo würdeer 


bey der Tafel haben oben an figen müffen, da er doch 
anı folgenden Tage nichts mehr als eine Privatper⸗ 

fon war. Das wäre auf mancherley Weiſe unſchick⸗ 
lich geweſen. Man hatte alſo ſchon von Alters her 
den Gebrauch, und behielt ihn ftets bey, Daß man 


zwar die Conſuls aufs höflichfte Durch einen Be: 
Dienten einladen und erfüchen ließ; ſich bey dem 


Gaſtmahle einzufinden: aber bald nachher wardein || 


anderer Bediente abgefchicke, der eben ſo höflich 
und ergebenft bitten mufte, fie möchten Diefes mal 


ſich nicht bemühen, bey dem Gaftgebote des Trium⸗ 
phirenden zu erfeheinen. Und fo Famen fieniedazu 


$. 10. 


30). Plur. Quaeft. rom. auf öffentliche Koften wies 


so Ihreibt Yaaußevoavres | derfahren. 


ESIWVTES Ev Onumwarw, dar - 31) Val. Max. lib. 2, 8, | 


aus es Einige haben fließen. $. rn rn 
wollen, daß alle Ehre ihnen." PK eu 























Bom — 


36 Gabe ſchon einige mal der Dontion ger 


; Bad Im Deutfchen weiß ich Das Wort nichtauss 
zudruͤcken, man muß es umfchreiben und die Ova⸗ 


tion einen GSieges: Einzug, zu Fuß ober zu Pferde, 
nennen, und weil Diefes fehr weitläuftig ift, werde 
ich mich lieber des Wortes Ovation bedienen, 


| Aber wie war fie denn befchaffen, und worin vom 
Triumph unterfchieden? Ein Ovirender Feldherr 
durfte nicht auf einem Wagen ſitzen, ſondern nur zu 


Fuſſe, oder allenfalls zu Pferde, feinen Einzug hat: 


| ten: Er hatte nicht den bunten mit Gold durch: 


wirkten Drachtrock an, Trabea genannt, der auf 
dem Eapitolio zu folchen aufferordentlichen Feyer⸗ 


lichkeiten aufbehalten wurde; ſondern nur ein ges 


woͤhnliches mit Purpur befeßte® Kleid, Togam 


\ praetextam. Ferner hatte er Eeinen Scepter in 
| der Hand, fondern war bloß mit einem Lorbeer: 
| kranze gefchmücket, 3?) Es wurde auch nicht mit 


der Trompete bey Dem Einzuge gebfafen, ſondern 
nur mir Dfeiffen, Die triumphirenden Feld: 


| herren opferten, nach ihrem Einzuge, einen Ochſen, 
| die Ovirenden ein Schaf; und daher iſt vielleicht‘ 
j die Benennung Ooatio entſtanden 33) Der 


Xx 2 Freu: 


1.9 — Halic. lib..s, co tantum differunt, quod 


1p. 313314. ib.9 pag· 626. alter curulis altex pedeſtris 


Duobus triumphi gene eſt. 


% bus, ouatione & triumpho, 33) Plurarch. inMarcell. 
| fenarus duces ornare foletz. p. 310 fq. Triumphantibus 
| gui ceteris honoribus pares, im- 
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Freuden⸗ Einzug bey der Ovation geſchahe, wie 
gefagt, zu Fuße: Doch Fam nad) und nach der Ge: 
brauch auf, ihn zu Pferde zu — ſonderlich 
unter den Kaifern. ?*) 
251% 
In den angezogenen Worten des Plutarchs 


iſt von Marcellus die Rede, und es heißt: derſeibe 


habe auf dem Albanifi chen Berge triumphiret, und 


ſey von da ovirend in die Stadt eingezogen. Mar: 


cellus triumphauit. in Monte Albano; inde Ouans 
vrbem iniit. Ich muß alfo unterfuchen, was es 
mit dem Triumphe auf dem Albanifchen Berge 
vor eine Bewandniß gehabt, und Diefes ift um fo 
viel nöthiger, da man bisher Diefe Sache, fo viel 
mir bewuſt, nie recht erläutert hat. Von der eigent⸗ 
lichen Befchaffenbeit der Seyerlichkeiten bey dieſem 
Triumphe ift nichtsbefannt. Man weiß auchnicht, 
wo der Ehrenzug feinen Anfonggenommen, oder die 
Stelle, von weicher man im Pomp anfieng aufzus 
ziehen; ferner nicht, ob, auffer Der Armee des Trium: 
phirenden, ihn auch andere vornehme Leute aus 
Rom begleitet haben, oder nicht. Wohinder Zug 
gegangen, weiß man überhaupt, nämlich nad) dem 
Albaniſchen Berge; man kann aber mit Gewißheit 
muth⸗ 
impetatoribus moris erat 34) Man ſehe Exempel 


bouem immolare; ouanti- davon im Dio Cafl. lib. 54 . 


bus ouem, hinc Ouationem 33, p 763.1.55, 2, p. 772, 
dixerunt. Cf.Gellius,1,s,6, Symmach.lib, 10, epift, 29, 


Pag: 314. pag. 401. 
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muthmaßen, daß er auf diefem Berge werde in den 
| Tempel des Jupiter Latiaris gegangen feyn, wel: 
| her auf deffen Spiße erbauet war. ?°) Dennfo 
| wie bey einem Triumph in der Stadt der Zug vor 
dem Thore feinen Anfang nahm, darauf durch die 
Stadt gieng bis auf das Eapitolium, um in den 
darauf erbaueten Tempel zu opfern: fo wird auch 
‚jener Zug auf dem Albanifchen Berge gleichfalls in 
einen Tempel gegangen feyn, um den Göttern ein 
Dankopfer zu bringen, und da war auf Dem Alba⸗ 
nifchen Berge Feiner als diefer Tempel, wo auch 
ein Haus erbauet war, welches Dazu dienete, daß bey 

dem Latiner⸗Feſt die Conſuls darinn abfteigen 
und fich aufhalten Eonnten. 3°) In diefem Ger 
baͤude wurde das Gaſtmahl angeftellet, welches der 
Feldherr auf das Eoftbarfte hatte zubereiten laffen. 
Wer waren denn Die Zufchauer bey diefem Triumph 
auf dem Albanifchen Berge? Die ehemals unten 
am Berge gelegene Stade Alba Longa war be 
veits von Tullus Hoſtilius gefchleift worden, Daß 
alfo deren Einwohner nicht dabey ſeyn Eonnten. Es 
ſcheint daher, Daß wol bloß Die Soldaten des Feld: 
herren, der triumphirte, werden die Begleiter und 
Anſchauer feines prächtigen Aufzuges geweſen feyn. 
Wenn man aber die Neugierde der Einwohner grof 
fer und volkreicher Städte bedenkt, wenn man ers 
Er 3 wäget, 

35) Liu. lib.ey,ı.. | 

36) ſ. Th. 3, p. 24. f. Dio Caſſ. 1.54,29,p.76@ 
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wäget, wie luͤſtern nach Schaufpielen und theatra⸗ 


liſchen Aufzuͤgen das roͤmiſche Volk war, daß es ſich 
derer nicht ſatt ſehen konnte: fo kann man leicht er⸗ 


achten, daß aus Rom eine große Menge Volks ſich 
zum Voraus wird nach dem Albaniſchen Berge 
hinbegeben haben, den Aufzug anzuſehen. Ueber⸗ 


das lag die ziemlich bevoͤllerte Stadt Aricia nur 
12000 Schritte vom Albaniſchen Berge ab, und 


am Fuße deſſelben war die Stadt Albanum. Fer⸗ 
ner waren in der ganzen: Gegend viele Lands und 
Lufthäufer, auch große Meyerböfe, Die öfters fehr 
volfreich- waren. Daher Eonnte es an Zufchauern 
nicht fehlen. Nachher wurde Die prächtige Villa 
Pompeii, imgleichen des Efodit und des Kaifers 
Domitiant, dafelbft erbauet, fo, daß der Albani- 


ſche Berg. Die volfteichfte Luſtgegend wurde, der⸗ | | 


gleichen-fie noch heut zu Tage iſt. Und daher wer: 


den oͤfters ſehr anfehuliche Zufchauer bey Die | 


Triumph geweſen ſeyn. 


Warum aber waͤhlten denn die —— | | 
dieſen B Berg, und nicht eine nahe bey Rom gelegene 
Gegend, als etwa des Tuſculanum, Tibur, oder 


Aricia? Die Urſache war dieſe, weil aus Alba 


Longa Die, Stadt Nom und der ganze roͤmiſche 


Staat entſproſſen war. Alba Conga:warıgleich 


ſam die Vaterſtadt der Römer, und der Berg dar⸗ 


an ſie war erbauet geweſen, imgleichen der J Jupiter 


Latiaris welcher — Ba wirde murde 


„ Sehr 

















in die, un Roms AA) 
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ſehr glorreich und hoch gehalten. Das konnte von 
| feinem andern Orte geruͤhmt werden.7) 


2 Der allererfte, welcher feinen PR auf 


dieſem Albaniſchen Berge gehalten, bie C. Pa⸗ 
pirius Maſo, oder Maſſo.**) Im 5 22ſten J— 
d. St. war er Conſul, und fein College war M 
Pomponius Matho. 
zwungen, und bat deshalb den Senat um einen 
, Triumph. Allein, eg ward ihm derfelbe abgefchla: 
| gen, weil bey dieſem Kriege ungemein viel Römer 
| geblieben waren, und es daher Vittoria funefta 
 war.??) . Das war ihm fehr mißfällig, und daher 
| veranftaltete er felbft einen Triumph auſſerhalb 
‚ Rom, naͤmlich auf dem Albaniſchen Berge, 
Nachher find ihm viele darinn nachgefolget, and 
| vornämlich- war esbey Denen im Gebrauch, auf dem 
I Albanifcyen Berge einen After: Triumph zu halten, 
| denen der Senat nur eine Ovation zugeftanden 


Er hatte die Eorfen ber 


Diefe hielten erft Den prächtigen Aufzug auf den Ab⸗ 
banifchen Berg, und nachmalsden Bringen zu * 


* F 4 — er 











| — A Vireil.. Men. lib 12, 


13460. undSeruiusllono- 
ai adh.l. 
38) Blin. 115, 29,p.215. 


39) Zonar,annal.lib. 8, 
13, ‚p.401. C. PapiriusCor- 


fos planitie pulfos, cum in 
montes adegiflet, per infi- 


de — — prae 
ſiti plures amififlet, ni ſero 
'tandem 


ſis perfuafiflet, ve deditio- 


ua inuenta, Cor- 


nem faccrent. 
40) Liu,1.26, 23. 33523. 
42, 21. 
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Die Beute und andere Siegeszeichen, welche 
Gen einem Triumph in Rom würden ſeyn eingefuͤh⸗ 
tet worden, hatte der Feldherr ben fich, auch wenn 
ee auf dem albanifchen Berge feinen Aufzug bielt, 
und ließ fie ebenfalls vor fich hertragen oder fahren, 
Pur war die Ehre dabey nicht fogroß, als beyeinem 
Triumph in Rom, weil doch afles, ohne —* 
— — eigenmächtig gefchahe.*') 
§. 12. 

Nun kehre ich zu dem vom Senat bewilligten 
Triumph und Einzug in Rom zuruͤcke. Es wur⸗ 
de die Begierde zu triumphiren gar ausſchweifend, 
daß faſt jeder Feldherr ſolches verlangete. Man 


muſte daher dieſer Sache Ziel und Graͤnzen ſetzen, 


und ſolches geſchabe durch das Porci —— 
Geſetz, legem triumphalem Porciam, im 
69 ıflen J. d. St. In dieſem Geſetze wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß keiner den Triumph erhalten ſollte, 
der nicht wenigſtens 5 000 Feinde in einer Schlacht 
erleget harte. Dazu kam das Geſetz der Vorſteher 
bes gemeinen Volkes, E. Marius und M. Cato, 
daß der Feldherr nachdruͤcklich ſollte geſtraft wer⸗ 
den, der dem Senat einen falſchen Bericht von der 
Armee, ſowol wegen der Anzahl der geſchlagenen 
Feinde, als der verlornen und eingebuͤßten Roͤmer, 
eingeſendet haͤtte. Ja, daß der Feldherr, bey ſeiner 
Zuruͤcktunft, bey den Quaeſtoren einen Eid ab⸗ 

ſtatten 

41) Liu. l. 33, 23. 
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| ftatten follte, daß ſein eingefenderes Verzeichniß voll: 


kommen richtig gewefen. **?) ber, aller dieſer 


Verordnungen und Vorſicht ungeachtet, ift der 
Senat oft hintergangen worden. 


Wenn ein Feldherr einen Krieg glücklich geens 


diget, einen großen Sieg erfochten, oder die Haupt⸗ 
ſtadt einer Provinz erobert, und Dadurch die ganze 
Landſchaft unter römifche Botmaͤßigkeit gebracht 
| batte: fo kamen die Oberften, Hauptleute, Ritter 


und alle Soldaten zu ihm, und wünfchten ihm Glück 


mit den Worten: falue imperator! gratulamur 
| sibi vidtoriam ; +?) und das war fehon eine gute 
Vorbedeutung eines kuͤnftigen Triumphes. Diefe 
ganze Gewohnheit wurde genannt: Appellatio im- 
| peratoris. 


4. 1 3 
Ein Triumphirender durfte nicht eher in die 
Stadtfommen, als am Tage feines Einzuges. Wenn 


demnach ein Feldherr aus der Provinz anfanı, und 
ı glaubte folche Thaten verrichtet zu haben, daß ihm 
‚ ein Triumph würde zugeftanden werden, fo bielt er 
ſich vor der Stade auf, und ließ den Senat erfuchen, 
‚ibm, im Tempel der Bellona, welcher vor der 
Stadt war, Audienz zu vo Bisweilengefchabe 


rs ſol⸗ 


42) Valer. Max. I. 2,8, Tacit. annal.1.3, 74, p. 25 2. 


Sn pı 207. Siehe auch Dio Caſſ. 1. 60, 21, p. 959. 


Th. 1,p 285. App-bell. ciu. lib. 2, p. z47- 
43) Cicer. Famil. lib. a, Suer. er Fil.cap. 5. 


ep. 10. ad Attie, 1.5, ep. 20. 
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ſolches auch im Tempel des Apollo.“N So lange |; 
nun fich folche obrigkeitliche Perfon außerhalb Rom | | 
aufbielt,: fo hieß das, ad vrbemefle, «bey-ver 

Stadt fich befinden. Der Antrag, welchen der Felt 
herr bey dem Senat anzubringen hatte, gieng freylich 


dahin, daß er feiner wohlvertichteten Thaten wegen | ı 


fi die Ehre des Triumphes ausbat; allein, Damit 
durfte er Doch nicht fo geradezu heraus rücken, fon: 


dern er mufte zuallerförderft anführen, Daß manden 


Göttern wegen fo wichtiger Thaten den fehuldigen | | 
Dank entrichten möchte; und dabey zeigterer denn || 
feine Berdienfte an, und ſtrich fie fo heraus, Daß er 


behauptete, ihm koͤnne mit Recht die Ehredes Trium: | ı 


phes zugeſtanden werden.) Nach geſchehener 
Ueberlegung und Berathſchlagung erhielt der Feld: 7 
herr Antwort, darinn ihm entweder der Triumph 


bewilliget oder abgeſchlagen wurde. Hatten ſich 
einige Feldherren ganz außerordentlich hervor ge: 
than, und dem roͤmiſchen Staate beſondere Dienſte 
geleiſtet: fo wurde ihnen, auch ſchon in Den alleraͤl⸗ 


teften Zeiten, außer Dem Triumph allerley andere | 


Ehre zugeftanden. So iſt im 259ſten J. d. Sk 
dem Dictator, M. Walerius, außerdem Triumph 


auch ein beſonderer Platz im Cireo angewieſen wor⸗ 


den, Ben er, und alle: feine en a. 
ſollten. 49 

J Wenn 

44) Liuius, la34, 43. 37 58. 17. 3954 — 5* * 


45) Liuius, lib. 38: 44: 39 4 
46) Liu.lib. 2,31. 
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Wenn ein Sieg erfochten war, der feiner 
Groͤße und Wichtigkeit wegen, ohne Einrede, des 
Triumphes würdig war, und wein der Senat auch 
bereits folchen befchloffen und genebmiger hatte; es 
| waren aber Dabey viele Römer. geblieben, oder «8 
| war fonft ein Umſtand vorgefallen, wodurch eineöfs 
| fentliche Trauer veranlaßt worden : ſo that ein geld: 
| herr fehr weislich, wenn er den Triumph verbat und 
ablehnete. Ein folcher Fall begab ſich im 27 3ften 
J. d. St., in der Schlacht mit den Tuſtern. Es 
behielten in dieſer blutigen Schlacht zwar die Roͤ⸗ 
mer die Oberhand, allein der Conſul Cn. Manlius, 
und der Bruder des andern Eonfuls, DO. Fabius, 
| verloren in dem Treffen beede ihr Leben. Der 
| Senat beſchloß, daß der Conſul und fiegende Feld: 


herr, M. Fabius, triumphiren folte: er aber gab 
darauf Die Antwort, Daß er gerne Der fiegenden Ar: 
mee dieſe Ehre gönnte, wenn: fie ohne ihren Feld: 
beren triumphiren koͤnnte. Er ſelbſt koͤnnte ohn⸗ 
moͤglich bey ſeiner Trauer uͤber den Verluſt des Con⸗ 
ſuls und ſeines Bruders, den Lorbeerkranz tragen, 


und freudig einziehen. Das brachte ihm groͤßere 
| ee als der würde. getban — 4 7 


a IE 
Zween ganz, —— und: duiffenoebewerieht 


Triumphe finder man in der römifchen Gefchichte, 
Ä welche gehalten wurden, ohne daß in einem Treffen 


ware 
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wäre ein Sieg erfochten, oder einiges Land erobert 
worden. Es gefchabe diefes im 5 74ſten J. d. St., 


da P. Cornelius und M. Baebius vierzig raus 
fend Apuanifihe Figurer ſammt ihren Familien 


in der Samniter Land abführeten, daſelbſt unbe: 
wohnte Gegenden zu bevölfern. Und deswegen 
wurde ihnen die Ehre des Triumphes zugeflanden, 
Es war aber der Triumpbs: Aufzug nur ſehr fchlecht, 
weil man nichts hatte, weder Beute, noch Gefange⸗ 
ne, noch eine Armee, die den Zug haͤtte anſehnlich 
machen koͤnnen.““) Im 70s8ten J. d. St. hielt 
M. Aemilius Lepidus auch einen Triumph, daer 
noch Niemanden uͤberwunden, ja nicht einmal mit 
einem Feinde ſich im Streit eingelaſſen hatte, und 
nur das von den Bundesgenoſſen erpreſſete Geld in 
feinem Einzuge vorhertragen ließ.““) Im 7 10ten 
Jahr hielt er abermal einen Triumph, da auf Be⸗ 
fehl des Triumvir, wovon er einer mit war, ſo viele 
tauſend vornehme Roͤmer, nebſt ihren Frauen, ſo 
viele Ritter und geringere roͤmiſche Buͤrger ſchaͤnd⸗ 
lich waren ermordet worden. Es wurden damals 
täglich, in und außer Nom, in Italien, gewiß eben 
fo viel Römer umgebracht, als nachmals Juden bey 
der Belagerung Serufalems. Denn auch die Kins 
der wurden nicht verfchonet, fondern, wenn Die Ael⸗ 

2 tern 


48) Liu. lib. 40, 38. hilateulit praeter eas pecu- 
49) DioCafl. lib. 43, 1, nias, quibus focios defpo- 
g- 342. Intriumpho fuo ni- liauerat. | 
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| teen Bingerichtet waren, ebenfalls aus dem Wege ge⸗ 
| rdumt, Damit man fich ihrer Güter bemächtigen 
| Eönnte, Bey diefein alltäglichen Blutbade hielt Les 
pidus feinen zweyten Triumph wegen Spanien, 
| es ift aber nicht befannt, warum wegen Spanien, 
indem Dafelbft nichts Merkwuͤrdiges, fo viel bekannt 
ift, vorgefallen war. °°) Am 3 1ſten ‘December des 
angemerkten Jahres hielt Eepidus feinen Triumph, 
und am 29ſten deſſelben Monates hielt &, Manuti. 
Plancus einen Triumph wegen Gallien. Die 
Soldaten fangen nad) der erkaubten Triumphfrey⸗ 
heit hinter dem Triumphwagen her: de germa- 
nis non de Gallis duo triumphant Confu- 
les. Sie meyneten Damit nicht die Germanier, 
ſondern Die leiblichen Brüder, fratres germa- 
nos, der Eonfuln. Denn des Lepidus Bruder, 
E.Paullus, unddes Plancus Bruder, En, Plo⸗ 
tius, ſtanden mit auf der Tafelderer, die indie Acht 
erklärt waren, in tabula profcriptionis. °') 
$. 15. | 
Zudem triumphirendenEinzuge geböreten viele 
Koften, und es frägt ſich? hat fie der Feldherr, oder 
der Staat hergeben muͤſſen. Wenn der Senat einen 
Triumph dem Feldherren zugeftanden hatte: ſo wur⸗ 
den Die dazu gehörigen Koften aus Dem öffentlichen 


| | Schaf 
$0) Appian bell. cinil, 
1.4, p. 978. Das Nöthigfte 51) Dio Gafl. 1. 47, 3, 
vom Triumvirat ift angezei⸗ p. 492 befchreibt das damas 
getworden Th. 2, p.a25f. lige Morden fehr deutlich. 
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Schag genommen, wenn aber der Generalauf dem 
Albanifchen Berge, ohne Genehmigung des Se: 
nats, triumphirete, fo mufte er felbft alle Koften fte2 
hen.*) Der Senat that Damit groß, daß er Die 
Koften bewilligte, und wollte dadurch an der Ehre 
des Triumphes Theil haben. ??) Manmöchteaber 
denfen, wozu waren denn Die Koften erforderlich. 
Es gehörte Dazu nicht wenig, weilalles fehr prächtig 
ſeyn follte. Die allererfte Ausgabe betraf die Anz 
fehaffung der Opfertbiere, da zuweilen bey einem 
Triumph 100 bis 120 Ochſen gefchlachter und geo⸗ 


ü— — > 
— — — —— — —O————0—0—————— — 





pfert wurden. E. Aemil. Paullus opferte allein 


dem Jupiter ſo viele. Weil nun die Opfer die 


Goͤtter angiengen, ſo muſte zu allererſt fuͤr deren 


Ankauf, und fuͤr deren Futterung bis auf den 
Schlachttag geſorget werden. Das nahm ſchon eine 
gute Summe Geldes hin. Hiernaͤchſt muſten zu 
allen dieſen Opfern und Ochſen, die Binden, Infu- 
lag, und Kraͤnze, Serta, angeſchaft werden, wie 
nicht weniger das Gold zum Vergolden der Hörner. 
) Die Leute, welche Die Opfer fchlachten und zu: 
bereiten muften, wurden gleichfalls angenommen). 


und ihnen ihre Bemühung bezahlt. Es gehoͤrte 


aber dazu, ein Popa; ein Culträrius; zween Vi⸗ 


— und folglich vier — Wen | 


dem⸗ 
52) Liu. lib. 33, 230 — — — Biefengen;! 


53) Lin. lib.45538.0: > ten sift‘ gehandelt worden” i 


s4) 1, Th. 2, p. 375: The2, p. 4207 f. 
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demnach 120 Ochfen zu fchlachten waren, fowaren 
dazu 480 Mann nöthig, welchealle wohl und reich⸗ 
lich bezahlt werden muften. Ferner waren hundert 
und mehrere, mit eichenem Holze beladene Wagen 
erforderfich, weil die Eiche dem Jupiter geheiliget 
war, und mit folchem Holze die Opfer verbrannt 
werden muften. *) Weiter mufte Wein, Weyh⸗ 
rauch, Salz und Mofa im Ueberfluße vorhanden 
ſeyn, Das Opfer damit zu beſtreuen.“7) Die Pfeif⸗ 
fer, welche bey den Opfern — muſten an 
ſolchem Freudentagereichlicher bezahlet werben. ) 
Die Verfertigung des Triumphs und anderer Wa⸗ 
gen nahm ebenfalls viel. Geld hin, weil zuweilen 
mehrere erfordere wurden, woratifdiegoldenen Kro⸗ 
nen voraufigeführt wurden, welche Die Städte dem 
Sieger zuſchicketen, wenn fie ihm Glück zum Siege 
wünfcheren. Es Tagen auch nur jederzeit auf einem 
Magen ein paar Kronen, Damit der Zug deſto laͤn⸗ 
ger und anfehnlicher Wurde, Und da zumeilen Big‘ 
an 400 Kronen find verehret worden, fo konnten 
leichte Dazu 60 bis TOO Wagen gebraucht werden. 
Denn muſten Wagen angefcehafft und gemiethet 
werden, welche die Beute’ einführen, welches nicht 
wenig Unfoften verurſachte. E. Aem. Paulus 
ließ / am erſten Tage feines Triumphes, 250 Wü: 
gen mit Beute in Die Stadt fahren, Dazu waren 
I 1000 

56) ECh.2, p. ir. ie 
a rasf. 


5$) Cenforin. c. 12. 
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1000 Pferde noͤthig, meil jeder Wagen mit 4 Pfer⸗ 


den beſpannet ſeyn muſte. Die vier weiſſen Pferde, 


weiche den Triumphwagen zogen, waren recht aus: | 


erlefen, folglich fehr theuer; der prächtige Wagen 
feldft, der von ganz befonderer Art und Arbeit war, 
Eoftete viel. ?) Man hatte auch eigene Gefäße, 
Körbe u. dgl. nöthig, Darin man das eroberte Gold, 
Silber und andere Koftbarkeiten, legen und tragen 
laſſen konnte, In jedem Gefäße pflegten 3 Talente 
an Gold und Silber zu feyn, und 4 Mann trugen 
allemal auf Stangen, auf ihren Schultern, Diefe 
Gefäße. Paullus hatte 750 dergleichen Gefäße, 


folglich 3000 Mann, welchefie trugen, und welche | 
alle bezahlt feyn muften. Goldene und filberne 
Becher, Gefäße und Schalen, wurden in der freyen 


Hand getragen. Zu jedem gehörte ein Mann, wel: 
ches fehon eine Summe ausmachen fonnte. Vor 
den Triumphmwagen gingen 12 Leute ber; und eben 


fo viel folgeten dem Wagen, welcheräucherten. So: 


wol die Mühe diefer Leute, alsdas Rauchwerk, wel: 


ches fie brauchten, mufte aus dem öffentlichen Schatz 


vergütet werden. Auch die Pfeiffer, Trompeter, 


Eirherfchläger u. dgl. thaten nichts umfonft. Alle: 
Magiftratsperfonen, alle Soldaten, Bedienten, 


Knechte, mit einem Worte alle, Die im Triumph 





ge 


$9) Zonar.1.7,21,9.353 in ludis vfus eſt, fed inflar 
ſchreibt: currus nequebelli- szurris vesundae confectus. 
eis,neque iis fimilis,quorum | 
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gegenwaͤrtig waren, muſten Kraͤnze von Lorbeeren 
aufhaben. Was muß es nicht gekoſtet haben, fo 
viele taufend Kränze anzufchaffen, fie zu binden 
und zurechte zu machen? Ein fo freudiger Einzug 
konnte ohne Inftige Perfonennichtvollfommen feyn. 
Man Eleidete Daher allerley Poſſenreiſſer aus, bald 
wie Könige, bald auf andere Weiſe fehr prächtig, 
Die zwifchen den Zug hergeben und allerley Iuftige 
Streiche machen muften. Das thaten fie ja nicht 
umfonft; und ihre Kleidung Eoftete auch Geld, °°) 
Alle Tempel muften eröffnet feyn, und die Thuͤren 
mit Kraͤnzen behangen werden. Das thaten Die 
Küfter, Aeditumni; und die jungen Knaben, 
Camilli, hatten — ihre Aufwartung. Davor 
ſollte doch etwas entrichtet werden. Wenn man 
allen dieſen Aufwand zuſammen rechnet, da ohne 
Zweifel noch weit Mehreres, uns itzt Unbekanntes, 
erfordert wurde: fo ſieht man leicht, Daß eine ſehr 
große Summe dazu. gehörer bat, und daß wenige 
Generale die Ehre Des Triumphes würden vers 
Langer haben, wenn fie das alles aus — Mitteln 
haͤtten beſtreiten ſollen. 
Kurz vor dem Triumph, entweder am Tage 
aubor, Ber —* am — des s Triumphs ſelbſt, be⸗ 
| fchenfte. 
inch Kpianı a Pu- de ausgefleider gewefen, dem 
.nic..p.58 ſchreibt, es ſey man goldene Ketten umges 


Scipios Triumph Ye: hangen, undder allerley Poß 
mand mit einem Pur al fen — 


Roͤm. Alterrh. 3 Th. Yy⸗ 


— Vom Triumph. 


ſchenkte der Feldherr die Wohlverdienteſten unter 
ſeinen Soldaten vorzuͤglich, theilete aber doch auch 
allen andern etwas vom erbeuteten Gelde aus. Die 
Geſchenke Bann : — von * en Pr | 


Ichafft haben. * X 
— * mieten 


Der Satiat ging dem, der ————— em | 
an das Thor entgegen, Durch weldyesder Zug gehen 
follte.°?*) Won der Ordnung des Einzuges felbft 
läßt fich nichts Allgemeines: fagen, weildarinn fapt | i 
jedesmal eine Veränderung vorfiel, welche auch, 
nach Verſchiedenheit der Umſtaͤnde, nothwendig 
war. Ich weiß alſo von dem Zuge bey dem Trium⸗ 
phe keine beſſere Vorſtellung zu machen, als wenn 
ich: verſchiedene Triumphe ausführlich befchreibe, |: 
und das Noͤthige zugleich dabey anmerke, wodurch || 
man eirien richtigern SBegriff Davon erlangen wird, 
als wenn ich eine unvollftändige Abbildung in Ku: 
pfer hätte.ftechen laſſen. Wer indeſſen auch folche —J 
— Me im Mienpoort, p 39 5: — A 
fen daher N 
1 Den Triumph des P. ©. Africams J 
Nachdem Scipio in Africa ein Buͤndniß ge⸗ 





ftoffn, und des Krieges wegen nichts miehr.zuber | 


forgen war, zog er feineganze Armee anfich, und marz || | 
—— Italien — Nie hatte |) 
IM oe | 
en. Liu, ib, 39,4. | Bu 
62) Appian. de bell. Mithrid, P- s16.. 
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vorher Jemand einen fo anfehntichen Einzug gehal⸗ 
ten, als Diefer war: und man behielt nachmals die: 
Art, Die er beobachtete, ferner. bey. Alle, die zuge⸗ 
gen waren, und hur etwas bey dem Einzüge zu vers 
richten hätten, waren gekrönt mir Kraͤnzen. Vorne⸗ 
an giengen Trompeter; Darauf folgetendie Wagen, 
fodie Beute fuhren; die Abfchilderung der eroberten 
| Städte, der bezwungenen Landfchaften, und eine Bez 
ſchreibung aller ausgeführten Thaten. Ferner fuhr 
und trug man das ungemuͤnzete und gepraͤgete Gold 
und Silber, und Die Kronen, welche dem Feldherren 
| waren geſchenket worden. Denn kamen weiße Och⸗ 
ſen zum Opfer, Elephanten, die Numidiſche und 
andere Africaniſche gefangene Fuͤrſten, die Lieto⸗ 
| ven in Purpurkleidern, ein Chor Sänger und Mur 
ſikanten, welche nach alter Etruſkiſcher Art geklei⸗ 
det, und goldene Ketten um den Hals hatten. In 
| ihrer Mitte wär ein praͤchtig aufgeputzter Poſſen⸗ 
| reife er, der den Zuſchauern Lachen verurſachen mu⸗ 
ſte. Vor dein Triumphwagen ber giengen die Leute, 
welche raͤuchern muſten. Denn kam der Feldherr 
Seipio Africanus ſelbſt auf dem Triumpbhwagen, 
hatte eine goldene, mit Edelgeſteinen beſetzte Krone 
auf dem Haupte, einen breit verbraͤmten Rock an, 
der mit goldenen Sternen geſtickt wat, und hielt in 
| der Hand. einen Seepter und Lorbeerjweigs Die 
Krone hatte er eigentlich nicht aufgeſetzt, ſondern 
ein Gerichtsdiener hielt Sie ne feinen Kopf. 
R 02 lrben 
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Neben den Triumphwagen ritten junge Leute, An- 
gehörige und Anverwandte des Generals; und die | 
Schreiber, Waffenträger, Trabanten und andere IR 
Bedienten des Feldherren, Endlic) kam die ganze Ih 
Armee, welche ordentlich in Centurien abgetheilt 
war, und bey jeder Centuriewarder Hauptmann | 
und die übrigen Officiere. Alle hatten Lorbeer: 
Eränze auf, und die, welche ihrer Tapferkeit wegen Ir 
vom General waren befchenfet worden, trugen die 
Geſchenke öffentlich in den Händen. Sie hatten 
Freyheit, alles, was ihnen beliebte, zu fagen; dDaber 
öfters der triumphirende General von feinen nach | 
folgenden Soldaten ſehr befchimpfet wurde. So | 
gieng der Zug durch) Die Stadt bis auf Das Capi⸗ 
tolium. Als Scipio daſelbſt ankam, war, bis | 
auf das Gaſtgebot, ſo er gab, die ganze Herrlichkeit | 
| 
| 








geendiget, Die mit dem — gaͤnzlich vollendet | 
war. ©?) | | 
2. Der Triumph des Pompeit n dauerte 
zween Tage. 
Pompeius war erſt 35 Jahr alt, als er dies) 18 
fen prächtigen Einzug hielte. Er hatte ungemein || 
viele Leute, aus Pontus, Armenien, Kappado⸗ 
cien, Eilicien, aus Afien, auAchaja, Schthen 
und andere mitnach Rom geführetzauc) 700 große) 
Schiffe mit berbey —— Er hatte viele Wagen 
mie 


63) Apyian. bell. Punic. pag. sg ſ. Tuuchal, Sat. a | 
ve 39-42. 
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mit Gold und Silber beladen, und vornaͤmlich hatte 
er Das Bette des Darius Hiftafpis, Eupators 
‚Stuhl und Scepter, und deffen von Gold verfer: 
tigtes Bruftbild erbeuter, welches alles auf Wagen 
vorauf gefahren wurde. An wirklich geprägtem 
Gelde hatte er 70000000 Drachmen. Eine un: 
gemeine Menge Wagen waren mit erbeuteten Waf—⸗ 
fen, und mit den Vordertheilen, roltris,der feind⸗ 
lichen Schiffe, beladen, Darauf fam eine große 
Anzahl Kriegsgefangene, und vor Dem erhabenen 
und auf einem fehr hohen Wagen fahrenden Feld; 
| herren giengen die Trabanten der überwundenen 
‚Könige, Satrapae regum, ihre Generale, ihre 
Kinder, Die übrigen vornehmen Staatsgefange⸗ 
nen, und die Geißel, in Summa 324 Perfonen. 
Unter Diefen befanden fich Die Prinzen und Prin; 
zeffinnen des Mithridates, und verfchiedene Koͤni⸗ 
ge, Fürften und angefebene Generale. Die, welche 
man nicht gefangen bekommen, oder, welche getöd: 
tet waren, wurden im Bildniffeberumgetragen, wie 
denn alle Belagerungen und andere wichtige Bege: 
benheiten abgemahlt waren, und zur Schau getrar 
gen wurden. Ja, Pompeius hatte fogar Die Goͤt⸗ 
ter Der fremden und uͤberwundenen Bölfer abmab: 
Ten Taffen, und ließ fiemit in Diefem Zuge berum fuͤh⸗ 
ren. Auf einer eigenen Tafel ftand eine fehriftliche 
Anzeige, wie viel große Schiffe er erbeutet, und wie 
viele anſehnliche Staͤdte waͤren erobert worden. 


Yy 3 Pom—⸗ 








A 
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Pompeius fuhr auf einem Triumphwagen der ſehr 


reich mit Edelgeſteinen beſetzet war, und hatte, wie 
man ſagte, Alerander M. Staatskleid an. 


tains etc. 
kommen war, ſchenkte Pompeius allen Gefange: 
nen Das Leben, da ſonſt andere Generale viele Der: 
felben auf dem Eapitolinifchen Berge toͤdten ließen, 


ja er gab ihnen auch ihre Freyheit wieder, und ſchick⸗ | 
te fie anf Öffentliche Koften in ihr Vaterland zurd: || 


‚fe, ausgenommen Die Könige, und Die von der Kö: 
niglichen Familie, Doch ließ er von. Den, gefanz 
genen Kdnigen —— ur Tigranes 
toͤdten. °*) 

3. Der Triumph des Duineti Slominii 
Dauerfedren Tage, 7 cm | 
Dieſer Sieges: und Ehren; Einzugwar durch 

die — der Re TR en an; 
— * 
Am 


We! 
aber follte ev Das erhalten haben? Vielleicht unter | 
den Kofibarfeiten des Mithridates, Hinter ihm 
waren Die Generallieutenante, Oberfien und Capi: | 
Wie Der Zug bis aufs Capitolium ge: |! 


6» — de Bella MiL 


:thrid,p. +17 ſq. Plin. lih 375 


cap. 2, p. 697/q Appignus 
| dieſem Stuͤcke gefehlt habe, 


hat in diefer Erzählung un: 


terfchiedener Stuͤcke nicht ger’ 
dacht, welche doch bey. jedem. 
Triumphe nochwendig was. 


ten, ald der Opferer, dee 
Trompeter, der Sanger und 


Zange, derer, welche raͤu⸗ 
ern muſten 2: Man darf 
aber. nicht denken, daß es an 


fondern er erzähle nur das, 
was beſonders merkwuͤrdig 
und eriwag Außerordentlis 


ches war, 


i 


| 
| 
| 
| 
| 


ı 
} 
| 
| 
I 
| 








IR 
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Am erſten Tage; wurde allerley Waffenruͤ⸗ 
ſtung, Gewehre, metallene und marmorne Statuͤen 
eingetragen. Vom Koͤnig Philippus hat er weit 
vw derfelben erhalten, als von Den eroberten. 
Städten. Am zweyten Tage folgete. verarbeites 
tes unverarbeitetes und gemünztes Gold und Sils 
ber. Des unverarbeiteten Silbers waren 1 8000, 
und des verarbeiteten 270Pfund. Viele Gefäße 
von allerhand Art, die mehreften darunter mit ge⸗ 
flochtenen Zierathen, einige von ſonderbarer Kunft, 
und vieles Geraͤthe von Kupfer. Hiernaͤchſt noch 
zehn ſilberne Schilde. Von gemuͤnztem Silber wa⸗ 
ren 8400 attiſche Muͤnzen vorhanden, die man 
Netradrachmas nennet, Davon ein jedes am Si 
ber ungefaͤhr ſo viel haͤlt, als drey roͤmiſche Denar. 
Des Goldes war 3714 Pfund, und ein ganz golde⸗ 
ner Schild, wie auch 14514 Philipsducaten.“) 
Am dritten Tage wurden die Geſchenke der Staͤd⸗ 
te eingebracht, naͤmlich 114 guͤldene Kronen, Es 
wurden auch die Opferthiere mit vor gefuͤhret. Vor 
dem Wagen des Feldherren giengen viele gefangene 
Edelleute, und die Geißel, unter denen auch Phi: 
fippi Prinz, Demetrius, und des Torannen Na— 
bis. Sohn, Armenes, aus Eacedaemon, fid be 
fanden, —— Fam ihre uinctius felber gefahren. 
Vy 4 Hin⸗ 


55) Liu. ib. aa cap. a  caten, weil, wie mit deucht, 
SH überfege mit dem Herrn das die Sad a a 
Verfaſſer Nummi Philippei ausdruͤckt. 


aurei, durch Philippodu⸗ 
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Hinter den Wagen folgeten die Soldaten i in großer 


Anzahl, weil die ganze Armee aus der Provinz ab: | 
geführet war. Jedem Soldaten vom Fußvolke wur: 
den 250 Affe ausgetheilt, zweymal fo viel einem’ 
Hauptmann, und dreymal ſo vieleinem Keuter, 
Diefem Sieges:Einzuge machten die noch ein beſon⸗ 


deres Anſehen, welche ganz hinten mit geſchornen 
Koͤpfen folgeten, und aus der Selaverey befreyet | 


RL 


4. Der Triumph des e. Aem— Paullus 


dauerte auch drey Tage. 


Livius beſchreibt diefen Triumph, *) aber 


der groͤßeſte Theil davon iſt verloren gegangen, 
ſonſt wuͤrde man eine recht ordentliche und ausfuͤhr⸗ 
liche Nachricht davon haben. Plutarch °7) mel: 


det ebenfalls Verfchiedenes, aber uͤbergehet auch | 


Dieles, das dabey vorgefällen. Ich will aus bey: 
den Nachrichten, und was ich fonft Davon’ ange: 





merkt gefunden,eine SURFEN —— 


entwerfen. 

Der Triumph wurde, wegen ueberwindung 
des Koͤnigs Perſeus und der Macedonier, ge⸗ 
halten im zo gten J. d. St., anı 28ſten, 29ſten und 
zoften November. Er übertraf alle, welche vor der 
Zeit je waren gehalten worden. Das Volk hatte 
bin und wieder, wo der Zug vorbey gehen muſte, 

er | u.) 

66) Liu. ib. 45, 40. —— Pr 
67) Plutarch. in vita Paull, 
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und der Platz es verflattete, eigene Gerüfte zum 
Zuſchauen aufgeführt; und alle Zufchauer, welche 
ſich dafeldft befanden, waren weiß angefleidet Alle 
Tempel der ganzen Stadt waren eröffnet, mit Kräne 
zen bezierer, und es wurde in Denfelben mit Weyh⸗ 
rauch geräuchert. In den Gaſſen bin und wieder 
waren Lictoren und Trabanten des Feldberren, 
welche das Zudringen des Pöbels verhindern und 
Den Weg offen halten muften, Daß der Zug fortkom⸗ 
men Fonnte, Der erſte Tag war kaum hinreichend, 
Die eroberten Kriegeszeichen, Gewehr und Waffen, 
einzubringen, welche auf 250 Wagen gefahren 
wurden. | | —9— 

Am zweeten Tage wurde auf vielen Waͤgen 
herbey gebracht, was nur von macedoniſchen ero⸗ 
berten Waffen, ſehenswerth war. Es waren dabey 
viele Helme, Panzer, bloße Degen, Pferdegefchirre 
u. dgl. Ueber 750 Gefaͤſſe mit geprägtem Gelde 
wurden von Leuten getragen, und zwar jedes Gefäß 
von vieren, alfo überhaupt von 3000 Leuten. Noch 
andere hatten Becher, Schalen und alferley filberne 
Gefaͤße, Davon eines noch mehr, Denn Das andere, 
‚entweder Fünftlich verarbeitet, oder vortrefflich aus⸗ | 
geftochen und getrieben war. 

Am dritten Tage Famen zuerft die Trompe⸗ 
ter, welcye Feine luſtige Muſik machten, fondern 
‚ordentlich den Kriegesmarfch bfiefen. Gleich dat: 
auf Famen 100 fette, mit weiffen Binden und ver: 


Yyz gol⸗ 
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goldeten Hoͤrnern gezierte Ochſen, ſie wurden von 
wohlgekleideten Juͤnglingen gefuͤhret, bey Denen 
andere Leute giengen, welche goldene und ſi berne 
Schuͤſſeln trugen. In 77 Gefaͤſſen wurde das ge⸗ 
praͤgte Geld getragen, in jedem Gefaͤſſe waren drey 
Talente: und dabey befanden fich viele Gefaͤſſe von 
Gold und Silber, welche Seleucus und Antigo⸗ 
nus hatten machen laſſen. Hierauf Fam der Staats: 
wagen des Perſei, "Darauf feine Waffen und feine 
Krone lag. Die Zahl der Gefangenen war febr 
groß, Unter dieſen war felbft der König Perfeus, 
feine Gemahlin und Kinder, wie audy fein ganzer 
Hofſtaat. Darauf folgere der Selber Paulus 
und Die ſiegende Armee. 

5. Vom Triumph des Julius Caeſar, der 

Hier Tage gedauer,, 
hat man nur kurze abgebrochene Nachrichten. Aller 
Bermuthung nach, muß er ſehr anſehnlich gewefen 
ſeyn. Die große Freyheit, welche Die Soldaten bey 
Diefem Einzuge in ihren Reden bewiefen,: ift zu be: 
wundern. Sie warfen dem Caefar: feine Liebes: 
bändel mit der Cleopatra und dem Nicomede dem 
Bithyniſchen Könige vor, und fagten: Gallos 


a Caeſare: Caefarem vero a Nicomede 


ſubactum. Beſonders riefen alle Sr, RECTE. 
FaAcEs. PLecTer£. Sın.:Mae. Resna- 
BIS! das heißer Wirſt du dem freyen römifchen 
eye feine rn wieder zugeftehen, ſo wirſt du 
als 
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als ein eigenmaͤchtiger Uſurpateur der hoͤchſten Ge⸗ 
walt, nach den Geſetzen nothwendig als Uebertreter 
geſtraft werden; wirſt du aber ferner deine monar⸗ 
chiſche Gewalt ausäßen, ſo wieſt m im * itz * 
Monarchie bleiben. 9°). 

Aus alfen dieſen Befchreibungen der Siegen: 
und Ehren: Einzüge ift deutlich, daß man Feine rich⸗ 
tige Abbildung geben kann, Die anf alle Fällepaßtei 
Daher bat auch die Vorftellung, welche Panuint 
und andere abgebildet haben, viel Willführliches. 
Ich denke, Diefe Belchreibungen, welcheich gegeben, 
find viel beffer und hinreichender, als eine — 
kommene Vorſtellung. 


Unter den Kaiſern wurden Die Tiumphe 
wenig geachtet. Tiberius hat einmal wegen der 
Dalmatier eine Ovation angeftellt, *?) Aber zu 
Julius Caeſars und Auguſtus Zeiten waren ſie 
um fo viel gewöhnlicher, 7°) M. Antonius bat 
fogar zu Alerandrien in Egypten einen Triumph 
gehalten, und dem Volke ein Gaſtmahl gegeben, 
welches frenlich fehr feltfam war. "") Daher woll⸗ 
ten denn viele die Ehre des Triumphes nichteinmal 
SE wie ie Agripea, en Eidam zwey⸗ 

mal 


68) Dio&aPlib:4g;t 9; 70) Dis Ca. Hib. 43; I, 
P-353, cap. 20,P.354.c.24. P.341,cap.42, p. 369. Die 
22, pag. 355.356. Cafl.1.48,42, p. 558. 

- 61) Dio Cal. lib. 5 2, 71) DioCafl. 1. 49» 41, 
Pag. 772: 3 Pag: 600, 
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mal gethban. ”*) Auguftus trinmphirte, nachdem 
er Antonium überwunden hatte, wider allen eher 
maligen Gebrauch. Denn er hatte nicht mit frem⸗ 
den, fondern mit römifchen Bürgern gefteitten.? ?) 
Doc gab fich das Volk, der großen Geſchenke we⸗ 
gen, Die er austheilte, zufrieden. 7*) 
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Der. alberne Kaifer Claudius giengeinftens 


nach Britannien, und wardafelbft 16 Tage- Wie 
er zurücfe kam, hielt erseinen Triumph, Aber wor: 
über? bloß Darum, weil er dieſe Ehre haben wollte. 
Er flieg die Treppenach dem Capitolio fo hinauf, 
Daß er. auf den Knieen hinauf rutfchete: ’°) Er 
theilte den Rathsherren allerley Siegesgefchenfe, 
eifenbeinerne Stäbe, darauf oben ein goldener Adler 
war, goldene und Lorbeerfronen, Eoftbare Kleider u. 
ſ. w. aus, Da fie Doch nicht mit im Kriege, fondern 
ſtets in Rom gemwefen waren. 

Noch unſinniger waren die Triumphe des 
Nero. Er hielt einſt einen triumphum citha- 
roedicum,weiler unter denzitherfchlägern’der ge: 
ſchickteſte feyn wollte, ? nn Bald darauf hielt er einen 

trium- 


72) Dio Cafl. lib. 54, 11, gewefen ſeyn. Denn auch 


p. 741-lib. 54,24, p. 754. 

73) Valer. Max. J. 2, 3, 
$.4, pag. 211. 

74) DioDaff. 1. 51, 21, 
p- 653: 

75% Das muß eine alte 
Gewohnheit, und wol bey je: 
dem Triumph gebräuchlich 


* 


vom Caeſar meldet es Dio 
Caff. 1. 43, 21, p.355, und 
feßt Hinzu, es ſch geſchehen 

NaTa TO vopugouevov 7 ea 
TEE 


76) Dio Caff. lib. ch 
p. 1027. 
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triumphum periodonicum, weil er in allen 
Arten der Fecht: und Streitfunftgefieget hatte. ’”) 
Eben fo feltfam war der Triumph des Oomitig- 
nus, welchen er darüber anftellete, Daß er von den 
Marcomannern war gefehlagen worden, und dar⸗ 
aufmit Decebalo, dem Könige der Dacier, Fries 
den gemachet hatte, ”°) Was war es daher Wun⸗ 
Der, Daß vernünftige Kaifer Diefe Gewohnheit, wel⸗ 
che ein Spielwerk worden war, nicht mehr beobach⸗ 
ten wollten? | 
| $. 17. 

a ch kann — dieſes Capitel niche 
beſchließen, ohne noch des Triumphs des Veſpa⸗ 
ſians zu gedenken, den Dig Caſſius in der Lebens⸗ 
befchreibung Veſpaſians garnicht beruͤhrt, Joſe⸗ 
phus aber ausführlich beſchrieben hat. ”°) 

Ich will aus der deutſchen Ueberſetzung des 
Sofephus, welche 1736, in Folio, in der Schweiß, 
von 3. B. Ott herausgegeben, und die ich eben bey 
der Hand habe, die Beſchreibung des Triumphes hier 
anführen, und verhoffe, verſchiedenen meinerLeſer Da: 
durch einen Gefallen zu thun. Es heißt daſelbſt al⸗ 
ſo: Am Morgen, fruͤhe vor Tage, verſammlete ſich 
* ganze — unter der Anfuͤhrung ihrer Haupt⸗ 


| leute, 
277) Dio Cafl. I. 63, 20, 79) lofeph. bell. Judaie. 
p- 1040. lib. 7, €.5,$.4-6, pag-413- 


78) Dio Caff. 1ib.67, 7, 415 
P. 1206 beſchreibt ihn. 
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leute, in gewöhnlicher Ordnung, nicht. bey dem 
obern Palfafte, fondern bey dem Tempet der Goͤttinn 
Iſis, an welchem Orte der Kaiſer, ſammt ſeinen 
Sohn Titus, die Nacht geruhet hatte. So bald 
ſich die Morgenroͤthe ſehen ließ, traten beede mit Lor⸗ 
beerkraͤnzen, und, nach der Roͤmer Gewohnheit, mit 
Purpur bekleidet, hervor. Darauf erhoben fie fich 
auf den Platz Octavii, da der Senat, die vornehm⸗ 
ften Kriegesbedienten und Die ganze Ritterfchaft auf 
fie wartete. Daſelbſt war eine Bühne errichtet, 
worauf Stühle von Elfenbein ftanden. Sobald ſich 
Veſpaſian und Titus darauf hiedergelaffen, ruf: 
ten ihnen die Soldaten zu, und legten insgeſammt 
ein Zeugniß ab von ihter Tapferkeit. Wie gefägt, 
beede waren in Seiden gekleidet, hatten Feine Waf⸗ 
fen an, fondern waren mit Lorbeerkraͤngen auf ihren 
Haͤuptern gezieret. Veſpaſian ließ die Soldaten 
nicht weiter reden, ſondern winkte ihnen, daß ſie 
ſchwiegen. Nachdem alles ſtille war, ſtund er Auf, 
und that, mit halbbedecktem Haupte, ein Gebet, 
welches vom Tito gleichfalls geſchahe. Rach En: 
digung deſſelben redete Veſpaſian die Soldaten mit 
wenig Worten an, und ließ fie zur Mahlzeit gehen, 
die ihnen, nach alter Gewohnheit, zubereitet war. 
Unterdeſſen begab er ſich nach dem Triumphthore, 
welches dieſen Namen traͤgt, weil die Sieges-Ein⸗ 
zuͤge durch daſſelbe zu. geſchehenpflegten. Hier nah⸗ 
men ſi ie. Speife zu ſi zogen Me ET. 
an, 
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an, opferten ihren Goͤttern bey dem Thore, und zo⸗ 
gen Darauf über Die großen und freyen Plaͤtze im 
Triumph herum, damit man n ſi e deſto beſſer ſehen 
konnte. t 
Man kann ah alles begreifen, gefchtueh 

J an was in dieſem Triumphe Kofibares und 
Seltſames zu ſehen geweſen, ſowol wenn man die 
darauf gewendete Kunſt, als die Koſten und Wun⸗ 
derſtuͤcke der Natur, betrachtet. Denn alles, was 
gluͤckliche Menſchen je Koſtbares beſeſſen haben, und 
in langer Zeit durch das Gluͤck erlanget hatten, das 
kam auf dieſen Tag herfuͤr, und legte von der Macht 
des roͤmiſchen Reiches Zeugniß ab. Gold, Silber 
und Elfenbein war in ſolcher Menge an allerley 
Kunſtwerken zu ſehen, daß es nicht nur ſchiene, als 
wenn dieſelben zur Pracht gemacht waͤren, ſondern 
als wenn es Gold und Silber geregnet haͤtte. Man 
trug Kleider von dem allerherrlichſten Purpur mit 
vortrefflichen Gemaͤhlden und mancherley Farben, 
nach Babyloniſcher Arbeit gezieret. Die Kronen 
und andere Ehrenzeichen waren mit ſo viel koſtbaren 
Edelſteinen beſetzet, daß man dieſelben vor keine 
Seltenheit mehr hielt. Sie lieſſen die Bilder ihrer 
Goͤtter herum tragen, von ungemeiner Groͤße aus 

der koͤſtlichſten Materie gemacht. Es wurden vie⸗ 
lerley Thiere aufgefuͤhrt, Deren jedes beſonders aufs 
gezieret war. Ein jeder, der etwas terug, hatte ein 
| — an mit Gold beſetzet, und wer nur dazu 


gehoͤr⸗ 


„20 Vom Triumph. 
gehörte, der war auf das beſte geſchmuͤckt und gezie⸗ 


tet. Sogar die Gefangenen waren fo aufgepußt, 


daß man vor den fehönen Kleidern ihre Scheußlich⸗ 
keit nicht merkte, welche fie in der Gefangenfchaft 
befommen hatten. Vor allem waren Die Waffen 
und das Sturmzeug zu bewundern, welches man 
vorauf trug. Es war fo groß und ſchwer, daß man 
beſorgen mufte, Die Träger würden Darunter erlie- 
gen müflen. Einige waren 3 bis 4 Stockwerk hoch 
Die Kunft und Arbeit, fo daran war, machte den 
Zufchauern großes Vergnügen, indemmandiefelben 
nicht ohne Erftaunen anſehen konnte. Die mebreften 
waren mit Gold, Silber und Elfenbein, auf das 
nettefte ausgezieret, Durchgebends wurden Die vor: 
nehniften Begebenheiten, die fich im Kriege zuge— 
tragen hatten, fo gut, alsimmer möglich,nach der Ita: 
tur und den wirflichem Vorgang vorgeftellet. Man 
Eonnte Da fehen, wie das gelobte Land verwuͤſtet, 
ganze Armeen erlegt, oder in die Flucht gefchlagen, 
und zun Theil gefangen genommen worden, wiedie 
ftärkfte Mauer durch das Sturmzeug durchgebro⸗ 
hen, Die Feftungen zerftört, und auf den hohen "Ber: 
gen mit ſtuͤrmender Hand erfliegen worden; wie die 
Römer in Die Stadt eingefallen, und alles nieder 
gemacht haben; wie die Feinde, die ihnen feinen 


Widerſtand thun Eonnten, vor ihnen auf die Knie 


niedergefallen; wie die Tempel mit Feuer angeſteckt, 


und Die Haͤuſer uͤber ihre Einwohner umgekehrt und 


“ le? 
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niedergeſtuͤrzet worden. Endlich wurden Fluͤſſe 
vorgeſtellet und Seen, nicht wie fie Die Felder be; 
feuchteten, und Menſchen und Vieh Waſſer reiche: 
ten; fondern wie fie Durch wüfte und jerftörte Lan 
der floffen, Die noch allenthalben in völligem Brande 
warem Das alles, wie es wirklich gefchehen war, 
ward fo lebhaft vorgeftellee, daß es gleichſam "die 
, Zufchauer leibhaftig fahen, als went fie dabey ges 
‚ wefen wären: Ein jeder Oberfter und Hauptmann 
der Feinde war auf diefen Gemählden in der Ge 
ſtalt und Kleidung abgebildet, wie er war gefangen 
| worden: 
| Darauf wurden Schiffe herben gebracht, und 
allerley Beute, darunter Die vornehmſten die waren, 
welche man im Tempel zu Jeruſalem gefunden hatte: 
| Das war min erfilich der goldene Tiſch, der viel 
Talente ſchwer war, darnach der gofdene Leuchter. 
Derſelbe war alſo gemacht: Mitten vom Fuß gieng 
| ein Rohr, und an demſelben ivaren fieben Arme, 
| daran zu oberſt ein Leuchter oder Rampe war. Ihre 
' Anzahl zeigte, daß die ſiebende Zahl Bey den Judeh 
in großen Ehren ſey. Zum Befchluß wurde das juͤ⸗ 
diſche Geſetzbuch gebtacht: Dem wurden viele Sie: 
gesz eichen von Gold undElfenbein bengefüget, Dar: 
aufkam Veſpaſian mit Titus geritten; und neben 
ihn ritte Domitian auf einem praͤchtigen Pferde. 
Dieſer Zug gieng bis zum Tempel Jovis 
Capitolini; daſelbſt hielte man, nach altem Ge: 
Roͤm. Alterth.3 CH, 3; brauch, 
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branch, ftilfe, und wartete, bis man Bericht hatte 4 


von dem Tode des Vornehmſten unter den Gefan: 


genen. Dieſer war Simon Giore Sohn, der |] 
General der Juden, Er wurde, während des |] 
Zriumpbs, an Stricken geführt, Danach) ins Ga 


fängniß gejchleppet, mit Ruthen gepeitfcher, und 
endlich, Kraft Der römifchen Gefege, hingerichtet. 





So bald berichtet wurde, Daßer todt wäre, 'gefchabe | 


ein allgemeines Frohlocken, darnach warddas Opfer | 


verrichtet. Nach dem Opfer und Verrichtung des 
Gebets, kam der Kaifer mit feinen Söhnen zurück 
in feinen Dallaft, allwo fie den vornehmften Herren 
eine Eoftbare Mahlzeit gaben. Die übrigen hatten 
fi daheim ihre Mahlzeit bereiten laffen. Denn 
Die ganze Stadt feyerte diefen Tag mit Freuden, 
wegen den Sieg über ihre Feinde, und weil fie, von 
den einheimifchen Unruhen erlediget, nunmehro 
Hoffnung hatten, daß fie forthin Br und Gluͤck 
haben wuͤrden. 

Nachdem Veſpaſian dieſen Triumph gehal⸗ 
ten, und ſich im Kaiſerthum feſtgeſetzet hatte, war 
er willens, der Friedensgoͤttin einen Tempel: zu 
Bauen; ‚welches auch wirklich ins Werk gerichter 
wurde. Es wurde in gar kurzer Zeit ein Eoftbarer 
Tempel aufgerichter; er wendete viel Geld darauf, 
denn er Tieß ihn mit allerhand gegoßenen und’ ge: 
ſchnitzeten Bildern auszierens In Diefen Tempel 
wurde. alles gefeßet, unter andern Die —* Ge⸗ 


ſchirre, 
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fehiere, Die er den Juden genommen, womit er am 
meiſten groß that. Aber ihr Geſetz und den inner: 

ſten Vorhang des Tempels, ließ er im 
Pallaft verwahren, 

Zur. Erläuterung und Beftätigung deffen, 
was bisher aus dem Joſeph iſt angefuͤhrt worden, 
ift zu bemerfen, daß Dio Caſſ. lib. 42,26. p. 321 
auch des Tempels Der Iſis gedenket, der eben ſo, wie 

der Tempel der Bellona, vor dem Thore war. Es 
befand ſich dieſer Tempel im Campo martio, nahe 
an den Schranken, Septis oder Ouile, worin ſich 
die Centurien zu verſammlen pflegeten, wenn ſie 
auf den Comitien ſtimmen ſollten. Theil 1,p. 190f. 
Bey dieſem Tempel, entweder in einem Haufe, oder 
unter einem Zelte, übernachteten der Kaifer und fein 
Sohn, und famen darauf zum Porticu des En. 
Octavii, welcher auch noch anffen vor der Stadt, 
zunächft an der neunten Region, erbauet war, wel: 
che ganze Region mit einem allgemeinen Dramen: 
Circus Flaminius, bieß. Von dem Porticu 
verdient nachgelefen zu werden Plin. lib. 34, 3. 
P-495. und Pomp.Feft. p.301. Ben dieſem 
Porticu Dectavii hatte ſich der Senat verfammlet, 
und empfieng die Triumphirende, bier verrichteten 
ſie auch ihr Gebet, aßen ein wenig, and zogen ihre 
Triumphkleider an, und zogen Darauf weiter fort 
zum Triumphthor in die Stadt. Bey dieſem 
Thore wurden die Götter, welche in dem Teiumpb: 

15 33, 2 Huf 
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niedergefeßt, bis geopfert mar, Dach dem Opfer 


gieng der wirkliche Einzug vor fich, und zwar durch 
den Circum Flaminium, der überaus geräumig, 


war, und wo Die ganze Menge des Volkes fich ver- 
fammfen konnte und alles uͤberſehen. Bon dieſem 


neunten Quartier der Stadt zog man durch die 
Gaͤſſe, Velabrum genannt, über den Ochſen⸗ 


Aufzuge mit herumgetragen werden ſollten, folange | 





markt, in den Circum Maximum, in welchem \ | 


260000 Menfchen auf einmal den ganzen prächtir 
gen Aufzug befeben konnten. Von da gieng man, 
per Viam Sacram, in das Forum magnum; 


und weiter Durch Die vdrnehmſten Straſſen ins 
Capitolium. 

Es finden ſich bey dieſem Triumph des Ve⸗ 
ſpaſians verſchiedene auſſerordentliche und ſonſt 
nicht gewöhnliche Umſtaͤnde. Als: die Soldaten 


waren in Seide gekleidet; bey der Porta Octavii, 


wo die Acclamatio militum ſolemnis zu 
geſchehen pflegte, betete Weſpaſian und fein Sohn 
mit verhuͤlletem Kopfe. Ferner ſpeiſete Veſpaſian 
ſeine Soldaten; und folglich muß der Zug erſt 
Nachmittags vor ſich gegangen ſeyn. "Auch war 
das etwas beſonders, daß alle, Die nur etwas tru⸗ 
gen, mit Purpur gekleidet waren. Eben fo waren 
alle Gefangene ſchoͤn gekleidet. Gar befonders war 
8, Daß man Die Kriegesmafchinen fogar mit auf 
führte, und fie mit allerley koſtharen u. 24 
uͤllet 


— 


4 
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E Die Menge der Gemahlde wat kauch Ei FR — — 
auſſerordentlichh. euss armatura [barja. en R 
Das ift befannt, daß am —— die p Leuis armatura Jharfa. 
hinſten der gefangenen Feinde in Rom geröd 
rden, fie mochten Könige oder Heerführer ges I 
a "Allein, das muß ich bier noch bemer⸗ | 
) 














Cornu finifrum. 
— —— Cornu Dextrum. — 
a Sociorum. Media Acies. ——— Equi | Equi- 


Haftati Legionis fecundae. Haftati Legionis primae, Hajtati Sociorum I = 
Manipuli decem. Manipuli decem. Alae dextrae, manipuli —— 


——— Roma- | Socio- 








Equites 


Sociorum 






Haftati Sociorum. 
Alae finifirae, Manipuli decem 





gniß, im Tulliano, geſchehen. f. Th. 1,„p.293 
29. Wenn der Sieges⸗Einzug über den groſ⸗ 
ſen Marktplatz ‚gieng, fo wurden dieſe Gefangene, 


welche bis ee gebunden den Zug vermehret hats | Turmae EHER —— — — — Ar 
— rincipes Sociorum. rincipts fecun © inci ; ji Fe 12:5 To a Ag) 

gen, aus der oceßion in das Gefaͤngniß abgefuͤhrt. ————— Be | pi J— ) | Bi ein | A — —— 
Der Zug ging indeſſen immer fort bis ins Capito⸗ Viginti a ——— 


Kim, dafelbft aber hielt manftille, bis ein Bote, mit 
Winden von der geſchehenen Hinrichtung, an: | | 800 Mann, 


veriusque 


Si die Hinrichtung nicht öffentlich, fondern im 
{il 





Corou 








mac dina- 
Vi. ri 
Alsdenn fehrien die Soldaten freudig dem jede 

inbirenden Feldherren Glück zu, das folenne 

ward gefchlachtet, ein Gebet verrichtet, und 

ange Gefolge gieng aus einander. Die Kofk 1 | 


gin- Turmae 


Imperator cum Legatis ei Odo 
& ablectis equitibus. — 


N . Mann.) Mann. 
1} 









h Turma 


Iriten, Gold, Silber 1c. erhielten Die Quaeſto⸗ 40 Mann. 


fan fie in den Schatz beyzulegen, Die Gemäß: 
und Siegeszeichen aber wurden bin und wieder 
Waßbniche Orte aufgeſtellet. | — Cokortes J— | 





Manipuli decem. tum extraor- 


Manipuli decem. 
— —— — — — dinariae 


i — — — 
18. Triarii Sociorum, duae Pedi- | Triarüi Legionis fecundae. Triarii Legionis primae. duae Pedi- Iriarii Sociorum. 


En den Zeiten Veſpaſians war wenig Manipuli decem. — — Minipuli decem. 
Hrbom Triumph zu hören, bis endlich, nach meht 
kn 200 Jahren, Aurelianus einen anſtellete, 
dadenn — ganz etwas Meues war, 
‚343 aber 


ne nn amamae 








1 ; Sociorum, Sociorum, 


N 672 Mann. 


672 Mann. 
TR. III. Tab. II. £ a) 
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keine Vergleichung kommt. Vopiſcus 2 giebt 
Davon Nachricht. 


Zuerft wurde ein Wagen ufgefüßst,ber mit 


Gold, Silber und Edelfteinen ausgelegt war. Dar⸗ 
auf. folgete ein anderer, den der Perfifche König 
dem Aurelian geſchenket hatte: und: ihm folgte die 


Do Palmyreniſche Fuͤrſtin Zenobia in einem koſtba⸗ 
ren Wagen, welchen ſie ſich ausdruͤcklich dazu hatte 


machen laſſen, auf demſelben nach Rom zu kommen, 
aber nicht als eine Gefangene im Triumph, wie itzt 
geſchahe. Ein Wagen mit vier Hirſchen befpannt, 
der dem Gothiſchen Könige ſollte abgenommen feyn, 


war der Triumphwagen, Darauf Aurelian fih ber 


fand, und da er. aufs Capitolium gekommen war, 


opferte er die Hirfche dem Jupiter, - Es wurden 


20 Elephanten und 200 andere fremde Thieremit 
zur Schaugeführt, Die nachher an. die. Bornehmften 
der Stadtverjchenfetwurden; imgleichen 800 Paar 
Klopffechter und eine große Menge Gefangene aus 


allerley Volk und fremden Nationen, worunter zehen 


Frauensleute waren, die ſich wie Männer ausge 
Fleidet und geftritten hatten... Sie follten von den 
Amazonen feyn. Auf gemahlten Tafeln ftanden 
die. Dramen aller befiegten Voͤlker; und nach denſel⸗ 
ben wurden Die goldenen Kronen.getragen, welche 


zum Geſchenk von — Staͤdten waren 
ver⸗ 


Bi Hit. Aug. Tom, 2, €. 35, P. Per 


aber mit. den vorhin beſchriebenen riumphen in 
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| 
| 








Vom Triumph. 727 


Ebtet worden. Den Beſchluß machte die Armee 
mdtasäbrige Gefolge, Mit dieſem Aufzugewurs 
& bis gegen fpäten Abend, zugebracht; und 


einer vömifchen Schlachtordnung, von einer Armee eines Conſuls, 
in den folgenden Tagen dem Volke Gaſtmahle ges | le 








Eavalerie ber erften Legion ber | Die Infanterie der erften Legion der 


Abbhil 


die aus 2 Legionen Römern und aus 2 Legionen Bundesge 


















Palmyreniſche 
tin Zenobia war bey 
Niefem Aufzug die merkwuͤr⸗ 
Nüfte Derlon. Trebell. Pol- 
lio io Trig. Tyran. cap.29, 
g. 336 beiähreibt ihren 
Eumud in folgenden Wor⸗ 
in: Iam primum ofnata 
misingentibus,itavt or- 
lamentorum onere labora- 
rer. Fertur enim mulier for- 
ma faepiffime reſtitiſſe, 
um diceret, [e gemmarum 
onera fertenon polle.Vindti 
praetera erant pedes auro, 
manusctiam catenis aureis, 
nec deerar collo aurcum 
Vioeulum, quod Scurra 
Perficus pracferebat. Huic 
Zenobiae ab Aureliano vi- 
wereconceflum eft. Fertur 
niiffe cum liberis more 
mättonae romanac, data 


Zn 


fibi poſſeſſone in Tiburti- 
no agro, quae hodieque Ze- 
nobja dicitur, non longe ab 
Adriani palatio atque ab co 
loco, cuinomen eft Conche. 
Mas ift denn Scurra Per- 
Feus? Es war einer von der 
Leibwache der Zenobia, ein 
geborner Perfer. Dan muß 
hiebey überhaupt hemerfen, 
daß, wenn beyden Auctoren 
des zten und ber folgenden 
SahrhunderteScurra ftcher, 
ohne den Beyfak _mimicus, 
fo bedeuter es allemal einen 
Trabanten oder Bedienten, 
cuftodem corporis fiue pe- 
diffeguum Acl. Lamprid. 
Alex. Seuer.c.61, p. 1030. 
Cum dormirer — — vnus 
ex germanis, qui /eurra- 
rum officium ſuſtinebat, in- 
greflus &c, 


Ende des dritten Theile. 
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Cavalerie ber erften 5 
Truppen, roͤmiſchen Region. Bundesgenoffen, Die Infanterie von der erſten roͤmiſchen 
1, und andere Freudenbezeugungen angeſtellet, e ı Wundeögenoffen. | Genion. 
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noſſen beſtand, oder aus 17400 Infanteriſten und 1800 Cavaleriſten, ohne die Huͤlfstruppen und Freywilligen mitzurechnen. 
—— — — — — — — 














Die Infanterie der zwoten roͤmiſchen Die Infanterie der zwoten Legion der Cavalerie der zwoten Legion der Cobaletie ber zwoten Huͤlfs⸗ 
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